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EINLEITUNG

Der Managementplan fiir Natura 2000-Gebiete im Land Brandenburg

Die EU-Mitgliedstaaten haben mit der EU-Vogelschutzrichtlinie und der Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie, also mit dem Natura 2000 Programm, die besondere Verantwortung fir bestimmte
Arten, Lebensrdume und Lebensgemeinschaften anerkannt, bewertet und daraus folgend
Handlungsprioritdten und Verbindlichkeiten festgelegt. Auf Bundesebene wurde im November
2007 die Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt vom Bundeskabinett beschlossen. Die
Managementplanung fir Natura 2000-Gebiete in Brandenburg dient der Konkretisierung auf
lokaler Ebene und stellt die Handlungserfordernisse gebiets- und malRnahmenbezogen dar.
Folgende Punkte gehdren zu den wichtigsten Inhalten eines Natura 2000-Managementplanes .
(vgl. BFN 2011e):

- eine politische Aussage mit Bezug auf Artikel 6 der FFH-Richtlinie

- Gebietsbeschreibung enschlielilich einer Analyse friiherer Landnutzungsformen
- Erfassung und Bewertung des Ist-Zustandes der Schutzglter

- Definition der kurz- und langdfristig zu erreichenden Schutzziele

- Beschreibung der Hemmnisse und Akteure, die diesen Zielen entgegenstehen

- Zusammenstellung der realistisch umsetzbaren Mallnahmen zu Erhaltung bzw.
Entwicklung des Gebietes und der Schutzgulter

- Kostenplan einschlief3lich der méglichen Finanzierungsinstrumente
- Vorschlage fur ein Monitoring und die Erfolgskontrolle
- Konzeption fiir die Information und Beteiligung der Offentlichkeit

Ein entscheidener Bestandteil des Managementplanes ist u. a. die (Erst-) Erfassung der
Lebensraumtypen und der Habitate der Arten (einschliellich Entwicklungspotentiale) sowie die
Bewertung ihres Erhaltungszustands. Innerhalb des Managementplanes werden sowohl
Erhaltungs- als auch Entwicklungsziele formuliert. (vgl. BEN 2011e)

Bei der Managementplanung Natura 2000 in Brandenburg handelt es sich um eine
Angebotsplanung. Sie soll die Grundlagen fur die Umsetzung von Maf3hahmen schaffen und hat
keine rechtliche Bindungswirkung fiir die Nutzer bzw. Eigentiimer. Sie wird umsetzungsorientiert
und im Kontext zu den Férdermdglichkeiten eingesetzt. Sie erfolgt transparent, die Erhaltungs-
und Entwicklungsziele werden erlautert und MaRnahmen sollen auf mdglichst breiter Ebene
abgestimmt werden. Hierzu wird eine begleitende Arbeitsgruppe ("Regionale Arbeitsgruppe")
aus regionalen  Akteuren  wie Landnutzern, Kommunen, Naturschutz- und
Landnutzerverbdnden, Wasser- und Bodenverbanden gebildet. Die regionalen Arbeitsgruppen
werden durch Verfahrensbeauftragte geleitet (siehe Kap. 2.2).

Die Erarbeitung von Managementplanungen erfolgt durch Gutachter. Es werden
Vergabeverfahren durchgefiihrt, an denen sich auch Arbeitsgemeinschaften beispielsweise
unter Mitwirkung von Landschaftspflegeverbanden oder andere regionalen Gruppen beteiligen
kénnen.

Fir die Erarbeitung der Managementplane wird eine einheitliche Software eingesetzt, so dass
die Kartierungs- und Planungsdaten landesweit auswertbar und verfiigbar sind.

Umgesetzte MalRnahmen werden zukinftig dokumentiert und evaluiert.
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Das Handbuch fiir die Natura 2000-Managementplanung in Brandenburg

Das Handbuch richtet sich in erster Linie an die Gutachter, die Managementplane erstellen, an
die Verfahrensbeauftragten, die Managementplane organisatorisch und fachlich begleiten und
dient allen Beteiligten dazu, sich Uber den Ablauf und die Inhalte der Planung zu informieren.

Das Handbuch setzt Standards fir eine landesweit einheitliche Bearbeitung. Bei der
Auftragvergabe wird in der jeweiligen Leistungsbeschreibung der Bearbeitungsrahmen
festgelegt.

Das vorliegende Handbuch besteht aus drei Teilen und einem Anhang. Zunachst werden im
Teil A "Grundlagen und Verfahren" die Aufgaben und Ziele der Managementplanung in
Brandenburg sowie Ablauf und Organisation, insbesondere die fir das Gutachterbiro
erforderlichen Arbeitsschritte, erlautert. Teil B "Inhalte des Managementplanes" bezieht sich auf
die "Mustergliederung fur Managementplane" und gibt inhaltliche Hinweise zur Ausgestaltung
der Kapitel, zur praktischen Planung sowie zur Umsetzungskonzeption. Im Teil C werden
erganzende "Hinweise zur Kartierung von Lebensraumtypen, Biotopen und Arten" gegeben, die
Uber die genannten Kartieranleitungen hinausgehen.

In der Anlage befindet sich die Mustergliederung fir den Managementplan sowie verschiedene
Kataloge und Listen.

Ein thematisch aufbereitetes Literaturverzeichnis stellt Informationen zu Publikationen,
Internetseiten und weiteren Quellen zur Verfligung.

Die im Handbuch beschriebenen Methoden sowie die technischen und organisatorischen
Vorgaben stellen die verbindliche Arbeitsgrundlage fiir die Gutachterbiiros dar.

2 Einleitung
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TEIL A: GRUNDLAGEN UND VERFAHREN

1. Aufgaben, Ziele und Grundsatze der Managementplanung
in Natura 2000-Gebieten

1.1 Aufgaben und Ziele

Der Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa soll u. a. uber die Umsetzung der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, kurz FFH-RL) und der Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie
79/409/EWG, kurz V-RL) gewahrleistet werden. Gemeinsam haben sie die Schaffung eines
koharenten europaischen Netzes besonderer Schutzgebiete zum Ziel. Dazu wurden durch die
Mitgliedstaaten Flachen nach naturschutzfachlichen Kriterien ausgewahlt und an die EU-
Kommission gemeldet. Brandenburg hat 620 Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-
Gebiete) (333.106 ha, 11,3 % der Landesflache). Zahlreiche dieser FFH-Gebiete befinden sich
in bestehenden Naturschutzgebieten und Landschaftsschutzgebieten. Zwei Drittel der FFH-
Gebietsflache liegt innerhalb von Grof3schutzgebieten (Naturparke, Biospharenreservate,
Nationalpark). Die 27 Vogelschutzgebiete umfassen mit einer Flache von 648.431 ha rund 22,0
% der Landesflache. Aufgrund der Uberlappung von FFH- und Vogelschutzgebieten addiert
sich die Natura 2000-Kulisse auf rund 26 % der Landesflache. Um dieses &kologische
Verbundsystem langfristig in seinem Bestand zu sichern, ist fir die natirlichen
Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang | der FFH-RL und fiir die Arten nach Anhang Il der FFH-
RL ein ,gunstiger Erhaltungszustand® zu bewahren oder wiederherzustellen (Art. 3, Abs.1 FFH-
RL); fir die Vogelarten des Anhangs | der V-RL gilt dies entsprechend (Art. 2 V-RL).

Ein Instrument fur die Erreichung dieses Zieles ist die Erstellung eines Managementplanes, in

dem flachenspezifische Ziel und MalRnahmen festgelegt werden. Das Bundesamt fir

Naturschutz empfiehlt die Aufstellung eines Managementplanes fir folgende Gebiete (BfN

2011d):

*  bei Vorkommen von Lebensraumtypen und/oder Arten, die pflege- oder nutzungsbedrftig
sind

» bei unglinstigen Erhaltungszustand von Lebensraumtypen und/oder Arten

* bei Lebensraumtypen und/oder Arten, die voraussichtlich nicht langfristig stabile Bestéande
aufweisen

* bei naturschutzfachlichen Zielkonflikten

* in Gewassereinzugsgebeiten, fir die Bewirtschaftungsplane nach der
Wasserrahmenrichtlinie erstellt werden

» bei mdglichen Beeintrachtigungen durch aktuelle/absehbare Planungen und Projekte

* bei bestehenden Vorbelastungen

e bei grenzlbergreifenden Gebieten (Lander und angrenzende Mitgliedstaaten)

AulRerdem werden in Brandenburg Themenmanagementplane fir ausgewahlte

Lebensraumtypen des Anhangs |, Arten des Anhangs Il der FFH-RL oder ausgewahlte
Vogelarten erstellt, bei denen eine gebietslbergreifende Betrachtung fachlich notwendig ist.
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Im Rahmen einer Natura 2000-Managementplanung werden die Erhaltungs- und
Entwicklungsziele fir Lebensraumtypen und Arten konkretisiert und MaRnahmen festgelegt, die
fur den Erhalt oder die Wiederherstellung eines glnstigen Erhaltungszustands notwendig sind
(nach Art. 6 FFH-RL). Sofern nicht bereits ausreichende aktuelle Daten vorliegen, erfolgt eine
Erfassung bzw. Datenaktualisierung und Bewertung der Lebensraumtypen und Arten der
Anhange der FFH-RL, ihrer Habitate sowie weiterer wertgebender Elemente und Arten.

Bei der Ableitung der Managementmallnahmen ist den ,Anforderungen von Wirtschaft,
Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und 6rtlichen Besonderheiten® (Art. 2 Abs. 3 FFH-
RL) bzw. den ,wirtschaftlichen und freizeitbedingten Erfordernissen“ Rechnung zu tragen (Art. 2
V-RL). Dazu zahlt sowohl die Abstimmung der vorgeschlagenen MalRnahmen mit den
Eigentimern und Nutzern, aber auch das Aufzeigen von Umsetzungsmoglichkeiten und
Férderprogrammen. Eine solche breit angelegte Offentlichkeitsarbeit schafft zudem Akzeptanz
fur die Aussagen des Managementplans und hilft so, seine spatere Umsetzung zu unterstitzen
(ELLWANGER, ScHRODER & Ssymank 2006).

1.2 Planungsgrundsatze

1.2.1  Allgemeine Planungsgrundsiatze der Natura 2000-Managementplanung

Vorrangiges Ziel der Managementplanung fir FFH-Gebiete ist die Ableitung von geeigneten
MaRnahmen zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustands der
Lebensraumtypen und Arten der Anhange | und Il der FFH-Richtlinie fir die das Gebiet an die
EU gemeldet wurde. Ziel der Planung fir die Vogelschutzgebiete ist die Erhaltung bzw.
Wiederherstellung einer ausreichenden Vielfalt und FlachengrofRe der Lebensraume fir die
Vogelarten, die jeweils Gegenstand der Unterschutzstellung sind. Der Referenzzeitpunkt fiir die
landesweite Bewertung von Trends bei den Lebensraumtypen und Arten der Anhange der FFH-
Richtlinie ist 1992 (Inkrafttreten der Richtlinie). In den Gebieten kann der Trend vom Zeitpunkt
der Meldung des LRT oder der Art ausgehend (d.h. Erfassung im Standarddatenbogen) und nur
bei guter Datenlage ab 1992 bewertet werden. Der Referenzzeitpunkt flr die landesweite
Bewertung von Trends bei den Vogelarten ist das Jahr 1995. Verschlechterungen gegentber
diesen Zustanden sind zu vermeiden. Ein schlechter Erhaltungszustand erfordert gezielte
WiederherstellungsmalRnahmen. Das bedeutet nicht zwangslaufig, dass die LRT bzw.
Habitatflachen lagegenau zu sichern sind; jedoch sollte innerhalb eines gemeldeten Gebiets
ihre Gesamtflache i.d.R. erhalten werden (ELLwaANGER, ScHRODER, Ssymank 2006). Zudem kann
kleinflachig einem LRT auf Kosten eines anderen der Vorzug gegeben werden, z.B. bei Verzicht
auf sehr kleinflichige Restbestdnde eines LRT, wenn der Aufwand zu seinem Erhalt
unverhaltnismaRig hoch ist, wenn kein besonders bedeutendes Vorkommen vorliegt und wenn
keine Entwicklungsmdglichkeiten bestehen (ebd.).

Die Managementplanung betrifft die von den relevanten LRT und Arten eingenommenen
Flachen sowie funktionale Beziehungen und nicht zwangslaufig das gesamte Natura 2000-
Gebiet (ELLwancer, ScHroper & Ssymank 2006). Aufgrund des engen funktionalen und
Okosystemaren Zusammenhangs mit den benachbarten Biotopen kann jedoch i.d.R. eine
nahezu lickenlose Planung des Gebiets erforderlich sein bzw. kann die Planung die
Gebietsgrenzen sogar Uberschreiten — etwa wenn sich die Aussagen auf den
Umgebungsschutz beziehen oder auf Koharenz im Sinne des Art. 10 FFH-RL abzielen. (MuLLEr-
KROEHLING, FiscHER & GuLper 2004)
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Die Konkretisierung der gebietsspezifischen Erhaltungsziele orientiert sich zunachst
ausschlieBlich an den fachlichen Zielen des Natura 2000-Netzes (vgl. Berc & MoLLErR 2006). Sie
sind nachvollziehbar aus den standértlichen Gegebenheiten, den erfassten Erhaltungs-
zustanden und den bestehenden Beeintrachtigungen abzuleiten. Dabei ist insbesondere auf
jene Arten und Lebensraumtypen einzugehen, die zur Meldung des Gebiets filhrten, wobei eine
umfassende Berlicksichtigung der 6kologischen Zusammenhange und Schutzgegenstande
(z.B. § 32-Biotope) erforderlich ist. Die sich daraus ergebenden konkreten Malinahmen werden
im Rahmen einer Offentlichkeitsbeteiligung mit den Eigentiimern und Landnutzern entwickelt
und abgestimmt. Zudem werden auch bestehende Naturschutzziele, z.B. aus NSG-
Verordnungen, Pflege- und Entwicklungsplanen (PEP) oder der Landschaftsplanung
beriicksichtigt, die nicht unmittelbar fir die Erfillung der FFH-RL notwendig sind (ELLWANGER,
ScHRODER & Ssymank 2006). Generell sollte bei der Natura 2000-Managementplanung auf
anderweitige relevante Planungen, etwa solchen im Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie oder
der Forstwirtschaftsplanung, eingegangen werden, um eine mdglichst konfliktarme und
Zielgerichtete Planung und Umsetzung von Malnahmen zu gewahrleisten (vgl. Kapitel
Planungsgrundsatze fir Gewasser, Walder etc.).

Fir die Natura 2000-Managementplanung in Brandenburg gelten folgende Planungs-

grundsatze:

* Ziel der Natura 2000-Managementplanung ist die Entwicklung von MalRnahmen zur
Erreichung und Sicherung des gunstigen Erhaltungszustands, der fur die jeweiligen Gebiete
unter Berticksichtigung der individuellen Rahmenbedingungen konsistent aus der
Gebietsmeldung abzuleiten ist.

e Der Aufwand zur Erreichung der Ziele, die Wahrscheinlichkeit, dass der Erhaltungszustand
langfristig gesichert werden kann, und die Verantwortung des Landes Brandenburg fir die
jeweiligen LRT und Arten sind bei der Konkretisierung der Erhaltungsziele zu beachten.

* Fur eine erfolgreiche Umsetzung der notwendigen Mal3nahmen bildet ein
konsensorientierter Dialog unter der Voraussetzung einer guten Vorbereitung mit Kenntnis
der ortlichen Situation, der Rechtslage und Férdermdglichkeiten sowie Verstandnis fir
Argumente der Eigentimer, der Landnutzer und weiterer regionaler Akteure eine wichtige
Voraussetzung.

1.2.2 Planungsgrundsatze fiir Gewasser

Die folgenden Planungsgrundsatze sollen u.a. der Bericksichtigung der Ziele der WRRL und
der Hochwasserschutzplanungen in der Managementplanung bzw. bei der Formulierung von
Anforderungen des Naturschutzes an die Gewasserplanungen dienen. Sie betreffen sowonhl
Oberflachengewasser wie Seen und FlieRgewasser als auch grundwasserabhangige
Landdkosysteme.

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Die im Jahre 2000 in Kraft getretene Europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) setzt das
Ziel, fur alle Oberflachengewéasser und das Grundwasser bis zum Jahr 2015 mindestens einen
"guten Okologischen Zustand" zu erreichen.

Es werden folgende Ziele vorgegeben:
1. Erreichen des guten 6kologischen und chemischen Zustands aller natirlichen Ober-
flachengewasser in der EU (Art. 4.1 WRRL),
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2. Erreichen des guten 6kologischen Potenzials und guten chemischen Zustands fur
kiinstliche und naturliche, aber erheblich veranderte Gewasser (Art. 4.1 WRRL),

3. Erreichen des guten chemischen und mengenmaRigen Zustands der
Grundwasserkorper (Art. 4.1 WRRL).

Ein wesentliches Ziel der WRRL ist die Vermeidung der Verschlechterung sowie Schutz und
Verbesserung des Zustandes der direkt von den aquatischen Okosystemen abhangigen
Landdkosysteme und Feuchtgebiete (Art. 1a WRRL). Ein zentrales Kriterium flr den guten
mengenmalfligen Zustand des Grundwassers ist die ausreichende Wasserversorgung der
grundwasserabhangigen Oberflachengewasser und Landdkosysteme. In den auf Grundlage
von EU-Recht ausgewiesenen Schutzgebieten (z.B. Natura 2000-Gebiete) sollen nach
MaRgabe der WRRL bis 2015 die dort geltenden wasserbezogenen Ziele und Normen erflllt
werden (ARBEITSGEMEINSCHAFT BFL MuHLINGHAUS 2003).

Die Ziele der WRRL decken sich in vielen Punkten mit denen des Naturschutzes. Im
Managementplan sollen daher gemeinsame Handlungswege fir die effektive Umsetzung zum
Schutz und zur 6kologischen Verbesserung von Gewassern aufgezeigt werden (BFN 2008).

Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie in Brandenburg

Entsprechend Anhang VIl WRRL und § 36b Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sowie des darauf
fuBenden § 25 BbgWG (Wassergesetz) sind in Brandenburg vom Wasserwirtschaftsamt/LUGV
bis spatestens Ende 2009 Malnahmenprogramme fiir die Landesanteile an den
Flussgebietseinheiten Elbe und Oder zu erarbeiten. Die oberste Wasserbehérde (MUGV) kann
die Bewirtschaftungsplane und MalRnahmenprogramme ganz oder in Teilen fir die Behorden
fur verbindlich erklaren. In einem sich anschlieRenden Zeitraum von 3 Jahren sind die
MaRnahmenprogramme dann in die Praxis umzusetzen.

Die vom Ansatz her makroskaligen und vorrangig nach 6kologischen Gesichtspunkten zu
erstellenden MaRnahmenprogramme werden einen nur relativ unscharfen Zielrahmen fiir die ab
spatestens 2010 gewasserkonkret umzusetzenden Malihahmen vorgeben kénnen. Die geman
WRRL notwendige Verbesserung des Okologischen Zustands von landesweit 1.551
Oberflachenwasserkorpern (1362 FlieRgewasser und 189 Seen), die im Ergebnis der
Bestandsaufnahme in die Kategorie "Zielerreichung unwahrscheinlich" eingestuft wurden,
verlangt eine Zusammenfassung vieler Wasserkdrper zu Ubergeordneten Einheiten, den
Bearbeitungsgebieten fur  Gewasserentwicklungskonzepte. Zudem kénnen aus
Kapazitatsgrinden nicht gleichzeitig fir 1.551 Oberflachenwasserkdrper Malinahmenplanungen
erarbeitet werden.

Eine derartige, auf die Anforderungen der WRRL ausgerichtete zusammenfassende
Fachplanung stellen "Gewasserentwicklungskonzepte zur regionalen Umsetzung der
MaRnahmenprogramme" (Kurzform = GEK) dar. Die oben genannten 1.551 Wasserkorper
Brandenburgs sollen im Rahmen von insgesamt 161 GEK beplant werden. 129 GEK liegen im
Einzugsgebiet der Elbe und 32 in dem der Oder. Die GEK-Bearbeitungsgebiete wurden auf
hydrologischer Basis abgegrenzt. Die GEK sind als integrative wasserwirtschaftliche
Voruntersuchungen das zentrale Instrument der WRRL-MalRnahmenplanung einschlieBlich
Beteiligung der Offentlichkeit. Die WRRL-Planung beriicksichtigt bei der Erarbeitung der GEK,
insbesondere im Rahmen der Projektbegleitenden Arbeitskreise (PAK) Erhaltungs- und
Entwicklungsziele der FFH-Komponenten im beplanten Gebiet und entsprechenden Malstab.

WRRL und Naturschutz
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Die fur die WRRL relevanten Arten und Lebensrdume sind gleichzeitig auch Schutzgiter des
Naturschutzes, so dass sich zahlreiche Anknlpfungspunkte zwischen den Regelungen der
WRRL und Belangen des Naturschutzes ergeben. Die Umsetzung der WRRL erfordert eine
enge Zusammenarbeit unterschiedlicher Fachdisziplinen. Dabei sollten Synergien zwischen
Wasserwirtschaft und Naturschutz effektiv genutzt werden (ArseiTsGemMEINSCHAFT BFL MUHLINGHAUS
2003).

Zur Erreichung des Ziels "guter dkologischer Zustand" bzw. ,gutes Okologisches Potenzial®
nach WRRL bzw. ,guter Erhaltungszustand“ nach FFH-Richtlinie ist aus naturschutzfachlicher
Sicht die Einbeziehung der Uferbereiche, insbesondere der Auen von besonderer Bedeutung.
Deshalb missen die Fachplanungen des Naturschutzes, die Arten und Lebensgemeinschaften
der aquatischen, semiaquatischen als auch terrestrischen Bereiche analysieren und bewerten,
ihre diesbezliglichen Zielvorstellungen durch konkrete, am besten wasserkorperbezogene
MaRnahmenvorschldge in die Umsetzung der WRRL einbringen.

NaturschutzmaRnahmen sind im eigentlichen Pflichtprogramm der WRRL nicht explizit
vorgegeben: Sie leiten sich aber u.a. aus den Vorgaben der Artikel 4 (1) c und 11 ab:

Art. 4 (1) ¢ WRRL:

Die Mitgliedstaaten erfillen spatestens 15 Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie alle Normen
und Ziele, sofern die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften, auf deren Grundlage die einzelnen
Schutzgebiete ausgewiesen wurden, keine anderweitigen Bestimmungen enthalten.

und Art. 11 WRRL:

Jeder Mitgliedstaat sorgt dafiir, dass flr jede Flussgebietseinheit oder flir den in sein
Hoheitsgebiet fallenden Teil einer internationalen Flussgebietseinheit unter Berlicksichtigung
der Ergebnisse der Analysen gemal Artikel 5 ein MaRnahmenprogramm festgelegt wird, um die
Ziele gemal’ Artikel 4 zu verwirklichen.

In Managementplanen fur Schutzgebiete oder flr bestimmte Arten bzw. Lebensrdume, fir die
die Erhaltung oder Verbesserung des Wasserregimes ein wesentlicher Faktor ist, mlssen
deshalb die wasserbezogenen Ziele mdglichst prazise formuliert werden (ebd.).

Die im Managementplan festgelegten Malnahmen zur Erreichung der Erhaltungs- und
Entwicklungsziele kdnnen als wasserwirtschaftliche Mafllnahmen im Rahmen der GEKs
untersetzt und umgesetzt werden.

Die folgenden Grundsatze sollen in der Managementplanung flr Gebiete mit Oberflachen-
gewassern und/oder grundwasserabhangigen Landdkosystemen Beachtung finden.

Formulierung von Anforderungen an die WRRL aus Sicht des Naturschutzes zu:

* Regionaler Durchgéngigkeit von FlieRgewassern (z.B. Erweiterung der bestehenden Vor-
ranggewasser fir die Durchgangigkeit nach WRRL; Verzicht auf Durchgangigkeit,
Ausschluss von Rekonstruktion oder Neubau von Wasserkraftanlagen)

* Mindestwasserfiihrung in FlieRgewassern

* Raumlichen und zeitlichen Prioritaten beziglich der Strukturglte der Gewasser (sofern in
einem Planungsgebiet relevant)

e Raumlichen und zeitlichen Prioritaten bezlglich der stofflichen Belastungen von FFH-
Lebensraumtypen

» Lebensraumtypspezifischen Entwicklungszielen, die von der Wasserrahmenrichtlinie
umgesetzt werden sollten (Auen, Fliekgewasser, Seen)
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e (Prioritaren) Lebensraumtypen nach FFH-RL (z.B. Hartholzauen)

e (Prioritéaren) Artenschutzzielen (FFH-Anhangsarten oder andere Rahmenbestimmungen im
Artenschutz; z.B. zum Schutz von GroBmuscheln, Wasserkafern, Libellen, Fischen,
Amphibien, Sumpfschildkréte, Brut-, Rastvogel, Elbebiber, Fischotter etc.)

¢ Schutz der grundwasserabhangigen Landokosysteme (z.B. Niedermoore).
¢ Problemen des (Landschafts-)wasserhaushalts
¢ Prozessschutzschwerpunkten fir den Naturschutz

* kunstlichen und erheblich beeintrachtigten Gewassern (Heavily Modified Waterbodies,
HMWB)

Es sind prazise Ziele und MalBnahmevorschlage zu formulieren, die durch die
MaRnahmenprogramme bzw. GEK der WRRL umgesetzt werden sollen. Im Rahmen der
Projektbegleitenden Arbeitskreise (PAK) der GEK kdnnen diese Ziele am besten in den
Umsetzungsprozess der Wasserrahmenrichtlinie eingebracht werden. Ggf. sind Anforderungen
an die WRRL wegen sich verandernder klimatischer Bedingungen zu benennen. Ebenso sollten
zu erwartende Probleme bei aktuellen oder sich abzeichnenden Malnahmen im Zuge der
Umsetzung der EU-Hochwasserrichtlinie aufgezeigt werden.

Weitere Informationen zur Umsetzung der WRRL in Brandenburg unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/5lbm1.c.173081.de

1.2.3 Planungsgrundsatze fur Walder

Walder nehmen etwa ein Drittel der Flache Brandenburgs ein. Einige Waldtypen reprasentieren
zusammen mit Gewassern und intakten Mooren die naturndchsten Lebensraumtypen in
Brandenburg und sind deshalb Zentren der regionaltypischen biologischen Vielfalt. Die Flache
der Wald-Lebensraumtypen betragt landesweit ca. 50.000 ha. Der Gberwiegende Flachenanteil
gehort zu den produktivsten Standorten der Waldbewirtschaftung. Eine besondere Bedeutung
besitzen die naturnahen Laubwalder, hier insbesondere die Rotbuchenwalder als
flachenbedeutsamsten Wald-LRT fiir Brandenburg (ca. 25.000 ha). Deutschland ist weltweit das
Kernareal der Buchenwaldverbreitung, und Nordost-Brandenburg beherbergt mit Mecklenburg-
Vorpommern die grofiten zusammenhangenden Tieflandbuchenwald-Komplexe der Erde. Die
nach FFH-RL besonders zu schitzenden, prioritdren Wald-LRT 9180, 91D0, 91D1, 91D2, 91E0
und 91 GO gehdren zu diesen naturnahen Okosystemen, stellen aber weniger als ein Prozent
der Waldflache im Land Brandenburg. Uberwiegend handelt es sich um forstlich gering
produktive Standorte. lhrem Schutz, ihrer Vermehrung und &kologisch nachhaltigen
Bewirtschaftung muss deshalb besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Der Waldbewirtschafter strebt in der Regel nach betriebswirtschaftlich vorausschauender,
nachhaltiger, pfleglicher Waldbehandlung und gewinnbringender Holzernte. Langfristige
Waldentwicklungsziele, die teilweise Uber mehr als eine Waldbestandesgeneration
hinausgehen, orientieren sich an den standértlichen Gegebenheiten. Mittelfristig ordnet sich die
Waldbehandlung meist wirtschaftlichen Erfordernissen unter und orientiert sich an einem
zehnjahrigen Zeithorizont (Forsteinrichtung mit mittelfristigem Planungszeitraum).

Groliere Forstbetriebe konzentrieren jahrliche WirtschaftsmalRnahmen oft raumlich in
sogenannten Pflegebldcken (mehrere Forstabteilungen, zusammenhangender Revierteil). In
den FFH-Gebieten besteht das vorrangige Ziel in der Erhaltung der besonders zu schitzenden
LRT und Arten. Waldbauliche Entscheidungen des Waldbewirtschafters dirfen nicht zur
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Verschlechterung des Erhaltungszustandes flhren  (Verschlechterungsverbot). Die
Erhaltungszustande sind fir die einzelnen Lebensraumtypen definiert und im Internet
veroffentlicht (siehe: http://www.MUGV .brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.¢.234908.de). Die
Zustandsbeschreibungen und MafRnahmenempfehlungen der FFH-Managementplanung sollen
dem Bewirtschafter die Bedurftigkeit des Schutzgutes und naturnahe bzw.
naturschutzorientierte Bewirtschaftungsmethoden vermitteln sowie mittelfristig Schwerpunkte
aktiver Schutz- und Entwicklungsmafinahmen vorschlagen. Um diesem Beitrag gerecht zu
werden, sind nachstehende Planungsgrundsatze formuliert.

1) Ubergeordnetes Ziel der Managementplanung ist die Wiederherstellung oder Wahrung eines
gluinstigen Erhaltungszustandes der naturnahen Waldlebensrdume einschlieBlich der fiir sie
typischen, wertgebenden Arten sowie der (potenzielll vorkommenden Arten von
gemeinschaftlichem Interesse.

2) Der Umsetzungserfolg des FFH-Gebietsmanagementplanes erhéht sich durch
einvernehmliche Absprachen mit dem Waldbewirtschafter.

3) Es erfolgt eine flachenscharfe Zuordnung der LRT und der fir bestimmte Arten relevanten
Habitate und Strukturen (Mikrohabitate, Sonderstrukturen; z.B. Héhlenbaume, Horstbaume,
Baume mit besonderen Wuchsformen usw.) zu den Forstorten als Voraussetzung einer
Zielorientierten Abstimmung.

4) Entwicklungsziele und MaRnahmenplanungen des FFH-Waldgebietes sind sowohl langfristig
(angestrebter Zielzustand) als auch innerhalb des mittelfristigen Forstplanungszeitraumes
(maximal 10 Jahre) darzulegen, um somit einen fir den Waldbewirtschafter Gberschaubaren
und kontrollierbaren Entscheidungsraum zu gewahren.

5) Die im bewirtschaftbaren FFH-Waldgebiet vorkommenden und fir die LRT wichtigen Baum-
und Gehdlzarten sind nach naturschutzfachlicher Bedeutung zu bewerten (Haupt-,
Begleitbaumart; heimische Baumart mit Seltenheitsaspekt).

6) Fur bewirtschaftete Waldgebiete sind MaRnahmen, die in der Regel fiir den LRT oder die zu
schutzenden Arten eine erhebliche Beeintrdchtigung darstellen, aufzulisten. Ebenso sind
mogliche Zielkonflikte zwischen Bewirtschaftungs- und Schutzzielen darzustellen und zu
bewerten.

7) Kurzfristig umsetzbare MalRnahmen in Pflegeblécken des landeseigenen Waldes sind
gesondert zu kennzeichnen.

8.) Insbesondere ist auf folgende Ziel- und MaRnahmekategorien einzugehen:

-Anzustrebende Zielbiotope/Bestandeszieltypen

-Notwendige bzw. empfohlene MaRnahmen des Waldumbaus

-Spezielle Schutzmalnahmen, insbesondere zu schonende Strukturen und zu
unterlassende forstliche MaRnahmen

-ganzlich aus der Bewirtschaftung zu nehmende Teilflachen

-Landeswald: Benennung von weiteren Mallnahmen, die uber die Waldbaurichtlinie des
Landes Brandenburg (Griner Ordner) hinausgehen bzw. konkreter eingegrenzt werden
kénnen

-Benennung geeigneter Indikatoren, Schwellenwerte und ZielgréRen fur den
Erhaltungszustand, sofern Uber die allgemeinen Festlegungen zum Erhaltungszustand
dieses LRT hinausgehend (z.B. quantitative Angaben zu Totholzanteilen/Volumina,
Dichte an Sonderstrukturen)
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-spezielle Mallhahmen zum Schutz kleinflachig eingelagerter oder angrenzender Nicht-
Waldbiotope, z.B. Gewasser, Moore, Heiden, Waldwiesen

-Angaben zu Wegefihrung (ErschlieBungswege) und deren Ausbaugrad in Hinblick auf
Holzbringung und Erholungsnutzung (inkl. Stérungen)

9.) Bei der MP im Wald ist die Stabilisierung des Landschaftswasserhaushaltes unter dem
Aspekt des Klimawandels besonders zu berucksichtigen. So sollten die Auswirkungen
verschiedener Baumarten und Bestandestypen auf die Landschafts-Wasserbilanz und die
Grundwasserneubildung abgeschatzt, bewertet und daraus Maflnahmen abgeleitet werden.

1.2.4 Planungsgrundsatze im Offenland

Die Managementplanung fir Offenland, also fiir landwirtschaftlich genutzte Flachen und die
darin gelegenen Strukturelemente, sowie fiir offene Moore, Trockenrasen und Heiden ist von
besonderer Bedeutung und Schwierigkeit. Aufgrund der natlirlichen Sukzession handelt es sich,
mit Ausnahme von einigen Mooren, um pflegeabhangige Lebensraumtypen. Im Durchschnitt
wird Uber die Halfte der zu bearbeitenden Flachen von Offenlandbiotopen eingenommen. Ihr
Erhaltungszustand hangt entscheidend von Art und Intensitat der Bewirtschaftung sowie von
speziellen Naturschutz-Pflegemalinahmen ab.

Das bedeutet gleichzeitig, dass die Umsetzung eines geeigneten Managements besonders
schwierig sein kann, weil sie von der Kooperationsbereitschaft der Bewirtschafter, vom
Vorhandensein von Organisationen, die Pflegemalinahmen durchfihren kénnen, sowie von der
Verfligbarkeit an Fordermitteln aus EU-Agrarumweltprogrammen, Vertragsnaturschutz oder
sonstigen Quellen abhangt. Das bedeutet, dass die Managementvorgaben zum einen fachlich
prazise und zielgerichtet, zum anderen aber auch flexibel sein missen. Bei der Nutzung des
GIS-Werkzeuges  PEP-PLAN  besteht entsprechend die  Mdglichkeit, alternative
Entwicklungsziele und Malinahmesets flir jede Flache vorzusehen. Oftmals kdnnen alternative
Wege ahnlich geeignet sein, das vorgegebene Erhaltungs- oder Entwicklungsziel zu erreichen.
So kénnen z.B.

e Trockenrasen durch Mahd oder Beweidung oder eine Kombination aus beidem offen

gehalten oder

* Kleingewasser und Moore in der Agrarlandschaft durch verschiedenartige Behandlung der
Einzugsgebiete oder Pufferzonen (Bioacker, Extensivweide, Extensivgriinland, Brache...)
vor Nahrstoffeintragen geschitzt werden.

Welcher dieser Wege in der Praxis umgesetzt werden kann, hangt von der Struktur und
Bereitschaft des wirtschaftenden Betriebes, den verfiigbaren finanziellen Mitteln usw. ab. Zu
starre Vorgaben des MP waren hier fur die Umsetzung abtraglich. Andererseits missen die
MaRnahmenvorschldge im MP fachlich so qualifiziert und gezielt sein, dass das Erhaltungs-
oder Entwicklungsziel auch tatsachlich erreicht wird. In den meisten Fallen ist es nicht
ausreichend, dass eine Flache ,irgendwie* bewirtschaftet wird, sondern es kommt entscheidend
auf Technik, Zeitpunkt und Intensitat an. Die Managementplanung muss im Offenland daher
vielfach eine Gratwanderung zwischen notwendiger Prazision und Flexibilitat sein. Sie ist in
besonderem Male damit verbunden, Erhaltungsziele und Maflnahmen im Dialog mit
Landnutzern zu entwickeln.

In der Regel wird es sinnvoll sein, zwischen Mallnahmen auf den eigentlichen
landwirtschaftlichen Flachen (Acker, Grinland) sowie MaRnahmen fiir eingelagerte
Landschaftselemente wie Geholze, Kleingewasser, Moore oder Trockenrasen zu
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unterscheiden. Wahrend die MalRnahmen auf den Wirtschaftsflachen durch die wirtschaftenden
Betriebe umzusetzen sind, kénnen darin gelegene Landschaftselemente alternativ auch durch
Landschaftspflegeverbande, Naturschutzverbande, Wasser- und Bodenverbande, Naturwacht
oder Beschaftigungsgesellschaften gepflegt werden (abhangig von der értlichen Situation und
Finanzierbarkeit).

Extensiv genutztes, artenreiches Acker- und Grinland gehért heute zu den naturschutzfachlich
bedeutsamsten Biotopen. Mit einer extensiven Nutzung werden zahlreiche an diese
Lebensraume gebundene Tier- und Pflanzenarten geférdert. Eine Regeneration von durch
ehemalige Intensivnutzung artenverarmtes Acker- und Grinland ist vor allem bei starkerer
Standortveranderng vielfach nur mittel- bis langfristig méglich.

Neben der Erhaltung und Entwicklung artenreicher Acker- und Grinlandbestdnde sind drei
typische Hauptziele fiir das Management landwirtschaftlicher Flachen notwendig: MalRnahmen
zur Reduzierung der stofflichen Belastung eingelagerter Biotope, MaRnahmen zur
Verbesserung der Habitatbedingungen sowie MalBnahmen zur Verminderung der Verluste
besonders zu schitzender Arten.

Bei den MalBnahmen zur Reduzierung der stofflichen Belastung geht es vor allem um den
Schutz von innerhalb oder angrenzend an landwirtschaftliche Flachen liegenden Gewassern,
Feldsollen oder Mooren sowie auch magereren Grinland- und Ackerbereichen vor
Eutrophierung. Ziel ist die Verminderung des Stoffverlagerungsrisikos durch reduzierten
Betriebsmitteleinsatz, Veranderung des Nutzungstyps (z.B. von Acker zu Grinland oder
Brache) oder Einrichtung von Pufferzonen mit bestimmten Restriktionen. Hier kann es oft
verschiedene alternative Moglichkeiten geben.

Bei den MalRnahmen zur Verbesserung der Habitatstrukturen fir zu schitzende Arten steht die
Vegetationsstruktur im Mittelpunkt, hier vor allem Hoéhe, Dichte und Aufwuchsgeschwindigkeit
der Kulturpflanzenbestédnde sowie die Anreicherung mit Sdumen, Brache- und BlUhstreifen oder
anderen Landschaftselementen (Hecken, Kopfweiden usw.). Viele Zielarten erleiden hohe
Verluste durch bestimmte Bewirtschaftungsgange wie Pfligen, Grubbern oder Mahen. Fir
diese Arten kann die Vorgabe von Zeitfenstern fir solche BewirtschaftungsmafRnahmen (z.B.
aullerhalb der Hauptwanderzeiten der Amphibien oder der Hauptbrutzeit von Vdégeln)
entscheidende Verbesserungen erreichen.

Landwirte, die ihre Flachen 6kologisch bewirtschaften, sind oft an MaRnahmen zur Erhéhung
der biologischen Vielfalt interessiert. Dies bietet eine Chance flir eine umsetzungsorienterte
MaRnahmenplanung. Konkrete MaRnahmen zum Naturschutz im Okolandbau sind im
Praxishandbuch flir 6kologischen Ackerbau im nordostdeutschen Raum beschrieben (Fuchs &
SteIN-BAcHINGER 2008)

Fir den Naturschutz von besonderer Bedeutung sind Feuchtwiesen, insbesondere
nahrstoffarme Pfeifengraswiesen, sowie Trocken-, Halbtrocken- und Steppenrasen. Hier
besteht das Hauptproblem in der Regel nicht in zu hoher Nutzungsintensitat, sondern in der
Nutzungsaufgabe und anschlieBender Verbuschung. Hier ist eine Pflegenutzung oder Pflege
durch Mahd und/oder Beweidung in bestimmten Rhythmen und in sinnvoller flachenhafter
Anordnung zu konzipieren. Grundsétzlich soll auch hier angestrebt werden, Pflegemalinahmen
und wirtschaftliche Nutzung miteinander zu kombinieren bzw. konzeptionell alle Méglichkeiten
zu nutzen, die eine solche Kombination begulnstigen.

Einen Sonderfall stellt das Management von Heideflachen dar, insbesondere auf den
Truppeniibungsplatzen (TUP). Da die militarische Nutzung eingestellt wurde, befinden sich
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diese Gebiete in einer teilweise raschen und dynamischen Sukzession. Eine Schwierigkeit
besteht darin, dass es hier keinen idealtypischen Referenzzustand gibt. Zwar sind Heideflachen
auf TUP grundsétzlich ,Brandheiden®, die mdglicherweise natiirlichen Waldbrandflachen sehr
ahnlich sind, jedoch lassen sich diese Storereignisse in den meisten Gebieten nicht simulieren.
Die Beweidung mit Schafherden kann die Flachen zwar offenhalten, aber oft den Status quo
nicht bewahren. Hier miissen je nach Situation Managementmalnahmen vorgesehen werden,
die natlrlichen Stérereignissen nahe kommen, oder Pflege durch geeignete
Beweidungsregime, ggf. in Kombination mit zusatzlichen MalRnahmen, konzipiert werden. Die
ultima ratio ist die freie Sukzession, die dann zugelassen wird, wenn ein Beweidungs-, Pflege-
oder Stoérregime faktisch nicht realisierbar ist.

Eine besondere Herausforderung ist die zielflhrende und umsetzungsorientierte
MaRnahmenplanung fiir Moor-Lebensraumtypen. Hauptgefahrdungsfaktoren sind zum einen
ein zu geringes Wasserdargebot und zum andern Nahrstoffeintrage. Bei zu geringer
Wasserversorgung ist es unabdingbar den Wasserhaushalt im Einzugsgebiet zu analysieren
und auf dieser Grundlage geeignete MalRnahmen fur die Verbesserung des Zustandes zu
planen. Fir die Bearbeitung dieser komplexen Fragestellung sind ggf. Spezialisten
hinzuzuziehen.

Im Rahmen der Managementplanung der Offenlandbiotope von Naturschutzgebieten sind die in
den Verordnungen festgelegten Malgaben zur landwirtschaftlichen Bodennutzung zu
Uberprifen und gegebenenfalls Anderungen vorzuschlagen.

1.2.5 Planungsgrundsatze fir Arten

Die in den Standarddatenbdgen enthaltenen Arten des Anhangs Il der FFH-RL sowie die in der
Anlage 8.6 aufgeflihrten Vogelarten sind Haupt-Schutzziel der jeweiligen Natura 2000-Gebiete.
Ihre Populationen sind hinsichtlich Bestandsentwicklung, Dichte und Reproduktion in einen
»gunstigen Erhaltungszustand® zu versetzen bzw. zu erhalten. Neben diesen Arten sollen in der
Managementplanung auch weitere fur den Naturschutz bedeutsame Arten bericksichtigt
werden. Dazu gehdren insbesondere Arten

e des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

« flr die Brandenburg eine besondere Schutzverantwortung hat, weil ein bedeutender Teil
des deutschen oder europaischen Bestandes hier vorkommt

¢ die auf den Roten Listen von Brandenburg und/oder Deutschland als ,vom Aussterben
bedroht“ oder ,stark gefahrdet® geflihrt werden

* deren Vorkommen bei der Bewertung von FFH-Lebensraumtypen einen guinstigen
Erhaltungszustand anzeigen (Zustandsindikatoren)

Die Bewertung des Erhaltungszustandes nach bundesweit einheitlichen Kriterien erfolgt fir
Arten der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie. Bei der Bewertung des Erhaltungszustandes
und der Planung ist stets der populationsbiologische Ansatz zu wahlen. Das bedeutet, dass die
zusammenhangenden und miteinander im Austausch stehenden lokalen oder regionalen
Populationen zu betrachten sind, wenn ndtig oder sinnvoll auch Uber die Grenzen des
jeweiligen Natura-2000-Gebietes hinaus. Dabei ist das Vorkommen im Verhaltnis zur
landesweiten, nationalen oder europaischen Verbreitung, Populationsgréfie und Gefahrdung zu
bewerten. Darlber hinaus ist die Reproduktivitat (konkret oder theoretisch) besonders zu
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betrachten, d.h., die Reproduktionsbedingungen sollen aus den vorhandenen Informationen
abgeschatzt und bei der Planung die Erfordernisse fir glinstige Reproduktionsbedingungen so
weit wie moglich berticksichtigt werden. Hier geht es um die zentrale Frage: wird es sich bei der
Population um eine Senke (sink) oder eine Quelle (source) handeln? Hohe Siedlungsdichten
und evtl. sogar ansteigende Bestande kénnen populationsbiologisch dann sehr nachteilig sein,
wenn gleichzeitig die Reproduktion im Gebiet zu gering ist. Es entsteht dann ein Falleneffekt:
die regionale Population wird nicht gestarkt, sondern ,abgesaugt‘. Die Anhangsarten sollen
jedoch Habitatbedingungen vorfinden, die ,Source-Populationen® ermdglichen.

Bei der Planung sollen alle vorgeschlagenen MalRhahmen, die dazu geeignet sind, in die
biotopbezogene flachenscharfe Planung einflieRen. Dies wird jedoch fiir einige Arten (z.B. Arten
mit groRen Aktionsrdumen) und flr einige MaRnahmen (z.B. Mal3hahmen zur Besucherlenkung,
Jagdregelung usw.) nicht méglich sein. Hier sind Planungsaussagen notwendig, die sich nicht
biotopbezogen oder generell nicht flaichenscharf verorten lassen. Fur diese Planungen sind
entsprechende Themenkarten zu erstellen.

Im Rahmen der Managementplanung wird es nicht immer mdglich sein, alle Arten umfassend
zu kartieren. Teilweise muss die Planung auf Grundlage vorhandener Daten erfolgen und
teilweise auf der Grundlage von stichpunktartigen Kartierungen. Werden die Arten nur an
ausgewahlten Orten erfasst, so sind im Rahmen der MaRRnahmenplanung auch potenzielle
Habitate zu berlcksichtigen indem sie gutachterlich textlich und kartographisch dargestellt
werden.

1.2.6 Dynamische Planungsansatze unter Beruicksichtigung sich
verandernder Umweltbedingungen

Die FFH-Richtlinie zielt vorrangig auf den Erhalt eines bestimmten Zustandes der LRT/Arten
und weist damit eine gewisse statische Komponente auf. Dennoch bleiben Spielrdume fur eine
Umsetzung dynamischer Aspekte beim Gebietsmanagement (Ssymank, Hauke, Ruckriem &
ScHroper 1998). Nach der FFH-RL besteht nicht die Notwendigkeit, Lebensraumtypen oder
Habitate lagegetreu zu konservieren, sondern auch die Madglichkeit die nebeneinander
auftretenden LRT und Arten in alternativen Managementoptionen zu beriicksichtigen, z.B. durch
rotierende Pflegemaflnahmen (ebd.).

Einen weiteren Ansatz bildet der Erhalt verschiedener Entwicklungsstufen eines LRT in einem
dynamischen Mosaik, insbesondere bei Wald-LRT. Durch ein kleinflachiges Nebeneinander
verschiedener Waldentwicklungsphasen, die im zeitlichen Verlauf dynamisch ineinander
Ubergehen, kann sich der Erhaltungszustand auf Teilflachen verbessern (Alterung, Erhalt von
Totholz), auf anderen aber auch verschlechtern (bei GbermaRiger Entnahme von Altbdumen).
Die Gesamtflache eines LRT mit den Erhaltungszustéanden A und B sollte dabei langfristig stabil
bleiben (ELLwANGER, ScHRODER & Ssymank 2006).

Nicht einfacher wird die Umsetzung der Natura 2000 Richtlinien vor dem Hintergrund des
prognostizierten Klimawandels. Schon bei einer Erhéhung der Jahresdurchschnittstemperatur
von 1 °C ist von einer Verschiebung der Vegetationszonen um 200-300 km in Richtung der Pole
auszugehen (Lubing, 0. J.). Eine durchschnittliche Arealverschiebung um 6,1 km Richtung
Norden pro Jahrzehnt wurde anhand einer Untersuchung an 99 Arten bereits nachgewiesen
(ZemiscH et al. 2005). Aus der damit einhergehenden Veranderung der Verbreitungsgebiete von
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Arten kdnnten sich fur die FFH-Managementplanung folgende Implikationen ergeben (nach
DovLe & Ristow 2006):

1. Die bestehenden Okosysteme sind durch eine Pufferung (lokaler Biotopverbund, groRe
Strukturvielfalt, Wasserhaushaltskonzept zur Verlangsamung des Gebietsabflusses,
Nutzungsextensivierung) zu starken.

2. Um die Arten und LRT in Hinblick auf die Arealverschiebungen zu unterstitzen, ist ein
funktionierender Biotopverbund zu schaffen. Zunachst liefert dazu das Netz Natura 2000 selbst
einen wichtigen Beitrag. Weiter untersetzt wird dieses koharente Netz wird durch die Regelung
des §21 BNatSchG, aufgrund der ein Biotopverbund, bestehend aus Kernflachen,
Verbindungsflachen und Verbindungselementen, rechtlich zu sichern und dauerhaft zu
gewabhrleisten ist.

3. Heutige Randvorkommen von Arten und LRT kdnnen kinftige Kernvorkommen sein, da sich
Arten aufgrund der veranderten Klimabedingungen in neue Gebiete verbreiten (z.B. Feuerlibelle
Crocothemis erythraea) (LUA 2006).

Im Rahmen eines F+E-Vorhabens wurden die Auswirkungen des rezenten Klimawandels auf
die Fauna in Deutschland untersucht. Fir 515 Arten (darunter die Arten der Anhange Il, IV und
V der FFH-Richtlinie) wurde das Klimawandelrisiko bewertet. Die Forschungsergebnisse sind
veroffentlicht (siehe RasitscH et al. 2010). Diese Risikoabschatzung fiir einzelne Arten kann flr
bestimmte Fragestellungen im Rahmen der Managementplanung eine gute Grundlage bilden.

Neben anderen naturschutzfachlich mafgeblichen Kriterien kann die Lage zuklnftiger
Verbreitungsgebiete ausschlaggebend bei der Entscheidung fir oder gegen die Fdrderung
eines LRT oder einer Art sein und damit wichtige Ansatzpunkte etwa bei der Bewaltigung von
Zielkonflikten liefern. Grundséatzlich ist fur alle maf3geblichen Arten und LRT in einem Gebiet ein
glnstiger Erhaltungszustand sicherzustellen. Das Netz Natura 2000 muss dem Klimawandel
und den damit einhergehenden Verdnderungen der Okosysteme durch ein flexibles
Management begegnen. Dabei ist die groRraumigere Gebietskulisse im Blick zu behalten und
auf die sich andernden Umweltbedingungen einzugehen. So wird auch der Prozessschutz als
eine wirksame Anpassungsstrategie an die Auswirkungen des Klimawandels angesehen
(ZeBiscH et al. 2005).

Im Rahmen des Projektes ,Schutzgebiete Deutschlands im Klimawandel — Risiken und
Handlungsoptionen® wurden die Auswirkungen sowie Anpassungsmdglichkeiten des
Klimawandels auf die Schutzgebiete Deutschlands erforscht. Als wichtiges Projektergebnis wird
dargestellt wie der Klimawandel die Schutzgebiete Deutschlands beeinflussen kdnnte. Auf einer
Internetseite  (siehe  URL: http://www.pik-potsdam.de/services/infothek/klimawandel-und-
schutzgebiete) sind Szenarien zum zukinftigen Klima fir uber 4000 Schutzgebiete abrufbar.
(BFN 2009a).
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Abb. 1: Klimawandel Prognose FFH-Gebiet Plagefenn (PIK 2009)

Im Rahmen der Managementplanung ist eine kurze gutachterliche Einschatzung bezuglich der
moglichen Auswirkungen des prognostizierten Klimawandels auf die maf3geblichen Natura 2000
Bestandteile des jeweiligen Bearbeitungsgebietes zu treffen.

1.2.7 Planungshinweise zum Thema Neobiota

In Deutschland sind etwa 1.150 Tier- und 1.000 Pflanzenarten registriert, die Menschen
entweder ausgesetzt oder unbewusst aus anderen Regionen mitgebracht haben. 452
Neophyten und 260 Neozoen haben Uberlebensfahige Populationen gebildet (BunpesmiNISTERIUM
FOR UmweLT, NATURscHUTZ UND REakToRsicHERHEIT 2008). In Brandenburg haben sich aktuell ca. 330
neophytische Pflanzenarten etabliert, von denen landesweit bislang zwei (v.a. Robinie, auf
Trockenrasen und Spatbliihende Traubenkirsche, in Waldokosystemen) als besonders invasiv
mit schweren nachhaltigen Folgen fur die Biodiversitat einzuschatzen sind (Zimvermann LUGV
mdl. 2009). Weitere Arten sind derzeit in Ausbreitung befindlich und/oder haben lokal bereits
einen negativen Einfluss auf die Artenvielfalt.

Da durch die Ausbreitung von Neophyten und Neozoen eine Minimierung und sogar
Vernichtung geschutzter Biotope und Tierarten mdoglich ist, besteht in der FFH-
Managementplanung die Aufgabe darin, die Situation vor Ort zu beschreiben und zu bewerten
sowie Ziel- und MaRnhahmenvorschlage fir die FFH-Gebiete im Einzelfall zu entwickeln.

Zur Verhinderung einer Floren- und Faunenverfalschung durch gebietsfremde Arten existieren
zahlreiche internationale sowie europaische und nationale Regelungen.

Der Artikel 22 der Richtlinie 92/43/EWG des Rates der europaischen Gemeinschaften vom 21.
Mai 1992 zur Erhaltung der naturlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und
Pflanzen (kurz FFH-RL) regelt die Wiederansiedlung ehemals heimischer Arten und die
Ausbringung nichteinheimischer Arten. Demnach sollen die Mitgliedsstaaten daflr sorgen, dass
[...] die absichtliche Ansiedlung in der Natur einer in ihrem Hoheitsgebiet nicht heimischen Art
so geregelt wird, dass weder die natlrlichen Lebensrdume in ihrem natlrlichen
Verbreitungsgebiet noch die einheimischen wildlebenden Tier- und Pflanzenarten geschadigt
werden [...].
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Auch § 40 BNatschG sieht Regelungen bezlglich nichtheimische, gebietsfremde und invasive
Arten vor. Dies beinhaltet u.a. MaRBnahmenentwicklung zur Abwehr von Gefahren durch
invasive nichtheimische Arten in Okosystemen, Biotopen und Arten, Beobachtung invasiver
Arten, Beseitigung neu aufgetretener invasiver Arten oder Verbreitungsverhinderung durch
zustandige Behorden der Lander sowie die Genehmigungspflicht fur die Ausbringung
gebietsfremder Arten.

Der uberwiegende Teil der etablierten Neozoen und Neophyten bewirkt wahrscheinlich keine
oder nur geringfligige 6kologische und/oder wirtschaftliche Schaden. Solche sind allerdings im
Falle der Einschleppung einer Art meist nicht vorhersagbar. Hierfir werden fur die
Schutzgebiete differenzierte Einzelfallbewertungen bendtigt, die, je nachdem welche Arten und
Lebensrdume (hier besonders die FFH-LRT und FFH-Arten des Anh. Il und IV) in ihren
Erhaltungszustanden betroffen sind, stark variieren. Diese kdnnen im Einzelfall zur
konsequenten Bekampfung, aber auch zur Tolerierung oder sogar zur Férderung bestimmter
Arten fuhren. Ein kontrolliertes Bestandsmanagement ist ggf. notwendig. Ein Beispiel fur eine
Art deren Ausbreitung ggf. zu Konflikten bei der Umsetzung der Vogelschutzrichtlinie fihren
konnte ist der Waschbar da er sich u. a. von Végeln und Eiern ernahrt. So konnte ein
Vordringen von Waschbéaren in Grinlandgebiete zu Konflikten mit Wiesenbrutern fuhren, so z.
B: im Havellandischen Luch (LangGEmAcH & BeLLEBAUM 2005).

1.3 Umgang mit naturschutzfachlichen Zielkonflikten

Naturschutzfachliche Zielkonflikte ergeben sich aus unterschiedlichen Anforderungen des
Naturschutzes im selben Raumausschnitt oder gar auf derselben Flache. Sie sind durch die
Managementplanung zu I6sen (ELLWANGER, SCHRODER & Ssymank 2006).

Zielkonflikte kdénnen etwa in folgenden Situationen vorliegen (nach ELiwaNger, ScHRODER &

Ssymank 2006, ReciErungsPrAsIDIUM TuBINGEN 2007, Ossenporr & Marx 2006):

* Flachen eines Gebiets besitzen Potenzial zur Entwicklung unterschiedlicher LRT oder
Habitate der gemeldeten Anhang II-Arten, deren Vorkommen sich gegenseitig ausschliefien

* Flachen eines Gebiets besitzen fir andere, nicht in den Anhangen aufgefiihrte LRT oder
Arten von naturschutzfachlichem Wert eine besondere Bedeutung

* auf Flachen, fir die das Ziel "Prozessschutz" besteht, treten mafigebliche LRT oder Arten
auf, die an eine bestimmte Pflege oder Nutzung gebunden sind

e durch MaRnahmen zur Férderung eines mafRgeblichen LRT oder einer Art treten
gravierende Veranderungen der (abiotischen) Standortbedingungen oder der
Habitatstrukturen auf, so dass andere LRT/Arten geschadigt werden

Bei der Lésung auftretender Konflikte gilt grundsatzlich, dass durch die Meldung der LRT und
Arten eine Zielvorgabe zu deren Erhaltung besteht (EiLiwanger, ScHrRODER & Ssymank 2006).
Weiterhin haben prioritdre LRT und Arten der Anhange | und Il der FFH-RL, Anhang | der VRL
sowie die Zielarten fur den Biotopverbund in Brandenburg ein besonderes Gewicht bei der
Entscheidungsfindung (Zimvermann 2007). Bei Zielkonflikten zwischen unterschiedlichen LRT
oder Arten, deren kiinftiges gemeinsames Vorkommen aufgrund der Zielformulierung nicht
moglich ist, ist die Frage zu stellen, welche Entscheidung eine grofere Licke im Netz Natura
2000 entstehen lieRe (Ossenporr & Marx 2006).

Schliel3lich kénnen die Kriterien "internationale” und "regionale Bedeutung des Vorkommens"
sowie "Bindung an eine konkrete Flache" Hinweise fir eine Entscheidungsfindung liefern
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(Ossenborr & Marx 2006, LanpesansTALT FUR UmweLtscHutz Bapen-Wuorttemserg 2009). Zur
Entscheidungsunterstitzung dient die Beantwortung folgender Fragen (LANDESANSTALT FUR
UmweLTscHUTz Bapen-WURTTEMBERG 2009):

- Internationale und nationale Bedeutung des Vorkommens

Zu betrachten sind Gefahrdung, Seltenheit und Auspradgung des Vorkommens, GroRe der
Population beziehungsweise der eingenommenen Flache sowie der prozentuale Anteil am
Gesamtbestand auf internationaler und nationaler Ebene (EU-Mitgliedstaaten, Deutschland).

Daraus ergeben sich folgende Fragestellungen:
- Wie viele weitere Vorkommen gibt es insgesamt?
- Wie stark ist die Gefahrdung?
- Wie hoch ist die Reprasentativitat?
- Wie groB ist die Population beziehungsweise die eingenommene Flache?
- Gibt es negative/positive Arealveranderungen, wie wirken sich diese aus?
- Wie hoch ist der Anteil der Vorkommen im Gebiet am Gesamtbestand?

Je groler die internationale Bedeutung des Vorkommens ist, desto weniger fallen andere
Gesichtspunkte ins Gewicht. Bei geringer internationaler Bedeutung sind dagegen nationale,
regionale, zum Teil auch lokale Gesichtspunkte ausschlaggebend. Bei prioritiren Arten und
Lebensraumtypen ist in vielen Fallen von einer gréferen internationalen Bedeutung
auszugehen als bei nicht prioritéren.

- Regionale Bedeutung des Vorkommens

Zu betrachten sind die regionale Gefahrdung (Bundesland, Naturraum), die Seltenheit im
Naturraum und die Auspragung des Vorkommens, die GrélRe der Population beziehungsweise
der eingenommenen Flache sowie der Anteil am Gesamtbestand im Naturraum sowie die
Bestandssituation im Natura 2000-Gebiet und dessen naherer Umgebung. Daraus ergeben sich
folgende Fragestellungen:
- Wie viele weitere Vorkommen gibt es im Land Brandenburg, im Naturraum und in der
naheren Umgebung?
- Wie stark ist regional betrachtet die Gefahrdung?
- Wie gut ist der Erhaltungszustand?
- Wie grol ist die Population beziehungsweise die eingenommene Flache?
- Wie gunstig sind die Aussichten fur ein mittel- bis langfristiges Vorkommen des
Lebensraumtyps?
- Wie alt ist der Bestand?

- Bindung an eine konkrete Flache

Zu betrachten ist, wie eng ein Vorkommen an eine Flache gebunden ist. Von Bedeutung sind
dabei die Bindungen an bestimmte Standort-, Struktur- und Habitatverhaltnisse, die Bestands-
und Einwanderungsgeschichte sowie die Regenerierbarkeit. Es ergeben sich folgende
Fragestellungen:

- Besteht eine rdumliche Bindung an Sonderstandorte?

- Besteht eine enge Bindung an bestimmte Strukturen und Habitate?

- Ist ein erneutes Einwandern der Art wahrscheinlich?

- Ist ein erneutes Einwandern von Arten, die den Lebensraum aufbauen, wahrscheinlich?

- Ist eine Regeneration des Lebensraumtyps mittelfristig moglich?
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Je enger ein Vorkommen an einen Standort oder an ein Habitat gebunden ist und je schwieriger
dieses wieder herstellbar ist, desto hdherrangig ist es bei Zielkonflikten zu bewerten.

Die folgenden hypothetischen Beispiele sollen veranschaulichen, welche Médglichkeiten der
Entscheidungsfindung in Konfliktsituationen grundsatzlich bestehen:

Potenzial fur die Entwicklung zweier unterschiedlicher FFH-LRT, die sich gegenseitig
ausschlieBen:

Situation/Konflikt: Ein FFH-Gebiet ist von einem FlieRgewasser und der begleitenden Flussaue
gepragt. Der Fluss ist als LRT 3260 ein maflgeblicher Bestandteil des FFH-Gebietes. Als
Entwicklungsziel zur Umsetzung der FFH-RL hat die Renaturierung des Flusses eine hohe
Bedeutung. Einige Altarme zahlen als eutrophe Standgewasser zum LRT 3150. Im Rahmen
einer FlieRgewasserrenaturierung ist der Anschluss von einzelnen Altarmen geplant. In diesem
Fall wiirde sich die Flache des LRT 3150 im FFH-Gebiet zu Gunsten des LRT 3260 verringern.

Votum: Im Rahmen des FlieRgewasserschutzes ist i. d. R. dem naturndheren Zustand (hier LRT
3260) den Vorrang einzuraumen. Insb. bezilglich der Aufgabenwahrnehmung im Bereich des
Naturschutzvollzuges (FFH-Vertraglichkeitsprifung) ist es von hoher Bedeutung den
Sachverhalt im Managementplan darzustellen und Aussagen zu treffen. Wenn in diesem Fall
der Managementplan klare Aussagen fur den Anschluss von Altarmen enthalt kann sich die
zustandige Naturschutzbehérde im Rahmen der Priifung der Vertraglichkeit der FlieRgewasser-
renaturierungsplanung darauf beziehen und ggf. ist keine FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung
notwendig. Bei der Abwagung derartiger Zielkonflikte sind die Belange des Arten- und
Biotopschutzes zu bertcksichtigen. Im Einzelfall kann dies auch dazu flhren, dass dem
naturndheren Zustand nicht der Vorrang eingeraumt werden kann.

Konflikt zwischen FFH-LRT und FFH-Arten:

Situation/Konflikt: Ein FFH-Gebiet ist von Feuchtlebensrdaumen gepragt. Das Gebiet wird zu
groRen Anteilen als Feuchtgrinland genutzt und in einigen wenigen Bereichen ist rel. naturnahe
Moorvegetation vorhanden. Ein FluRabschnitt ist Bestandteil des Gebietes und die
Grunlandbereiche weisen ein verzweigtes Grabensystem auf. Maligebliche LRT/Arten des
Gebietes sind Pfeifengraswiesen, Kalkreiche Niedermoore, Moorwalder, Schlammpeizger
(Misgurnus fossilis) und Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) .Als Entwicklungsziel
zur Umsetzung der FFH-RL ist die Wiederherstellung eines rel. naturnahen Wasserhaushaltes
von hoher Bedeutung. Dies ware fur die genannten LRT von Vorteil und fir das Vorkommen
des Schlammpeizgers von Nachteil da sein Lebensraum (Graben) verkleinert werden wirde.

Votum: In diesem Fall haben die notwendigen MaRnahmen zur Sicherung und zur
Wiederherstellung eines glinstigen Erhaltungszustandes der LRT Vorrang.

1.4 Umsetzungskonflikte

Viele Umsetzungskonflikte konnen schon friihzeitig vermieden werden, indem durch eine
umfassend angelegte Beteiligung der Landnutzer und Eigentimer die Umsetzungs-
mdglichkeiten flr erforderliche MalRnahmen ausgelotet und die Akzeptanz fiir die Aussagen des
Managementplans erhéht wird. Zudem eréffnet eine frithzeitige Offentlichkeitsbeteiligung die
Maoglichkeit, schon zu Beginn der Planungsphase etwaige Umsetzungskonflikte zu identifizieren
und gemeinsame Lésungsansatze zu erarbeiten.

Daneben sollte fir die Konfliktidsung der bei der Planung vorhandene variable Spielraum
bewusst ausgeschdpft werden. Bestehen fiir Teilflachen im Gebiet unterschiedliche

18 Ziele und Grundsatze



Stand: 03.01.2012 Handbuch zur Managementplanung Natura 2000

Managementoptionen, fir die sich aus naturschutzfachlicher Sicht nicht zwingend eine
Prioritatensetzung ergibt, so kann die Entscheidung, welche der vorgeschlagenen Mallnahmen
umgesetzt wird, auch den Landnutzern und Eigentimern Uberlassen werden. (ELLwaNGeR,
ScHrRODER & Ssymank 2006)

Die Bereitschaft zur Umsetzung geplanter Managementmalinahmen hangt stark von finanzieller
Unterstitzung im Rahmen von Fdrderprogrammen ab (lH., MaLt & WarNke-GRUTTNER 2006).
Insofern kann eine Information Uber bestehende Fdrdermdglichkeiten konfliktldsend wirken.
Wenn eine Fdrderung nicht moéglich oder unsicher bzw. wenn ein finanzieller Ausgleich nicht
ausreichend ist, sind MalRnhahmen nur schwer vermittelbar. In diesen Fallen sind
Kompromissvarianten vorzuschlagen, sofern mit ihnen das Managementziel erreichbar ist (IHt,
MaLt & WarNke-GRUTTNER 2006).

Ziele und Grundsatze 19



Handbuch zur Managementplanung Natura 2000 Stand: 03.01.2012

2.  Ablauf und Organisation der Managementplanung

2.1 Typen von Managementplanen fir Natura 2000 in Brandenburg

Managementplane kdnnen gebietsspezifisch fiir (Teile von) FFH- und Vogelschutzgebiete(n)
oder themenspezifisch fir spezielle Arten der Vogelschutzrichtlinie, Arten der Anhange der
FFH-Richtlinie, fir FFH-Lebensraumtypen oder Landschaftselemente (gem. Art. 10 FFH-RL)
aufgestellt werden.

FFH-Gebiets-Managementplan

Dieser Managementplan wird fir ein FFH-Gebiet, mehrere FFH-Gebiete oder fiir Teile eines
FFH-Gebietes erarbeitet. Grundlage sind u. a. der Standarddatenbogen, Biotop-/FFH-
Lebensraumtypenkartierungen sowie Artenerfassungen. Der MP wird entsprechend der
Mustergliederung (s. Anhang, Kap. 8.1) erstellt.

Zur Gebietssicherung kann die Aufstellung eines Bewirtschaftungserlasses (BE) bzw. eine
NSG-Ausweisung erforderlich sein. In diesem Falle werden hierfir gutachterliche Vorschlage
erarbeitet.

Managementplan fiir Vogelschutzgebiete

Managementplane koénnen flir einzelne Vogelschutzgebiete oder fir Teile von
Vogelschutzgebieten aufgestellt werden. Die relevanten Arten der Vogelschutzrichtlinie (V-RL)
und deren Habitate werden nach einer eigenen Gliederung bearbeitet. Datengrundlage sind die
Erhaltungsziele, die fir bestimmte Vogelschutzgebiete zu Vorbereitung der gesetzlichen
Anderung des Brandenburger Naturschutzgesetzes erstellt wurden. Zukiinftig wird die
Sicherung bestimmter Vogelschutzgebiete Uber eine gesetzliche Regelung erfolgen. Solange
das neue Gesetz nicht verdffentlicht ist sind die Erhaltungsziele fiir einzelne Vogelschutzgebiete
beim Auftraggeber abzufragen. Folgende Vogelschutzgebiete fallen unter diese Kategorie:

- Altengrabower Heide (DE 3839-421)

- Lausitzer Bergbaufolgelandschaft (DE 4450-421)

- Fiener Bruch (DE 3640-421)

- Hoher Flaming (DE 3840-421)

- Spreewald und Lieberoser Endmorane (DE 4151-421)
- Luckauer Becken (DE4148-421)

- Markische Schweiz (DE 3450-401)

- Mittlere Oderniederung (DE 3453-422)

- Niederlausitzer Heide (DE 4447-421)

- Obere Havelniederung (DE 3145-421)

- Randow-Welse-Bruch (DE 2751-421)

- Rhin-Havelluch (DE 3242-421)

- Unteres Rhinluch/Dreetzer See, Havellandisches Luch und Belziger Landschaftswiesen (DE 3341-401)
- Schorfheide-Chorin (DE 2948-401)

- Uckermarkische Seenlandschaft (DE 2746-401)

- Uckerniederung (DE 2649-421)

- Niederung der Unteren Havel (DE 3339-402)

- Unteres Elbtal (DE 3036-401)

- Zschornoer Heide (DE 4353-421)

Die Erhaltungsziele der anderen Vogelschutzgebiete ergeben sich aus den jeweiligen
Verordnungen. Weitere Informationsquellen sind die Standarddatenbégen (siehe
Veroffentlichung im Amtsblatt fur Brandenburg, Nr. 34 vom 31.08.2005, S. 787; URL:
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http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.289477.de), die Ersterfassungen in
Vogelschutzgebieten, evtl. vorliegende weitere Vogelartenerfassungen sowie die Kartierungen,
die im Rahmen des MP beauftragt werden.

Managementplan fiir Gebiete, in denen sich Vogelschutzgebiet und FFH-Gebiet
tiberschneiden

Die Bearbeitung erfolgt im wesentlichen nach den Vorgaben fir FFH-Gebiete und wird um die
Angaben zum Vogelschutzgebiet, die relevanten Arten des betreffenden Vogelschutzgebietes
und deren Habitate sowie entsprechende Ziele, MalRnahmen und Umsetzungsmdglichkeiten
erganzt. Je nach GroRRe der Flachenlberlagerung mit einzelnen oder mehreren FFH-Gebieten
kann der Managementplan fur ein Vogelschutzgebiet ein Rahmenplan sein, der auf die
einzelnen FFH-MP hinweist.

Datengrundlage siehe Managementplan fir Vogelschutzgebiete.

Pflege- und Entwicklungsplanung (PEP) mit integrierter Natura 2000-Management-
planung

Bei der Erstellung von Pflege- und Entwicklungsplanen fir Brandenburger GroRRschutzgebiete
(GSG) wird die Natura 2000-Managementplanung integriert. In der Regel wird die Natura 2000
Managementplanung fir alle Natura 2000 Gebiete eines Groflschutzgebietes zusammen
beauftragt.

Themen-Managementplan

Themen-Managementplane werden fur ausgewahlte Arten der Anhange der FFH-Richtlinie oder
der Vogelschutzrichtlinie, ausgewahlte FFH-Lebensraumtypen oder Landschaftselemente (gem.
Art. 10 FFH-RL) aufgestellt. Kriterium fiir die Auswahl der einzelnen Themen ist die fachliche
Notwendigkeit der gebietsubergreifenden, landesweiten Betrachtung der Vorkommen und die
Erfordernis einer landesweit kongruenten MafRnahmenplanung zur Sicherung eines glinstigen
Erhaltungszustandes.

Es werden landesweit oder regional die Erhaltungs- und Entwicklungsziele konkretisiert, das
regional vorhandene Methodenspektrum dargestellt und erforderliche MalRnahmen und deren
Dringlichkeit dargelegt. Dabei erfolgt eine raumliche Schwerpunktsetzung fir die Pflege und
Entwicklung.

Weiterhin werden umsetzungsorientiert geeignete Forder- bzw. Finanzierungsinstrumente
dargelegt und ggf. der Bedarf flr spezielle Férderprogramme zur Umsetzung ermittelt. Fur
Teilflachen mit dringendem Bedarf und absehbaren Handlungsansatzen wird eine konkrete
MaRnahmenplanung vorgenommen, die ggf. im Gebietsmanagementplan zu beachten ist.
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2.2 Projektsteuerung/Organisation

Ablauf der Managementplanung Natura 2000

Steuerungsgruppe (MUGV)
Entscheidung Ober Gebiets-
und Themenauswahl

ﬁﬂ = methodische und inhaltliche

Yarbereitung der

Projektgruppe Entscheidungen
Managementplanung in der Steuerungsgnippe
Natura 2000 {LUGV} = [andesweite Koordination
der Managementplanung

UH Matura 2000

Verfahrensbeauftragter:
Grondung und Leitung der Regionzalen Arbeitsgruppe
Organisatorische und fachliche Betreuung des Verfahrens

Gutachterbtiro

<::D Bestandserfassung
Erarbeitung won Ziel- und Maknahmevarschlagen

!

Offentlichkeitsbeteiligung, Abstimmung wvon ::>
Einzelmainahmen, Informationsveranstaltung

Il

<‘: Uberarbeitung des Entwurfes
Erstellung der Endfassung

Regionale Arbeitsgruppe
Eigentimer/Landnutzer

Abb. 2: Ablauf der Managementplanung Natura 2000

Die Steuerungsgruppe Managementplanung Natura 2000 im Ministerium fir Umwelt,
Gesundheit und Verbraucherschutz (MUGV) besteht aus Vertretern des MUGV und des LUGV.
Sie  Ubernimmt die Steuerung und Schwerpunkisetzung zur Aufstellung von
Managementplanen, insbesondere die Gebiets- und Themenauswahl sowie die
Prioritatensetzung.

Die fachliche Zuarbeit fir die Steuerungsgruppe im MUGV und die landesweite Organisation
der Managementplanung erfolgt im Landesamt fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz
Brandenburg im Rahmen der Projektgruppe Managementplanung Natura 2000.

Die fachliche Begleitung und Koordinierung der einzelnen Managementplane ist jeweils
Aufgabe einer/s Verfahrensbeauftragten. Vor der Vergabe des MP an ein Gutachterbiro
werden diese benannt. Die Verfahrensbeauftragten begleiten die Gutachterbiiros fachlich und
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organisatorisch, grinden und leiten die regionale Arbeitsgruppe. Verfahrensbeauftragte sind i.
d. R. Mitarbeiter/innen des LUGV oder des NaturSchutzFonds Brandenburg.

Die Regionale Arbeitsgruppe (rAG) begleitet das gesamte Verfahren zur Erarbeitung von
Managementplanen und deren Umsetzung vor Ort. Wahrend des Planungsprozesses wird sie je
nach Thema wechselnd gebiets- oder themenspezifisch zusammengesetzt. Diese besteht aus
regionalen Akteuren wie Landnutzern, Gebietsbetreuern, Vertretern der naturkundlichen
Arbeitsgemeinschaften, Naturschutzverbanden, Landnutzerverbanden, Unteren
Naturschutzbehérden, Unteren Wasserbehérden, Unteren Fischereibehérden, Amtern fir
Landwirtschaft, Amtern fiir Forstwirtschaft, unteren Jagdbehérden, Kommunen oder Wasser-
und Bodenverbanden. Das Gutachterbtiro stellt der rAG (Zwischen-) Ergebnisse vor und stimmt
die geplanten MalRnahmen mit deren Vertretern, ggf. mit Eigentimern und Landnutzern ab.

2.3 Vorbereitung

Durch die Verfahrensbeauftragten erfolgt die gebietsspezifische Anpassung der
Musterleistungsbeschreibungen. Dazu werden angebotsrelevante Informationen; z.B.
vorliegende Kartierungen, Akteurskonstellation, Ziel- bzw. sonstige Konflikte, sonstige
Datengrundlagen etc. zusammengestellt, ausgewertet und daraus der Beteiligungs-,
Kartierungs- und Planungsbedarf abgeleitet.

Nach der Vergabe des Werkvertrages an ein Gutachterbiiro l1adt der Verfahrensbeauftragte zur
Grindung der regionalen AG. In der rAG wird zunachst Uber die Ziele und Arbeitsschritte der
Managementplanung informiert, Themenschwerpunkte und die weitere Form der
Zusammenarbeit werden abgestimmt.

Inhalt und terminliche Einordnung eventueller Zuarbeiten anderer Behoérden sind rechtzeitig in
der regionalen Arbeitsgruppe abzustimmen.

2.4 Arbeitsschritte der MP-Erstellung

Folgende Arbeitsschritte sind bei der Erarbeitung des Managementplanes auszufihren (nach
Auftragsvergabe):
1. Zusammenstellung und Auswertung der erforderlichen Unterlagen

2. Grindung der regionalen Arbeitsgruppe

3. Bestandsaufnahme bzw. Aktualisierung der Bestandsdaten und Uberpriifung
der Gebietsgrenze

4, Abstimmung des gutachterlichen Vorschlages zur Gebietsanpassung und
Abstimmung von Planungsschwerpunkten mit LUGV/MUGV

Vorstellung der Kartierungsergebnisse in der regionalen Arbeitsgruppe
Entwurf Ziel- und Malinahmenplanung
Priifung, ob und welche rechtliche Sicherung notwendig ist

8. Beratung mit der regionalen Arbeitsgruppe Uber die abschlieRenden Ergebnisse
der Bestandsaufnahme und Bewertung sowie Uber die Vorschlage zu Zielen und
MaRnahmen

9. Offentlichkeitsbeteiligung / Informationsveranstaltung zum Managementplan-Entwurf

10. Auswertung der Stellungnahmen zum Entwurf des Managementplanes
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11. Diskussion der Ergebnisse in der regionalen AG
12. Uberarbeitung des Entwurfes und Erstellung der Endfassung
13. Vorstellung der Endfassung in der regionalen AG

14. Abgabe des Abschlussberichtes und der Kurzfassung

Arbeitsschritt 1: Zusammenstellung und Auswertung der erforderlichen Unterlagen

Im Anhang in Kap. 8.10 sind die fur die Bearbeitung des Managementplanes bendtigten
Unterlagen zusammengestellt. Weitere Materialien wie z.B. Biotop-/LRT-Kartieranleitung,
Erfassungsbdgen oder das Benutzerhandbuch "PEP-VIEW" fir den GIS-Einsatz werden auf der
LUGV-Homepage als Download bereitgestellt. Zusatzlich sind Literaturrechen notwendig.

Fur FFH-Gebiete ist insbesondere der Standardddatenbogen in Verbindung mit der
vorliegenden Biotoptypen-/LRT-Kartierung und den Kartierungsergebnisse von Arten
auszuwerten, da er die Festlegungen der EU-Meldung zum Gebiet enthalt, fiur die ggf. im Zuge
der Bearbeitung Aktualisierungsvorschlage zu erarbeiten sind.

Informationen aus vorhandenen Gutachten und Planungen sollen bericksichtigt werden.
Beziglich der Datenabfrage im Bereich Forst ist der zwischen dem LUGV und dem
Landesbetrieb Forst abgestimmte Fragebogen zu verwenden.

Arbeitsschritt 2: Griindung der regionalen Arbeitsgruppe

Nach Auftragsvergabe wird vom Verfahrensbeauftragten die regionale Arbeitsgruppe
gegrundet. Der/die Verfahrensbeauftragte und die Gutachter informieren die lokalen Akteure
Uber Ziele, Inhalte und Ablauf der Managementplanung. Die lokalen Akteure koénnen hier
frihzeitig Ideen, Anregungen und Winsche einbringen.

Arbeitsschritt 3: Bestandsaufnahme bzw. Aktualisierung der Bestandsdaten und
Uberpriifung der Gebietsgrenze

Eine wesentliche Grundlage der Managementplanung ist die flachenscharfe Erfassung von LRT
und die Bestandsaufnahme von Arten der FFH-RL/Vogelschutzrichtlinie, deren
Erhaltungszustand im Gebiet und deren Habitate.

Zur moglichst genauen Bestimmung der zu kartierenden Flachen erfolgt zunachst die
Anpassung der Natura 2000 Gebietsgrenze auf den MaRstab 10:000. Dieser Arbeitsschritt
erfolgt auf Grundlage der ,Hinweise zur digitalen Abgrenzung von Schutzgebieten®. Im Rahmen
der Biotopkartierung wird die technisch erarbeitete Grenze auf inhaltliche Ubereinstimmung mit
der gemeldeten Grenze Uberprift. Erst nach diesem Arbeitsschritt ist sie mit dem AG
einvernehmlich abzustimmen.

Fir samtliche FFH-Gebiete in Brandenburg liegen flachendeckende Biotoptypen-/LRT-
Kartierungsdaten im Malstab 1:10.000 vor (Ausnahme: (ehemals) militdrisch genutzte
Gebiete, fur die nur Satellitenbildauswertungen vorliegen). Im Rahmen der Management-
planung sind diese Daten abhangig von ihrer Qualitdt und Aktualitdt nach dem Brandenburger
Biotopkartierungsverfahren (LUA 2004, LUA 2007b, LUA 2010) unter besonderer
Berucksichtigung der LRT (mit ihren charakteristischen Arten) und der gesetzlich geschitzten
Biotope zu aktualisieren. Je nach Datenlage sind verschiedene Verfahren zur Erstellung bzw.
Bearbeitung dieser Datengrundlagen anzuwenden (s. Kap. 4).

Art und Umfang der Aktualisierung werden vom jeweiligen Verfahrensbeauftragten festgelegt.
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Mit der Eingabe der Sachdaten aus den Kartierungsbdgen in das Datenerfassungsprogramm
des LUGV (BBK = Brandenburger Biotopkartierung) und der Digitalisierung der Gelande-
Arbeitskarten stehen die digitalen Basisdaten zu Biotoptypen und LRT fir die Auswertung,
Darstellung und als Planungsgrundlage zur Verfligung.

Fiar die Férderung von "verbindenden Landschaftselementen" (z.B. fir die Wanderung und
Ausbreitung von Arten, fir genetischen Austausch) zur Verbesserung der o6kologischen
Koharenz des Schutzgebietsnetzes Natura 2000 sind z.B. Trittsteine oder lineare Strukturen wie
Flussauen, Feldgehdlze, Hecken sowie Sdlle aufzunehmen. Diese werden als "weitere
wertgebende Biotope" (z.B. geschitzte Biotope, Pufferflachen) erfasst und beschrieben.

Fir die Arten der Anhdnge Il und IV der FFH-RL, Arten des Anhangs| der
Vogelschutzrichtlinie sowie fiir weitere naturschutzfachlich relevante Arten, die fir das
jeweilige Gebiet festgelegt werden, erfolgt die Erfassung und Bewertung von Vorkommen
und Habitaten.

Datengrundlage bilden die Artendaten des LUGV (z.B. WinArt), die durch den Auftraggeber
bereitgestellt werden. In Vogelschutzgebieten wurden die Lebensrdume der relevanten
Vogelarten erfasst (Ersterfassung).

Darlber hinausgehende erforderliche Kartierungen werden durch den/die
Verfahrensbeauftragte/n in Abstimmung mit den jeweiligen Artbearbeitern des LUGV festgelegt.
Neben den Anhangs-Arten werden auch Daten zu "weiteren wertgebenden Arten"
aufgenommen. In  den einzelnen Leistungsbeschreibungen je FFH-Gebiet bzw.
Vogelschutzgebiet wird der jeweilige Umfang der Kartierungsleistung von den
Verfahrensbeauftragten in Abstimmung mit den Artbearbeitern festgelegt.

Die Kartierungen sind gemal den methodischen Vorgaben des LUGV (s. Kap. 5) auszufihren.
Im Fragebogen ,Forst® sind Hinweise zur Markierung von Biotopbaumen enthalten, die zu
bertcksichtigen sind. Werden im Rahmen der Managementplanung Vorschlage fir die Auswahl
von Methusalembdume unterbreitet so haben die Baumarten die héchste Prioritét, die zur
naturlichen Waldgesellschaft zdhlen. Es kénnen im Einzelfall aber auch gesellschaftsfremde
Baumarten als Methusalems vorgeschlagen werden.

Fir die Kartierung von Arten in munitionsbelasteten Gebieten werden gesonderte
Vereinbarungen getroffen.

Die Ergebnisse der Untersuchungen zu den Arten sind in die vom LUGV zur Verfligung
gestellten Datenbanken einzugeben.

Die Ergebnisse der Bestandserfassung werden in den Kapiteln 3.1, 3.2 und 3.3 des MP
dargestellt. Auf der Grundlage der Bestandsdaten erfolgt eine Bewertung der Vorkommen und
Lebensrdume. Sollte die Datenlage fir einzelne Arten nicht vollstdndig sein, z. B. weil
Referenzflachen und nicht das gesamte Gebiet untersucht wurden, sind Aussagen zu Arten (z.
B. Gefahrdungen, Abgrenzung potentieller Habitate) als gutachterliche Einschatzung
vorzunehmen.

Auf Grundlage der Digitalisierungsanleitung fir Schutzgebietsgrenzen und unter
Berlicksichtigung der Bestandeserfassung, digitaler Fernerkundungsdaten und TK erarbeitet
das Planungsburo einen gutachterlichen Vorschlag zur inhaltlichen Korrektur der FFH-
Gebietsgrenze. Erst nachdem dieser gutachterliche Vorschlag mit dem LUGV und MUGV
abgestimmt wurde wird er im Rahmen von regionalen Arbetisgruppen prasentiert.
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Neben tabellarischen Auswertungen werden die Standardkarten zu Biotoptypen/LRT erstellt
(PEP-VIEW, s. Kap. 2.5.1). Die kartographische Darstellung der Artvorkommen und Verbreitung
erfolgt bezlglich des Kartenlayout in Anlehnung an den anderen thematischen Karten.

Entsprechend den Festlegungen im Werkvertrag ist zum gegebenen Zeitpunkt ein

Zwischenbericht zu Gbergeben. Er umfasst in der Regel:

- Kap. 1.-3. Rechtliche Grundlagen, Gebietsbeschreibung, biotische Ausstattung (Kartierungs-
ergebnisse: Erfassungsbdgen, Karten, Geo- und Sachdaten)

- Literaturverzeichnis

- Karte 1. Ubersichtskarte mit Schutzgebietsgrenzen (nach Bedarf)

- Karte 2. Biotoptypen

- Karte 3. LRT nach Anhang | FFH-RL und weitere wertgebende Biotope

- Karte 4. Bestand/Bewertung der Arten

- digitale FFH-Gebietsgrenzen / Vogelschutzgebietsgrenzen (malistabsangepasst)

- Karte 7. Grenzkorrektur

- Zeitplan fur die weiteren Arbeiten

Arbeitsschritt 4: Abstimmung des gutachterlichen Vorschlages zur Gebietsanpassung
und Abstimmung von Planungsschwerpunkten mit dem LUGV

Das LUGV/MUGV prift den gutachterlichen Vorschlag zur Aktualisierung des
Standarddatenbogens und zur Anpassung der FFH-Gebietsgrenze und teilt dem/der
Verfahrensbeauftragten das Ergebnis mit. Der Verfahrensbeauftragte bespricht den Sachverhalt
mit dem Planungsbiro. Die Erstellung des MP erfolgt dann auf Grundlage der angepassten
FFH-Gebietsgrenze (Hinweis: FlachenvergroRerungen ab 10 % sind vertraglich relevant). Auf
allen thematischen Karten werden sowohl die mafstabsangepasste Grenze als auch die
inhaltliche korrigierte Grenze dargestellt. Die Prioritdtensetzung bei der Planung richtet sich
dann nach den aktualisierten Inhalten des Standarddatenbogens. Mit diesem Arbeitsschritt ist
gewahrleistet, dass der Managementplan raumlich und inhaltlich zur mdglicherweise
aktualisierten Gebietsmeldung passt.

Auswirkungen von Anpassungen des Standarddatenbogens - Beispiele:

1. Im Rahmen der Kartierung wurden Arten/LRT gefunden, die bislang nicht im SDB
enthalten sind und die zukinftig in den SDB neu aufgenommen werden sollen. Fur
diese Arten/LRT sind in weiteren Arbeitsschritten MaRhahmen zum Erhalt oder zur
Wiederherstellung eines glinstigen EHZ zu planen.

2. Im Rahmen der Kartierung wurden Arten/LRT gefunden, die bislang nicht im SDB
enthalten sind und die zukiinftig in den SDB nicht neu aufgenommen werden sollen. Fur
diese Arten/LRT sind in weiteren Arbeitsschritten MaRnahmen zum Erhalt oder zur
Wiederherstellung eines ginstigen EHZ nur dann zu planen, wenn dies nicht zu
Konflikten mit maRgeblichen im SDB aufgeflhrten Arten und LRT flhrt.

3. Ist der EHZ eines LRT oder einer Art im geltenden SDB mit ,C“ angegeben und laut
aktueller Kartierung und geplanter Anderung des SDB ,B“ sind in weiteren
Arbeitsschritten MaRnahmen zum Erhalt des EHZ festzulegen und nur abzustimmen
wenn der LRT oder die Art pflege-, bzw. nutzungsabhangig ist oder es Anzeichen daflr
gibt, dass der EHZ sich in absehbarer Zeit verschlechtern kénnte.

4. |Ist der EHZ eines LRT oder einer Art im geltenden SDB mit ,B“ angegeben aber laut
aktueller Kartierung und geplanter und abgestimmter Anderung des SDB nur mit ,C* zu
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bewerten, sind in weiteren Arbeitsschritten MalRnahmen zur Verbesserung des EHZ
obligatorisch festzulegen und abzustimmen.

5. Im geltenden SDB ist eine Art/LRT genannt, die im Rahmen der Kartierung im Gebiet
nicht mehr nachgewiesen werden konnte. Wenn diese Art/LRT im Gebiet
wahrscheinlich nie vorkam und/oder die Art aus dem SDB gestrichen wird sind keine
MaRnahmen zu planen. Wenn diese Art/LRT im Gebiet vorkam und im SDB verbleibt
sind WiederherstellungsmalRhahmen zu planen.

Hinweis: Werden starke Abweichungen der Flachenanteile von LRT im Gebiet zwischen SDB
und aktuellem Bestand festgestellt, muss das nicht immer einer realen Groflenveranderung
entsprechen da die Angaben im SDB teilweise auf gutachterliche Einschatzungen und nicht auf
den Ergebnissen von vor Ort Kartierungen beruhen.

Arbeitsschritt 5: Vorstellung der Kartierungsergebnisse in der regionalen Arbeitsgruppe

Nach Abschluss der Kartierungen werden die Ergebnisse der regionalen Arbeitsgruppe
vorgestellt.

Arbeitsschritt 6: Entwurf Ziel- und MaBnahmenplanung

In Auswertung der wertvollen bzw. schutzwirdigen Bestandteile des Gebietes, der
Entwicklungspotenziale und der Gefahrdungen, Beeintrachtigungen und Konflikte wird der
konkrete Handlungsbedarf abgeleitet.

Die Erarbeitung flachenscharfer Vorschlage fur Erhaltungs-/Entwicklungsziele, Malnahmen und
Dringlichkeit der Umsetzung erfolgt unter Bericksichtung vorhandener Planungen und unter
Beachtung fachgesetzlicher Zulassungsvoraussetzungen. Im Rahmen der Planung werden
Hinweise auf mégliche Finanzierungsinstrumente gegeben.

Begleitend zum Planungsprozess erfolgt moglichst frihzeitig eine Abstimmung mit den
Landnutzern/Eigentimern in Kooperation mit den jeweiligen Fachbehdrden. Es sind mit allen
Nutzern bzw. Eigentimern (Wald) Gesprache zur Abstimmung der wesentlichen MalRnahmen
zur Gewahrleistung / Entwicklung gunstiger Erhaltungszustande (FFH-Gebiete: LRT Anhang |
FFH-RL und Arten Anhang Il FFH-RL, Vogelschutzgebiete: Anhang | VS-RL) zu flhren, die mit
Hilfe des Gesprachsileitfadens einheitlich dokumentiert werden. Bei einer Vielzahl von Nutzern,
auf deren Flachen MaRnahmenn mit untergeordneter Bedeutung vorgeschlagen werden, reicht
eine schriftliche Beteiligung. Gdf. ist der/die Verfahrensbeauftragte zur Entscheidungsfindung
heranzuziehen. Dabei wird auch die Abstimmung mit anderen Planungen und Programmen
(z.B. WRRL, Biotopverbund, forstliche Planungen...) vorgenommen. Zur Lésung wahrend des
Planungsprozesses auftretender Konflikte kdénnen Mediationsverfahren eingesetzt werden
(ELLWANGER, ScHRODER & Ssymank 2006).

Nach der entsprechenden Mustergliederung (s. Anhang Kap. 8.1) werden der Textentwurf
sowie Entwirfe fur die Planungskarten erarbeitet (inhaltliche Erlduterungen dazu im Kap. 3
dieses Handbuches).

Arbeitsschritt 7: Priifung, ob und welche Sicherung notwendig ist

Die Prifung erfolgt nach dem ersten Entwurf der Ziel- und MaRhahmenplanung. In folgenden
Fallen ist eine gutachterliche Einschatzung zu treffen, ob eine (zusatzliche) rechtliche Sicherung
der Flachen mittels NSG, LSG oder Bewirtschaftungserlass (BE) erforderlich ist:
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1. Flache liegt bereits in einem NSG oder LSG

Es soll festgestellt werden, ob FFH-Gebiete, die bereits in einem Schutzgebiet (NSG, LSG)
liegen, einer Erganzung im Schutzzweck sowie den Verboten und zuldssigen Handlungen zur
Umsetzung der Ziele der FFH-RL bedurfen.

Folgende Fragen sind zu beantworten:

a) Liegt das Gebiet vollstdndig im Schutzgebiet? Ist eine rdumliche Erweiterung des
Schutzgebiets erforderlich?

b) Ist die FFH-Richtlinie im Schutzzweck benannt?

c) Welche der im Standarddatenbogen genannten relevanten Lebensraumtypen und Arten
werden vom Schutzzweck der Verordnung nicht erfasst?

Diese Arten und Lebensraumtypen sind zu benennen.

d) Welcher zusatzlichen Verbote bzw. Verdnderungen der zuldssigen Handlungen bedarf es fur
den Schutz dieser Arten und Lebensraumtypen in der Verordnung (es sind die Verbote und
zuldssigen Handlungen entsprechend den derzeit zu verwendenen Vorlagen und
MaRnahmentabellen vorzuschlagen)? Sind Verbote zur Gewahrleistung von Stérungsfreiheit in
Teilen des Gebiets erforderlich?

Die notwendigen zusatzlichen Verbote bzw. Veranderungen der zulassigen Handlungen sind zu
benennen und deren Notwendigkeit ist fachlich zu begriinden.

2. FFH-Gebiete mit vorhandener Vorpriifung

Fir alle FFH-Gebiete, fir die bereits eine Vorprifung des erforderlichen Schutzstatus
durchgefiihrt und bestatigt wurde, soll nur dann eine Prifung der erforderlichen Sicherung im
Rahmen der Managementplanung und damit eine Uberarbeitung der Vorprifung erfolgen, wenn
dies ausdrucklich im Leistungsverzeichnis angegeben ist.

Unterlagen zur Durchfihrung der Prifung sowie zu den mdglichen Inhalten von NSG-
Verordnung und Bewirtschaftungserlass werden durch das LUGV (Ref. O2) zur Verfiigung
gestellt (Muster, Tabellen zu Regelungsinhalten einer Sicherung, Formulierungsvorlagen).

Fur einige Gebiete plant das LUGV eine Naturschutzgebietsausweisung oder die Erstellung
eines Bewirtschaftungserlasses. Im Rahmen der Managementplanung werden gutachterliche
Empfehlungen abgegeben, die im Kap. zur Gebietssicherung ndher beschrieben sind. In der
jeweiligen Leistungsbeschreibung wird darauf gesondert hingewiesen.

Arbeitsschritt 8: Beratung mit der regionalen Arbeitsgruppe liber die abschlieBenden
Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Bewertung sowie iiber die Vorschldage zu Zielen
und MaBnahmen

Nach einvernehmlicher Abstimmung des Planungsentwurfes zwischen Verfahrensbeauftragten
und Planungsbiro erfolgt die Prasentation, Diskussion und Abstimmung des Entwurfes
(Bestandsaufnahme, Bewertung, Erhaltungs-/Entwicklungsziele, Malhahmen und Dringlichkeit
der Umsetzung) in der regionalen Arbeitsgruppe.

Gdf. sind die Vorschlage der regionalen AG noch vor der &ffentlichen Beteiligung einzuarbeiten.

Arbeitsschritt 9: Offentlichkeitsbeteiligung / Informationsveranstaltung zum Manage-
mentplan-Entwurf
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Nach der Abstimmung des Managementplan-Entwurfs in der regionalen AG wird dieser der
Offentlichkeit in der Region zuganglich gemacht, z.B. durch eine Informationsveranstaltung.

Die Vorbereitung und Leitung der Veranstaltung Ubernimmt der Verfahrensbeauftragte. Das
Gutachterburo stellt die erarbeiteten fachlichen Inhalte den Verfahrensbeauftragten zur
Verfiigung und stellt diese auf der Veranstaltung vor. Uber die Offentlichkeitsbeteiligung sind
insbesondere Eigentimer/Landnutzer sowie Behérden und Verbande, die nicht in der
regionalen AG vertreten sind, zu informieren.

Arbeitsschritt 10: Auswertung der Stellungnahmen zum Entwurf des Managementplanes

Die Zusammenstellung und Auswertung der Stellungnahmen sowie Vorschlage fir die
Abwagung der Zielvorstellungen erfolgt durch das Gutachterbliro. Die Abwagung erfolgt in
einvernehmlicher Abstimmung mit dem Verfahrensbeauftragten. In weiteren Abstimmungen mit
den betroffenen Landnutzern/Eigentiimern sollen deren Einwendungen berucksichtigt und eine
moglichst einvernehmlich akzeptierte Planung erreicht werden. Die Abstimmungsergebnisse
sind zu protokollieren und den Einwendern zur Kenntnis zuzusenden.

Arbeitsschritt 11: Ggf. Diskussion der Ergebnisse in der regionalen AG

Moglicherweise wird nach Auswertung der Einwendungen eine weitere Abstimmung in der
regionalen AG erforderlich. Kann den Vorstellungen der Beteiligten nicht entsprochen werden,
bespricht der Gutachter den Sachverhalt mit dem Verfahrensbeauftragten. Im Zweifelsfall trifft
der Verfahrensbeauftragte die Entscheidung. In der Endfassung werden die getroffenen
Entscheidungen begriindet sowie das verbleibende Konfliktpotenzial (s. Kap. 3.5.3) dargestellit.

Arbeitsschritt 12: Uberarbeitung des Entwurfes und Erstellung der Endfassung

Der Managementplan wird Uberarbeitet und ein Entwurf des Abschlussberichtes mit sémtlichen
Unterlagen gemal MP-Handbuch (s. Liste im Anhang, Kap. 8.11) an den Auftraggeber
Ubergeben; ggf. sind Korrekturhinweise einzuarbeiten.

Arbeitsschritt 13: Vorstellung der Endfassung in der regionalen AG

Nach der Vervollstandigung der Planunterlagen erfolgt die Prasentation der Endfassung in der
regionalen Arbeitsgruppe.

Arbeitsschritt 14: Abgabe des Abschlussberichtes

Im Anschluss erfolgt die Abgabe des innerhalb der regionalen Arbeitsgruppe beratenen
Abschlussberichtes und der Kurzfassung an den Auftraggeber.

Die Kurzfassung wird dann auf der Internetseite des Landes verdffentlicht.

Wichtiger Hinweis: Die Umsetzung von Maflinahmen kann und soll — soweit dies mdglich ist -
schon verfahrensbegleitend erfolgen.
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2.5 Technische Anforderungen an Darstellung, Bearbeitung und
Abgabeform

251 GIS-gestiitzte Datenhaltung, -bearbeitung und Planung
Biotoperfassungsprogramm BBK

Die im Gelande in den Kartierungsbégen erfassten Sachdaten der Biotop-/LRT-Kartierung
werden Uber ein Eingabeformular in die Datenbank des Biotoperfassungsprogramms BBK auf
der Basis von MS Access eingegeben oder dort aktualisiert (s. a. Kap. 4.4).

&) BBK-Datenerfassung - Die Daten kinnen nur, gelesen werden ! Q@@
Verwaltungs ir e THAO(H) ¥ Kopfdsten ibernehnen =
Eiotopcoce [IBI0E =~ -] Iusitziche Ethebung [3 -] Vet eveag:
st B-Code [11711 | Kartizrer  [IIH ] Datum [23102003 Waldbogen ausgsfilt | ﬂ j J
Kartirintenstat [E - | Hetirer [kA =] paum [ FlieRgevwasserbogen ausgefiit [ Fr—
Lufthidnummer [1003-2/0925/0018 Erst- JF = ausgefiilt [
Bemerkungen |Randgehilze solten ausgekopped werden, Grinland 2.7, ruderalisiert, Eleagnus angustifolia entfernen . E

Grundhogen | Vegetalionshogen |

Naime [Cuckeuier Saizstelen (Riepunl)

Bictopbeschreioung wechselfeuchtes Grinland im Bereich einer Salzstele

Aushildung Haupthictop |2 hd £32 BhgNatSchG |1 hd FFHLRT [1340  _x LAT nicht STOB [

Erhaltungszustand der FFHLRT  Hebitebstrukdur [0~ e - = c -
" | Code |Anz|ant|Aush|§32| LRT | H | A | B |G| Beschreibung | michit STDB
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Abb. 3: Eingabeformular der BBK-Datenbank

PEP-VIEW

Die Bearbeitung der MP in Brandenburg erfolgt GIS-basiert mit Hilfe der PEP-VIEW-Werkzeuge
fur ArcView, die im Auftrag des LUGV durch die Hochschule fir nachhaltige Entwicklung
Eberswalde (HNE Eberswalde), Projektgruppe PEPGIS (Pflege- und Entwicklungsplanung im
Geographischen Informationssystem) fir die GroRschutzgebiete Brandenburgs entwickelt
wurden.

PEP-VIEW besteht im Wesentlichen aus ArcView-Erweiterungen und Anwenderdatenbanken
auf MS Access-Basis. Die Funktionalitaten wurden bzw. werden laufend an die Anforderungen
der Managementplanung angepasst und bieten einen hohen Grad der Standardisierung auf
Landesebene (z.B. teilautomatische Erstellung von Themenkarten mit Standard-Legenden in
vorgegebenen Layouts, Auswertungsberichte nach vorgegebenen Kriterien).

Fir den Umgang mit PEP-VIEW werden nur ArcView-Grundkenntnisse vorausgesetzt. Die
Anwendung der Erweiterungen kann in einer ein- bis zweitdgigen Schulung (durch die HNE
Eberswalde) erlernt werden. Alle Funktionen und Arbeitsschritte knnen im "Benutzerhandbuch
PEP-VIEW" nachgelesen werden. Dort werden auch Installation und Anwendung der PEP-
VIEW-Erweiterungen sowie die notwendigen bzw. zu erzeugenden Daten ausfihrlich
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beschrieben. Das Benutzerhandbuch wird als pdf-Datei vom Auftraggeber Ubergeben und steht
aulerdem in der jeweils aktuellen Version zum Download auf der PEPGIS-Homepage zur
Verfugung (http://www.hnee.de/pepqgis). Dort werden auch Schulungsmaterialien fur den
Einstieg in PEP-VIEW bereitgestellt.

Die Geodaten der Biotoptypen-/LRT-Kartierung werden mit Hilfe der PEP-VIEW-Software mit
den Sachdaten (BBK-Datenbank) verknipft. Auf dieser Basis erfolgen im GIS die
Auswertungen, Visualisierungen sowie die Planungen fir den Managementplan.

PEP-VIEW stellt die folgenden Erweiterungen bereit:

* PEP-RAUM (Raumauswahl)

* PEP-LEG & PEP-KART (Legenden und Kartographie)
 PEP-LOOK (Anzeige von Biotopinformationen)

« PEP-SEL (Selektion von Biotopen und ausgewahlten Eigenschaften)
 PEP-WERT (Auswertungen, Berichte)

* PEP-PLAN (Erstellung/Bearbeitung von Planungsgeometrien, Zuordnung von
Entwicklungszielen, MaRnahmen etc.; Ausgabe von MalRnhahmentabellen)

Artenerfassungsprogramme

Weiterhin werden durch das LUGV Artenerfassungsprogramme (z.B. WinArt, InsectlS), ggf. mit
bereits erfassten Daten, bereitgestellt.

Systemvoraussetzungen, Installation

Fir die Eingabe/Korrektur der Kartierungsdaten und Arbeit mit PEP-VIEW werden unter dem
Betriebssystem Windows XP (Hinweis: Windows Vista ist nicht einsetzbarl) folgende
Programmversionen bendtigt:

* MS Access 2003

* ArcView 3.3
« MS Word 2003 (fur die Ausgabe von Berichten).

Die Installation von PEP-VIEW erfolgt iber eine Installationsroutine von einer CD (bereitgestellt
unter http://www.hnee.de/pepgis im Downloadbereich). Dabei werden Erweiterungen, Daten,
Ablageverzeichnisse und Kataloge mit den vorgegebenen Verzeichnisstrukturen abgelegt,
ODBC-Verbindungen zu den Sach- und Anwender-Datenbanken  eingerichtet,
Umgebungsvariablen zu den Erweiterungen sowie Pfade zu den Umgebungsvariablen und
Daten gesetzt. Die PEP-VIEW-Anwender werden durch Mitarbeiter der HNE Eberswalde
betreut.

2.5.2 Daten

Geobasisdaten

Far die Arbeit mit PEP-VIEW werden Geobasisdaten und Fachdaten aus anderen Bereichen
des LUGV bereitgestellt (s. a. Kap. 8.10.1 im Anhang). Die Verzeichnisstrukturen wurden fur
PEP-VIEW entsprechend denen des LUGV (GISach-Fileserver) festgelegt. Diese Verzeichnisse
mussen in den beschriebenen Strukturen bei der Installation von PEP-VIEW angelegt und mit
den entsprechenden Daten beflillt werden. Die Daten liegen als Rasterdaten (z.B. Orthofotos)
oder als Vektordaten (z.B. Schutzgebiets- oder Verwaltungsgrenzen) vor.
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Geofachdaten und Sachdaten Biotoptypen

Die Geofachdaten Biotoptypen umfassen den Gesamt-Datenbestand (Flachen-, Linien- und
Punktgeometrien als Shape- oder Coverage-Dateien) der digitalisierten Biotoptypen-/LRT-
Kartierung. Die Biotopgeometrien bilden sowohl die Grundlage fir die PEP-VIEW-Standard-
karten (Biotoptypen- und Auswertungskarten) als auch fur die Erstellung der Planungs-
geometrien. Die Gebiets-Sachdatenbanken (BBK_Daten.mde) enthalten alle Sachdaten der
Biotop/LRT-Kartierung des jeweiligen Schutzgebietes (GSG oder FFH-Gebiete). Im Rahmen
der MP wird durch das Gutachterbiro die gebietsbezogene Datenbank genutzt und aktuell
Uberarbeitet. Die Daten werden an das LUGV Ubergeben und dort in den Gesamtdatenbestand
eingepflegt.

Die Bestandsdaten der Biotoptypen-/LRT-Kartierung und deren Bewertung kénnen Uber die
PEP-VIEW-Erweiterungen am Bildschirm visualisiert, ausgewertet (z.B. LRT-Bericht) und als
Karten ausgegeben werden. Dazu sind ggf. weitere Geobasis- und Fachdaten erforderlich.

Geofachdaten und Sachdaten Arten

Die Erfassungs- und Bewertungsdaten zu den Arten werden mit Hilfe von
Kartierungsbdégen/Eingabeprogrammen dokumentiert. Die Datenbanken mit
Koordinatenangaben und Shape-Dateien werden an den Auftraggeber Ubergeben. Detaillierte
Anforderungen fur die jeweiligen Arten sind dem Kapitel 5 zu entnehmen.

Geofachdaten und Sachdaten Planung

Die Geofachdaten Planung umfassen die flachen-, linien- und punktbezogenen digitalen
Vektordaten der Planungsgeometrien. Die als Planotope bezeichneten Planungsgeometrien
werden weitestgehend automatisiert mit der Erweiterung PEP-PLAN als Shape-Dateien aus den
Biotopgeometrien generiert. Gleichzeitig wird eine Planungsdatenbank (pez_xx.mdb)
eingerichtet.

Danach koénnen Planungsattribute (z.B. Ziele, MaRnahmen, Dringlichkeit) Uber Eingabe-
formulare eingegeben, die Geometrien bearbeitet sowie Entwicklungsziel- und MaRhahmen-
karten ausgegeben werden.

Auch die Planungsdaten (pez_xx.mdb; Shapes) werden in den Gesamtdatenbestand des LUGV
eingepflegt.

Daten zur Umsetzung

Der EU-Kommission ist in Abstdnden von 6 Jahren Uber die Mallnahmen in den FFH-Gebieten
und Vogelschutzgebieten zu berichten. Erhaltungszustand und MaRnahmen sind daher laufend
zu dokumentieren.

Die Dokumentation der Umsetzung geplanter Malnahmen ist nicht Bestandteil des
Managementplanes, gleichwohl soll hier auf eine zuséatzliche Erweiterung "PEP-UM"
hingewiesen werden, die es ermoglicht, Mallnahmen und ihre ausfiihrliche Beschreibung in
eine Datenbank einzugeben oder zu Ubernehmen und Geometrien zuzuordnen. Die
erforderlichen Informationen kénnen bei Bedarf abgerufen und in Form von Berichten oder
Karten ausgegeben bzw. weitergeleitet werden.

2.5.3 Dateniibergabe

Die Zusammenstellung aller vom Auftragnehmer zu Ubergebenden Daten und Unterlagen
befindet sich im Anhang unter Kap. 8.11.
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Textteil des MP

Inhaltliche und formale Vorgabe fir den MP sind die Mustergliederungen fur FFH-Gebiete und
fir Vogelschutzgebiete (siehe Anhang).

Die inhaltliche Beschreibung der einzelnen Gliederungspunkte erfolgt im Teil B (Kap. 3) dieses
Handbuches.

Fir die Textbearbeitung ist die bereitgestellte Formatvorlage zu verwenden. Hier sind die zu
verwendenden Formatierungen und Tabellen, das Deckblatt und die vorgegebene Gliederung
enthalten.

Die Vorlage wird durch Doppelklick im Explorer geéffnet (nicht tiber das Meni "Offnen"!) und
unter einem neuen Namen als "*.doc"-Datei abgespeichert.

Um Verwechselungen zwischen Entwurfsfassungen und der abschlieRenden Fassung zu
vermeiden sind die Entwirfe zu kennzeichnen (z. B. in der Kopfzeile).

Kartenteil des MP

Die zu erstellenden Karteninhalte sind im Kap. 3.8 beschrieben. Die Karten werden, soweit
mdglich, mit PEP-VIEW (Erweiterungen PEP-LEG/PEP-KART) in ArcView erstellt. Fir weitere
Karten sind das vorgegebene Layout und die ggf. bereitgestellten Legenden zu verwenden.

Alle Karten sind ausgedruckt sowie digital als Shapes, pdf-Dokument und als Druckdatei (*.eps)
zu Ubergeben. Auch als vorgefertigte Projekte in ArcView (apr-Datei) mit relativen Pfaden ist zu
Ubergeben.

Anhange zum MP

Der Anhang | ist Ooffentlicher Bestandteil des Managementplanes und enthalt z. B.
Flachenbilanzen und Dokumentationen. Der Anhang Il ist der behdérdeninternet Teil des
Managementplanes. Dieser Teil enthalt z. B. Kartierungsunterlagen und Eigentimer- und
Nutzerdaten. Die Flachenbilanzen werden z.T. mit PEP-VIEW erzeugt. Die Beschreibung der
Inhalte und der Erstellung ist im Kap. 3.9 nachzulesen.
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TEIL B: INHALTE DES MANAGEMENTPLANES

3. Bestand, Bewertung und Planung im Managementplan

Die Beschreibung der Bestandsaufnahme, Bewertung und Planung erfolgt nach den Vorgaben
der Managementplan-Mustergliederung. Die Mustergliederung kann einvernehmlicher
Abstimmung mit dem Auftraggeber angepasst und / oder weiter untergliedert werden.

Im Folgenden werden Hinweise fir die Bearbeitung der einzelnen Kapitel des Manage-
mentplans gegeben. Die Gliederung der 2. Ebene in den folgenden Kapiteln entspricht weitest-
gehend der Mustergliederung fir den FFH-Managementplan (s. Kap. 8.1; S. 144).

3.1  Grundlagen (MP Kap. 1; Textbausteine)

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
1. Grundlagen

1.1 Einleitung
1.2 Rechtliche Grundlagen

1.3 Organisation

3.1.1 Einleitung

Im Einleitungskapitel wird auf Natura 2000, Ziele der Managementplanung und gebiets-
spezifische Besonderheiten eingegangen.
Folgende Textbausteine kénnen fir die Managementplane verwendet werden:

Ziel der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie ist die Sicherung der Artenvielfalt durch Erhaltung der natirlichen
Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen, wobei die wirtschaftlichen, sozialen,
kulturellen und regionalen Anforderungen zu bertcksichtigen sind.

Der Managementplan basiert auf der Erfassung von Lebensraumtypen (Anhang I) und von
Artenvorkommen (Anhange Il, IV FFH-RL/Anhang | V-RL) und deren Lebensraumen sowie einer
Bewertung ihrer Erhaltungszustédnde und vorhandener oder moglicher Beeintrachtigungen und
Konflikte. Er dient der konkreten Darstellung der Schutzgtter, der Konkretisierung der
gebietsspezifischen Erhaltungsziele sowie der notwendigen Mafinahmen zum Erhalt, zur Entwicklung
bzw. zur Wiederherstellung glinstiger Erhaltungszustande. Des Weiteren erfolgt im Rahmen des
Managementplanes die Erfassung weiterer wertgebender Biotope oder Arten. Da die Lebensraumtypen
(LRT) und Arten in funktionalem Zusammenhang mit benachbarten Biotopen und weiteren Arten
stehen, wird die naturschutzfachliche Bestandsaufnahme und Planung fiir das gesamte FFH-Gebiet
vorgenommen.

Ziel des Managementplanes ist die Vorbereitung einer konsensorientierten Umsetzung der
erforderlichen MafRnahmen.

3.1.2 Rechtliche Grundlagen

Im Kapitel 1.2 des Managementplanes werden die rechtlichen Grundlagen beschrieben.
Folgende Textbausteine kénnen fir die Managementplane verwendet und ggf. durch weitere
Fachgesetze erganzt werden:
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Die Natura 2000-Managementplanung im Land Brandenburg basiert auf folgenden rechtlichen
Grundlagen in der jeweils geltenden Fassung:

*  Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie - FFH-RL) (ABI. L
206 vom 22.7.1992, S. 7); zuletzt geandert durch die Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom
20. November 2006 (Abl. L 363, S. 368 vom 20.12.2006)

* ggf. Richtlinie 2009/147/EWG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30.
November 2009 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (EU-Vogelschutzrichtlinie — V-
RL), Amtsblatt der Europaischen Union L 20/7 vom 26.01.2010

*  Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutzverordnung
— BArtSchV) vom 16.02.2005 (BGBI. | S. 258), zuletzt geandert durch Art. 22 G v. 29.07.2009
(BGBI. | S. 2542)

*  Gesetz liber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom
29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch 2 des Gesetzes vom 06. Dez. 2011 (BGBI. |
S. 2557) geandert worden ist

e  Gesetz Giber den Naturschutz und die Landschaftspflege im Land Brandenburg
(Brandenburgisches Naturschutzgesetz — BbgNatSchG) vom 26. Mai 2004 (GVBI. 1/04, [Nr.
16], S. 350), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBI. 1/10, [Nr._
28])

* Verordnung zu den gesetzlich geschiitzten Biotopen (Biotopschutzverordnung) vom 07. August
2006 (GVBI. 11/06, [Nr. 25], S. 438)

* Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG) vom 20. April 2004 (GVBI. 1/04, [Nr. 06], S.
137), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 27. Mai 2009 (GVBI. /09, [Nr. 08], S.
184)

e Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) vom 08. Dez. 2004 (GVBI. I/05, [Nr. 05], S. 50),
zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBI. 1/10, [Nr. 28])

*  Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-
verordnung) vom 16.Februar 2005 (BGBI. | S. 258, 896), die zuletzt durch Artikel 22 des
Gesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542) geandert worden ist

3.1.3 Organisation

Im Kapitel 1.3 des Managementplanes wird der organisatorische Ablauf beschrieben.
Folgende Textbausteine kénnen fur die Managementpléne verwendet werden:

Die Natura 2000-Managementplanung im Land Brandenburg wird durch das Ministerium fir Umwelt,
Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg (MUGV; Steuerungsgruppe Managementplanung
Natura 2000) gesteuert. Die Organisation und fachliche Begleitung erfolgt durch das Landesamt fir
Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg (LUGV; Projektgruppe Managementplanung
Natura 2000). Die Koordinierung der Erstellung von Managementplanen in den einzelnen Regionen des
Landes Brandenburg erfolgt durch eine/n Verfahrensbeauftragte/n. Innerhalb der Grof3schutzgebiete
erfolgt dies durch Mitarbeiterinnen der Grof3schutzgebietsverwaltung und auRerhalb der
GroRschutzgebiete durch Mitarbeiterinnen der Siftung Naturschutzfonds Brandenburg.

Zur fachlichen Begleitung der Managementplanung im Gebiet xyz und deren Umsetzung vor Ort wurde
eine Regionale Arbeitsgruppe (rAG) einberufen. Die Dokumentation der rAG befindet sich im Anhang |
zum MP.

Die Dokumentation der MP-Erstellung erfolgt ebenfalls im Anhang |.
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3.2 Gebietsbeschreibung und Landnutzung (MP Kap. 2)

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
2. Gebietsbeschreibung und Landnutzung

2.1 Allgemeine Beschreibung

2.2 Naturrdumliche Lage

2.3 Uberblick abiotische Ausstattung
2.4 Uberblick biotische Ausstattung
2.5 Gebietsgeschichtlicher Hintergrund
2.6 Schutzstatus

2.7 Gebietsrelevante Planungen

2.8 Nutzungs- und Eigentumssituation

In diesem Kapitel werden kurz das Gebiet mit seiner abiotischen und biotischen Ausstattung,
gebietsrelevante Planungen sowie die Nutzungs- und Eigentumssituation beschrieben. Bei
Bedarf kénnen Abbildungen oder Textkarten eingefugt werden. Es soll keine allgemeine
landschaftskundliche Beschreibung des Gebiets erfolgen.

3.21  Allgemeine Beschreibung

Es werden FlachengrdlRe, Abgrenzung (z.B. Grenzen entsprechen dem NSG "...") und Lage
beschrieben, sowie Landkreis(e) und Gemeinde(n) aufgefihrt. Ggf. werden Anzahl und
Flachengrofle der Teilgebiete genannt. Es ist auf die Bedeutung des Gebietes im Netz Natura
2000 einzugehen (z.B. Trittsteinfunktion fir eine bestimmte Art).

3.2.2 Naturrdumliche Lage

Die Einordnung des Gebietes erfolgt nach der naturrdumlichen Gliederung Deutschlands
(Mevynen &  ScHmitHuseN  1953-1962, Ssymank  1994) sowie der Landschaftsgliederung
Brandenburgs (ScHoLz 1962).

3.2.3 Uberblick abiotische Ausstattung

In knapper Form werden Geologie und Geomorphologie sowie Boden beschrieben.

Bei den klimatischen Angaben soll, sofern fur das Gebiet relevant, auf lokalklimatische
Besonderheiten eingegangen werden. Das Kapitel Hydrologie enthdlt Aussagen zum
Wasserhaushalt, zu Einzugsgebieten/Oberflachengewassern und ggf. zum Grundwasser.

3.2.4 Uberblick biotische Ausstattung

Ausgehend von der potenziellen Natirlichen Vegetation (pNV) Brandenburgs (nach Hormann &
Pomver 2005) wird der heutige Zustand von Vegetation und Flora des Gebietes beschrieben.
Dabei soll entsprechend dem Relief, Substrat und Grundwassereinfluss die potenzielle
natirliche Vegetation beschrieben, die bestimmenden und begleitenden Baumarten aufgefihrt
und mit Bezug auf die kartierten Waldlebensraumen erlautert werden.
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Mit einem Uberblick (iber die wichtigsten vorhandenen Biotope bzw. Lebensrdume, basierend
auf einer Auswertung vorhandener Kartierungen, soll das Gebiet kurz charakterisiert werden,
um Aufenstehenden eine erste Vorstellung von dem Gebiet zu vermitteln. Besonders seltene,
fur Brandenburg oder Deutschland naturschutzfachlich bedeutsame Vorkommen von
Pflanzenarten und Pflanzengesellschaften sowie von Tierarten und deren Lebensrdumen
werden in knapper Form dargestellt.

3.2.5 Gebietsgeschichtlicher Hintergrund

Sofern relevant, sollen Veranderungen in der Landschaftssituation dargestellt werden, wie
bspw. die Verlegung von Flieligewassern, groflachige Entwasserungen oder die nachhaltige
Umwandlung von Landschaftsstrukturen durch frihere Nutzungen (z.B. Torfabbau, militarische
Nutzung). Bei Bedarf kénnen die im LUGV flachendeckend vorliegenden Urmesstischblatter
eingesehen werden.

3.2.6 Schutzstatus

Es erfolgt die Nennung des aktuellen gesetzlichen Schutzstatus (NSG oder LSG), der Lage
innerhalb eines Grolischutzgebietes (Biospharenreservat, Natur- oder Nationalpark) oder eines
Feuchtgebietes von internationaler Bedeutung (Ramsar-Konvention). Wird das Planungsgebiet
von einem oder mehreren Naturentwicklungsgebieten berlihrt, so ist der prozentuale
Flachenanteil anzugeben. Die Lage der Gebiete zueinander wird in der Ubersichtskarte (s. Kap.
3.8.1) dargestellt.

Weiterhin sind Naturdenkmale und Geschiitzte Landschaftsbestandteile nach BbgNatSchG
aufzufuhren.

3.2.7 Gebietsrelevante Planungen

Es sind alle Planungen zur Entwicklung des Gebietes, Planungen innerhalb des Gebietes bzw.
Planungen, die in das Gebiet einwirken kénnen sowie festgesetzte Koharenzsicherungs-
maflnahmen anzugeben. Das sind u.a.:

» Landschaftsprogramm Brandenburg

* Regionalplan

» Landschaftsrahmenplan

» Landschaftsplan, Flachennutzungsplan naheliegender Ortschaften

* Pflege- und Entwicklungsplanung in Grof3schutzgebieten

»  Gewasserentwicklungskonzeption (GEK)

* Hochwasserschutzplanung

Fir das Gebiet bereits durchgeflhrte FFH-Vertraglichkeitsprifungen sind darzustellen.
Die naturschutzrelevanten Inhalte der zutreffenden Planungen werden kurz erlautert,
insbesondere Aussagen zu Vorrangflachen und mdéglichen Beeintrachtigungen.

3.2.8 Nutzungs- und Eigentumssituation

Die Nutzungsverhaltnisse werden durch die aktuelle prozentuale Flachenverteilung der
Nutzungsarten (Gewasser, Acker, Grlinland, Wald, Siedlung, Verkehr, Trockenrasen,
Moore/Stimpfe...) fir das Gebiet beschrieben.
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Es ist auch auf aktuelle nutzungsbedingte Gefahrdungen und Beeintrdchtigungen sowie dem
Schutzzweck unangepasste Nutzungen einzugehen. Zur Landnutzung gehoren folgende
Kategorien:

« Landwirtschaft, Landschaftspflege

¢ Forstwirtschaft, Waldbewirtschaftung

¢ Gewasserunterhaltung und Wasserwirtschaft

« Jagd

e Fischerei

Weitere Nutzungen wie z.B. Tourismus und Erholung werden beschrieben, wenn durch diese
Beeintrachtigungen bekannt oder zu erwarten sind oder diese Nutzergruppen durch die
MaRnahmenplanung betroffen sind. Die vorhandene Nutzung im Bereich Naturtourismus und
die dazugehorige Infrastruktur (z. B. Aussichtspunkte zur Vogelbeobachtung) sind zu
beschreiben.

Fir die Umsetzungskonzeption ist es ggf. notwendig, Nutzer und evitl. Eigentimer der
maflnahmenrelevanten Flachen zu ermitteln. Diese werden in einer separaten Liste, die
Bestandteil des Anhangs |1l des Managementplans ist, gefiihrt. Die Nutzungs- und
Eigentumsverhaltnisse sind nur dann zu ermitteln, wenn dies mit einem vertretbaren Aufwand
moglich und fir die Planung erforderlich ist. Die Darstellung kann ggf. in einer Karte und in
tabellarischer Form erfolgen.

3.3 Beschreibung und Bewertung der biotischen Ausstattung,
Lebensraumtypen und Arten der FFH-RL und der Vogelschutz-RL
(MP Kap. 3)

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete

3. Bescbreibung und Bewertung der biotischen Ausstattung, Lebensraumtypen und Arten der
FFH-RL und der Vogelschutz-RL

3.1 Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-RL und weitere wertgebende Biotope
3.2 Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL sowie weitere wertgebende Arten

3.3 Vogelarten nach Anhang | der Vogelschutz-RL sowie weitere wertgebende Vogelarten
(Hinweis: Kap. 3.3 sofern beauftragt)

Die Ergebnisse der im Arbeitsschritt 3: Bestandsaufnahme bzw. Aktualisierung der
Bestandsdaten erfassten Grundlagen werden im nachfolgend beschriebenen Kapitel des
Managementplanes dargestellt. Es sollen Aussagen zum Bestand und Flachenumfang von
LRT, gesetzlich geschiitzten Biotopen bzw. zu Arten, deren Verbreitung und Habitaten getroffen
werden. Es ist die Bewertung des Erhaltungszustandes darzustellen sowie eine Gefahrdungs-
und Konfliktanalyse vorzunehmen.

Der gebietsspezifische gunstige Erhaltungszustand ist lebensraum- und artspezifisch fir das
betroffene FFH-Gebiet anhand der Kriterien der Kartierungs- und Bewertungsschlissel mit
Bezug auf das naturrdumliche Potenzial zu beschreiben. Das Ergebnis gilt als Leitbild fur die
jeweiligen LRT und Arten. Hierbei sollen nicht nur die Kriterien des Bewertungsschemas fiir den
glnstigen Erhaltungszustand wiedergegeben, sondern vielmehr die gebietsspezifischen
Besonderheiten dargestellt werden.

Allgemein erfolgt die Bewertung von Lebensraumtypen fiir die Kriterien

- Lebensraumtypische Habitatstrukturen
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- Lebensraumtypisches Arteninventar
- Beeintrachtigungen

mit Hilfe vorgegebener Schemata in drei Stufen (A, B oder C). Die Bewertungsscheamta sind
auf der Internetseite des MUGYV veréffentlicht (siehe LUGV 2011).

Kommen Anhangs-Arten der FFH-RL vor, werden diese anhand der Kriterien
- Population
- Habitatqualitaten
- Beeintrachtigungen

bewertet. Fir die Bewertung des Erhaltungszustandes von FFH_Arten werden die
Bewertungsschemata verwendet, die im Rahmen des bundesweiten FFH-Monitorings zum
Einsatz kommen (siehe BFN 2010).

Die Bewertung der Kriterien und die Gesamtbewertung erfolgt jeweils in drei Stufen (A, B oder
C).

Auf Grundlage der Bewertung der einzelnen Kriterien erfolgt die Gesamtbewertung des
Erhaltungszustandes fur ein Einzelvorkommen (A=hervorragend, B=gut, C=mittel bis schlecht).

A- und B-Bewertungen reprasentieren den von der Richtlinie geforderten glnstigen
Erhaltungszustand, eine C-Bewertung zeigt einen ungiinstigen Erhaltungszustand.

3.3.1  Lebensraumtypen des Anhang | der FFH-RL und weitere wertgebende
Biotope

Die Grundlage fir die Managementplanung im Gebiet bildet die Biotoptypen-/LRT-Kartierung
nach dem Brandenburger Biotopkartierungsverfahren BBK (LUA 2004, s. a. Kap. 4). Die im
Gebiet vorkommenden LRT und geschiitzten Biotope werden charakterisiert und gebiets-
und/oder regionalttypische Auspragungen beschrieben. Definitionen bzw. allgemeine
Beschreibungen der Lebensraumtypen (siehe LUA 2002, und DoveL et al. 2006; Uberarbeitung
einzelner LRT siehe LUGV 2011) und der Biotoptypen, die im Band Il der Brandenburger
Biotopkartierungsanleitung (LUA 2007b) enthalten sind, sollen hier nicht wiederholt werden,.

Fir das FFH-Gebiet ,nicht signifikante* Lebensraumtypen werden benannt und die Einstufung
wird begriindet. Die Angaben des Standarddatenbogens sind diesbeziiglich auf Aktualitat zu
Uberprifen.

Bestimmte LRT kommen im Land Brandenburg naturgemal i.d.R. nur sehr kleinflachig vor und
werden in diesen Féllen als Begleitbiotope kartiert. Beispiele dafur sind die LRT: 4010, 6230 u.
6430. Bei diesen LRT wird die Anzahl angegeben und die Flache wird auf Grundlage der
Flache des Hauptbiotopes geschatzt. Die Zuordnung eines LRT zu einem Haupt- oder
Begleitbiotop ist unabhangig von seiner Bedeutung. Wenn LRT als malRgeblich fir die
Ausweisung des Gebietes definiert wurden, sind fir sie unabhangig von ihrer GréRe
MafRnahmen zur Erzielung eines giinstigen Erhaltungszustandes zu formulieren.

Im Textteil und im Anhang | werden bestimmte Sachverhalte in tabellarischer Form dargestellt.
Im Kap. 3.1 ,Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-RL und weitere wertgebende Biotope*
erfolgt zunachst eine Ubersicht aller im FFH-Gebiet vorkommenden LRT im Vergleich zu den
bisherigen Angaben im SDB. In den folgenden Kapiteln pro LRT werden Tabellen eingefiigt, die
sich auf den jeweiligen LRT beziehen.
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Tabellen 1: Beispiele fiir LRT Ubersichts- und Einzeltabellen im Textteil des MP

Beispiel fiir eine LRT-Ubersichtstabelle:
Tab. xy: Ubersicht der im FFH-Gebiet ,Name des Gebietes* laut Standard-Datenbogen (SDB)
vorkommenden und der im PG bestéatigten LRT sowie der LRT-Entwicklungsflachen (LRT-E)

EU-Code | Bezeichnung des LRT Angabe im SDB | LRT-Fliche 2010" LRT-E

ha % ha Anzahl ha Anzahl
3150 Naturliche eutrophe Stillgewasser 11,2 10 15,2 3 - -
6430 Feuchte Hochstaudenfluren - - 2,1 6 0,3 2
6440 Brenndolden-Auenwiesen 4,3 3,8 3,2 2 - -
Summe: 15,5 13,8 20,5 11 0,3 2
" Jahr der Kartierung

Beispiel fir eine Einzeltabelle pro LRT
Tab. yz: Flachenanteil der Erhaltungszustdande des LRT 6640 Brenndolden-Auenwiesen im
FFH-Gebiet ,Name FFH-Gebiet*

Erhaltungszustand Flache in ha Flache in % Anzahl der Teilflachen
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Flachen- Linien- Punkt- Begleit- gesamt
biotope biotope biotope biotope
A — hervorragend 0 0 0 0 0 0 0
B — gut 2,1 1,1 1 0 0 0 1
C — mittel-schlecht 4,7 2,5 3 0 0 0 3
Gesamt 6,8 3,6 4 0 0 0 4
LRT-
Entwicklungsflachen
6440 3,6 1,9 2 0 0 0 2

Auch flr irreversibel gestérte LRT (Zustand Z) kénnen Zeilen in der Einzeltabelle eingefiigt
werden.

Wenn in dem FFH-Gebiet nur wenige LRT-Flachen vorkommen kdnnen Tabellen fur die
Bewertung einzelner Flachen in den Textteil aufgenommen werden. Falls die Flachen zahlreich
sind erfolgt eine verbale Beschreibung bezlglich der Bewertung des Erhaltungszustandes mit
Verweis auf die vollstandige LRT-Liste im Anhang |.
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Beispiel fur die Bewertung einer Einzelflache eines LRT:
Tab. yz: Bewertung der Einzelflache des LRT 6640 Brenndolden-Auenwiesen® im FFH-Gebiet
.,Name FFH-Gebiet*

ID S$C91001-2947NW0383

Habitatstrukturen B

Arteninventar

Beeintrachtigungen

Deckungsgrad Verbuschung

Aufforstung, bzw. angepflanzte Gehdlze

Deckungsgrad Entwésserungszeiger

Deckungsgrad Stérungszeiger

Direkte Schadigung der Vegetation

O |0 |w |>» |0 |>» O[O

Gesamtbewertung

Eine Ubersicht zum Bestand aller LRT-Einzelflichen und deren Erhaltungszustand (EHZ)
im Gebiet einschlieBlich der LRT-Entwicklungsflachen sowie irreversibel gestoérte LRT erfolgt in
Form einer LRT-Gesamttabelle. Sind im Gebiet LRT-Flachen zahlreich vorhanden, so ist diese
Tabelle Bestandteil der Anlage |. Gibt es im Projektgebiet nur rel. wenige LRT-Flachen kann die
Tabelle in den Textteil aufgenommen werden. Die Tabelle wird mit der PEP-VIEW-Erweiterung
PEP-WERT erstellt (Meniipunkt LRT-Tabellen / Ubersicht Gebiet). Im Anhang | ist fiir jeden
LRT eine Tabelle mit samtlichen erfassten Biotopen zu erstellen (s. Tabelle 10, S. 79). Ggf. sind
nicht relevante LRT/Biotope zu I6schen.

Die Bewertungsschemata fur die Bestimmung des Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen
der FFH-Richtlinie in Brandenburg sind im Internet auf den Seiten des Landesamtes fiir Umwelt,
Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg (LUGV 2011) verdffentlicht.

Vorkommen von LRT, die bisher nicht im Standarddatenbogen aufgefiihrt wurden, sind
hervorzuheben. Sollten im SDB angegebene LRT nicht mehr nachweisbar sein, sind mogliche
Ursachen daflir zu benennen und es ist zu priifen, ob es fiir diese Entwicklungsmoglichkeiten
gibt.

Fir jeden LRT werden in kompakter Textform die folgenden Angaben zusammengestellt:
« Beschreibung der relevanten Vorkommen in ihren gebietsspezifischen Auspragungen und
Wertigkeiten

« Bewertung des Erhaltungszustandes

» Nachweise von Vorkommen charakteristischer/kennzeichnender Arten und Pflanzen-
gesellschaften oder vegetationskundliche Charakteristik (pflanzensoziologische Zuordnung
der als LRT sowie Begleit- bzw. Entwicklungs-LRT ausgewiesenen Bestande)

» Charakteristische, haufige und untypische Pflanzenarten, Indikatorarten
* aktuelle bzw. mégliche Beeintrachtigungen und Gefahrdungen fur den LRT
* gebietsspezifisches Entwicklungspotenzial (LRT-Entwicklungsflachen)

* gdf. irreversibel gestort (ehemalige) LRT-Flachen sowie nicht bewertbare LRT (z. B. nicht
zuganglich)

Inhalte der Managementplanung 41



Handbuch zur Managementplanung Natura 2000 Stand: 03.01.2012

* regionale/landesweite/nationale/EU-weite Bedeutung Vorkommens und Verantwortlichkeit
fur den Erhalt

¢ Gesamteinschatzung

Weitere wertgebende Biotope (u. a. gesetzlich geschiitzte Biotope) und die "verbindenden
Landschaftselemente" fir die dkologische Koharenz des Schutzgebietsnetzes Natura 2000,
sind ebenfalls zu beschreiben.

Die LRT und die gesetzlich geschitzten Biotope werden in der Karte 3 "Bestand/Bewertung der
Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL und weiterer wertgebender Biotope" (M 1:10.000)
dargestellt (siehe Kap. 3.8.3).

3.3.2 Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL sowie weitere wertgebende
Arten

In diesem Kapitel werden die Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL sowie weiterer
wertgebender Arten und deren Habitate beschrieben.

Methodische Vorgaben zur Kartierung und Bewertung befinden sich im Kap. 5.

Die im Standarddatenbogen gemeldeten Arten sowie weitere gebietsrelevante Arten der Flora
und Fauna werden tabellarisch dargestellt. Fir die Zusammenstellung kann der Artenreport
(Gesamtartenliste Flora bzw. Fauna) der PEP-VIEW-Erweiterung PEP-Wert als Hilfe verwendet
werden.

Tabellen 2: Beispiele fiir Ubersichts- und Einzeltabellen zum Thema Arten des Anhangs Il der
FFH-RL im Textteil des MP

Beispiel Ubersichtstabelle:
Tab. xy: Uberblick tiber die Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie im FFH-Gebiete ,Name*

Art SDB PopulationsgroBe | EHZ It. Aktueller Aktuelle
It. SDB SDB Nachweis | Habitatflache
im FFH-
Gebiet (m?)

Sumpf-Engelwurz + r B - 0
Angelica palustris
Schmale Windelschnecke - 2011 2890
Vertigo angustior
Helm-Azurjungfer - 2011 432
Coenagrion mercuriale

Wenn in dem FFH-Gebiet nur wenige Vorkommen von Arten des Anhangs |l der FFH-RL
vorhanden sind kdnnen Tabellen fur die Bewertung einzelner Vorkommen in den Textteil
aufgenommen werden. Falls die Vorkommen zahlreich sind erfolgt eine verbale Beschreibung
bezlglich der Bewertung des Erhaltungszustandes mit Verweis auf die vollstandige LRT-Liste
im Anhang I.
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Beispiel fir die Bewertung eines einzelnen Vorkommens einer Art:
Tab. yz: Bewertung des Vorkommens mit der ID xyz der Sumpf-Engelwurz im FFH-Gebiet

.Name FFH-Gebiet"

ID SC91001- SC91001- SC91001-
2947NWO0383 | 2947NW0389 | 2947NW0483
Zustand der Population C A B
GroéRe der Population c A B
Habitatqualitat B A B
Bodenfeuchte A A A
Offenbodenanteil an den Wuchsorten B A B
Deckung hochwachsender Arten der Réhrichte / Staudenfluren B A B
Vegetation B B B
Beeintrachtigungen C A B
Landwirtschaft, NaturschutzmaRnahmen A A A
Sukzession, Stor- oder Eutrophierung C A B
Anthropogene Veranderung Wasserhaushalt C B B
Gesamtbewertung C A B

Fir jede Art werden in kompakter Textform die folgenden Angaben zusammengestellt:

* Biologie /Habitatanspriiche

* Erfassungsmethode und Datenlage

* Status im Gebiet: Beschreibung der Verbreitung der Art im Gebiet und der aktuellen
Vorkommen in ihren gebietsspezifischen Auspragungen und Wertigkeiten

* Einschatzung des Erhaltungszustandes auf Grundlage von Population, Habitatqualitat und

Beeintrachtigungen

e gebietsspezifische Entwicklungspotenziale

* regionale/landesweite/nationale/EU-weite Bedeutung des Vorkommens und

Verantwortlichkeit flir den Erhalt

* Gesamteinschatzung

Die Habitate der Arten sind in Form von Text und Karte zu beschreiben. Hierbei wird zwischen
den Habitaten unterschieden, die auf Grundlage einer Kartierung im Geldnde abgegrenzt
wurden und den potentiellen Habitatflachen, die aufgrund einer gutachterlichen Einschatzung
dargestellt werden. Folgende Hinweise sind zu beachten:

* Beschreibung der kartierten und potentiellen Habitate und bei Bedarf auch der

angrenzenden, aufderhalb des Planungsgebietes liegenden Lebensraume; folgende
Habitattypen sind zu unterscheiden: Jagdhabitat (Jagdhabitat/Sommerquartierkomplex),
Laichgewasser/Wohngewasser, Landlebensraum, Nahrungshabitat (ohne Reproduktion),
Reproduktionshabitat, Sommerquartier, Wanderbereich (Migrationskorridor), Winterquartier,

Wochenstubenquartier, Sonstiges Habitat

e Abgrenzung der Habitatflachen im Maf3stab 1:10.000. Es ist zwischen den Habitaten zu
unterscheiden, die aufgrund einer Kartierung vor Ort abgegrenzt werden und den
potentiellen Habitaten, die aufgrund einer gutachterlichen Einschatzung abgegrenzt
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werden. Die Habitate sind zu nummerieren damit ein Bezug zwischen Text und Karte
hergestellt werden kann.

* Bedeutung verbindender Landschaftselemente des Biotopverbunds als Habitatflache fur die
Arten

Zu den jeweiligen Arten und ihren Lebensrdumen ist eine gutachterliche Gesamteinschétzung
zum Bestand und Zustand im Gebiet zu geben.

Die Vorkommen und Habitate werden in der Karte 4 "Bestand/Bewertung der Arten nach
Anhang Il und IV FFH-RL, Anhang | V-RL und weiterer wertgebender Arten" (s. Kap. 3.8.4)
dargestellt.

3.3.3 Vogelarten nach Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie sowie weitere wert-
gebende Vogelarten

Je nachdem ob sich das Bearbeitungsgebiet in einem Vogelschutzgebiet befindet oder nicht
erfolgt die Bearbeitung dieses Kapitel mit unterschiedlicher Intensitat. Befindet sich das FFH-
Gebiet auflerhalb eines Vogelschutzgebietes so werden in der Regel keine ornithologischen
Kartierungen beauftragt und die Darstellung der Avifauna erfolgt auf Grundlage vorhandener
Daten.

Wenn sich das FFH-Gebiet innerhalb eines Vogelschutzgebietes befindet werden in der Regel
ornithologische Kartierungen beauftragt. Im Kapitel 3.3 wird die Avifauna und deren Habitate,
insbesondere Vorkommen der Arten des Anhangs | der Vogelschutz-Richtlinie sowie weitere
wertgebende Vogelarten (Zugvogelarten, "managementrelevante" Vogelarten, vgl. ELLwaNGER,
ScHrODER & Ssymank 2006), auf Grundlage der Kartierungen und der Datenrecherchen
beschrieben.

Die Kartierung erfolgt nach den Vorgaben im Kap. 5.2.

Die im Standarddatenbogen gemeldeten, spater festgestellten sowie weitere gebietsrelevante
Vogelarten werden tabellarisch zusammengestellt. Fir die Zusammenstellung kann der
Artenreport (Gesamtartenliste Fauna) der PEP-VIEW-Erweiterung PEP-Wert verwendet
werden. Nicht relevante Arten und ggf. nicht notwendige Spalten sind zu I6schen. Weitere
Arten, die nicht in der Biotopdatenbank enthalten sind, werden erganzt.

Tabelle 3: Beispiele fur Ubersichts- und Einzeltabellen zum Thema Vogelarten nach Anhang |
der Vogelschutzrichtlinie und weiterer wertgebender Vogelarten im Textteil des MP

Beispiele fur Ubersichtatabellen:

Tab.xy: Revierzahlen Wert gebenden Brutvogelarten im Vergleich (Erstarfassung,
Folgekartierung, Standarddatenbogen) im SPA ,Name*

Art Revierzahl Anteil am Revierzahl Revierzahl
“Jahr* Landes- “Jahr aktuelle Standard-
bestand (%) | Kartierung* datenbogen
“Jahr“
Ortolan 3 0,1 2 1-3
Schwarzspecht 1 0,002 0 0
Groler Brachvogel 8 11,0 0 5

44 Inhalte des Managementplanes



Stand: 03.01.2012

Handbuch zur Managementplanung Natura 2000

Tab.xy: Revierzahlen Wert gebenden Brutvogelarten im Vergleich (Erstarfassung,

Folgekartierung, Standarddatenbogen) im SPA ,Name*

Artname Artname Bestand Erhaltungs- Jahr
(deutsch) (wissenschaftlich) (BP) zustand

Rotmilan Milvus milvus 1-3 keine Angabe 1-3
Kranich Grus grus 1-5 keine Angabe 0
Wachtelkdnig Crex crex 6-8 keine Angabe 5

Beispiel einer Einzeltabelle zum Thema Erhaltungszustand einer Art in einem SPA-Gebiet

Tab.xy: Bewertung des Erhaltungszustandes des Weildstorches im SPA ,Name*

ID-Nr. der Flachen- Anzahl Nachweis- Zustand Zustand Beeintrach- Gesamt-
Habitat- groBe (ha) der BP / jahr der des tigungen bewertung
flache Reviere Population | Habitates
102 3.532,12 1 2005 B B B B
291 2.843,32 1 2010 B B B B
Summe: 6.375,44 2 B

Fir jede Art werden in kompakter Textform die folgenden Angaben zusammengestellt:
* Biologie / Habitatanspriche

* Erfassungsmethode und Datenlage
» Status im Gebiet: Vorkommen; Habitatflachengrofie; Beschreibung der Verbreitung der Art

im Gebiet und der aktuellen Vorkommen in ihren gebietsspezifischen Auspragungen und
Wertigkeiten; Bestandssituation, Bewertung der Bedeutung fir die regionalen Vorkommen

* Einschatzung des Erhaltungszustandes der Art auf Grundlage des Zustandes der
Population, Habitatqualitdt und Beeintrachtigungen / Gefahrdungen

» gebietsspezifische Entwicklungspotentiale

* regionale/landesweite/nationale/EU-weite Bedeutung des Vorkommens und
Verantwortlichkeit fur den Erhalt

» Gesamteinschatzung

Die zugehdrigen Habitate sind wie im Kap. 3.3.2 beschrieben darzustellen:

Zu den jeweiligen Arten und ihren Lebensrdumen ist somit eine Gesamteinschatzung zum
Bestand und Zustand im Gebiet zu geben.

Die Vorkommen und Habitate werden in Karte 4 "Bestand/Bewertung der Arten nach Anhang I
und IV FFH-RL, Anhang | V-RL und weiterer wertgebender Arten" (s. Kap. 3.8.4) dargestellt.

3.4 Ziele, Erhaltungs- und EntwicklungsmaBnahmen (MP Kap. 4)

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
4. Ziele, Erhaltungs- und EntwicklungsmaRnahmen

4.1 Bisherige Maflnahmen
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4.2 Grundlegende Ziele und MaRRnahmen auf Gebietsebene

4.3 Ziele und Mallnahmen fiir Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-RL und fiir weitere
wertgebende Biotope

4.4 Ziele und Mallnahmen fiir Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL sowie fiir weitere
wertgebende Arten

4.5 Ziele und Mainahmen fur Vogelarten des Anhangs | der V-RL und flr weitere
wertgebende Vogelarten

4.6 Abwagung von naturschutzfachlichen Zielkonflikten

4.7 Zusammenfassung

Allgemeine Vorgehensweise und Begriffsdefinitionen

Zentrale Aufgabe der Managementplanung ist die Festlegung von Zielen und MalRhahmen zur
Sicherung bzw. Entwicklung des giinstigen Erhaltungszustandes von LRT und Lebensraumen
sowie Populationen von Arten. Die Konkretisierung der aus den Standarddatenbdgen /
Schutzgebietsverordnungen abgeleiteten Erhaltungs- und Entwicklungsziele fiir das Gebiet
erfolgt nach den Mafligaben der Planungsgrundsatze (s. Kap. 1.2). Grundlage ist die Bewertung
und Analyse der Schutzobjekte sowie die Einschatzung der Gefahrdungen und
Beeintrachtigungen (s. Kap. 3.3). Dabei sind sowohl der aktuelle Zustand als auch die
Entwicklungs- und Wiederherstellungspotenziale zu bericksichtigen. Die Zielplanung erfolgt fiur
das jeweilige FFH-Gebiet flachendeckend.

Auf der Grundlage der konkretisierten Ziele erfolgt die Festlegung flachenkonkreter,
umsetzungsfahiger MaRnahmen fir die Schutzobjekte des Gebietes (LRT, Arten/Habitate und
weitere wertgebende Elemente (gesetzlich geschiitze Biotope, geschiitzte und gefahrdete Arten
etc.)). GemaR Art. 6 (1) FFH-RL sollen ErhaltungsmaRnahmen festgelegt und getroffen werden,
um eine Verschlechterung der Lebensrdume und Habitate zu vermeiden. Im Rahmen der
Managementplanung in Brandenburg werden die MalRnahmen zur genaueren Unterscheidung
in Erhaltungs- und Entwicklungsmafinahmen differenziert (s. a. Definitionen in den folgenden
Abschnitten).

Von sehr hoher Bedeutung fiir die Akzeptanz und spatere Umsetzung des MP ist die friihzeitige
Einbindung der Nutzungsberechtigten. Die Abstimmung der Malnahmenvorschlage mit
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen, wasserwirtschaftlichen, fischereiwirtschaftlichen oder
jagdlichen Nutzern sowie sonstigen Nutzergruppen soll méglichst konkret und ggf. gemeinsam
mit dem Verfahrensbeauftragten/Gebietsbetreuer/Gutachterbiiro erfolgen. Die Protokolle der
Abstimmungsgesprache sind der Dokumentation im Anhang zum MP beizufiigen (s. a. Kap. 3.9
Anhange zum M, S. 76).

Fir die Auswahl der Ziele und MalRnahmen sind im Zusammenhang mit der digitalen Planung
(s. Abschnitt "GIS-basierte Planung mit PEP-PLAN" in diesem Kapitel) die Standardkataloge
"Entwicklungsziele" und "MaRnahmen" des LUGV zu verwenden. Kurzfassungen dieser
Kataloge befinden sich im Anhang unter 8.3 und 8.4 und eine Langfassung des Standard-
MaRnahmenkataloges mit textlicher Beschreibung der einzelnen MalRnahmen steht auf der
Homepage des LUGV (http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.362797.de)
zum Download bereit. Ist flir das Untersuchungsgebiet die Erstellung eines
Bewirtschaftungserlasses vorgesehen, so werden ein spezieller MaRnahmenkatalog und ein
Kartenlayout vom LUGV vorgegeben.

ErhaltungsmaBnahmen
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ErhaltungsmafRnahmen dienen dem Schutz, der Gewahrleistung und der Wiederherstellung
eines gunstigen Erhaltungszustandes (A — hervorragend und B — gut) von LRT des Anhang |
und Arten des Anhang Il sowie ihrer Lebensraume einschliellich ihrer biotischen Bestandteile.
Das konnen rechtliche Regelungen sein (z.B. Wegegebot, Verbot bestimmter Nutzungsformen)
oder notwendige Nutzung bzw. Pflegemallnahmen bei kulturabhdngigen LRT oder Habitaten
(z.B. Mahd, Beweidung). ErhaltungsmafRnahmen fir Arten sind auch vorzuschlagen, wenn der
Zustand einer Population zwar gut ist, diese aber eine "Sicherheitsreserve" zum Ausgleich von
Populationsschwankungen bendétigt. Bei Erhaltungsmalnahmen handelt es sich um
PflichtmaRnahmen im Sinne der Umsetzung der FFH-RL (Art. 6 Abs. 1 und Art. 2 Abs. 1). Diese
MaRnahmen werden im Rahmen der Eingabe der Planungsdaten im Feld ,EMa* (erforderliche
MaRnahme) gekennzeichnet.

EntwicklungsmaBnahmen

Durch EntwicklungsmalRnahmen werden Lebensrdume und Lebensstatten von Arten entweder
neu geschaffen oder der giinstige Erhaltungszustand wird verbessert.
Entwicklungsmaflinahmen dienen auch zur Entwicklung von Biotope oder Habitate, die zur Zeit
keinen FFH-Lebensraumtyp oder Habitat einer FFH-Art darstellen, aber als Entwicklungsflachen
kartiert wurden und relativ gut entwickelbar sind. Im Rahmen der Umsetzung der FFH-RL
handelt es sich bei EntwicklungsmalRnahmen um freiwillige Malinahmen.

Eine besondere Form sind WiederherstellungsmaBnahmen. Sie stellen vollstandig verloren
gegangene Strukturen wieder her (z.B. Renaturierung von Gewasserlaufen oder
Vernassungsmaflnahmen).

Hinweis: In der Pflege- und Entwicklungsplanung kénnen sogen. "Umwandlungsmaf3inahmen"
ausgewiesen werden, d.h. die MaRBnahme flhrt zu einer Umwandlung in einen anderen
Biotoptyp. In der Managementplanung werden sowohl Umwandlungs- als auch
Wiederherstellungsmalnahmen als EntwicklungsmalRnahmen ausgewiesen.

Darstellung der Mallihahmentypen zur Bewahrung eines glnstigen Erhaltungszustandes von
LRT nach Anhang | und der Habitate/Populationen von Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie

Ist- und Ziel- MaRnahmenziel MaRnahmentyp
Erhaltungszustand,
bzw. Zustand

A—-AB—-B C—-C Erhaltung eines glinstigen Erhaltungsmaflnahme
Erhaltungszustandes (gUnstiger Erhaltungszustand)
C—-B Wiederherstellung eines

glnstigen Erhaltungszustandes

B—A Entwicklung eines guinstigen Entwicklungsmafinahme
Erhaltungszustandes
E—-C, E—B, Wiederherstellung eines LRT

MaBnahmen zur Verbesserung der 6kologischen Kohéarenz

Die Mitgliedstaaten sollen gemaR Artikel 3, Absatz 3 der FFH-Richtlinie durch Erhaltung und
ggf. Schaffung der in Artikel 10 genannten Landschaftselemente die 6kologische Koharenz von
Natura 2000 verbessern. Hierunter wird die Férderung "verbindender Landschaftselemente”
unter Berlcksichtigung von funktionalen Aspekten der Kohdrenz wie z.B. Wanderung,
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Ausbreitung und Genaustausch tber das Netz der gemeldeten Natura 2000-Gebiete hinaus
verstanden. In Deutschland bestehen mit dem § 3 BNatSchG, der die Lander zur Einrichtung
eines landeribergreifenden Biotopverbunds auf mind. 10% der Landesflache verpflichtet, und
dem § 5 BNatSchG Absatz 3 und Absatz 4, 3. Spiegelstrich zum Erhalt bzw. der Férderung von
zur Vernetzung von Biotopen erforderlichen linearen oder punktférmigen Elementen bereits
weitreichende rechtliche Grundlagen, die auch fir die Umsetzung der Forderung aus Artikel 3
und 10 der FFH-Richtlinie relevant sind. (Bunoesamt FOUR NaTurscHuTz 2011b)

MaRnahmen zur Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes kénnen aufgrund
funktioneller Zusammenhange auch auf3erhalb der Natura 2000-Gebiete erforderlich sein, wenn
sie sich positiv auf die Schutzobjekte im Gebiet auswirken (BFN 2006a). Sofern dies
vorgesehen ist, gilt es auch die Férderfahigkeit von MaRhahmen zu prifen.

MaRnahmen zur Verbesserung der Koharenz werden im Text zu den Mallnahmen und/oder in
den entsprechenden Planungskarten dargestellit.

GIS-basierte Planung mit PEP-PLAN

Die Verortung und Darstellung der Ziel- und Mallnahmenplanung erfolgt GIS-basiert mit Hilfe
der ArcView-Erweiterung PEP-PLAN. Die Sachdaten werden in einer Planungsdatenbank (MS
Access) vorgehalten. Voraussetzung ist die Installation von PEP-VIEW sowie das
Vorhandensein der Sach- und Geodaten der Biotop-/LRT-Kartierung nach dem BBK-Verfahren
(s. Kap. 2.5.1). Wichtiger Hinweis: die Erstellung der Planungsgeometrien kann erst nach
Prufung und Abnahme der Biotopkartierungsdaten erfolgen.

Nach der Erstellung der Planungsgeometrien und der Einrichtung der Planungsdatenbank
kénnen die zu beplanenden Flachen-, Linien- oder Punktgeometrien ("Planotope") im View
dargestellt werden. Sie entsprechen zunadchst den zugrunde liegenden Biotopgeometrien,
kdnnen aber mit bereitgestellten Werkzeugen verandert werden (z.B. Teilung von Flachen oder
Linien, Hinzufligen von Punktgeometrien).
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Abb. 4: Planungsgeometrien fur ein GSG im View (ProJsekterurre PEPGIS 2011)

Um den Planotopen Attribute zuordnen zu kdnnen, steht ein Eingabedialog (s. Abb. 5) zur
Verfuigung, der gleichzeitig zur Uberprifung und Aktualisierung von bereits vergebenen
Attributen genutzt werden kann. Hierbei ist zu beachten, dass die Zielplanung flachendeckend
und die MaRnahmenplanung selektiv fur LRT, LRT-E, FFH-Arten, § 32-Biotope, Ziel- und
Leitarten und fur Arten der Vogelschutz-RL. erfolgt.

Flachendeckende Zielplanung:

Pflichtfelder: ,EZ.priorit, ,Strategie1”; die Felder ,Haupt Ziel LRT*, ,Haupt Ziel EHZ", ,Begl. Ziel
LRT* und ,Begl. Ziel EHZ" sind auszufiillen sofern es sich um eine LRT-Flache oder um eine
LRT-Entwicklungsflache handelt.

Fakultative Felder: ,EZ.Alternativi® und ,EZ Alternativ2®, ,Strategie 2°, ,Strategie 3°
»Zielbiotoptyp, priorit.“ und ,Zielbiotoptyp, altern.*

Selektive MalRnahmenplanung:

Pflichtfelder: ,MaBnahme® (je nach Notwendigkeit bis zu sechs Malnahmen mdglich),
LErh./Entw./Umw.“, .EMa“ (Malnahmen, die zur Umsetzung Natura 2000 notwendig sind),
~ums. Instr.“, ,Dringlichkeit®, ,LRT*, ,Arten FFH Anhang Il/IV*

Fakultative Felder: ,Beseitig. v. besonderen lokalen Beeintracht., ,Erhalt kulturhistorischer
Nutzungsformen®, ,Kooperation/Zustandigkeit“ und ,Bemerkung®.

Hinweis: Die Felder ,Artenschutz Flora“ und ,Artenschutz Fauna“ unter ,Zusatzkennung“ dienen
nur dazu altere Planungsdaten zu visualisieren. Diese Felder wurden in der aktuellen
Eingabeoberflache durch die Felder ,Arten FFH Anhang. II/IV* pro MalRhahme ersetzt.

Inhalte der Managementplanung 49



Handbuch zur Managementplanung Natura 2000 Stand: 03.01.2012

Im Folgenden werden die Planungsattribute erlautert:

Erhaltungs-/Entwicklungsziel ist aus der Liste (Standardkatalog Entwicklungsziele, s.a.
Anhang unter 8.4) auszuwahlen, die durch die entsprechende Schaltflaiche gedffnet werden
kann, auch die direkte Eingabe des Codes ist moglich.

Der Katalog enthalt jeweils die Bezeichnung fur die Flachen in ihrem Zielzustand, die auf
allgemeiner Ebene (z.B. "Naturnahe Walder mit standortlich wechselnder Baumartendominanz")
oder konkreter (z.B. "Kiefern-Traubeneichen-Mischwald") gewahlt werden kdnnen. Kann nicht
eindeutig festgelegt werden, in welche Richtung die Flache entwickelt werden soll oder kann,
kdnnen bis zu zwei alternative Ziele angegeben werden.

Strategie: Die Strategien zum Erreichen der Zielsetzungen werden ebenfalls aus einer Liste
ausgewahlt. Folgende Angaben sind nach PEP-PLAN u. a. moglich:

e Zulassen der naturlichen Eigendynamik (Sukzession)

«  Umwandlung/Umbau/Uberfiihrung des Biotoptyps in einen anderen Zielbiotop

« Pflege

e Extensivierung/Reduzierung des Trophiezustandes

¢ Verbesserung/Sanierung des Wasserhaushaltes

e Schaffung naturndherer Strukturen/Erhéhung der Strukturvielfalt

¢ Ruckentwicklung intensiver Nutzungsformen/baulicher Anlagen

¢ Erhaltung/Entwicklung einer dauerhaft umweltgerechten Nutzung

Es kénnen bis zu drei Strategien vergeben werden.
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Abb. 5: Dialog "Planung" zur Dateneingabe und -bearbeitung (Stand: 07/2011) (PRoJEKTGRUPPE
percis 2011)

Zielbiotoptyp: Fir den angestrebten Zielbiotoptyp (Eingabe oder Auswahl des Codes aus der
Liste der Biotoptypen Brandenburgs) ist eine alternative Nennung zulassig.

Haupt Ziel-LRT/Haupt Ziel-EHZ/ Begl. Ziel-LRT/Begl. Ziel-EHZ: Ein Ziel-Lebensraumtyp ist
durch Eingabe oder Auswahl des Codes aus der Liste festzulegen. Ebenso ist bei der Auswabhl
des angestrebten Erhaltungszustandes vorzugehen. Die Eintragung erfolgt fur den Hauptbiotop
und/oder fir max. ein Begleitbiotop.

MaBnahmen: Die MaRnahmen sind aus der Liste (Standardkatalog Maflnahmen, s. Anhang
unter 8.3) auszuwahlen. Der Gutachter kann weitere Malinahmen vorschlagen, die nach
Prufung durch das LUGV ggf. in den MalRnahmenkatalog integriert werden. Es kénnen bis zu
sechs Maflinahmen pro Flache geplant werden. Diese sind jeweils durch die folgenden Angaben
(Auswahl aus den entsprechenden Listen) zu konkretisieren:

* Handelt es sich um eine Erhaltungs- oder Entwicklungsmaflinahme?
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* |st diese MalRnahme fiir einen LRT oder eine Art der Anhange | und Il, der/die im
Standarddatenbogen enthalten ist, zwingend erforderlich (= Entwicklung eines unglnstigen
Erhaltungszustandes zum ginstigen EHZ, Sicherung des glinstigen Erhaltungszustandes
bei pflegeabhangigen LRT/Arten)? In diesem Fall ist das Feld ,EMa*“ (,erforderliche
MaRnahme*®) obligatorisch anzukreuzen. Wichtiger Hinweis: Das Feld darf nur in diesem
Zusammenhang ausgewahlt werden. Auf Grundlage dieses Feldes erfolgen die
Datenbankabfragen, welche Malinahmen fir die Umsetzung Natura 2000 unabdingbar
sind.

*  Welches Umsetzungsinstrument soll Anwendung finden? Hier ist je MalRnahme das
geeignete und tatsachlich nutzbare Umsetzungs-/Finanzierungsinstrument zu benennnen,
nicht die gesamte Palette der mdglichen Instrumente.

*  Mit welcher Dringlichkeit ist die MaRnahme umzusetzen (kurzfristig/mittelfristig/langfristig)?
(s. a.Kap. 3.5.1)

e Fir welchen LRT und/oder fiir welche Art ist diese Malinahme vorgesehen? Die Auswahl
erfolgt aus den Listen der Felder ,Maf3.-LRT* und ,Maf3.-Arten“.

Bei FFH-Gebieten, fiir die ein Bewirtschaftungserlass (BE) geplant wird, sind zunachst
ausschlieRlich die Malnahmenformulierungen aus dem MafRnahmenkatalog zur Erstellung von
Bewirtschaftungserlassen (siehe 8.3.2 ab S. 160) zu verwenden. Sind diese nicht ausreichend,
ist es moglich, einzelne MafRnahmen aus dem Standard-MaRnahmenkatalog hinzuzuftugen,
soweit diese umsetzbar und finanzierbar sind. Dies muss zusatzlich begriindet werden. Fir die
BE-Planung ist im Planungsdialog das "N"-Feld zu aktivieren! (s. Abb. 5, gelb hinterlegtes Feld)

Zusatzkennung:

Artenschutz: Dienen die MaRnahmen auf der Flache dem Schutz bestimmter Tier- oder
Pflanzenarten, so ist das Kontrollkastchen zu aktivieren. In der Karte ,Entwicklungsziele®
werden diese Flachen mit einem speziellen Symbol versehen. Im Falle von Arten des
Anhangs Il oder IV FFH-RL oder Anhang | der V-RL ist die Kennzeichnung obligatorisch.
Hinweis: Die Schaltflaichen ,Arten FFH Anh. II* der Zusatzkennung dienen nur der Anzeige
friherer Eingaben (PEP-PLAN-Version vor Version 2011/02 erezeugt: 2010)! Aktuell sind die
Arten den einzelnen MalRnahmen 1-6 Uber die Schaltflache ,MaR-Art“ im MalRnahmenblock
zuzuordnen.

Weitere Angaben: Es kdénnen weiterhin ,Beseitigung von besonderen lokalen
Beeintrachtigungen (z.B. Trittschaden, illegale Stege im Rohricht)* sowie ,Erhalt
kulturhistorischer Nutzungsformen (z.B. Schwerpunktbereich flir Walder/Forsten mit
kulturhistorischen Nutzungsformen, Terrassen, Weinberge 0.8.)“ zur Darstellung als Symbol in
der Karte Entwicklungsziele ausgewahlt werden.

Bemerkungsfeld: Hier konnen die MaRnahmen naher erlautert werden.

Kooperationspartner: Ein oder mehrere Kooperationspartner zur Umsetzung der MaRnhahmen
kdnnen eingetragen werden.

Wichtiger Hinweis: Bei allen MaRnahmen fir Lebensraumtypen nach Anhang | und/oder Arten
der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie bzw. Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie, sind die
Felder ,Ziel-LRT", ,Ziel-EHZ", ,MaR.LRT*, ,Mal.-Art* (mit Auswahl der betreffenden Arten) und
die Zusatzkennung ,Artenschutz Flora“/“Artenschutz Fauna“ (jeweils Auswahl der betreffenden
Arten) obligatorisch. Fur alle Erhaltungsmafinahmen ist das Feld ,EMa“ obligatorisch, Nur auf
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Grundlage dieser Felder lassen sich zukiinftig Datenbankabfragen beziiglich Manahmen zur
Umsetzung von Natura 2000 im Land Brandenburg erstellen.

Anzeige der Biotopkartierungsdaten: Uber den Dialog "Planung" kann neben der Eingabe
der Planungsattribute gleichzeitig die Anzeige der Biotopkartierungsdaten fir das jeweilige
Biotop erfolgen, welches beplant werden soll. Die Kartierungs-Informationen (Grundbogen,
Waldbogen, Gewasserbdgen) des zugrundeliegenden Biotops werden nach Aufruf in Anzeige-
Dialogen bereitgestellt (s. Abb. 6, rechte Seite).

Sollen mehreren Geometrien die gleichen Ziele/Malknahmen zugeordnet werden, kénnen die
Daten jeweils von der zuletzt beplanten Geometrie Ubernommen werden.

Die Funktionalitaten von PEP-PLAN sind ausfiihrlich im PEP-VIEW-Benutzerhandbuch (s.a.
Kap. 2.5.1) beschrieben.
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Abb. 6: View einer PEP-PLAN-Oberflache mit Planungs- und Anzeigedialog

3.41 Bisherige MaBnahmen (MP Kap. 4.1)

Im Kapitel 4.1 des Managementplans werden die NaturschutzmaBnahmen beschrieben, die
bereits im Gebiet durchgefiihrt wurden. Die Zusammenstellung erfolgt auf Grundlage der
Befragung im Rahmen der regionalen Arbeitsgruppe. Es kénnen auch weitere Daten (z. B.
Vertragsnaturschutz) ausgewertet werden.

3.4.2 Grundlegende Ziele und MaBnahmenauf Gebietsebene (MP Kap. 4.2)

Im Kapitel 4.2 des Managementplans werden die flachenibergreifenden Ziele und MalRnahmen
(Behandlungsgrundsatze) dargelegt, die fir das gesamte Gebiet bzw. einzelne
Landnutzungsformen gelten (z.B. Vorschlage fiur die Jagdausibung, Fischerei oder
Grunlandnutzung). Dabei sind nutzungsbedingte Gefahrdungen und Beeintrachtigungen und
unangepasste bzw. nicht mit dem Schutzzweck vereinbare Nutzungen zu bericksichtigen.
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Grundlegendes Ziel fir ein Gebiet kann z.B. auch die Verbesserung/Wiederherstellung eines
nattirlichen Wasserhaushalts sein. Die entsprechenden MalRnahmen sind flr alle betroffenen
Flachen im Gebiet vorzusehen.

Ggf. sind Aussagen zu Sukzessions- (Rickzugs)flachen im Gebiet und Vorgaben fir die
Freizeit- und Erholungsnutzung zu treffen.

3.4.3 Ziele und MaBnahmen fur Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-RL
und fiir weitere wertgebende Biotope (MP Kap. 4.3)

Beschreibung der Ziele und MaBRnahmen

Im Textteil des MP erfolgt eine kompakte verbale Beschreibung der Planungsaussagen fir
Lebensraumtypen des Anhang | der FFH-RL und fiir weitere wertgebende Biotope (z. B.
gesetzlich geschitzte Biotope).

Dabei sind fiir den jeweiligen LRT die Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele sowie Erhaltungs-
und EntwicklungsmalRnahmen darzustellen. Die Beschreibung und Begriindung der
MaRnahmen aus dem Standard-Malnahmenkatalog soll hier nicht wiederholt werden. Es soll
bereits eine Wichtung der Mal3nahmen fir die Umsetzungskonzeption erfolgen (Dringlichkeit,
Prioritaten, s. Kap. 3.5.1).

Fir jeden LRT sind in diesem Kapitel die geplanten Erhaltungs- und EntwicklungsmaRnahmen
tabellarisch aufzufiihren. Als Grundlage kann die Tabelle mit allen MaRnahmenflachen aus dem
Anhang verwendet werden. Fur jeden LRT wird eine neue Tabelle erstellt.

Tabelle 4: Beispiel einer Tabelle zum Thema ,Mallinahmen zur Erhaltung und Entwicklung von
Lebensraumtypen®

Diinen mit offenen Grasflichen mit Corynephorus und Agrostis (Diinen im Binnenland) (LRT 2330)

Code Bezeichnung ha Anzahl der
Flachen

Erhaltungsmafnahmen:

059 Entbuschung von Trockenrasen 3,24 3

089 Erhaltung und Schaffung offener Sandflachen 1,20 2
Summe: 4,44 5

EntwicklungsmafRnahmen:

F56 Wiederherstellung wertvoller Offenlandbiotope durch 1,7 1

Entwaldung

089 Erhaltung und Schaffung offener Sandflachen 0,5 2

Summe: 2,2 3

Darstellung der Ziele und MaBnahmen (Planungskarten zum MP)

Im Ergebnis der Planung mit PEP-PLAN werden folgende Karten ausgegeben:
e "Erhaltungs- und Entwicklungsziele" (Beschreibung s. Kap. 3.8.5)

* "Malnahmenkarte" (Beschreibung s. Kap. 3.8.6).
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Abb. 7: Darstellung im View mit Standard-Legende ,MaRnahmen* (erstellt mit PEP-Leg/PEP-
Kart, Stand: 07/2011

Ubersichtstabellen im Anhang | zum MP

Zur Ubersicht und als Umsetzungshilfe fiir die jeweiligen Akteure werden die geplanten Ziele
und MafRnahmen im Anhang | zum MP in folgenden Tabellen zusammengestellt (Beschreibung
s. Kap.3.9):

e Tabellarische Zuordnung der Ziele und MaRnahmen zu den Lebensraumtypen und Arten

Tabellarische Zuordnung der Mafinahmen zu den Landnutzungen

Tabellarische Auflistung der MaRnahmen sortiert nach Flachen-Nr. (= "P-ldent")
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3.44 Ziele und MaBRnahmen fiir Arten der Anhdnge Il und IV der FFH-RL sowie
fiir weitere wertgebende Arten (MP Kap. 4.4)

Die Beschreibung und Darstellung der Ziele und MaRnahmen fur die Arten erfolgt in gleicher
Form wie fir die LRT. Grundlage der MaRnahmen-Tabellen sind auch hier die mit PEP-PLAN
erstellten Tabellen im Anhang.

Tabelle 5: Beispiel fiir eine Tabelle zum Thema ,Malinahmen fir Arten der Anhange Il und IV
FFH-RL sowie weitere wertgebende Arten®

Rotbauchunke (Bombina bombina)

Code Bezeichnung: | ha | Anzahl

ErhaltungsmaBnahmen

W70 Kein Fischbesatz 2,10 2

ws7 Reduzierung des Fischbestandes 3,10 3

W26 Schaffung von Gewaisserrandstreifen 1,98 2
Summe: | 7,18 7

EntwicklungsmafRnahmen

w92 Neuanlage von Kleingewéassern 2,5 3
Summe: | 2,5 3

3.4.5 Ziele und MaBRnahmen fiir Vogelarten des Anhangs | der V-RL und weitere
wertgebende Vogelarten (MP Kap. 4.5)

Die Beschreibung und Darstellung der Ziele und MaBnahmen flir die Vogelarten erfolgt in
gleicher Form wie fir die LRT und Arten der Anhange der FFH-RL.

3.4.6 Abwiagung von naturschutzfachlichen Zielkonflikten (MP Kap. 4.6)

Fir evtl. auftretende Zielkonflikte, die sich aus unterschiedlichen Anforderungen des
Naturschutzes auf einer Flache ergeben, sind auf der Grundlage der Hinweise und Beispiele im
Kap. 1.3 (Umgang mit naturschutzfachlichen Zielkonflikten) Losungsvorschlage zu erarbeiten.
Die Abwéagung erfolgt mit dem Verfahrensbeauftragten und ggf. unter Einbeziehung der
regionalen AG und/oder der Spezialisten des Landesamtes flir Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz Brandenburg.

Im Kapitel 4.5 des Managementplans werden die Situation bzw. der Konflikt sowie das Ergebnis
der Abwagung und die Begrindung dargestellt. Ggf. kénnen in Hinblick auf mdgliche
klimatische Veranderungen auch verschiedene Szenarien vorgeschlagen werden, tber deren
Realisierung zu einem spateren Zeitpunkt in Auswertung des Monitorings entschieden wird.

3.4.7 Zusammenfassung (MP Kap. 4.7)

Im Kapitel 4.6 des Managementplans werden die Planungsaussagen kurz zusammengefasst
dargestellt.
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3.5 Umsetzungs-/Schutzkonzeption (MP Kap. 5)

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
5. Umsetzungs-/Schutzkonzeption

5.1 Festlegung der Umsetzungsschwerpunkte

5.2 Umsetzungs-/Férdermaoglichkeiten

5.3 Umsetzungskonflikte / verbleibendes Konfliktpotenzial
5.4 Kostenschatzung

5.5 Gebietssicherung

5.6 Gebietsanpassungen

5.7 Monitoring der LRT und Arten

5.8 Erfolgskontrolle

Im Kapitel 5 des Managementplans werden Umsetzungsschwerpunkte und -maoglichkeiten
dargestellt, ggf. auftretende Umsetzungskonflikte sollen beschrieben und im Abgleich mit
bestehenden Finanzierungsinstrumenten eine Kostenschatzung bestimmter geplanter
Erhaltungsmallnahmen vorgenommen werden. Es sind die mit dem Auftraggeber
einvernehmlich abgestimmten Anpassungen der Gebietsgrenzen bzw. der Standard-
Datenbbgen darzustellen. GemaRR den Angaben in der Leistungsbeschreibung sind ggf.
Vorschlage zur Gebietssicherung zu erstellen, das Monitoring von LRT und Arten im Gebiet zu
benennen und Hinweise fur eine Erfolgskontrolle zu geben.

3.5.1 Festlegung der Umsetzungsschwerpunkte

Im Kapitel 5.1 sollen Vorschlage fiir die MalRnahmenumsetzung fir die maf3geblichen LRT bzw.
Arten/Habitate  unterbreitet werden. Die Vorschldge sind realitdtsnah an den
gebietsspezifischen  Rahmenbedingungen und den moglichen Umsetzungs- und
Finanzierungsinstrumenten auszurichten. Prioritaten sind darzulegen,Hochste Prioritadt haben
MaRnahmen zur Abwendung der Verschlechterung des Erhaltungszustandes und MalRnahmen
zur Herstellung eines ginstigen Erhaltungszustandes mafgeblicher Bestandteile. Es ist zu
unterscheiden, ob es sich um dauerhafte PflegemalRnahmen (z. B. jahrliche Mahd,
regelmaBiges Entfernen von Gehdlzen) oder um einmalige InitialmaBnahmen bzw.
biotopeinrichtende MaRnahmen handelt.

Laufende MalRnahmen
Es werden die Mallnahmen/Nutzungen beschrieben, die aktuell im Gebiet durchgefiihrt werden.

Kurzfristig erforderliche Mallnahmen
Kurzfristige MalRnahmen sind im laufenden oder folgenden Jahr auszufiihren, dazu zahlt z.B.

die Beseitigung von Gefahrdungen und Beeintrachtigungen. Die MaRnahmen sollen in der
Reihenfolge ihrer Prioritat genannt werden. Dieses Unterkapitel ist das Konzept flr die sofortige
Umsetzung durch die Akteure im Gebiet und legt die Raume fest, in denen aktueller
Handlungsbedarf besteht.

Mittelfristig erforderliche MalRnahmen
Mittelfristige MalRnahmen werden innerhalb der nachsten 3 bis 10 Jahre umgesetzt.

Landfristig erforderliche MalRnahmen
Langfristige MaRBnahmen (> 10 Jahre) bedirfen z.T. auch langerer Planungs- und

Vorlaufarbeiten.
Die MaRnahmen aller drei Kategorien sind nach Prioritaten zu sortieren.
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3.5.2 Umsetzungs-/Fordermoglichkeiten

Im Kap. 5.2 sollen Mdglichkeiten fir die Umsetzung des Managementplans durch vertragliche
Vereinbarungen, Foérderprogramme, rechtliche Umsetzungsinstrumente, Betreuung etc.
aufgezeigt werden. Die Auswahl der Umsetzungsinstrumente, insbesondere von
Forderprogrammen, muss in enger Abstimmung mit den Landnutzern/Bewirtschaftern und dem
Verfahrensbeauftragten erfolgen.

Eine Liste der Umsetzungsinstrumente steht im Anhang unter 8.8 zur Verfligung. Das jeweilige
Umsetzungsinstrument ist bei der Planung der einzelnen MaRnahme mit PEP-PLAN in die
Planungs-Datenbank einzugeben (hier ist auch die Ausgabe der Liste als Bericht mdglich). Fur
jede MaRnahme konnen mehrere Umsetzungsinstrumente ausgewahlt werden. Dabei ist zu
beachten, dass je MalBnahme das geeignete und tatsachlich  nutzbare
Umsetzungs-/Finanzierungsinstrument zu benennnen ist und nicht die gesamte Palette der
moglichen Instrumente. Dies ist vor allem bei kurzfristigen MalRnahmen und fir die weitere
Verwendung im Bewirtschaftungserlass entscheidend fiir eine erfolgreiche Umsetzung. Nur so
kann eine Abstimmung mit Nutzern zielfihrend sein, da diese wissen mussen, welche
Fordermittel sie ggf. beantragen kdnnen bzw. welche rechtliche Grundlagen beachtet werdern
mussen.

Rechtliche, administrative Regelungen

Im Sinne eines integrierten Naturschutzes sollte zunachst geprift werden, inwieweit die
Umsetzung der Ziele fur das Natura 2000-Gebiet Uber administrative Regelungen wie
Fachgesetze, Verordnungen oder Verfligungen realisiert werden kénnen, bzw. bereits geregelt
sind.

Die Anwendung administrativer Umsetzungsinstrumente kann in Form des Vollzugs der im

Anhang unter 8.8 aufgefiihrten gesetzlichen Regelungen erfolgen, bspw.:

* Gesetzlicher Biotopschutz (§ 30 BNatSchG in Verbindung mit § 32 BbgNatschG,
Biotopschutzverordnung)

*  Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen (§ 39 BNatSchG)

e Schutz besonders geschitzte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten (§ 44
BNatSchG)

¢ Regelung der Bejagung (§ 28 BbgJagdG und DVO LJagdG)

e Geschitze Waldgebiete (§12 (4) LWaldG und WSchGV)

e Schutz v. Fischlaich, -platzen, -brut (§ 15 BbgFischO)

¢ Hegemalnahmen, Hegeplane (§ 24 BbgFischG/ § 1 BbgFischO)
e Schonbezirke (§ 33 BbgFischSchG)

e Einschrankung der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (§ 6 PfISchG)

Forderinstrumente

Zur Finanzierung der Umsetzung der im Rahmen des Managementplans erarbeiteten
MaRnahmenvorschlage stehen unterschiedliche Férderprogramme zur Verfiigung, die vorrangig
Uber freiwillige Vereinbarungen mit den Landnutzern bzw. Eigentimern Anwendung finden.
Férdermaflinahmen sind in der Férderfibel oder im Internet unter

- www.MUGV.Brandenburg.de (Themenubersicht: Politik 77 Férderung)
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- www.MIL .Brandenburg.de (Themenubersicht: Service [1 Forderprogramme)
- www.Forst.Brandenburg.de (Themeniibersicht: Service [ Férderung)

einzusehen. Dazu gehoéren u. a.:
* landwirtschaftliche Férderprogramme (KULAP 2007) des Entwicklungsplanes fiir den
landlichen Raum (EPLR)

» Vertragsnaturschutz
* Ausgleichsrichtlinie nach Artikel 38 VO EG 1698/2005 (ELER-VO)
* ILE (Integrierte Landliche Entwicklung, Teil F)

* Richtlinie des MIL des Landes Brandenburg zur Gewahrung von Zuwendungen fiir die
Forderung forstwirtschaftlicher Malinahmen (MIL-Forst-RL)

» Mittel aus der Walderhaltungsabgabe nach Richtlinie des MLUV
* Naturschutzgro3projekte und Gewasserrandstreifenprojekte

* Richtlinie zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushaltes
e Malnahmen Uber Stiftungen und Sponsoren

*  Flachenkauf

e LIFE Natur

e LEADER

* Umsetzungen aus Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen

* INTERREG

Umsetzungsmdoglichkeiten auf landwirtschaftlich genutzten Flachen

Die ausgetibte Landwirtschaft im Sinne der guten fachlichen Praxis gemaf § 1b BbgNatSchG in
Natura 2000-Gebieten ist weiterhin moglich und in einigen Fallen auch zur Umsetzung der
Erhaltungs- oder Entwicklungsziele erforderlich. Dartber hinausgehende Malnahmen zur
Sicherung eines glinstigen Erhaltungszustandes der vorkommenden Arten und Lebensraume
sind Uber Schutzgebietsausweisungen oder vertragliche Vereinbarungen mdglich und
werden dann ausgeglichen. Von der Moglichkeit gemafl § 42 BbgNatSchG behdrdlicherseits
Bewirtschaftungsvorgaben fur Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei zu verfligen wird
erst Gebrauch gemacht, wenn die Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen
Population einer Art nicht durch anderweitige Schutzmalnahmen, insbesondere durch
MaRnahmen des Gebietsschutzes, Artenschutzprogramme, vertragliche Vereinbarungen oder
gezielte Aufklarung abgewendet werden kann. MaRnahmen, wie die Anlage von
Grinlandstreifen um Sélle, das Anlegen von Strukturelementen oder bei Bedarf die terminliche
Abstimmung der Bodenbearbeitung sollen moglichst auf freiwilliger Basis mit den Landwirten
vereinbart werden.

Das Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) ist ein Instrument zur Umsetzung konkreter
flachenbezogener Mallnahmen des Naturschutzes, insbesondere zum Erhalt und zur
Entwicklung geféhrdeter Lebensrdume und der daran gebundenen Arten. Das KULAP umfasst
FordermalRnahmen des Entwicklungsprogramms des landlichen Raumes (EPLR).
Antragsberechtigt sind ausschlieRlich landwirtschaftliche Betriebe.

Fir die durch eine Schutzgebietsverordnung entstehenden Einschrankungen erhalt der
landwirtschaftliche Betrieb eine Ausgleichszahlung (Art. 38 der VO (EG) Nr. 1698/2005).
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Sofern eine Finanzierung im Rahmen dieser Programme nicht mdglich ist, kénnen ggf.
VertragsnaturschutzmalRnahmen aus Landesmitteln eingesetzt werden.

Programme des Vertragsnaturschutzes beinhalten z.B. Landschaftspflege mit Tieren oder durch
Mahd, Managementmallnahmen im Grinland, Biotopverbessernde MalRnahmen oder
MaRRnahmen zur Erhaltung der biologischen Vielfalt auf Ackerland. Die aktuellen
Vertragsnaturschutzprogramme werden ins Internet des MUGV eingestellt.

Umsetzungsmdglichkeiten im Wald

Vorrang fir die Umsetzung von Erhaltungs- und Entwicklungszielen im Wald hat eine
naturschutzgerechte Wirtschaftsweise nach den Vorgaben der guten fachlichen Praxis gemag §
1 BbgNatSchG in Verbindung mit § 4 Landeswaldgesetz. Fir MaRnahmen, die in diesem
Rahmen nicht realisiert werden kénnen, sind vorhandene Férdermdglichkeiten zu prifen.

Ein wichtiges Instrument fir die Umsetzung der Natura 2000-Maf3nahmen im Wald ist die
Richtlinie des Ministeriums fir Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes
Brandenburg zur Gewahrung von Zuwendungen fiir die Férderung forstwirtschaftlicher
MaBnahmen (MIL-Forst-RL). Ziel der Foérderung ist die Umstellung auf eine naturnahe
Waldwirtschaft und die Entwicklung dkologisch und dkonomisch stabiler Waldstrukturen zur
Erhéhung der Multifunktionalitdt der Walder. Zulagen werden u. a. fir die Umstellung auf
naturnahe  Waldwirtschaft gewahrt. Zuwendungsempfénger kdénnen Besitzer von
forstwirtschaftlichen Flachen oder anerkannte forstwirtschaftliche und denen gleichgestellte
Zusammenschlisse sein, Bund und Lander sind als Zuwendungsempfanger ausgeschlossen
(MIL 2011c).

Fir den Ausgleich von durch Waldumwandlungen verursachten nachteiligen
Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und die nachteiligen Wirkungen auf die Schutz- und
Erholungsfunktionen des Waldes stehen Mittel aus der Walderhaltungsabgabe (WEA) nach
der Verordnung des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz
vom 25. Mai 2009 zur Verfuigung. (MLUV 2009, LanbesseTRIEB ForsT BRANDENBURG 2012)

Ebenso koénnen Mittel fir die Integrierte landliche Entwicklung (ILE) z.B. fir die Alt- und
Totholzférderung genutzt werden.

Weitere Umsetzungsmaoglichkeiten (Auswahl)

Im Bereich Fischerei besteht die Mdglichkeit der Forderung des Fischereiwesens aus der
Fischereiabgabe (u.a. Malnahmen zur Erhaltung und Verbesserung der Lebensgrundlagen der
Fische, Untersuchungen der Lebens- und Umweltbedingungen der Fische; MLUV 2008, MIL
2012) und der Foérderung der Aquakultur und Binnenfischerei (u.a. UmweltschutzmafRnahmen
zur Erhaltung und Pflege von Teichanlagen; MIL 2010a, MIL 2011d).

Durch Malinahmen der Integrierten landlichen Entwicklung (ILE) werden u. a. MalRnahmen
zur Anlage, Wiederherstellung, Erhaltung und Verbesserung von Landschaftselementen und
Biotopen sowie MaRnhahmen des Artenschutzes und Wiederherstellung und Verbesserung des
Landschaftsbildes geférdert (MIL 2011a).

NaturschutzgroBprojekte und Gewaéasserrandstreifenprojekte: Ziel dieser Projekte ist die
dauerhafte Sicherung und Verbesserung der 6kologischen und naturschutzfachlichen Qualitat
grol¥flachiger, natirlicher und naturnaher Landschaftsteile von herausragender Uberregionaler
Bedeutung, in denen die typischen Merkmale der Naturausstattung des Gesamtstaates zum
Ausdruck kommen. Durch die Férderung sollen private und kommunale Naturschutzinitiativen
unterstitzt und optimiert werden. (MUGV 2008)
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Richtlinie zur Foérderung der Verbesserung des Landeswasserhaushaltes: Weiterhin
kénnen investive MaRnahmen Uber die Richtlinie "Verbesserung des
Landschaftswasserhaushaltes, von kulturbautechnischen MaRhahmen und der biologischen
Vielfalt im landlichen Raum" (MLUV 2004) geférdert werden.

MaRnahmen, die gleichzeitig der Umsetzung der WRRL dienen, sind zu kennzeichnen. Diese
MaRnahmen kénnen ggf. im Zuge der Umsetzung der WRRL realisiert werden.

3.56.3 Umsetzungskonflikte / verbleibendes Konfliktpotenzial

Der MP dient der Vorbereitung zur Umsetzung der MaRnahmenvorschlage, insbesondere durch
die Abstimmung mit Nutzern und ggf. Eigentimern und durch Abgleich mit bestehenden
Nutzungen und Nutzungsansprichen. Nach dem Abschluss aller Abstimmungen (auch zu
Alternativvorschlagen) erfolgt eine Beschreibung evtl. verbleibender Konflikte und mdglicher
Hemmnisse fir die Umsetzung. Ein verbleibender Konflikt ware z.B. die fehlende Bereitschaft
eines Eigentimers/Landnutzers, notwendige Erhaltungsmafnahmen auf von ihm bewirtschaf-
teten Flachen durchzufiihren.

3.5.4 Kostenschatzung

Einen Uberblick Uber Finanzierungsoptionen fir MaBnahmen im Rahmen der FFH- und
Vogelschutzrichtlinie stellt das Bundesamt fir Naturschutz auf einer Internetseite zur Verfiigung
(siehe: Bunbesamt FUR NAaTURscHUTZ 2011¢C).

Im Rahmen der Managementplanung erfolgt eine Kostenschatzung nur flr ausgewahlte
Erhaltungsmafnahmen fir LRT des Anhangs | der FFH-RL, Arten des Anhangs Il der FFH-RL
(in FFH-Gebieten) und fur Vogelarten des Anhangs | der VS-RL (in Vogelschutzgebieten), die
fiir die Umsetzung von Natura 2000 unabdingbar sind. Es sind Ubersichtstabellen und pro LRT /
Art ist eine Einzeltabelle zu erstellen. Es ist darzustellen welche MalRnahmen bereits jetzt
finanziert werden.

Fir folgende Erhaltungsmalinahmen ist eine Kostenschatzung durchzufiihren:

- Nutzungsveranderungen bzw. Malnahmen, die in die Bewirtschaftung (Land-, Forst-,
Fischereiwirtschaft u. Jagd) nicht kostenneutral integrierbar sind

- voll zu finanzierende LandschaftspflegemaRnahmen

- EinzelmalRnahmen, die keiner vertieften Planung bedurfen

Fir alle Gbrigen MaRnahmen ist keine Kostenkalkulation durchzufiihren; z. B.:

- ErhaltungsmalBnahmen, die im Rahmen weiterer Planungsverfahren (z. B. Anbindung von
Altarmen im Rahmen einer Gewasserrenaturierung) zu realisieren sind

- Erhaltungsmal3nahmen, die kostenneutral in die Bewirtschaftung (Land-, Forst-, Fischerei-
wirtschaft u. Jagd) integrierbar sind

- EntwicklungsmalBnahmen (z. B. EHZ B—A) fir LRT und Arten der Anhange |, Il und IV der
FFH-RL

- MaBnahmen fir § 32-Biotope oder fir weitere wertgebende Arten.

In Brandenburg erfolgt die Kostenkalkulation im Naturschutz derzeit gemaR der vom Kuratorium
fur Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft e. V. herausgegebenen ,KTBL
Datensammlung Landschaftspflege 2005 (KTBL 2005). Diese Grundlage wird auch im Rahmen
der Managementplanung verwendet. Fir eine Verifizierung der Kalkulation kann die im Jahr
2011 erschienende ,Kostendatei fir MaRnahmen des Naturschutzes wund der
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Landschaftspflege® aus Bayern (BaveriscHes Lanpesamt FUR Umwert 2011), die eine Vielzahl an
Kalkulationsansatzen enthalt, verwendet werden.

Mit PEP-PLAN kann nach Abschluss der Planung automatisch ein MaRnahmenbericht erstellt
werden, der fur die Kostenkalkulation als Hilfsmittel verwendet werden kann (MenUlpunkt
MaRnahmenbericht/Kosten). Die Tabelle ,Kostenschatzung® wird nicht in den Textteil des
Managementplanes eingefligt, sondern ist Bestandteil der behérdeninternen Anlage Il.

Tabellen 6: Beispiel fiir Ubersichtstabellen und Einzeltabellen im Rahmen der Kostenschitzung
fur Erhaltungsmafinahmen von LRT und Arten

Beispiele fir die Ubersichtstabellen:

ErhaltungsmaBnahmen fiir Arten und LRT im FFH-Gebiet ,,Name des Gebietes*

Art / LRT Kosten | Kosten in | Bemerkung
in Euro Euro (Krzel Férderprogramm /
jahrlich einmalig | Vertragsnaturschutz, laufende
oder Finanzierung, sonstige

periodisch | Bemerkung etc.)

Magere Flachland-Mahwiese (LRT 6510) 3.900
Subpannnonische Steppen-Trockenrasen (LRT 6240) 3.900 4.800 | Entbuschung ca. alle 5 Jahre
Eremit (Osmoderma eremita) 2.100

Kosten gesamt 7.800 6.900

Beispiel fiir eine Einzeltabelle (nicht zutreffende Zeilen sind zu streichen):

Kostenschiatzung fiir ErhaltungsmafBnahmen des LRT 6240 Subpannnonische Steppen-Trockenrasen im FFH-
Gebiet ,Name des Gebietes“

MaBRnahmen- Flachen-Nr. Flache | Lange | Forder- Kosten (Euro) Bemerkung
(P-Ident) (ha) (m) instr.
Code | Bezeichnung TK Nr. jahrl. period.
059 | Entbuschung von 3247SW | 031 2,5
Trockenrasen
Kosten gesamt:

Erlauterungen zur Bearbeitung der mit PEP-PLAN ausgegebenen Basis-Tabelle "Kosten"

In der Malnahmenberichtstabelle werden alle ,EMa-MalRnahmen® (siehe Feld EMa in der
Eingabeoberflache fir Planungsdaten), geordnet nach Obergruppen (z.B. "MalRnahmen in der
Offenlandschaft"), untereinander ausgegeben. Wurde eine Mallnahme (z.B. 024 - Mahd 1x
jahrlich) fir mehrere Planotope vorgesehen, wird sie flr jedes Planotop einzeln aufgefiihrt, d.h.
es kénnen je MaRnahme beliebig viele Zeilen (entsprechend der Anzahl der Planotope)
ausgegeben werden. Die Tabelle ist wie folgt zu bearbeiten:

1. alle MaRnahmen, fiir die keine Kostenschatzung erfolgt, sind aus der Tabelle zu I6schen

2. fiur die MaBnahmenflachen (Planotope; dazu z&hlen Flachen, Linien und Punkte) sind die
Kosten einzutragen, ggf. kdbnnen die Kosten flir mehrere Planotope zu einer Mallhahme
zusammengefasst werden

3. die aus der Planungs-Datenbank Ubernommenen Angaben dirfen dabei nicht verandert
werden

4. sind die aus der Planungs-Datenbank Ubernommenen Angaben nicht ausreichend, kénnen
unter "Weitere Angaben" zusatzliche Hinweise gegeben werden
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3.5.5

Gebietssicherung

MaRnahmen zur Gebietssicherung sind die Ausweisung als NSG oder die Erstellung eines
Bewirtschaftungserlasses. Ist ein NSG oder Bewirtschaftungserlass in Planung, so sind flr das
jeweilige Verfahren gutachterliche Empfehlungen fir erforderliche Inhalte als Bestandteil des
Managementplanes zu formulieren.

Der Bewirtschaftungserlass stellt eine Alternative zur NSG-Ausweisung fiir FFH-Gebiete in
Brandenburg dar. Bewirtschaftungserlasse werden durch Mitarbeiter des LUGV erstellt.

Die gutachterliche Empfehlung fir eine mogliche NSG-Ausweisung soll nachstehende Inhalte
enthalten:

1. Empfehlungen zur méglichen Abgrenzung des Gebietes

digitale Erarbeitung des gutachterlichen Entwurfs einer méglichen Gebietsabgrenzung
im GIS (Shape-files, ArcView 3.1 kompatibel) unter Heranziehung der gemeldeten
Abgrenzung der FFH-Gebiete, der Vogelschutzgebiete, der Biotoptypen-/LRT-
Kartierung, der Liegenschaftskarten, Topographischer Karten, Luftbilder, Feldblécke
und anderer vorhandener Geofachdaten sowie anhand von Gebietsbegehungen im
MaRstab 1:10.000 (TK 10-Basis) und auf Flurstiicksbasis (ALK-Basis);diese dient zur
Ermittlung der Eigentimer und Nutzer, mit denen die geplanten MaRnahmen
abgestimmt werden. Die beiden digitalen Gebietsabgrenzungen auf TK und auf ALK-
Basis konnen im GIS geringfiigig voneinander abweichen, da ALK- und TK-Grenzen
malstabs- und inhaltsbedingt nicht deckungsgleich sind. Die Hinweise zur
Digitalisierung (eine Anlage der jeweiligen Leistungsbeschreibung) sind zu beachten.

ggf. digitale Erarbeitung einer fachlich begriindeten Empfehlung zur Abgrenzung von
Zonen unterschiedlicher Nutzungsintensitat entsprechend der im MP vorgeschlagenen
bzw. abgestimmten Erhaltungs- und Entwicklungsmafinahmen

Erstellung einer tabellarischen Erfassung der vollstindig sowie der teilweise im
Schutzgebiet vorgesehenen landwirtschaftlichen Antragsflachen anhand der
Feldblocke, ggf. mit Angabe der Teilungsgrundlagen (z.B. Landschaftselemente,
Gelandestufen), zum verbesserten Abgleich und zur Abstimmung der vorgeschlagenen
Erhaltungs- und Entwicklungsmafinahmen

2. Empfehlungen fiir die fachinhaltliche Vorbereitung

Empfehlung fir die Formulierung des verfolgten Schutzzwecks im vorgesehenen
Schutzgebiet

Empfehlung fir die Formulierung der zur Erreichung des Schutzziels erforderlichen
Regelungen und Mallhahmen bezogen auf die Nutzergruppen (Forst- und
Landwirtschaft, Fischerei, Jagd etc.) und die allgemeine Offentlichkeit (touristische
Nutzung, Baden, Angeln, Betreten etc.) unter Verwendung der Kataloge fir Verbote
und zulassige Handlungen (Bereitstellung zu Beginn der Bearbeitung)

3. Abstimmungen

Abstimmung der erforderlichen MalRRnhahmen bzw. Regelungen mit unteren
Fachbehérden

Abstimmung der erforderlichen MalRnahmen bzw. Regelungen mit Landnutzern und
Interessensverbanden (z. B. Anglerverein)

Protokollfiihrung zu allen Abstimmungen

4. Ergebnisse (d=digital, a=analog):
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- gutachterlicher Entwurf NSG-VO (Schutzzweck und Mallhahmen bzw. Regelungen
zur Landnutzung und Allgemeinheit) (d/a)

Protokolle (d/a) und Vereinbarungen (a) zur Abstimmung der MalRnahmen
Gebietsgrenze auf TK 10 Basis; Basis als shape-file (d) und als ausgepragte Karte mit
Topografie als pdf (d/a)

Gebietsgrenze auf ALK Basis; als shape-file (d) und als ausgepragte Karte mit ALK-
Darstellung als pdf (d/a)

Flurstticksliste (d/a)
Liste der betroffenen Feldblécke (d/a)

Die gutachterliche Empfehlung fiir einen geplanten Bewirtschaftungserlass (BE) umfasst:

1. Empfehlungen zur mdglichen Abgrenzung des Gebietes

digitale Erarbeitung der eines gutachterlichen Entwurfs zur Gebietsabgrenzung im GIS
(Shape-files, ArcView 3.1 kompatibel) unter Heranziehung der gemeldeten
Abgrenzungen der FFH-Gebiete, der Vogelschutzgebiete, der Biotoptypen-/LRT-
Kartierung, der Liegenschaftskarten, Topografischer Karten, Luftbilder, Feldblécke und
andere vorhandener Geofachdaten sowie anhand von Gebietsbegehungen im Mal3stab
1:10.000 (TK 10-Basis) und auf Flurstiicksebene (ALK-Basis) zur Ermittlung der
Eigentimer und Nutzer, mit denen die geplanten MaRnahmen abgestimmt werden. Die
beiden digitalen Gebietsabgrenzungen auf TK und auf ALK-Basis kénnen im GIS
geringfigig voneinander abweichen da ALK- und TK-Grenzen malfistabs- und
inhaltsbedingt nicht immer deckungsgleich sind. Die Hinweise zur Digitalisierung (eine
Anlage der jeweiligen Leistungsbeschreibung) sind zu beachten.

Auspragung der Themenkarten (Biotoptypenkarte, Lebensraumtypenkarte mittels PEP-
VIEW, Zielkarte im Rahmen der Planung) mit vorgegebenen Layouts bzw. Legenden

2. Empfehlungen fur die fachinhaltliche Vorbereitung

Kurzbeschreibung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung (max. halbe
Textseite)

zusammenfassende Formulierung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele

Beschreibung und Bewertung der Vorkommen von Lebensraumtypen (LRT) nach
Anhang | und der Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie und Formulierung der sich
aus dem Zustand ergebenen 6kologischen Erfordernisse (Strategien zur Erhaltung und
Entwicklung)

Bestand und Bewertung der nach § 32 BbgNatSchG geschltzten Biotope, der Biotope,
die Einfluss auf die Lebensraumtypen nach Anhang | und Arten nach Anhang Il der
FFH-Richtlinie haben sowie der Lebensraume der Arten nach Anhang | der
Vogelschutz-Richtlinie und Anhang IV der FFH-Richtlinie

Lebensraumtypen-/artbezogene, tabellarische Auflistung der zur Erreichung der
Erhaltungs- und Entwicklungsziele erforderlichen Mafnahmen inkl. Benennung der
Umsetzungsinstrumente, der fur die Umsetzung verantwortlichen Behérden bzw.
Eigentimer und Nutzer sowie der zugehorigen Teilflachen des Gebietes unter
Verwendung des Kataloges der landesweit einheitlichen Erhaltungs- und
EntwicklungsmalRnahmen bezogen auf die Nutzergruppen (Forst- und Landwirtschaft,
Fischerei, Jagd etc.)

3. Abstimmungen
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- Abstimmung der MaRnahmenplanung mit der unteren Naturschutzbehérde

- Vorstellung der Mallnahmenplanung bei den an der Umsetzung beteiligten Behdrden,
Konsenserzielung und Erstellung des Zeitrahmens zur Umsetzung der Malinahmen

- Vorstellung und Abstimmung der MaRBnahmenplanung bei betroffenen Landnutzern
bzw. Eigentimern in Kooperation mit den jeweiligen unteren Fachbehérden

- Protokollfiihrung zu allen Abstimmungen, Nachweis der Bereitschaft der Landnutzer zur
Umsetzung der MalRnahmen

4. Ergebnisse (d=digital, a=analog):
- gutachterlicher Formulierungsentwurf Kurzbeschreibung und Erhaltungsziele FFH-
Gebiet, Beschreibung und Bewertung der Vorkommen von FFH-LRT und FFH-Arten
etc. (d/a)

- gutachterlicher, tabellarischer Formulierungsentwurf MalRnahmen bzw. Regelungen zur
Landnutzung in tabellarischer Ubersicht (d/a)

- Protokolle (d/a) und Vereinbarungen (a) zur Abstimmung der MalRnahmen
- Gebietsgrenze auf TK 10 Basis als shape-file (d)

- Gebietsgrenze auf ALK Basis als shape-file (d) und als ausgepragte Karte mit ALK-
Darstellung als pdf (d/a)

- Themenkarten (d/a)
- Flursticksliste (d/a)

Bei der Gestaltung der Themenkarten (z.B. Biotoptypenkarte) sind die Layoutvorgaben des
LUGV fur Bewirtschaftungserlasse zu bericksichtigen. Bei der MalRnahmenplanung mit PEP-
PLAN ist der MaBnahmenkatalog fiir BE zu verwenden (s. a. Kap. 3.4).

3.5.6 Gebietsanpassungen

Im Kapitel 5.6 des Managementplans werden gutachterlich vorgeschlagene und vom
LUGV/MUGYV bestatigte Anpassungen der Gebietsgrenzen und/oder Anderungen der Standard-
Datenbdgen dargestellt. Gutachterliche Anderungsvorschldge beziiglich Inhalte  der
Standarddatenbégen und der FFH-Gebietsgrenzen werden frihzeitig mit dem
Verfahrensbeauftragten einvernehmlich abgestimmt (siehe Kap. 2.4 Arbeitsschritte) und an das
LUGV weitergeleitet. Der Managementplan bezieht sich nachfolgend zur Bestatigung der
Anpassungen durch LUGV/MUGYV inhaltlich und rdumlich in Ganze auf die gednderten Grenzen
und Inhalte des SDB.

Gebietsabgrenzung

Bezlglich der Gebietsabgrenzung gibt es zwei Bearbeitungsebenen:

a) Maldstabsanpassung

Die Meldungen der FFH- und der Vogelschutzgebiete sind i. d. R. im Maf3stab 1:25.000 oder
1:50.000 erfolgt. Der Bearbeitungsmalstab im Rahmen der Managementplanung ist 1:10.000.
Hier erfolgt die Konkretisierung der digitalen AulRengrenze des Natura 2000 Gebietes, indem
der Bearbeiter den Grenzverlauf im gemeldeten Malstab (1:25.000 oder 1:50.000) interpretiert
und sinngemal in den Mafstab 1:10.000 auf DTK 10 Ubertragt. Es muss die inhaltliche
Aussage zur Lage der gemeldeten Gebietsgrenze auf der jeweiligen fiir die Meldung genutzten
Kartengrundlage (TK10, 25 oder 50) bei der Ubertragung auf die DTK10 nachempfunden
werden. Diese digitale Uberarbeitung der Gebietsgrenze erfolgt auf Grundlage der “Hinweise
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zur digitalen Abgrenzung von Schutzgebieten* (LUGV) und des dort angegebenen
Digitalisierungsmalfstabes (i.d. R. 1:500-1:1.000). Bei einer freihand gezogenen Teilstrecke der
Grenze eines FFH-Gebietes auf TK oder ALK, ohne dass grenzbildende Linien oder Strukturen
in der Kartengrundlage erkennbar waren, muss der Bearbeiter eine kurze textliche Erlduterung
im shape geben, aus der hervorgeht woran sich die Grenze orientiert (z. B. HOhenstufe o. &.).
Dieser Arbeitsschritt beginnt in der Regel am Anfang der Planerstellung noch vor der
Aktualisierung der Biotopkartierung. Der Auftragnehmer muss beim LUGV die Ursprungskarten
einsehen, auf deren Grundlage die Gebietsmeldung an die EU erfolgt ist. Im Rahmen der
Biotopkartierung wird die technisch erarbeitete Grenze auf inhaltliche Ubereinstimmung mit der
gemeldeten Grenze uberprift. Erst nach diesem Arbeitsschritt ist sie mit dem AG
einvernehmlich abzustimmen. Wenn die Abnahme der Grenze durch den Auftraggeber in
Abstimmung mit dem LUGV Ref. O2 bzw. der HNE Eberswalde erfolgt ist wird diese Grenze auf
allen thematischen Karten des Managementplanes als FFH-Gebietsgrenze dargestellt.

Im Rahmen der Malstabsanpassung werden auch geringfligig voneinander differierende, durch
Digitalisierungsabweichungen oder unterschiedliche Kartenstdnde (RTK, DTK) bedingte,
Schutzgebiets- und FFH-Gebietsgrenzen angepasst.

b) inhaltliche Grenzkorrektur (Korrektur wissenschaftlicher Fehler)

Korrekturen wissenschaftlicher Fehler bedirfen einer Kabinettsbefassung der Landesregierung.
An derartigen Korrekturen (insb. Verkleinerung des Gebietes) stellt die EU-Kommission hohe
Anforderungen.

In folgenden Fallen wird eine inhaltliche Grenzkorrektur vom Planungsbiro erarbeitet (MUGV

2010a):

* Flachen sind zwingend zu integrieren, wenn ohne die Einbeziehung die Meldung fehlerhaft
ware (z. B. Lebensraumtyp liegt ganz oder zum grof3en Teil aulRerhalb des Gebietes,
Habitat erreicht ohne Erweiterung keine zur Sicherung eines guinstigen
Erhaltungszustandes wirksame Grof3e)

* Randflachen kénnen ausgegrenzt werden, wenn sie keine spezifische Funktion fir die
gemeldeten Lebensraumtypen und Arten haben (auch keine Pufferfunktion), oder bei der
Meldung versehentlich einbezogen wurden (z. B. bebaute Flachen)

« Bei Schutzgebieten, deren Festsetzung nach dem 01.01.2000 erfolgte, wird im Regelfall die
Grenze des FFH-Gebietes an die Grenze des ausgewiesenen Schutzgebietes angepasst
(z. B. bei Ausgrenzung von Ackerflachen im Randbereich eines NSG). Ist das Schutzgebiet
jedoch ausschlieBlich zur Sicherung eines nur national begriindeten Schutzzwecks im
Sinne des § 23 BNatSchG gegentber der Flache des FFH-Gebietes vergrofiert worden,
erfolgt regelmaRig keine Grenzkorrektur des FFH-Gebietes

* Es st sicherzustellen, dass grundséatzlich keine Flachen integriert werden, bei denen im
Meldeprozess entschieden wurde, diese Flachen nicht einzubeziehen

Dieser Arbeitsschritt erfolgt in der Regel nach der Aktualisierung der Biotopkartierung auf
Grundlage der maRstabsangepassten Grenze. Die Vorgabe fir die digitale Bearbeitung der
Grenze sind die “Hinweise zur digitalen Abgrenzung von Schutzgebieten®.

Fir jede Flache, die auf Vorschlag des Planungsbiros entweder gestrichen oder hinzugefiigt
werden soll, erstellt der Bearbeiter ein Polygon. Folgende Attribute sind hinzuzufliigen: laufende
Nummer, ,Streichung“/,Ergdnzung® und Begrindung. Der Auftragnehmer erhadlt vom
Auftraggeber einen Rucklauf bezlglich der Landesposition zur Grenzkorrektur zur weiteren
Verfiigung. Diese Polygone werden mit einer fortlaufenden Nummer kartografisch dargestellt
und die einzelnen Begrindungen im Textteil des Planes Ubernommen. Alle Flachen, die
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aufgrund dieses Arbeitsschrittes hinzukommen zahlen zum Planungsraum. Fir diese Flachen
sind die Biotoptypen- /LRT-Kartierung durchzuflihren und Ziele und MalRnahmen zu planen.
VergroRerungen des Gebietes um mehr als 10 % werden vertraglich relevant (i.d.R. wird es sich
nur um kl. Einzelflachen handeln).

Die inhaltliche Grenzkorrektur entspricht nach Abstimmung im MUGYV und Ruicklauf durch den
Auftraggeber der Landesposition und kann auf den thematischen Karten und / oder auf einer
separaten Karte dargestellt werden (siehe Kap. 3.8 Karten). Auf den Karten ist darauf
hinzuweisen, dass es sich bei der dargestellten inhaltlichen Grenzkorrektur um die Position der
Landesbehoérde und nicht um die gutachterliche Meinung des Planungsbiros handelt. Offiziell
bestatigt wird die Grenzkorrektur als FFH-Gebietsgrenze erst durch die EU-Kommission. Erst zu
diesem, voraussichtlich nach Abschluss der Managementplanung liegenden Zeitpunkt, kann die
geanderte FFH-Gebeitsgrenze als offiziell glltige Grenze in das Gesamtsystem der
Schutzgebiete Brandenburgs aufgenommen werden.

Aktualisierung des Standarddatenbogens

Sofern erforderlich, wird ein Vorschlag zur Aktualisierung des Standarddatenbogens vorgelegt.
Die gutachterlich vorgeschlagenen Anderungen des Standarddatenbogens werden aufgefiihrt
und kurz begrindet.

3.5.7 Monitoring der Lebensraumtypen und Arten

Im Kapitel 5.7 des Managementplans gibt der Gutachter gebietsspezifische Empfehlungen fir
ein moglichst effizientes Monitoring. Hier ist nicht aufzulisten was aus wissenschaftlicher Sicht
wiinschenswert ware, sondern das was aus Sicht einer Naturschutzverwaltung mindestens
erforderlich ist..

3.5.8 Erfolgskontrolle

Im Kapitel 5.8 des Managementplans gibt der Gutachter gebietsspezifische Empfehlungen flr
eine moglichst effiziente Erfolgskontrolle. Im Hinblick auf die Praxistauglichkeit erfolgt auch hier
die Bearbeitung aus Sicht des Bedarfes einer Naturschutzverwaltung mit begrenzten
personellen und finanziellen Kapazitaten.

3.6 Kurzfassung

Gliederung der Kurzfassung

1  Gebietscharakteristik

2 Erfassung und Bewertung der biotischen Ausstattung

2.1 Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende Biotope
2.2 Arten der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende Arten

2.3 Vogelarten nach Anhang | der Vogelschutzrichtlinie und weitere wertgebende Vogelarten
3 Ziele, Erhaltungs- und Entwicklungsmafinahmen

3.1 Grundlegende Ziele und MaRnahmenauf Gebietsebene
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3.2 Ziele und Malinahmen fiir Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie und fir
weitere wertgebende Biotope

3.3 Ziele und MaRnahmen fir Arten und deren Habitate

3.4 Uberblick tiber Ziele und MaRnahmen

4  Fazit

Die Kurzfassung des Managementplans dient zur Erstellung einer Broschure oder zur
Veroffentlichung im Internet. Die Formulierungen sind dementsprechend knapp und gut ver-
standlich zu wéhlen. Die Kurzfassung sollte in der Regel 20 Seiten nicht Uberschreiten.

3.6.1 Gebietscharakteristik

In diesem Kapitel werden die wichtigsten Inhalte aus Kap. 2 des Managementplanes
zusammengefasst; ggf. ist auch eine vollstandige Ubernahme des Kapitels méglich.

3.6.2 Erfassung und Bewertung der biotischen Ausstattung

Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende Biotope
Die vorkommenden LRT werden in tabellarischer Form aufgefiihrt. Die Tabellen werden aus
Kapitel 3 des Managementplanes ubernommen (s. Error: Reference source not found auf S.
Error: Reference source not found). Die textlichen Erlauterungen erfolgen in kurzer Form, ohne
die Inhalte der Tabellen zu wiederholen. Zusatzlich werden weitere wertgebende Biotope
beschrieben.

Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL und weitere wertgebende Arten

Die vorkommenden Arten der Anhénge Il und IV und weitere wertgebende Arten werden in
tabellarischer Form aufgefuhrt. Die Tabellen werden aus Kapitel 3 des Managementplanes
Ubernommen (s. Tabellen 2 auf S. 42). Die textlichen Erlduterungen erfolgen in kurzer Form,
ohne die Inhalte der Tabellen zu wiederholen.

Vogelarten nach Anhang!| der Vogelschutz-Richtlinie und weitere wertgebende
Vogelarten
Die im Gebiet vorkommenden bedeutsamen Vogelarten werden in tabellarischer Form
aufgefuihrt. Die Tabellen werden aus Kapitel 3 des Managementplanes ibernommen (s. Tabelle
3 auf S. 44).

3.6.3 Ziele und MaBnahmenvorschlage

Grundlegende Ziele und MaBnahmen auf Gebietsebene
Die wichtigsten gebietsspezifischen Ziele und flachenibergreifende Nutzungsregelungen (s.
Kap. 4.1 des Managementplanes) werden hier zusammengestellt.

Ziele und MaBnahmen fiir Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL
Fur die LRT und weitere wertgebende Biotope sollen in kurzer Textform die wichtigsten Ziele
und Maflinahmen beschrieben werden.

Ziele und MaBnahmen fiir Arten und deren Habitate

Es werden die wichtigsten Erhaltungs- und Entwicklungsziele sowie MalRnahmen mit Bezug zu
Arten nach Anhang Il und IV FFH-RL und Anhang | V-RL sowie fiir weitere wertgebende Arten
und deren Habitate beschrieben.
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Uberblick iiber Ziele und MaRnahmen

Im Anschluss soll eine Ubersicht iber die wichtigsten MaRnahmen im Gebiet, die zur Sicherung
oder Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes von LRT, Arten oder deren
Habitaten notwendig sind, zusammengestellt werden.

Die Tabellen werden aus den Anhangstabellen des Managementplans zusammengestellt.

3.64 Fazit

An dieser Stelle soll auf die Bedeutung des Gebietes landesweit und im Schutzgebietssystem
Natura 2000 eingegangen werden. Wesentliche Aussagen der Umsetzungskonzeption und zum
Stand der Abstimmung mit den Landnutzern werden zusammenfassend dargestellt,
verbleibende Konflikte sollen fiir die jeweiligen LRT/Arten genannt werden. Evtl. sind auch
Vorschlage zur Gebietssicherung aufzufihren.

3.7 Literatur, Datengrundlagen

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
Literaturverzeichnis

Die gesamten ausgewerteten und verwendeten Arbeitsunterlagen sowie die Literatur werden
aufgelistet.

3.8 Karten (MP Kartenteil)

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
Kartenteil

Fir die Karten im Kartenteil des Managementplanes gelten sowohl inhaltlich als auch
gestalterisch einheitliche Vorgaben. Der liberwiegende Teil der Karten wird mit den PEP-VIEW-
Erweiterungen PEP-LEG und PEP-KART erstellt (s. Kap. 2.5.1 bzw. Benutzerhandbuch PEP-
VIEW). Fir die Karten, deren Legenden nicht mit PEP-LEG erzeugt werden kénnen, sind die
jeweiligen Layout-Vorgaben und Gestaltungsempfehlungen zu beachten. Die Ausgabe aller
Karten erfolgt mit PEP-KART im Standard-Layout. In der Regel erfolgt eine Darstellung mit der
topographischen Karte (Graustufen und transparent). Die mal3stabsangepasste Grenze des
FFH- oder Vogelschutzgebietes ist immer darzustellen.

Zu beachten ist, dass samtliche Karten als Plot/Ausdruck sowie als Druckdatei (*.eps und *.pdf)
zu Ubergeben sind. Fir die Karten, die nicht als Standard-Karten generiert werden kénnen, sind
daruber hinaus die Shapes und ggf. Legenden zu Ubergeben.

Sind aufgrund der FFH-Gebietsgrofie oder der Kleinteiligkeit des Gebietes Abweichungen zum
vorgegebenen Malstab sinnvoll, so ist dies mit dem Verfahrensbeauftragten abzustimmen. Zur
Gewabhrleistung der Lesbarkeit der Karten sind unter Umstanden Detailkarten (1:5.000, 1:2.500
od. 1:1.000) zu erstellen. Zur Veranschaulichung bestimmter Themen kénnen dariber hinaus
fur den Textteil des Managementplanes Textkarten erstellt werden.

3.8.1 Karte 1 "Ubersichtskarte mit Schutzgebietsgrenzen”

Die Ubersichtskarte wird, in Abhangigkeit von der GroRe des Projektgebietes, als eigenstandige
Karte oder als Textkarte erstellt.. Der Kartenmalstab richtet sich nach der GroR3e des Gebietes.
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Darzustellen sind folgende Schutzgebietsgrenzen: GSG, NSG, NSG/Naturentwicklungsgebiet,
LSG, Vogelschutzgebiet und FFH-Gebiet, Des Weiteren werden Naturdenkmale und geschitzte
Landschaftsbestandteile abgebildet. Die Kartengrundlage (TK) kann ebenso wie die
Schutzgebietsgrenzen mit PEP-VIEW Uber das Meni von PEP-KART geladen werden.

Natura 2000-Managementplanung im Naturpark Stechlin-Ruppiner Land - (FFH-Gebiete Nr. 16, 17, 291 und 582)
Aufiraggeber: Landesamt fir Umwelt, Gesundhet und Verbraucherschutz (LUGV)
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I:l 16, Kunsterspring
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[ sz Fuspmner scnasz rgnang

T —

Angrenzende FFH-Gebiate

T ——

Makstab 1:30.000

FFH-Gebiete Kunsterspring, Ruppiner Schweiz,
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Abb. 8: Beispiel einer Textkarte zum Thema Schutzgebietsgrenzen im Rahmen der Natura

2000-Managementplanung im Naturpark Stechlin-Ruppiner Land
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3.8.2 Karte 2 "Biotoptypen" (M 1:10.000)

Die Karte wird mit PEP-VIEW im vorgegebenen Layout erstellt. Es ist zunachst die
Raumauswabhl fiir das FFH-Gebiet / Vogelschutzgebiet vorzunehmen. Sollen Biotope lber diese
Grenzen hinaus dargestellt werden, ist eine groliere Raumauswahl zu treffen (z.B. Uber die freie
Raumauswahl oder Koordinaten). Nach dem Laden der Legende "Biotoptypen" werden die
erfassten Biotope in einer festgelegten Gruppierung (Zusammenfassung) nach Biotoptypen
durch Farben und verschiedene Schraffuren im View dargestellt. Die Ausgabe erfolgt im Layout
mit PEP-KART. Je nach Biotopgrofie ist zu entscheiden, ob eine Darstellung mit Biotopcodes
sinnvoll ist.

Biotoptypen

5846 FFH-Gebiet
Biesenthaler Becken_DE 3247-301
(Ausschnitt)

Biotoptypengruppen

anthropogene Gewédsser und
periodisch trockenfallende
Abschnitte

Réhrichte der néhrstoff-
reichen Moore und Stimpfe

Seggenriede der néhrstoff-
reichen Moore und Siimpfe

néhrstoffreiche Moore und
Siimpfe (= 10% Gehdlzdeckung)

Feuchtwiesen nahrstoffreicher
Standorte

Frischwiesen, -weiden und
Scherrasen

I ETE W E

it
I by VO 081034 2oy

Abb. 9: Ausschnitt aus einer Biotoptypenkarte mit Anzeige der Biotopcodes (erstellt mit PEP-
LEG/PEP-KART)

3.8.3 Karte 3 "Bestand/Bewertung der Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-
RL und weiterer wertgebender Biotope™ (M 1:10.000)

Die Auswertungskarte mit der Darstellung der LRT und der geschutzten Biotope wird wie
Karte 2 mit PEP-VIEW erstellt. Es ist die Legende fiir die Karte "FFH-LRT Bewertung / §32
(Kurztitel im Menu) auszuwahlen.

Es werden alle Biotope dargestellt, die als FFH-LRT kartiert wurden. Der Erhaltungszustand
(Gesamtbewertung; gemaR Richtlinie 92/43/EWG) wird in Griinabstufungen angezeigt:
» A: sehr guter Erhaltungszustand (dunkelgriin)

e B: guter Erhaltungszustand (mittelgriin)

*  C: mittlerer bis schlechter Erhaltungszustand (hellgriin)

Dartber hinaus werden dargestellt:
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¢ E: Entwicklungsflachen (griine Schragschraffur) und

e Z:irreversibel gestorte, nicht regenerierbare LRT (schwarze Kreuzschraffur)

Fir die als Hauptbiotop vorkommenden LRT erscheint der jeweilige Code in der Karte, die
Legende enthalt eine Liste mit den Codes und Texten aller im Gebiet vorkommenden LRT, d.h.
es werden auch die LRT aufgelistet, die als Begleitbiotop kartiert wurden. Grundsatzlich sind
jedoch § 32-Biotope und FFH-Lebensraumtypen unabhangig von ihrer FlachengréRe immer als
Hauptbiotop zu kartieren, sofern sie im Kartierungsmalstab als Flache, Linie oder Punkt

darstellbar sind.

Weiterhin werden die nach §32 BbgNatSchG geschiitzten Biotope durch eine rote Umrandung

und rote Punktsignatur sowie das §-Zeichen im Biotop dargestellt.

A )

derlL

und weiterer werigebender Biotope
FERTcatyebict Sebing
Ackiing! Nur TesSaten S Darstliungsaweshe

Erholun gazustand

B - sehrsuter
®

Erhaftungszustand

] b uter

typen nach Anhang | FFH-RL

Karlierk FFH-Lebensmumypen

3150 Matiriche sutraphe Seen mit
einer Vegetation des
Magnopotamions eder

B
[ © mitterar bis schischter
= enstngzisns
E: Enbuicklungsflich s
o
2 naversibel gastort
Hiont regeneris bar

-

EthaRtungszustand murde
nicht bewertet

[ keme angane

°

Erhakungszustand gemae:
- Richtiinie 0243/EW G des Rates wm
21.Mai 1982 2ur Ethalung der natirlichen
Lebensraume sauie der uildlebenden Tiers
und Phanzen

- 97/268/EG: Entschaidung der
K Ds:

996 iibar

worgeschlagenen Gebisten

Landesumu ehamt Brandenburg (Hrsg.) 2004,
Biotopkartierung Brandenburg

Band 1: Kartierungsanleitung

und Anlagen

Potsdam. 312 §.

geschiitztes Bistop nach
—— 532 BhgNatient
B

3260 Fliisse der planaren bis
montanen Stute mit Vegetation
des Ranunculion fuitantis und
des Calltrisha-Batrashion

6510 Magere Flashiand-Mahwiesen
(Alapecurus pratensis
Sanquisarba fcinalis)

-Waldermit Alus
d

= priortarer Lebensraum
§geschiitzies Biotop nach §32 Boghatseh

Qhne Darstellung

(klzinfisehige Vorkammen als Begletbiotap

3260 Flisse der planaren bis
moRtanen Stute mit Vegetation
d itantis und

7230 Kalkreiche Miedermoore

FFH-TestgenRiSeroign

Abb. 10: Ausschnitt aus einer Standard-Karte "Bestand/Bewertung der Lebensraumtypen nach

Anhang | FFH-RL sowie weitere wertgebende Biotope" (erstellt mit PEP-KART/PEP-LEG)
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3.8.4 Karte 4 "Bestand/Bewertung der Arten nach Anhang Il und IV FFH-RL,
Anhang | V-RL und weiterer wertgebender Arten"

Dargestellt werden besiedelte Flachen (Habitate, inkl. Bewertung des Erhaltungszustandes),
Habitatentwicklungsflachen, Fundorte und Untersuchungsflachen, Gefahrdungen und ggf.
weitere Informationen. Die Karte wird je nach Datenlage unterschiedlich erstellt.

Abb. 11: Beispiel fiir eine Karte zum Bestand und zur Bewertung von Arten (Ausschnitt)

Als Kartengrundlage koénnen eine topographische Karte, ein s/w Luftbild oder/und die
Biotoptypengeometrien mit der Raumauswahl geladen werden, um eine Orientierung im Gebiet
und die spatere Ausgabe im Standard-Layout zu ermdéglichen. Falls das Thema Biotope mit auf
der Karte dargestellt wird ist i.d.R. die vereinfachte Darstellung mit den zusammengefassten
Biotoptypenklassen und/oder die Darstellung aller Biotopgrenzen zu verwenden. Bei Bedarf
werden Funktionsbeziehungen zwischen bzw. zu besiedelten Teilflachen dargestellt (z.B.
zwischen Sommerquartier und Nahrungshabitaten). Ggf. sind Populationen auf3erhalb des FFH-
Gebietes mit Einfluss auf das FFH-Gebiet darzustellen. Bei Gebieten mit zahlreichen Arten
bietet es sich an mehrere thematische Karten (ggf. pro Artengruppe) zu erstellen (z. B. Arten
der Laubwalder, Arten der Moore...).

Auf der/den Karten werden nicht nur einzelne Fundpunkte, sondern auch nachgewiesene und
potentielle Habitate, Bewertungen, Gefahrdungen/Beeintrachtigungen und Untersuchungs-
punkte (postiver oder negativer Nachweis) dargestellt, so dass Zusammenhange deutlich
werden. Es ist darauf zu achten, dass die Darstellungen eindeutig sind. Werden z. B. einzelne
Vogelarten dargestellt muss ersichtlich sein ob es sich um eine Einzelbeobachtung oder um ein
Brutrevier handelt. Nach Moglichkeit ist darzustellen aus welchem Jahr die Beobachtungen
stammen. Wenn faunistische Einzelbeobachten von Dritten Gbernommen werden ist bei der
kartographischen Darstellung auf die Sinnhaftigkeit der Lage der Punkte zu achten und ggf. zu
korrigieren. Habitatflachen und einzelne Fundorte von Arten sind ggf. mit Nr. zu versehen damit
im Text darauf Bezug genommen werden kann. Habitatflachen von Arten Uberlagern sich oft. In
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diesen Fallen ist auf die Lesbarkeit der Karten zu achten. Die Darstellung von
Erfassungspunkte/-bereiche ist sehr wichtig damit ersichtlich wird an welchen Stellen eine
Kartierung erfolgte. Fir die Darstellung von Fundpunkten einzelner Arten ist es gunstig eine
Signatur zu wahlen, die die Tiergruppe darstellt (z. B. Punkt mit Schmetterling fur den Grolien
Feuerfalter). Damit Zusammenhange und mdgliche Gefahrdungen deutlich werden ist es oft
sinnvoll weitere Informationen darzustellen (z. B. Totfunde des Fischotters). Wertgebende
Arten, die sich keiner Flache zuordnen lassen kdnnen in der Legende aufgelistet werden.

Die Karten werden durch den Auftragnehmer unter Beachtung eines einheitlichen Layouts frei
gestaltet. Ein mdgliches Beispiel fur die Darstellung wird in Abb. 11 gegeben. (Quelle:
Naturschutzfonds Brandenburg: Managementplan Biesdorfer Kehlen, 2011)

3.8.5 Karte 5 "Erhaltungs- und Entwicklungsziele" (M 1:10.000)

Die Karte wird mit PEP-VIEW im Standardlayout erstellt. Voraussetzung ist die Zuordnung der
Planungsattribute zu den Planungsgeometrien (s. Kap. 3.4, Abschnitt "GIS-basierte Planung mit
PEP-PLAN"). Die Erhaltungs- und Entwicklungsziele werden in einer Gruppierung
(Zusammenfassung nach Ubergeordneten  Entwicklungszielen = Standard-Legende
Entwicklungsziele) durch Farben und verschiedene Schraffuren dargestellt. Die
Entwicklungsziele werden flachendeckend vergeben.

Erhaltungs- und Entwicklungsziele

O0DD0DDB BHzz Bse

BEDD:s

Abb. 12: Ausschnitt aus einer Standard-Planungskarte "Erhaltungs- und Entwicklungsziele"
(erstellt mit PEP-LEG/PEP-KART, Stand: 02/2011)

3.8.6 Karte 6 "MaBnahmen™ (M 1:10.000/1:5.000)

Die Karte wird mit PEP-VIEW im Standardlayout erstellt. Es werden die Planungsgeometrien
mit den ihnen zugeordneten Malinahmen auf der Grundlage des S/W Luftbildes dargestellt. In
begriindeten Einzelfallen (z. B. bei groRen Lageunterschieden zwischen S/W Luftbild und
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Topographischer Karte) kann die TK als Grundlage verwendet werden. Flachen, auf denen
MafRnahmen geplant sind, die fir die Umsetzung von Natura 2000 mafgeblich sind, werden mit
einer Signatur gekennzeichnet. Im Labelfeld erscheinen die Nummer der Planungsflache und
MaRnahmenkirzel fir bis zu sechs MalRnahmen. Zusatzlich kann der Ziel-Lebensraumtyp mit
angezeigt werden. Auch die Dringlichkeit der MalRnahmen wird in der Karte dargestellit.

Bei sehr kleinteiligen Gebieten ist die ,MaRBnahmenkarte Variante 2“ (Mal3stab 1:5.000)
auszuwahlen. Hier enthalten die Labelfelder in der Karte nur die Nummer der Planungsflache
und ggf. den Ziel-LRT. Die Malnahmenkiirzel werden in der Legende dargestellt. Beide
Varianten der Kartengestaltung sind in PEP-VIEW programmiert. Bezlglicher der Abstimmung
mit der Forst ist es glinstig die Forstgrundkarte als einen Layer mit aufzunehmen oder eine
eigene Arbeitskarte fiir die Abstimmung mit der Forst zu erstellen. Es kann auch die ALK (mit
Flurstiicksnummern) als Layer aufgenommen werden.

M; Weitere Themen
34| 07
Dringlichkeit der Malinahmenumsetzung
0295 Numm er der MaBnahmenfiache
- keine | keine Angabe
LLebensraum
6510 ZiekLebensraumtyp Kurzlristig
F14+, F24,| MaGnehmen i die Umset mitlelfisti
N .=
WSS+, Fa1] =™ Natura 2000 langlrislig
Erforderiche MaBinahmen for die
Umsetzung von Matura 2000
I:I MaGnahmenflache
L]
FFH-Gabiet Brsenmaler Backen_DE 1247-301
T
WP Bamim (BA)
Admisivieitise aBashsen Varschlige) Q25 Mahd 12 xiirbch st sebmaches
A2 Wasserechutzgrbit Morsching) Hachweide
HaRashmen in Waldern und Forien Q28 Erste Mabdnichtvar dem 1.1
F1 Belassen huciebiger Prenier- und C28 Erge Mahdnicht vor dem 15,7
fro BRI T btz O35 Seiama 14 GUEk1n
witchesstandss bus sthndotheissichon 41 Keime Diagusg
B raeten 21 Esadimmung erenbamdar, 058 Bewedusg win Tesckenmazes
aspansiver Baumartes OB Hatshabung ma Sehafes
F14  (bemshme worhandener Nasurvergingung OT1  Bewedung durch Gebake
#3ndartha msicher Byumbitan Q55 Schafleng emes Tm beeten
F24  Bacelstammusine [Dieletirks n-jHutoung erschatzstraifen:
FA1  Ehalteg bzw, Fiederng von Ambdumen 093 Dmamisches Grinhndmanagsmant
und Userhsttem
FA5  Ehalisng won ciebendsm undlegendem Entuckbuagimifaskmen 1n 6 rwdnnern
Tl wnd Hoomen
FG  dumickéringang fhrestremder 2ugsntten G Schafleng vom Gombisn mandreen a
andort- bzw.naturasmbeimischer Pliek- sad Standgemssiors
assen bzw Enschesnken vin
Beumesten W53 Unterdaszen bz Enschasnk
i e s et
Otentindscks® Riehgews saers
523 Beusitigung dez Gehslzbestindes VYRS Verzichaul jegliche Rachersiiche

Abb. 13: Ausschnitt aus einer Standard-Planungskarte "MalRnahmen" (erstellt mit PEP-
LEG/PEP-KART, Stand: 07/2011)
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3.8.7 Karte 7 ,,Grenzkorrektur® (M 1:10.000)

Die Karte wird nur erstellt wenn mind. ein im Kap. 3.5.6 ,Gebietsanpassung“ genanntes
Kriterium fur die Durchfihrung einer Grenzkorrektur gegeben ist.

Trockenrasen am Oderbruch

r
Gebielskorrekiurvoschlage

WERBIG

Erwsiterungsfiache

% Ausgliederung

823500

Biotoptypen-Klassen

- Walder

l:l Forsten

l:l Gras- und Staudenfiuren
l:l Trockenrasen

823000

Grenze
FFH Trockenrasen am Oderbruch (578)

Abb. 14: Beispiel einer Karte zum Thema Grenzkorrekturvorschlage (Quelle: Entwurf des
Managementplanes zum FFH-Gebiet , Trockenrasen am Oderburch®

3.9 Anhdange zum Managementplan

Kapitel der Mustergliederung fiir FFH-Gebiete
Anhang

Anhang I.1: MaBnahmen

Die Maflinahmenbilanzen werden mit den Standardabfragen der Erweiterung PEP-PLAN erstellt
und inhaltlich Uberarbeitet. Zu beachten ist, dass die Angaben nach der Ausgabe der Tabellen
Uberprift und ggf. detaillierte Zuordnungen in der Regel durch Ldschen Uberflissiger Angaben
in den Tabellen (nicht in der Datenbank!) vorgenommen werden missen, die in der
automatischen Zusammenstellung nicht berucksichtigt werden koénnen. Dies betrifft
insbesondere Arten und LRT oder Kooperationspartner zu bestimmten MalRnahmen, da deren
Zuordnung zur Geometrie (z.B. zur MaRnahmenflache) und nicht zu jeder einzelnen MalRnahme
erfolgt (je Geometrie sind bis zu 5 MalRnahmen maglich).

Anhang 1.1.1: Tabellarische Zuordnung der Ziele und MaBnahmen zu den
Lebensraumtypen und Arten

Fur die Zuordnung der Ziele und Maflnahmen zu den LRT und Arten werden mit PEP-PLAN die
folgenden Tabellen (Menipunkt: MaRnahmenbericht / Basistabelle LRT bzw. Arten) erstellt.

Es ist jeweils ein LRT oder eine Art auszuwahlen (es werden nur die LRT/Arten angezeigt, die
bei "Mal.-LRT" bzw. "MaR.-Art" eingetragen wurden). Fir jeden LRT / jede Art ist eine ist eine
neue Tabelle zu erstellen.
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In der MalRnahmen-Berichtstabelle werden alle Planotope (geordnet 1. nach TK und 2. nach
Nummer) mit jeweils allen der Geometrie zugeordneten Malinahmen untereinander
ausgegeben, d.h. es kdnnen je Planotop bis zu 5 Zeilen erscheinen.

Wurde im Auswahldialog zur Erstellung der Tabelle ,Bemerkungen einfligen“ ausgewahlt,
werden in der Tabelle alle im Planungsdialog eingegebenen Texte aus dem Bemerkungsfeld
ausgegeben. Bei mehreren Mallnahmen je Flache kdnnen entsprechend die Bemerkungen
mehrfach auftreten (s. Bsp. in der folgenden Tabelle), hier ist ggf. eine manuelle
Nachbearbeitung (L6schen mehrfacher Bemerkungen, Zusammenfihren der Felder)
vorzunehmen.

Bei entsprechender Lange der Bemerkungstexte kénnen die Tabellen sehr umfangreich
werden. Ohne die Auswahl ,Bemerkungen einfligen® wird ein leeres Feld ,MaRnahmenflache*
angefligt, so dass hier kurze Beschreibungen oder Bemerkungen eingetragen werden kénnen.
Grundsatzlich sollten jedoch alle Anmerkungen Uber den Planungsdialog in die Datenbank
eingegeben werden. Als Alternative kann die Spalte "Malinahmenflache" auch geldéscht werden
und die Bemerkungen werden in einer separaten Tabelle (Menl: MalRnahmenbericht/nur P-
Ident / Bemerkungen*) ausgegeben.

Die weiteren aus der Datenbank Ubernommenen Formulierungen dirfen nur verédndert werden,
wenn die Korrektur auch in die Datenbank Gbernommen wird. Bei den Zielen sind Zusatze (z.B.
Zielsetzung fir eine bestimmte Art) zulassig.

Tabelle 7: Zuordnung der Ziele und MaRnahmen zu den Lebensraumtypen und Arten
(Beispiel, die Tabelle kann im Quer- oder Hochformat ausgegeben werden)

LRT: 91D2
Waldkiefern-Moorwald
MaRnahmen Nr. (P-ldent)* Dringl. Entw. Ziel | Ziel- | Bemerkungen
Code | Bezeichnung | TK Nr. | Geom. EHZ
W30 Erhaltung von 3247NO 011 | Flache langfristig Kiefern- B
stehendem und moorwald
liegendem
Totholz
NW23 [ Stauregulierung | 3247NO | 011 | Flache kurzfristig Kiefern- B Stau ist zu erneuern
an Mooren moorwald

Anhang 1.1.2: Tabellarische Zuordnung der MaBnahmen und Umsetzungsinstrumente zu
den Landnutzungen

Fir die Zuordnung zu den Landnutzungen werden die MaRnahmen sortiert nach
MaRBnahmengruppen wie z.B. "Mallnahmen in Waldern und Forsten" oder "Spezielle MaR-
nahmen des Arten- und Biotopschutzes" (s. "Obergruppen” im Standard-Maflnahmenkatalog;
im Anhang unter 8.3) in einer Tabelle ausgegeben. Die Tabelle wird mit PEP-PLAN
(Menupunkt: "MaRnahmenbericht"/Nutzungen) erstellt. Es sind auRerdem die Angaben zum
Umsetzungsinstrument und zur Dringlichkeit sowie eine Flachenangabe enthalten (hier keine
Angabe, wenn es sich um Linien- oder Punktplanotope handelt).
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Tabelle 8: Zuordnung der MaRnahmen und Umsetzungsinstrumente zu den Landnutzungen
(Beispiel, die Tabelle kann im Quer- oder Hochformat ausgegeben werden)

MaRnahmen in Wéldern und Forsten

MaBnahmen Nr. (P-ldent)* Umsetzungs- Dringlichkeit Flache
Code | Bezeichnung TK Nr. |Geom. |instrumente in ha
F14 Ubernahme vorhandener | 3247NO | 0324 | Flache Vereinbarung kurzfristig 4,16
Naturverjlingung
standortheimischer
Baumarten
F24 Einzelstammweise 3247NO [ 0325 | Flache Vereinbarung 12.30
(Zielstarken-) Nutzung
F37 Foérderung des Zwischen- | 3247NO [ 0328 | Flache Vereinbarung langfristig 4,50
und Unterstandes

* es kénnen neben Flachengeometrien auch Punkt- oder Linienplanotope ausgegeben werden.

Fir jede Nutzungsgruppe wird eine eigene Tabelle angelegt. Ein und dieselbe Mallnahme darf
nicht bei zwei oder mehr Gruppen eingetragen werden (die Ausgabe-Tabelle enthalt jede
Planungsgeometrie so oft, wie Mallnahmen vergeben wurden, also max. 5x — moglicherweise in
verschiedenen Gruppen). Entscheidend ist der Landnutzer, dem die Umsetzung der MalRhahme
obliegt. So ist bereits bei der Eingabe zu entscheiden, ob z.B. ein Landwirt die MaRnahme
"Umwandlung von Ackerland in Grinland" (O8) als Maflnahme in der Offenlandschaft
durchfiihren soll oder diese Umwandlung als Entwicklungsmalinahme an Gewassern und
Mooren durch "Schaffung von Gewasserrandstreifen an Flie- und Standgewassern" (W26)
durch andere Institutionen erfolgt. In der Spalte "Umsetzungsinstrumente" werden alle fiir die
MafRnahme je Planotop angegebenen Instrumente (1-n) aufgefihrt.

Erlauterungen zur Bearbeitung der mit PEP-PLAN ausgegebenen Basis-Tabelle
"MaBnahmen"/Nutzungen

In der Basistabelle werden, sortiert nach den genannten Obergruppen, die Ma3nahmen mit

jeweils allen der Malinhahme zugeordneten Geometrien (1-n) untereinander ausgegeben. Die

Tabelle ist wie folgt zu bearbeiten:

e ist nur 1 TK-Blatt betroffen oder ist eindeutig feststellbar, dass keine Planotop-Nr. doppelt
auftritt, kann die Spalte TK geléscht werden;

* ggdf. kbnnen die vorgegebenen Malinahmenobergruppen durch genauere Bezeichnungen
(z.B. Landwirtschaft/Landschaftspflege, Forstwirtschaft/Waldbewirtschaftung, Gewasser-
unterhaltung und Wasserwirtschaft, Fischerei oder Jagd) ersetzt werden;

« gdf. sind geplante MaRnahmen in eine andere Landnutzungsgruppe zu verschieben, wenn
sie einer anderen Landnutzung zugeordnet werden, entscheidend ist, dass die Tabelle fir
die Umsetzung bspw. bei der Beratung mit einer Nutzergruppe (Landwirte, Forster etc.)
eingesetzt werden kann.

Anhang 1.1.3: Tabellarische Auflistung der MaBnahmen sortiert nach Flachen-Nr.

In der Tabelle werden alle Planungsgeometrien nach ihrer Nummer ("P-ldent", dazu gehéren
auch Punkt- und Linien-Planotope) zusammengestellt. Die Tabelle wird vollstdndig mit PEP-
PLAN (Menudpunkt: "MafRnahmenbericht"/P-Ident) erstellt.
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Tabelle 9: Auflistung der MalRnahmen sortiert nach Flachen-Nr.
(Beispiel, die Tabelle kann im Quer- oder Hochformat ausgegeben werden)

Nr. (P-ldent)* MaRnahmen Umsetzungs- | Dringlichkeit | Flache
TK Nr. | Geom. | Code |Bezeichnung T2 [ in ha
3247NO | 0155 | Flache |[F14 Ubernahme vorhandener kurzfristig 4,16
Naturverjingung
standortheimischer Baumarten
3247NO | 0155 | Flache |[W26 Schaffung von langfristig 12,01
Gewasserrandstreifen an Flie3-
und Standgewassern
3247NO | 0156 | Flache | W53 Unterlassen bzw. Einschranken Kurzfristig 3,92
von MalRnahmen der
Gewasserunterhaltung

Ist nur ein TK-Blatt betroffen oder ist eindeutig feststellbar, dass keine

auftritt, kann die Spalte TK geléscht werden.

Anhang 1.2: Flachenbilanzen

Planotop-Nr. doppelt

Fir die einzelnen Lebensraumtypen und ihren jeweiligen Erhaltungszustand werden die
Einzelflachen aufgelistet und summiert. Die Tabelle wird mit der PEP-VIEW-Erweiterung PEP-
WERT erstellt (MenUpunkt: "LRT-Tabellen"/Flachenbilanz).

Tabelle 10: Vorkommen von Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie und deren
Erhaltungszustand (LRT mit Biotop-Zuordnung) im Gebiet xyz — Flachenbilanz
(Beispiel, die Tabelle kann im Quer- oder Hochformat ausgegeben werden)

LRT: 3150

Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions

EHZ | Biotop- Ident Biotop- | Flache [ha] | Fl.-Anteil a. Linge |Anteil Begleit-
Geometrie * TK Nr. code Geb. [%] [m] biotop [%]

B Flachs 3247NO 0299 | 02121 1,30 0,68

Cc Flache 3247NO 0348 | 02122 2,60 1,36

Summe des FFH-LRT im Gebiet (bzw. Selektion) 3,90 2,04

Der Erhaltungszustand der Arten (bzw. ihrer Populationen) sowie ihrer Habitate sind in den
folgenden Tabellen darzustellen. Diese Tabellen werden nicht mit PEP-VIEW erstellt, sondern
mussen manuell zusammengestellt werden.
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Tabelle 11: Erhaltungszustand der Arten nach Anhang Il und IV der FFH-Richtlinie und weiterer
wertgebender Arten im Gebiet xyz:

Art Erhaltungszustand der
Population
dt. Name wiss. Name Anhang Il | Anhang IV [ A B c

Tabelle 12: Erhaltungszustand und Flachenanteile der Habitate von Arten nach Anhang Il und
IV der FFH-Richtlinie und weiterer wertgebender Arten im Gebiet xyz:

Art Erhaltungszustand der |Flache im Gebiet | Anteil am
Habitate* (ha) Gebiet (%)
dt. Name wiss. Name A B C

* Auflistung erfolgt nach EHZ aggregiert

Anhang 1.3: Flachenanteile der Eigentumsarten

Anhang 1.4: Dokumentation der MP-Erstellung

In Form einer Tabelle soll ein chronologischer Nachweis der Kontaktaufnahme / Abstimmungen
mit Behorden, Gebeitskennern, Nutzern und Eigentimer erfolgen.

Tabelle 13: Dokumentation der MP-Erstellung

Datum

Sachverhalt

Beteiligte

Ergebnis
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Anhang Il (nicht 6ffentlich)

Die Anhange Il sind Bestandteile der Endfassung des Managementplanes, die dem
Auftraggeber separat tUibergeben werden.

Anhang Il.1: Dokumentation der regionalen Arbeitsgruppe

Die Einladungen, Teilnehmerlisten und Protokolle der Beratungen sowie vorgestellte
Prasentationen sind beizufligen.

Tabelle 14: Teilnehmerliste der regionalen AG

Regionale Arbeitsgruppe zum ...
Datum:

Institution | Name Tel. Adresse E-Mail

Anhang Il.2: Dokumentation der Abstimmungen

Hierzu zahlen die Protokolle, Stellungnahmen und Antwortschreiben der Abstimmungen mit
Nutzern und Eigentimern von Flachen.

Anhang I1.3: Erfassungsbogen (Biotope/Arten)

Es werden die Gelandebdgen der Biotoptypen-/LRT-Kartierung Ubergeben.

Es werden die Erfassungsbdgen der Artenkartierung Gibergeben.

Anhang Il.4: Eigentiimer / Nutzerschliissel

Far alle Flachen auf denen MalRnahmen fur die Umsetzung von Natura 2000 notwendig sind
werden Eigentimer/Nutzer benannt. Die Eigentimer/Nutzer sind den einzelnen Flachen
zuzuordnen.

Anhang II.5: Kostenschitzung

Die Kostenschatzung erfolgt in tabellarischer Form.

Anhang 11.6: Daten-DVD/CD (Ordnerstruktur wird vorgegeben)

Texte, Karten, Geodaten, Sachdaten, Bilddokumentation, Gesamtartenliste, Anhange | und
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TEIL C: HINWEISE ZUR KARTIERUNG VON
LEBENSRAUMTYPEN, BIOTOPEN UND ARTEN

4. Hinweise zur Erfassung und Bewertung der Biotoptypen
und Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL

Die Kartierung der Biotope und FFH-LRT erfolgt nach dem Brandenburgischen
Biotopkartierungsverfahren (BBK), d.h. entsprechend der Anleitung "Biotopkartierung
Brandenburg" (LUA 2004) (Vorgaben und Arbeitsmaterialien siehe:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.227062.de). Die folgenden Hinweise
sind durch den Auftragnehmer (AN) bei der Kartierung fiir Natura 2000 zu beriicksichtigen.

4.1 Ausgangsdatenlage
Je nach Datenlage sind Kartierungen im folgenden Umfang durchzufiihren:

a) Eine flachendeckende terrestrische Biotoptypen-/LRT-Kartierung liegt vor. Die
Kartierung ist ggf. zu aktualisieren.

b) Eine flachendeckende terrestrische Biotoptypenkartierung ohne LRT-Kartierung liegt
vor. Die Kartierung ist zu aktualisieren und bezlglich LRT zu ergénzen.

c) Eine flachendeckende Biotoptypenkartierung auf Grundlage der Interpretation von
Fernerkundungsdaten (Biotoptypen- und Landnutzungskartierung aus CIR-Luftbildern)
liegt vor. Dies betrifft ehemals militarisch genutzte Gebiete, die aufgrund von
Munitionsbelastung nicht betretbar sind. Die Daten sind durch Vor-Ort-Kartierung von
LRT und geschitzten Biotopen zu aktualisieren und zu erganzen, soweit dies mit der
Munitionsbelastung vereinbar ist.

d) Eine teilweise flachendeckende terrestrische Biotoptypen-/LRT-Kartierung und teilweise
flachendeckende Biotoptypenkartierung auf Grundlage der Interpretation von
Fernerkundungsdaten liegt vor. Die Kartierung ist zu aktualisieren und beziglich LRT
sowie geschitzter Biotope zu erganzen.

4.2 Vorbereitung und Durchfihrung der Kartierung

* Recherche, Sichtung und Vorauswertung vorhandener Gebietsunterlagen. Vom
Auftraggeber bereitgestellte Unterlagen sind im Anhang unter Punkt 8.10.1 aufgelistet.

* Kontaktaufnahme und Absprache mit den Ansprechpartnern in den jeweils zustandigen
Behdrden (Naturschutzreferate in den Regionalabteilungen des Landesamtes fir Umwelt,
Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg (LUGV); untere Naturschutzbehdrden
(UNB); Forstbehérden) sowie ggf. mit dem ehrenamtlichen Naturschutz (ehrenamtlichen
Gebietsbetreuern) vor Durchfiihrung der Biotoptypen-, Lebensraumtypenkartierung.
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4.2.1 Kartierungsintensitat

Alle geschiitzten Biotope (§ 32 BbgNatSchG), alle Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-
Richtlinie und deren Entwicklungsflachen werden mit der Kartierungsintensitat C (Grundbogen,
Vegetationsbogen und Zusatzbdgen (Waldbogen, Gewasserbdgen, Moorbogen) bearbeitet. Alle
Ubrigen Biotope werden mit der Kartierungsintensitdt B kartiert (Grundbogen und
Vegetationsbogen).

4.2.2 Kartierungszeitpunkt

Die Kartierung erfolgt zum Zeitpunkt der optimalen Vegetationsentwicklung, aquatische
Bereiche kdnnen z.B. nicht im zeitigen Frihjahr kartiert werden, da die
Wasserpflanzenvegetation dann noch nicht ausgepragt ist.

4.2.3 Biotopabgrenzung (ergdnzend zur Kartierungsanleitung)

« Biotope, die Uber die FFH-Gebietsgrenze hinausgehen, werden vollstandig abgegrenzt und
kartographisch dargestellt. FFH-Gebietsgrenzen sind keine Biotopgrenzen, d.h. alle von der
FFH-Gebietsgrenze angeschnittenen Biotope sind zu kartieren.

e Grenzt das Untersuchungsgebiet an ein Gebiet an, welches bereits terrestrisch kartiert
wurde, so sind Inhalte und Geometrien der angrenzenden Flachen zu bericksichtigen und
gof. zu korrigieren. Die aufeinandertreffenden Kartierungen missen wie Schlissel und
Schloss zusammenpassen. (Hinweis: Auferhalb der Schutzgebiete gibt es aktuelle
selektive Kartierungen (§ 32-Biotpe, LRT und LRT-Entwicklungsflachen). Grenzt das
Bearbeitungsgebiet an ein Schutzgebiet an, so liegen flachendeckende Kartierungen vor,
die bezlglich Randabgleich zu bertcksichtigen sind. Die zu bertcksichtigen Kartierungen
stehen als Download auf der Internetseite des LUGV zur Verfiigung)

e Fir die Untersuchungsflachen liegen Biotopgeometrien vor, die dem AN zur Verfligung
gestellt werden. Diese Geometrien sind als Grundlage zu verwenden. Der AN verandert
diese Geometrien nur wenn:

a) die Biotopgrenzen sich geandert haben (z. B. Sukzession, Anderung der
Landnutzung ...) oder

b) aufgrund unterschiedlicher Kartierungsmethoden (z.B. Biotoptypenschlissel fur
Luftbildinterpretation abweichend vom Biotoptypenschlissel fiir terrestrische
Kartierung) Abgrenzungsveranderungen notwendig sind oder

c) die vorliegenden Geometrien Fehler aufweisen.

4.2.4 Aktualisierungskartierung auf Grundlage der Altdaten

Je nach vorhandener Datenlage wird flir bestimmte FFH-Gebiete eine flachendeckende
Neukartierung oder eine Aktualisierungskartierung beauftragt. Wird vom Auftraggeber eine
Aktualisierungskartierung (naturschutzrelevante Biotope, z.B. Lebensraumtypen nach Anhang |
FFH-Richtlinie, LRT-Entwicklungsflachen, §32-Biotope) beauftragt, so ist folgendes zu
beachten:

Die vorhandene Geb.-Nr. des selektiv zu kartierenden Biotops wird aus der Altkartierung
ubernommen. Wenn der AN die Abgrenzung der selektiv zu kartierenden Flache andert,
entstehen bei einer Verkleinerung der urspringlichen Geometrie neue Flachen und
VergréRerungen haben ggf. Auswirkungen auf die Inhalte der bestehenden Kartierungsbdogen
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der angrenzenden Flachen. Bei Flachenverkleinerungen sind die neu entstehenden Flachen
ebenfalls zu kartieren. Die Nummerierung dieser Flachen schlielt an der letzten Nummer der
vorliegenden terrestrischen Kartierung an. Bei FlachenvergroRerungen sind die
Kartierungsbdgen der tangierten Biotope zu korrigieren, sofern die neuen Biotopabgrenzungen
Auswirkungen auf den Inhalt des Bogens haben.

4.2.5 Abweichungen von der Kartierungsanleitung (2004)
» die Felder "Standortbeschreibung" und "Standortentwicklungsstufe" auf dem Waldbogen
sind fakultativ und nicht obligatorisch

* bei der Forstadresse sind die Angaben zu: Oberforsterei, Revier, Abteilung, Unterabteilung,
und Teilflache obligatorisch (den vom LUGV bereitgestellten Karten zu entnehmen). Das
Feld ,Eigentumsart” ist fakultativ.

* Anfertigung einer Fotodokumentation (charakteristische Landschaftsbilder, besonders
bemerkenswerte Biotope, besonders seltene Arten)

4.3 Methode der Kartierung und Bewertung

Die Kartierung erfolgt gemal der Anleitung "Biotopkartierung Brandenburg, Band 1,
Kartierungsanleitung und Anlagen" (LUA 2004; Erganzungen auf Grund-, Stand- und
FlieRgewasserbogen beachten) und ,Band 2, Beschreibung der Biotope“ (LUA 2007) unter
Bericksichtigung:
e der Beschreibung der Lebensraume und Arten der FFH-Richtlinie in Brandenburg
(Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg, Heft 1,2 2002 und , H. 3 2006, S. 76-
84; Uberarbeitung einzelner LRT siehe:
http://www.MUGV .brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.234908.de)

e der Bewertungsschemata fir die Bestimmung des Erhaltungszustandes der
Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie in Brandenburg (im Entwurf vorliegend; bindend ist die
zur Auftragsvergabe vorliegende Fassung; siehe:
http://www.MUGV .brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.234908.de)

* des fortlaufend gefuhrten Katalogs "Fragen und Antworten zur Biotoptypen-,
Lebensraumtypenkartierung in Brandenburg" (bindend ist die zur Auftragsvergabe
vorliegende Fassung)

Die im Internet veroffentlichten Arbeitsmaterialien zur Biotopkartierung
(http://www.MUGV .brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.227062.de) sind zu berucksichtigen.

Die Liste der in Brandenburg vorkommenden FFH-Lebensraumtypen befindet sich im Anhang
(Kap. 8.5).

4.4 Aufbereitung und Darstellung der Kartierungsergebnisse

441 Datenbankeingabe (Biotoperfassungsprogramm BBK)

Die Eingabe der erfassten Sachdaten (Kartierbdgen) erfolgt mit Hilfe des Biotop-
erfassungsprogramms BBK. Nach dem Ausdruck der Bégen werden diese mit den originalen
Gelandebdgen verglichen und Eingabefehler korrigiert.
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Liegt fur ein Gebiet eine terrestrische Kartierung vor und der Auftraggeber beauftragt nur eine
Aktualisierungskartierung, so erhalt der AN vom Auftraggeber die vorliegende Sachdatenbank.
Der AN fugt die Ergebnisse der Aktualisierungskartierung in die vorhandene Sachdatenbank
ein, indem er sie verandert und / oder erganzt.

4.4.2 Erstellung der Geodaten

Die zugehorigen Geometriedaten werden durch Digitalisierung der Gelandekarten erstellt oder
angepasst (Ubergabe im Shape-Format). Die Digitalisierung erfolgt auf Grundlage der
Digitalisierungsanleitung zur Biotopkartierung.

4.4.3 Kartographische Darstellung

Die Ergebnisse der Biotoptypen-, LRT-Kartierung werden auf topographischen Karten im
MaRstab 1:10.000 dargestellt. Die Erstellung erfolgt mit PEP-VIEW (s. Kap. 3.8.2) auf der
Grundlage der Sach- und Geodaten fiir das Gebiet.

444 Darstellung der Verdanderungen gegeniiber den Angaben im
Standarddatenbogen

5. Hinweise zur Erfassung und Bewertung der Arten und
ihrer Habitate

Den methodischen Rahmen fir die Kartierung der Arten nach Anhang Il und IV FFH-RL und
ihrer Habitate stellen die "Empfehlungen fiir die Erfassung und Bewertung von Arten als Basis
flir das Monitoring nach Artikel 11 und 17 der FFH-Richtlinie in Deutschland" (ScHNITTER et al.
2006) sowie die ,Uberarbeiteten Bewertungsbogen der Bund-Lander-Arbeitskreise als
Grundlage fur ein bundesweites FFH-Monitoring“ (SacHteLesen & FarTmann 2010) dar. Auf dieser
Grundlage wurden pro Art ein Datenbogen erstellt, der zu verwenden ist. Die Erfassung der
Vogelarten erfolgt nach Vorgaben des LUGV (siehe Kap. 5.2.). Alle tbrigen Arten werden nach
gangigen Methoden erfasst, die in den Leistungsbeschreibungen beschrieben sind.

Detaillierte Hinweise zur Erfassungs- und Bewertungsmethodik sind in den folgenden Kapiteln
aufgefiihrt. Die beschriebene Methodik gilt, sofern in der jeweiligen Leistungsbeschreibung
keine anderen Vorgaben formuliert sind. Darlber hinausgehende Abweichungen sind nur in
Abstimmung mit dem Auftraggeber moglich.

Die fur das jeweilige Natura 2000-Gebiet durchzufihrenden Erfassungen werden in der
jeweiligen Leistungsbeschreibung (tabellarische Leistungsiibersicht, Anlage 1) dargestellt. In
dieser sind auch die Arten genannt, deren Bearbeitung / Bewertung auf Grundlage vorhandener
Daten stattfindet. Werden im Rahmen der Kartierungen Arten der Anhange der FFH-RL
nachgewiesen, die nicht in der Leistungsbeschreibung enthalten sind, ist dies im Bericht zu
dokumentieren. Der Auftraggeber ist friihzeitig darauf hinzuweisen. Je nach Sachlage werden
gof. weitere Kartierungen beauftragt.
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Die Bewertung des Erhaltungszustandes der Arten (Anhange Il u. IV der FFH-RL) erfolgt in der
Regel auf Grundlage der ,Datenbdgen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung®.

Der Gesamterhaltungszustand setzt sich aus drei verschiedenen Bewertungsparametern
zusammen:

»  Zustand der Population
* Habitatqualitat

* Beeintrachtigungen / Gefahrdungen

Dabei ist jeder Parameter in weitere Unterparameter gegliedert, die zunachst jeweils einzeln
anhand eines dreistufigen Systems bewertet werden:
* A -—hervorragend (bzw. keine bis geringe Beeintrachtigungen)

e B - gut (bzw. mittlere Beeintrachtigung)

» C — mittel bis schlecht (bzw. starke Beeintrachtigung)

In Anlehnung an die LANA werden die einzelnen Unterparameter bzw. Parameter abschlieend
zu einem Gesamt-Erhaltungszustand aggregiert. Ausschlaggebend fiir die Gesamtbewertung ist
jeweils die zweifach vergebene Bewertungseinstufung, mit der Ausnahme, dass wenn ein
Parameter mit ,C* bewertet wurde, keine Gesamtbewertung ,A“ mehr vergeben werden kann
(z.B. CAA= B) (vgl. Tabelle 15). Bei fehlender Bewertung der Population erfolgt die Bewertung
gemal Tabelle 16.

In Einzelfallen ist eine gutachterliche Abweichung moglich. Hierfir ist eine sachlich
nachvollziehbare Begriindung anzugeben (sowohl im Text als auch im Bemerkungsfeld der
Erfassungsbogen).

Tabelle 15: Aggregationsschema bei der Bewertung aller Hauptparameter

Einzelparameter Aggregiert

AAA

AAB

AAC

ABC

ABB

ACC

BBB

BBC

BCC

OO|W(W(O|T(@|T|>|>

CcC

Tabelle 16: Aggregationsschema bei fehlender Populationsbewertung

Einzelparameter Aggregiert
AA A
AB B
AC B
BB B
BC C
cC C
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5.1 Erfassung, Bewertung und Planungshinweise der fur Brandenburg
relevanten Anhang Il/IV-Arten, geschiitzter und stark gefahrdeter
Arten sowie ihrer Habitate

Allg. Hinweise:

Angaben zur Okologie und Verbreitung der Arten des Anhangs Il der FFH-RL im Land
Brandenburg befinden sich auf folgender Internetseite:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.234793.de

Abgrenzung der Habitatflache:

Als ,Habitatflache” ist die kleinste (pragmatische) Bezugseinheit (Bewertungseinheit) bezogen
auf Vorkommen einer Art in einem FFH-Gebiet abzugrenzen. Die Abgrenzung einer
,Habitatflache® kann sich im 6kologischen Sinne z.B. beziehen auf:

- eine (Teil-)Population (z.B. Mahwiese mit Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-

Ameisenblaulings oder Einzelteich bzw. Gewasserkomplex mit Vorkommen der
Rotbauchunke bzw. des Kammmoilchs in einem Teichgebiet)

- eine Metapopulation (z.B. Baumbestand mit mehren Brutbdumen des Eremiten)
- ein Revier (z.B. Biberrevier in einer Bachaue mit angrenzenden Teichen)

- ein (Teil-)JJagdhabitat (z.B. komplexe Habitatflache aus samtlichen waldbestockten
Teilflachen, die sich im 15 km Aktionsraum um eine bekannte Wochenstube des Grolien
Mausohrs befinden und innerhalb des jeweils zu betrachtenden FFH-Gebietes liegen)

- ein Quartier (z.B. Winterquartier, Wochenstube von Fledermé&usen)

- einen Wanderkorridor (z.B. reiner Migrationsraum ohne Reproduktion im Gebiet bei
Fischotter, Luchs, Wolf)

Bei sehr mobilen Arten mit groRem Lebensraum kann unter Umstanden das gesamte Natura
2000-Gebiet (z.B. Fischotter) bzw. eine weit Uber die Gebietsgrenze hinaus reichende
Lebensraumflache (z.B. Wolf, Fledermausarten) Habitat einer Population sein. Aus diesem
Grund ist eine Bewertung des Zustandes der Population auf FFH-Gebietsebene unter
Umstanden nicht sinnvoll. Die Parameter Habitatqualitdt und Beeintrachtigungen/
Gefdhrdungen werden beschrankt auf die im jeweiligen Natura 2000-Gebiet abgrenzbaren
Flachen eines ,Habitats“ bewertet.

Dokumentation der Arterfassung:

Fur die Erfassung und Bewertung der Arten gemafy Anhang Il und IV im Rahmen der
Managmentplanung wurden basierend auf Schnitter et al. 2006 und SacHTELEBEN & FARTMANN
2010 artbezogene Kartierungs-/Bewertungsbdgen (Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung
und Bewertung) entwickelt. Der Kartierbogen besteht aus einer Kopfzeile mit allg. Angaben und
einer Tabelle mit den Kartier- und Bewertungsergebnissen. Im Feld ,Kartierergebnis® sind die
Daten bzw. Informationen einzutragen, die Grundlage der tatsachlichen Bewertung waren (z.B.
Anzahl der erfassten Individuen, kurze Beschreibung der Habitatqualitat, der
Beeintrachtigungen usw.). Durchgefiihrte Begehungen, bei denen keine Artnachweise getatigt
werden konnten, sind nur im Text aufzufihren.

Die Muster kdbnnen vom Kartierer in Abstimmung mit dem AG zur besseren Handhabbarkeit
angepasst werden. (Weitere Hinweise zur Erfassung und Bewertung siehe: Schnitter et al. 2006
und SacHTELEBEN & FarRTMANN 2010)
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Struktur der Habitatshapes:

Es ist fur jede Art ein Habitatflachenshape mit folgenden Feldern anzulegen:
- LArtY (wissenschaftliche Bezeichnung der Art, siehe Anlage 8.6)
- LArt_Kuerzel* (vier Anfangsbuchstaben Gattung + vier Anfangsbuchstaben Art; z. B.
Lutrlutr)

- Name, Landes-Nr, und EU-NR. des FFH-Gebietes (aus dem FFH-Shape zu
Ubernehmen)

- Laufende Habitatflachen-Nr. pro FFH-Gebiet (beginnend oben links nach unten rechts)

- jeweils ein Feld fir die Bewertung der Hauptparameter: Population (,Pop“), Habitat
(,Habitat*), Beeintrachtigung (,Beeintrae“), Gesamtbewertung (,Gesamt)

Die artspezifischen Einzelparameter kdnnen im Moment noch nicht eingegeben werden. Dazu
wird es zu einem spateren Zeitpunkt eine Datenbank geben.

Bei Entwicklungsflachen wird statt ,A, B, C* immer ,E* im Feld ,Gesamt® eintragen.

Dateneingabe WINART / InsectlS:

Die Sach- und Geodaten der Beobachtungen sind mit den Programmen WINART bzw.
InsectlS zu erfassen. Das Programm InsectlS 8.9 (freeware, Download unter www.insectis.de)
ist fur die Artengruppen Insekten und Mollusken zu verwenden. Die Pflichtfelder bei der
Erfassung in WINART / InsectlS sind in Tabelle 17 aufgefihrt.

Der Raumbezug erfolgt in beiden Programmen intern im GaulB-Kriiger System (4.
Meridianstreifen). Fir die notwendige Transformation ins ETRS-System kann die
entsprechende Exportfunktion im WINART genutzt werden. Die Konvertierung sollte jedoch erst
nach Abschluss der Dateneingabe erfolgen, ansonsten kommt es zu Datenfehlern.

Tabelle 17: Pflichtfelder fir WINART und InsectlS

Pflichtfelder bei
WINART

Maskenbezeichnung Erlduterung

ANZAHL Gesamtanzahl aller Individuen einer Beobachtung

MANNL Anzahl der mannlichen Individuen

WEIBL Anzahl der weiblichen Individuen

Verh In dem Feld erfolgt die Eingabe des Verhaltens. Die dazugehdorige
Referenzliste wird bei fehlerhafter Eingabe eingeblendet.

Anzspe Dieses Feld dient der Spezifizierung des Feldes ANZAHL. Wird z. B. bei
einer groRRen Individuenanzahl diese geschatzt, so tragt man hier ein "g"
ein oder ist die Anzahl genau ausgezahlt, so kommt in dieses Feld ein
Leerzeichen. Fur dieses Feld existiert eine Referenzliste mit mdglichen
Feldinhalten, die nach Abschluss der Eingabe automatisch tberprift
werden. Beim Verlassen des Feldes wird die Referenzliste angezeigt,
wenn die Eingabe fehlerhaft ist.

Wichtig ist dieses Feld auch fur Haufigkeiten, die sich schlecht durch
konkrete Zahlenangaben im Feld ANZAHL belegen lassen. In diesem Falle
wird hier die entsprechende Haufigkeitsangabe, z.B. "sh" flr "sehr haufig",
eingegeben. Das Feld Anzahl bleibt dann leer, d. h. vom Programm wird
eine "0" eingetragen.

Beo.-Datum In diesem Feld erfolgt die Eingabe des Datums der Beobachtung. Es ist
auch mdglich einen Datumsbereich einzugeben, z.B. "01.01.1993-
30.03.1993".

Ortsname Im Feld Ortsname wird der Ort (Dorf, Stadt oder Stadtteil) eingetragen, der
dem Beobachtungspunkt am nachsten gelegen ist.

Um haufig wiederkehrende Ortsangaben schnell editieren zu kénnen,
wurde dem Feld "ORTSNAME" eine Ortsreferenzdatei und eine
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Gemeindereferenzliste hinterlegt.

Lokalitat Hier wird der genaue Beobachtungsort eingegeben

Landkreis Eingabe des Kreises (Fahrzeugkennzeichen), in dem sich der
Beobachtungsort befindet.

Methode Eingabe der Fangmethode. Die dazugehdrige Referenzliste wird bei
fehlerhafter Eingabe eingeblendet.

GK-R und GK-H In diese Felder werden die GauR-Krliger Koordinaten ibernommen, die

Uber den Kartenteil, Schalter ,Koordinaten®, mit Hilfe gescannter Karten
des Landes Brandenburg bestimmt werden.

Toleranz Zur Erganzung der Genauigkeit der Gaul3-Kriiger Koordinate dient das
Feld Toleranz. Hier wird die Genauigkeit der Beobachtung eingetragen, d.
h. ob der erfasste Punkt der genaue Beobachtungspunkt ist oder ob um
diesen Punkt herum ein Kreis mit einem bestimmtem Radius gezogen
werden muss, in dem die Beobachtung erfolgt ist. Anders gesagt, die
Beobachtung liegt z.B. innerhalb eines Kreises mit dem Radius von 100
Metern. Die erfasste Gaul3-Kriiger Koordinate ist der Mittelpunkt dieses
Kreises.

Alternativ kann die geographische Unscharfe eingegeben werden.

Quelle Um die Nachweisart zu spezifizieren, kénnen Eingaben in diesem Feld
erfolgen (z. B. ob es sich um Tagebuchaufzeichnungen,
Sammlungsmaterial, Kartierungsmaterial etc. handelt). Mdgliche
Eintragungen sind aus der zugehdérigen Referenzliste zu entnehmen.

Bestimmer In dem Feld erfolgt die Eingabe des Namens der Person, die die Art
bestimmt hat.
Bemerkung In diesem Feld kénnen spezielle Bemerkungen zur Beobachtung mit
maximal 60 Zeichen eingetragen werden.
Wirtspflanze Eingabe der Wirtspflanze (sofern relevant)
Pflichtfelder bei
InsectlS
Maskenbezeichnung Erlduterung
Unterformular Fundort
Ort Bezugsort, ndchstgelegener Ort
Lage Beobachtungsort, Ortsbeschreibung
UTM X1 ETRS-Koordinate Ostwert (Komma nach der 4. Stelle!)
UTM Y1 ETRS-Koordinate Nordwert (Komma nach der 4. Stelle!)
Unterformular Beobachtungsprotokolle
Fundort Auswahl aus dem zuvor im Unterformular ,Fundort® angelegten Datensatz
Datum Datum der Erfassung im Gelande
Methode Erfassungsmethode (Referenz, kann als Standard festgelegt werden)
Beobachter Erfasser im Gelande (kann als Standard festgelegt werden)
Unterformular Beobachtungsprotokolle, Reiter Zusatzinfos
Datenerfasser gibt die Daten ein (kann als Standard festgelegt werden)
Unterformular Beobachtungsprotokolle, Reiter Erfassung Arthachweis
Nr. Name der Art aus Referenz wahlen (Artnamen eingeben, Referenz fiihrt hin)
Anzahl gesamt nachgewiesene Individuenzahl
Haufigkeit relative Haufigkeit aus Referenz wahlen
Unterformular Beobachtungsprotokolle, Reiter Artliste
Stadium eintragen Schale, lebend, subfossil (Referenz)
Unterformular Beobachtungsprotokolle, Reiter Details
Bestimmer Bestimmer (Auswahl aus Referent, kann als Standard festgelegt werden)

Determinationsmethode | Auswahl aus Referenz, nur erforderlich, wenn Determination
genitalanatomisch abgesichert wurde

Im Hauptmenu (InsectlS) kdnnen unter Personliche Einstellungen verschiedene Standardwerte
fur die Eingabe festgelegt werden: Beobachter, Datenerfasser, Bestimmer, Sammler (i.d.R. der
Beobachter), Verbleib (wo hinterlegt), Ort in Fundort, Beobachtungsmethode, Nachweisquelle.
Der Standardwert fir das Stadium kann in der Erfassungsmaske festgelegt werden. Es ist
sinnvoll, das haufigste Stadium (z.B. lebend) zu wahlen und dann in der Ansicht der Artenliste
das Stadium der nicht lebenden Arten zu verandern.
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5.1.1  Saugetiere

5.1.1.1 Fledermause

Tabelle 18: Fledermausarten der Anhange der FFH-Richtlinie (II/IV/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Artname RLBB" RLD? Anhang der
Artname (MUNR 1992) (BfN 2009) FFH-RL
Barbastella barbastella Mopsfledermaus 1 2 i/ v
Eptesicus nilssonii Nordfledermaus 1 G IV
Eptesicus serotinus Breitfliigelfledermaus 3 G \Y%
Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus 1 2 /v
Myotis brandtii Grole Bartfledermaus 2 V \Y%
Myotis dasycneme Teichfledermaus 1 D /v
Myotis daubentonii Wasserfledermaus 4 * IV
Myotis myotis GrolRes Mausohr 1 V /7 \wv
Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus 1 V W%
Myotis nattereri Fransenfledermaus 2 * W%
Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler 2 D \Y%
Nyctalus noctula Groler Abendsegler 3 V W%
Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus 3 * IV
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus 4 * W%
Pipistrellus pygmaeus Mickenfledermaus - D W%
Plecotus auritus Braunes Langohr 3 V W%
Plecotus austriacus Graues Langohr 2 2 \Y%
Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 1 D IV

" Legende: = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, 4 =
potentiell gefahrdet

2 Legende: 0 = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, G =
Gefahrdung unbekannten Ausmales, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet, D = Daten unzureichend

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002 a. Die Beitrage fiir einzelne Arten sind auch als pdf verfligbar unter:

Bechsteinfledermaus: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_bech.pdf
GrolRes Mausohr: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/Ibm1.a.2338.de/le_maus.pdf u.

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/185068
Teichfledermaus: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_teich.pdf

Mopsfledermaus: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_mops.pdf
Eine aktuelle Ubersicht tiber die Verbreitung aller 18 einheimischen Fledermausarten sowie ihre

Gefahrdung und Mallnahmen zu ihrem Schutz sind verdéffentlicht in Teusner, J., TEUBNER, J.,
DotcH, D. & Heisg, G. (2008)

Methodik Erfassung und Bewertung - Fledermause

Von wenigen Ausnahmen (FFH-Gebiete mit dem Schutzziel Fledermduse wie bedeutsame
Winterquartiere oder Wochenstuben des Gr. Mausohrs) abgesehen, sind Fledermausarten
Uberwiegend in Wald-FFH-Gebieten als maRgebliche Bestandteile gefiihrt. Uber das
Vorkommen und die Verbreitungsmuster sind die Kenntnisse in diesen Gebieten liberwiegend
gering. Das Hauptaugenmerk liegt daher auf der Statusermittlung mittels Netzfang der It. FFH-
Gebietsmeldung vorkommenden Fledermausarten. Erst darauf aufbauend kann eine Bewertung
der Population und deren Erhaltungszustandes innerhalb des FFH-Gebietes erfolgen.
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Eine Ausnahme bilden die fledermausspezifischen FFH-Gebiete, fur die bereits Kontrollsysteme
wie das landesweite Monitoring bedeutender Winterquartiere, das Mausohrmonitoring sowie
das Monitoring weiterer ausgewahlter Wochenstuben vorhanden sind.

Der gebietspezifische Untersuchungsumfang ist in der tabellarischen Leistungsibersicht
(Anlage 1 der LB) dargestellt. Einige Leistungen werden je nach Bedarf beauftragt und sind
deshalb als Option anzubieten (kursiv dargestellt). Folgende Arbeitsschritte sind i.d.R.
Bestandteil der Untersuchungen:

a) Netzfang

b) Habitatanalyse- und Bewertung

c) Telemetrie nur Anhang Il Arten (optional)

d) Ausflugzdhlung an bekannten Wochenstubenquartieren (optional und in Abstimmung mit_

Naturschutzstation Zippelsférde, um Dopplungen und Konflikte mit Quartierbetreuern zu

vermeiden)

e) Winterquartierkontrolle (optional und in Abstimmung mit Naturschutzstation Zippelsférde, um
Dopplungen und Konflikte mit Quartierbetreuern zu vermeiden
f) Planungshinweise

) Bewertung

Im Folgenden werden die einzelnen Arbeitsschritte erlautert:

a) Netzfang

Die Detektorkartierung bereitet die Netzfange vor. Die Detektorerfassung erfolgt zur

Prasenzprifung und zur Konstruktion/Abgrenzung der aktionsraumbezogenen Jagdhabitate

bzw. Sommerquartierkomplexen:

- Bestimmung der Flachenprasenz durch systematische Detektor-Transektbegehungen in
potenziellen Jagdhabitaten/Sommerquartierkomplexen in der Vegetationsperiode E IV bis
E IX unter Berlcksichtigung der wesentlichen Reproduktionsphasen (Graviditat, Laktation,
Post-Laktation). Prasenz und Zahl der Einzelbeobachtungen sowie Lage der Transekte
und Kontrollen sind zu dokumentieren.

Die Netzfange erfolgen nur nach Vorliegen von Prdsenznachweisen bei der Detektorkartierung,
sofern es sich um Arten handelt, die sich mittels Detektoren nachweisen lassen. Bei den
Ubrigen Arten erfolgen die Netzfange bei Vorhandensein geeigneter Habitatstrukturen.
Durchzuflihren zweimal zwischen V und VII (auBer A/M VI — Hochtrachtigkeit); 4 h in erster
Nachthalfte (stdndige Kontrolle!), pro Standort 5 Netze a 12 m an 5 geeigneten Orten, z. B. an
Hohlwegen und Flugstrecken entlang von Gewassern (insgesamt 60 m Netzstrecke mit
mindestens 4 m Hohe, fir Erfassung der Bechsteinfledermaus mindestens 100 m Netzstrecke,
die zwingend Uberwiegend in Bestanden zu stellen sind).

Ergebnisdarstellung:

- Netzfangstandort

- Prasenz aller nachgewiesenen Arten

- Art, Geschlecht und geschatztes Alter sowie der Reproduktionsstatus (sichere
Reproduktion bei Nachweis von trachtigen od. laktierenden Weibchen bzw. Jungtieren)
aller Arten

b) Analyse und Bewertung Habitat und Populationen

Ermittlung, Beschreibung und (Foto-)Dokumentation von

- quartierreichen Altholzbestanden und Uberhéltern in den genannten FFH-Gebieten

- Quartieren

- Bewertung der Habitatqualitdt und Populationen anhand der Untersuchungsergebnisse
artspezifisch
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c) Telemetrie (nur Anhang Il Arten; optional)

- Bei Fang von Anhang Il Arten zur Ermittlung der Wochenstuben- und sonstiger Quartiere
Besenderung von bis zu 2 (laktierenden) Weibchen und 1 Mdnnchen pro 500 ha Habitatfléche

- Quartiersuche

- als gesonderter Kostenpunkt auszuweisen: Ermittlung der Jagdhabitat- und Raumnutzung
Ergebnisdarstellung:

- Art des Quartiers und Beschreibung (inkl. Fotodokumentation)

- Arten und Anzahl je Art der beim Netzfang nachgewiesenen Tiere (Geschlecht, Alter,
Reproduktionsstatus)

- Raumnutzung der besenderten Tiere

d) Ausflugzdhlung an bekannten Wochenstubenquartieren (optional, nur nach spezieller_
Beauftragung)

- vor Selbsténdigwerden der Jungtiere

- Anzahl adulter Weibchen (Koloniestérke)

- Populationsentwicklung: (auf hohem Niveau stabil bzw. zunehmend/weitgehend stabil/
abnehmend

- Kontrolle von Fledermaus- und Vogelnistkédsten im Gebiet sowie potenzieller Quartiere an
Gebéuden (z. B. Fensterldden, Holzverkleidungen)

(E VI bis E VI, ggf. Ausflugzéhlung)

Ergebnisdarstellung:

- Protokolle der Zahltermine (mit Angabe des Ausflugzeitpunktes, Witterung)

- Darstellung des Netzfangs und der Erfassungen

e) Winterquartierkontrolle (optional anzubieten)

Zahlung Utberwinternder Tiere (nur soweit Quartiere bekannt und Daten nicht verfiigbar; nach
spezieller Beauftragung) (ein Zahltermin mdéglichst im Februar, innerhalb anhaltender
Frostperiode)

f) Planungshinweise

Unter Berticksichtigung der Datenlage und der Ergebnisse der Kartierung sind Hinweise fiir die
MafRnahmenplanung zum Schutz der Fledermduse abzuleiten

Ergebnisdarstellung - Fledermause
» Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

* Geodaten: der Habitatflachen, Detektortransekte, Koordinaten von Wochenstuben,
Quartieren, Netzstreckenmittelpunkt als shape-File

«  WINART-Daten der Fundpunkte
* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

» Darstellung der Habitate, Fundpunkte, Untersuchungsflachen, Funktionsbeziehungen und
ggf. Gefahrdungspunkte in der Habitatkarte
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5.1.1.2. Landséaugetiere
Tabelle 19: Landsaugetiere der Anhange der FFH-Richtlinie (1I/1V/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Artname RLBB" RLD? Anhang der
Artname (MUNR 1992) (BfN 2009) FFH-RL
Canis lupus Wolf 0 1 /7w
prioritare Art
Castor fiber Biber 1 \Y /v
Cricetus cricetus Feldhamster 1 1 Y
Lutra lutra Fischotter 1 3 I/ v

" Legende: = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, 4 =
potentiell gefahrdet

2 Legende: 0 = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, G =
Gefahrdung unbekannten Ausmalles, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet, D = Daten unzureichend

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind veréffentlicht
in: LUA 2002 a. Die Beitrage fiir einzelne Arten sind auch als pdf verfiigbar unter:

Biber: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_bib.pdf
Fischotter: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_otter.pdf
Wolf: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_wolf.pdf

Das im Jahr 1999 veroffentlichte Artenschutzprogramm fiir Biber ist unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/aspbiber.pdf veroffentlicht.

Aktuelle Informationen zum Biber sind unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/185065 verflgbar.

Das im Jahr 1999 verdffentlichte Artenschutzprogramm fir Fischotter ist unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/aspbiber.pdf verdffentlicht.

Anleitungen zum Management/Biotopverbund im Zusammenhang mit der Planung von
MaRnahmen zum Schutz des Fischotters und Bibers an Stralen im Land Brandenburg sind

unter www.ls.brandenburg.de/sixcms/media.php/4055/Fischottererlass.pdf verfligbar.
Weitere Informationen zum Wolf unter: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/185125

Auf den Feldhamster wird an dieser Stelle nicht naher eingegangen, da zurzeit keine
Vorkommen in FFH-Gebieten bekannt sind.

Methodik Erfassung und Bewertung - Landsaugetiere

Wolf

Eine Bewertung der Population ist im Rahmen von Gebiets-MP nicht mdglich, da die Flachen
der FFH-Gebiete als Bezugsraume fir diese Art zu klein sind. Die Bearbeitung des Wolfes
umfasst die Sammlung von Hinweisen zum Vorkommen (insb. Befragung des regionalen
Wolfsbeauftragten), eine Bewertung der Habitatflachen (sofern aufgrund des Bezugsraumes
moglich) sowie bei Bedarf die Planung von MaRRnahmen. Vertiefte Untersuchungen werden
durch die Naturschutzstation Zippelsférde koordiniert.

Biber
Im Rahmen der Gebiets-MP sollte eine Kontrolle der bekannten und eine Erfassung ggf. neu
besiedelter Biberreviere durch Erfassung aktueller Aktivitatsspuren erfolgen. AulRerdem ist eine
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Bewertung des Habitatzustandes gemaR Vorgaben durchzuflhren. In ausgewahlten FFH-
Gebieten erfolgt zusatzlich eine Habitaterfassung nach DoLcH & Heipecke (2001).

Das Hauptaugenmerk in der MaRnahmenplanung sollte auf Habitatqualitdt, Biotopverbund
sowie Konfliktmanagement gelegt werden.

Fischotter

Eine Bewertung der Population ist im Rahmen von Gebiets-MP nicht mdéglich, da die Flachen
der FFH-Gebiete als Bezugsrdume fiur diese Art zu klein sind. Die Bewertung erfolgt landesweit
Uber das durch die Naturschutzstation Zippelsférde betreute Monitoring. Im Rahmen der MP
erfolgt nur eine Habitatbewertung. Im MP ist ein Abschnitt Biotopverbund fur semiaquatische
Saugetiere aufzunehmen (siehe auch Biber). Dies schlieft die Gefahrdungsanalyse der
Gewassersysteme und Lo&sungsvorschldge zur Entscharfung der Totfundpunkte und
Gefahrenbereiche ein. Die Aussagen des Artenschutzprogrammes sind im Rahmen der
Planung zu bertcksichtigen.

Feldhamster
Vom Feldhamster gibt es gegenwartig keine sicheren Nachweise. Die Erfassung sollte sich in
konkret zu benennenden Raumen auf die Befragung von Landwirten beschranken; bei
glaubhaften Hinweisen ist das weitere Vorgehen mit der Naturschutzstation Zippelsférde
abzustimmen.

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse - Landsaugetiere
« Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

* Geodaten der Habitatflachen und Baue (Biber/Fischotter)
WINART-Daten der Fundpunkte
* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

» Darstellung der Habitate, Fundpunkte, Untersuchungsflachen, Funktionsbeziehungen und
ggf. Gefahrdungspunkte in der Habitatkarte

5.1.2 Lurche und Kriechtiere
5.1.2.1 Lurche
Tabelle 20: Lurche der Anhange der FFH-Richtlinie (11/1V/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Arthame RLBB" RLD? Anhang der
Artname (2004) (BfN 2009) FFH-RL
Bombina bombina Rotbauchunke 1 2 I/ \wv
Bufo calamita Kreuzkrote 2 V I\
Bufo viridis Wechselkrote 2 3 [\
Hyla arborea Laubfrosch 1 3 I\
Pelobates fuscus Knoblauchkréte 3 3 I\
Rana arvalis Moorfrosch 3 3 \Y
Rana dalmatina Springfrosch - * I\
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch 2 G Y
Triturus cristatus Kammmolch 2 V /v

" Legende: = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefihrdet, 3 = gefahrdet, G =
Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt, R = extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion,
V = Zuriickgehend, Art der Vorwarnliste, D = Daten defizitar, * = derzeit nicht als gefahrdet anzusehen, ** = ungefahrdet
2 Legende: 0 = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, G =
Gefahrdung unbekannten Ausmales, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet, D = Daten unzureichend
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Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind veréffentlicht
in: LUA 2002 a. Die Beitrage fiir einzelne Arten sind auch als pdf verfiigbar unter:

Rotbauchunke: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_rot.pdf
Kammmolch: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_kamm.pdf

Das im Jahr 2009 veroéffentlichte Artenschutzprogramm Rotbauchunke und Laubfrosch ist unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/Ibm1.a.2338.de/rotbauch.pdf veréffentlicht.

Weitere Informationen zur Rotbauchunke stehen unter: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/
detail.php/185117 bereit.

Methodik Erfassung und Bewertung - Lurche

Folgende Hinweise basieren auf der Methodenbeschreibung auf der Internetseite der
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Artenschutz e.V. (http://www.herpetopia.de/) und dem Konzept
zum Monitoring des Erhaltungszustandes von Lebensraumtypen und Arten der FFH-Richtlinie in
Deutschland (SacHTteLeBeN & FarTMANN 2010).

Fur die Erfassung von Kleinem Wasserfrosch und Springfrosch findet die Methodenabstimmung
mit der Naturschutzstation Rhinluch statt. Die genaue Artabgrenzung gestaltet sich schwierig,
sodass fiur mogliche Vorkommen in MP-Gebieten die jeweilige Verfahrensweise
gebietsbezogen festgelegt wird.

Methodik Erfassung und Bewertung - Rotbauchunke und Laubfrosch
Einzelvorkommen oder mehrere Vorkommen (Hilfsgrofie: 500 m) und ihr unmittelbares Umfeld

(bis zu 100 m).

- Erfassungstermine: insgesamt mind. 3x pro Gebiet und Gewasser, verteilt auf
unterschiedliche Rufperioden

- wichtig: ein Erfassungstermin muss samtliche Gewasser des UG abdecken => in grof3en
Gebieten u.U. mehrtagige Erhebung

— Grole der Population/Teilpopulation im Gebiet
o Kartieren der Gewasser mit Rufern
o Zeitraum: Mittel April bis Mitte Juni

Tabelle 21: Rotbauchunke Population (Grélkenklasse)

Spezies Einzelt kleine mittelgr grofe sehr auBer-
iere r oRer r grofRe gewoh
Besta Bestand Besta r nlich
nd nd Besta groRer
nd Bestan
d
Rotbauchu <5 5-50 51-100 101- 201- > 500
nke 200 500

- Erfassung Reproduktionsgewasser im Untersuchungsgebiet
o Nachweis von Larven durch Keschern und/oder Juvenes
o Zeitraum: Anfang Juni bis Anfang August

Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen fiir Rotbauchunke und Laubdrosch.

Methodik Erfassung und Bewertung - Kammmolch
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Einzelvorkommen oder mehrere Vorkommen (Hilfsgréf3e: 300 m) und ihr unmittelbares Umfeld
(bis zu 500 m).

Abschatzung der PopulationsgréRe erfolgt mit 3 Fangnachten in der Zeit von Mitte April bis
Ende Juni durch Reusenfallen (Geflecht-, Eimer- oder Kleinfischreusen, in sehr flachem
Wasser auch mittels Flaschenreusen; Richtwert 1 Falle / 10 m?, maximal 10 Fallen je
Gewasser, jeweils Gber Nacht exponiert)

die Zahl der Reusendéffnungen wird dokumentiert; keine Individual-Erkennung der Tiere
erforderlich

ZahlgroRe: Maximale Aktivitdtsdichte aus drei Fallenndchten (Aktivitdtsdichte = Anzahl
gefangener Individuen je Fallennacht x 100/Anzahl Reusendéffnungen), nach Geschlechtern
differenziert (d. h. maximaler Wert fir Weibchen + fir Mannchen kann addiert werden).

es kann lediglich das Vorhandensein bzw. das Fehlen von Reproduktionsnachweisen als
Indiz fir die Populationsstruktur herangezogen werden

Tabelle 22: Kammmolch Population (GréRenklassen)

Spezies Einzelt kleine mittelgr grofe sehr auBer-
iere r ofRer r grofe gewoh

Besta Bestand Besta r nlich
nd nd Besta grofer
nd Bestan

d
Kammmol <5 5-50 51-100 101- 201- >1.000
ch 200 1000

Auf schonenden Reuseneinsatz achten; die Fallen nur bei Wassertemperaturen unter 15 °C
ausbringen.

Das Vorhandensein von Larven wird beim letzten Reusentermin durch K&schern und — je
nach Reusentyp — Beifange in den Reusen zusatzlich abgepriift

Die Anzahl der exponierten Reusen, der Reusendffnungen, die Fangdauer sowie der
Fallentyp sollten jeweils zusatzlich notiert werden

Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen Kammmoilch.

Methodik Erfassung und Bewertung - Kreuzkrote und Wechselkrote

Einzelvorkommen oder mehrere Vorkommen (Hilfsgréf3e: 500 m) und ihr unmittelbares
Umfeld (bis zu 100 m).

Erfassungstermine: insgesamt mind. 3x pro Gebiet und Gewasser, verteilt auf
unterschiedliche Ruf-/Witterungsperioden

wichtig: ein Erfassungstermin muss samtliche Gewasser des UG abdecken => in groRRen
Gebieten u.U. mehrtagige Erhebung

Grole der Population / Teilpopulation im Gebiet
o Kartieren der Gewasser mit Rufern (Nachts)

o Zeitraum: Mittel April bis Ende Mai (bis Juli bei Kreuzkréte mit bis zu 4
Laichphasen)

o Zusatzlich bei der Kreuzkréte das zahlen von Laichschniren moglich (tagsiber)
Erfassung Reproduktionsgewasser im Untersuchungsgebiet
o Nachweis von Larven durch Keschern und/oder Juvenes
o Zeitraum: Anfang Juni bis August (September)

Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen fiir Kreuzkrote (Bufo calamita) und
Wechselkrote (Bufo viridis).
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Methodik Erfassung und Bewertung - Knoblauchkroéte

Einzelvorkommen oder mehrere Vorkommen (Hilfsgrofie: 500 m) und ihr unmittelbares
Umfeld (bis zu 500 m).

- Erfassungstermine: insgesamt mind. 3x pro Gebiet und Gewasser, verteilt auf
unterschiedliche Rufperioden

— wichtig: ein Erfassungstermin muss samtliche Gewasser des UG abdecken => in grof3en
Gebieten u.U. mehrtagige Erhebung

— Grole der Population / Teilpopulation im Gebiet
o Kartieren der Gewasser mit Rufern
o Zeitraum: Anfang April bis Anfang Mai
- Erfassung Reproduktionsgewasser im Untersuchungsgebiet
o Nachweis von Larven durch Keschern und/oder Juvenes
o Zeitraum: zwischen Juni und Juli
Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen Knoblauchkréte (Pelobates fuscus).

Methodik Erfassung und Bewertung - Moorfrosch

Einzelvorkommen oder mehrere Vorkommen (HilfsgroRe: 300 m) und ihr unmittelbares
Umfeld (bis zu 500 m).

— Erfassungstermine: insgesamt mind. 3x pro Gebiet und Gewasser
— Grofe der Population / Teilpopulation im Gebiet
Zahlung der Laichballen tagsiber (evtl. Markierung)

o auf Verpilzung durch mgl. Versauerung achten — pH-Wert-Messung ndétig
o Zeitraum: zwischen Februar und Anfang April
o In Zweifelsfallen ist der sichere Artnachweis durch Verhéren der Adulti zu

erbringen (v.a. in Gebieten mit syntopen Spring- und Grasfroschvorkommen)
— Mit der Erfassung der Laichballen wird gleichzeitig die Reproduktion nachgewiesen
Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen Moorfrosch (Rana arvalis).

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse Amphibien
e Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes: Methode, Kartierungstage,
Ergebnisse, Bewertung)

¢ Geodaten der Habitatflachen (ggf. separate Abgrenzung der Fortpflanzungsgewasser)
¢ WINART-Daten der Fundpunkte

* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

¢ Fotodokumentation

¢ Darstellung der Habitate, Fundpunkte, Funktionsbeziehungen und ggf. Gefahrdungspunkte
in der Habitatkarte

5.1.2.2 Kriechtiere

Tabelle 23: Kriechtiere der Anhange der FFH-Richtlinie (1l/IV/V) in Brandenburg und weitere
relevante Art

Wissenschaftlicher Deutscher Artname RLBB" RLD? Anhang der
Artname (2004) (BfN 2009) FFH-RL
Coronella austriaca Schlingnatter/Glattnatter 1 3 \%
Emys orbicularis Europaische Sumpfschildkréte 1 1 I/ \v
Lacerta agilis Zauneidechse 2 V W%
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Lacerta viridis Ostliche Smaragdeidechse 1 1 IV

Vipera berus Kreuzotter 1 2 -

" Legende: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet
2 Legende: 0 = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, G =
Gefahrdung unbekannten Ausmalles, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet, D = Daten unzureichend

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind veroffentlicht
in: LUA 2002 a.

Methodik Erfassung und Bewertung - Kriechtiere

Fir die sensiblen Arten

»  Europaische Sumpfschildkréte

«  Ostliche Smaragdeidechse und

*  Kreuzotter

finden keine Erfassungen statt. Die Abstimmungen zum Umgang mit diesen Arten fihrt Hr. Dr.
Schneeweild/ Hr. Wolf von der Naturschutzstation Rhinluch persdénlich. Dabei wird die jeweilige
Verfahrensweise gebietsbezogen festgelegt.

Folgende Hinweise basieren auf der Methodenbeschreibung auf der Internetseite der
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Artenschutz e.V. (http://www.herpetopia.de/) und dem Konzept
zum Monitoring des Erhaltungszustandes von Lebensraumtypen und Arten der FFH-Richtlinie in
Deutschland (SacHteLesen & Fartmann 2010).

Methodik, Erfassung und Bewertung - Zauneidechse

Bezugsraum: Population bzw. Habitatkomplex

» Erhebung der Aktivitdt im Bezugsraum mit 6 Begehungen a 1 h (Zielgrofle: max. Anzahl
Tiere je Stunde)

e im April, Mai und Juni fir Adulte und Subadulte und Vorjahrige, August bis Oktober
(Juvenile = Schlupflinge; Abschatzung der Populationsstruktur), jeweils unabhangig vom
Geschlecht

» ablaufen eines linienhaften Transektes (Doppelzahlungen vermeiden) mit 250 m/h
e gezieltes Aufsuchen relevanter Strukturen

Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen Zauneidechse (Lacerta agilis).

Methodik, Erfassung und Bewertung - Schlingnatter

Bezugsraum: Population bzw. Habitatkomplex

e Erfassung aller auffindbarer Individuen bei 10 Begehungen a 1 h; bei grof¥flachigen
Vorkommen auch auf einer Probeflache von mind. 10 ha GréRe (ZielgréRe: Gesamtzahl
unterschiedlicher Individuen)

» gezieltes Aufsuchen relevanter Strukturen
* An sonnig warmen Frihjahrs- oder Spatsommer- und Herbsttagen

* Vermeidung von Doppelfangen (z. B. durch Fotos der individuellen Kopf- und
Nackenzeichnung)

* Abschatzung der Populationsstruktur durch Nachweis juveniler und subadulter Tiere
wahrend des gesamten Erfassungszeitraumes; durch Beobachtung und das Sammeln von
Natternhemden

Die Bewertung erfolgt nach dem Datenbogen Schlingnatter (Coronella austriaca).

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse Reptilien
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e Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes: Methode, Kartierungstage,
Ergebnisse, Bewertung)

« Geodaten der Habitatflachen (ggf. separate Abgrenzung der Fortpflanzungsgewasser)
¢ WINART-Daten der Fundpunkte

* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

¢ Fotodokumentation

¢ Darstellung der Habitate, Fundpunkte, Untersuchungsflachen, Funktionsbeziehungen und
ggf. Gefahrdungspunkte in der Habitatkarte

5.1.3 Fische und Rundmauler

Tabelle 24: Fische und Rundmauler der Anhange der FFH-RL (lI/1V/V) in Brandenburg

Wissenschatftlicher Deutscher Artname RLBB" RLD? Anhang der
Artname (2011) (BfN 2009) FFH-RL
Alosa alosa Maifisch 1 1 1WAY
Aspius aspius Rapfen * /v
Cobitis taenia Steinbeiller * Il
Cottus gobio Westgroppe 3 * I
Lampetra fluviatilis Flussneunauge V 3 /v
Lampetra planeri Bachneunauge 3 * Il
Misgurnus fossilis Schlammpeitzger 2 Il
Petroyzon marinus Meerneunauge 1 V I
Rhodeus amarus Bitterling * Il
Romanogobio belingi | Stromgrindling * Il
(WeilRflossengriindling)
Salmo salar Lachs 2 1 /v

172) Legende: 0 = aussgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefihrdet, G =

Gefahrdung unbekannten Ausmalles, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet, D = Daten unzureichend

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002a. und ScHarF et al. 2011
Die Beitrage des LUGV fir einzelne Arten sind auch als pdf verfligbar unter:

Bachneunauge: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_bach.pdf

Flussneunauge: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_fluss.pdf

Meerneunauge: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_meer.pdf
Bitterling: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_bitt.pdf

Rapfen: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/Ibm1.a.2338.de/le_rapf.pdf

Lachs: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_lachs.pdf

Stromgrindling: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/Ibm1.a.2338.de/le_weiss.pdf

Groppe: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_west.pdf

Schlammpeitzger:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbom1.a.2338.de/le_schlam.pdf

Steinbeiller: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_stein.pdf

Weitere Informationen zu Flussneunauge und Lachs siehe:
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Flussneunauge: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/152788
Lachs: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/152776

Methodik Erfassung und Bewertung — Fische und Rundmauler

Beziglich der Erfassung der Wanderfische ist der Methodenvorschalg im Rahmen des
bundesweiten FFH-Monitorings (siehe: Exrerten DER LANDERFAcHBEHORDEN & BFN 2011) zu
bertcksichtigen.

a) Einholung Fang- u. Ausnahmegenehmigungen gem. den Rechtsvorschriften
(u.a. BbgFischG/BbgFischO, BbgNatSchG)

b) Elektrofischerei nach EU-Norm (EN 14011, 14962):

selektive Befischung in geeigneten Habitaten (Strecke 50 - 200m / ca. 40fache der
Gewasserbreite) in Abhangigkeit von der Gewassergrofie Wat- oder Bootsbefischung;
bevorzugter Zeitraum: August-September; in der Regel einmalige Untersuchung pro UF

c) soweit fachlich notwendig und sinnvoll: zusatzlich Einsatz von Multimaschenstellnetzen
(gem. EN 14757) und Jungfischwade in beruhigten Buchten und Altarmen

d) Datenaufnahme Fische: Fischart, Individuenzahl je Art + Lange (Genauigkeit: 1 cm),
Masse (Genauigkeit: 1 g; optional!) siehe Anhang Fischprotokoll (optional)
e) Fische sind nach der E-Befischung in gut bellifteten Behaltern zu halten und nach der

Fangerfassung sorgsam ins Gewasser zuriick zu setzen; Netzfange sind, sofern keine
Schadigungen vorliegen, ahnlich zu behandeln - der Umgang mit Verlusten ist mit dem
Fischereiausibungsberechtigten im Vorfeld zu klaren)

f) Fotodokumentation des Messpunktes sowie der nachgewiesenen Fischarten je Mess-
punkt und Fangtag

Zusatzlich Hinweise zur Erfassung:
Bachneunaugen:

- Querderbefischung

- zusatzlich Ausstechen und Aussieben (Maschenweite 1mm) des Feinsubstrates, ca. 15
Schaufelproben je Strecke

- bei auftretenden Problemen bezlglich der Einholung entsprechender und notwendiger
Genehmigungen (E-Fischgenehmigung, Befahrungsgenehmigung gewahrt der AG dem
AN Unterstiitzung)

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse — Fische und Rundmauler

« Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

» Geodaten der Habitatflachen (als Polygon oder Linie) und der Befischungsstrecken (Linie)
«  WINART-Daten der Fundpunkte

e Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

* Fotodokumentation

« Darstellung der Habitate, Fundpunkte, Untersuchungsflachen und ggf. Wanderbarrieren in
der Habitatkarte

514 Kifer
Tabelle 25: Kaferarten der Anhange der FFH-RL (1l/1V/V) in Brandenburg

| Wissenschaftlicher | Deutscher Artname | RLBB" RLD? | Anhang der |
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Artname (BfN 1998) FFH-RL
Cerambyx cerdo Heldbock 1 1 /v
Dytiscus latissimus Breitrand 1 1 /v
Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitfliigel- 1 1 /v

Tauchkafer
Limoniscus violaceus Veilchenblauer 1 1 1]
Wurzelhalsschnellkafer
Lucanus cervus Hirschkafer 2 2 Il
Osmoderma eremita Eremit 2 2 /v

prioritare Art

" RL Wasserkafer 2000, Bockkafer, Blatthornkafer und Hirschkafer 1992
"u-2) | egende: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002 a. Die Beitrage fiir einzelne Arten sind auch als pdf verfiigbar unter:
Heldbock: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_held.pdf

Breitrand: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_breit.pdf
Schmalbindiger Breitfligel-Tauchkéfer:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_tauch.pdf
Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkafer:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_veil.pdf

Hirschkafer: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_hirsch.pdf

Eremit: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.2.2338.de/le_eri.pdf
Weitere Informationen zum Eremit:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.394698.de

Methodik Erfassung und Bewertung - Kafer

Jedes Vorkommen ist auf Grundlage der Datenbégen zur Bestands- und Habitaterfassung unter
Nennung der Werte fiir die Einzelparameter zu erfassen und zu bewerten.

Weitere Hinweise zur Erfassung in Schnitter et al. (2006) und SacHtiesen & FarTMANN (2009b).

Weitere fir die jeweiligen Lebensraumtypen relevanten Arten (siehe: LUA 2002a) werden
gemal den fir die Artengruppe Kafer (Coleoptera) Uiblichen Methoden (Sichtbeobachtung von
Imagines, Kescherfang, ggf. Kéderfang, Bodenfallen, Larvensuche) erfasst.

Besondere Hinweise:

Breitrand: Imagines sind mit Reusen, Larvalstadien per Kescher zu fangen.

Eremit, Juchtenkifer: Kein Fang-Wiederfang

Schmalbindiger Breitfliigel-Tauchkafer: Imagines sind mit Reusen, Larvalstadien per
Kescher zu fangen.

Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkdfer: lediglich Aufnahme der Habitatqualitdt in den
bekannten Vorkommen, keine Manipulation an den Hohlen

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse - Kafer
e Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

e Geodaten der Habitatflachen (sofern sinnvoll als Polygone sonst als Punktdaten),
Brutbaume (Eremit, Heldbock) bzw. pot. Brutbdume (Hirschkafer), Stichprobenbaume
(Heldbock, Eremit) und Fangplatze (Breitrand, Breitfliigel-Tauchkafer)

* InsectlS-Daten der Fundpunkte (Mindestbelegung folgender Eingabefelder in InsectlS:
Gattung, Art, Datum, Ort, Ortslage, Methode, Beobachter, Bestimmer, Erfasser,
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Messtischblatt, Ostwert, Nordwert, Hochwert, Rechtswert, Anzahl gesamt, Anzahl mannlich,
Anzahl weiblich, Stadium, Zustand, Bemerkungen Beobachtung und Art); Exporttabelle aus
InsectlS (Ordner Explmp: insdaten.mdb)

» Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

» Darstellung der Habitatflachen, Brutbaume, Fangplatze und Untersuchungsflachen in der
Habitatkarte

5.1.5 Libellen
Tabelle 26: Libellenarten der Anhange der FFH-RL (lI/1V/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Artname RLBB" RLD? Anhang der
Artname (2000) (BfN 1998) FFH-RL
Aeshna viridis Griine Mosaikjungfer 2 1 v
Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer R 1 Il
Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer 3 G W
Leucorrhinia albifrons Ostliche Moosjungfer 2 1 v
Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer 2 1 [\
Leucorrhinia pectoralis GrolRe Moosjungfer 3 2 /v
Ophiogomphus cecilia Grine Flussjungfer 2 2 /1
Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle R 2 [\

" Legende: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, R =
extrem seltene Art, G = Gefahrdung anzunehmen, V = Arten der Vorwarnliste
2) Legende: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet,

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002a. Die Beitrage fir einzelne Arten sind auch als pdf verfligbar unter:
Helm-Azurjungfer:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_helm.pdf

Grune Keiljungfer: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_keil.pdf
GroRRe Moosjungfer:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_moos.pdf

Methodik Erfassung und Bewertung - Libellen

Jedes Vorkommen ist auf Grundlage der Datenbdgen zur Bestands- und Habitaterfassung unter
Nennung der Werte fir die Einzelparameter zu erfassen und zu bewerten. Weitere Hinweise zur
Erfassung in ScHnitteR et al. (2006) und SacHTLEBEN & FARTMANN (2009b)

Bei Bedarf wird die Erfassung von lebensraumspezifischen Indikatorarten (siehe: LUA 2002a)
gemal den fir die Artengruppe Libellen blichen Methoden (Sichtbeobachtung von Imagines,
Exuviensuche, Larvensuche) gesondert beauftragt. Die Datenerhebung ist abhangig von
Morphologie und Typ des Gewassers und wird in der Leistungsbeschreibung fiir das jeweilige
FFH-Gebiet festgelegt.

Besondere Hinweise:

Sibirische Winterlibelle: Erhebung der Daten laut Bewertungsschema, an groRen Gewassern
Anzahl Imagines auf 100m-Abschnitten, die mindestens 10% der gesamten in Frage
kommenden Uferlange einnehmen

Griine Mosaikjungfer: Emergenzuntersuchungen in groflen Krebsscherenbestadnden auf
Probeflachen von 100m?, die verteilt (iber den gesamten Bestand ca. 10% seiner Flache
einnehmen.
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Kartierungs-/Bewertungsergebnisse - Libellen
« Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

¢ Geodaten der Habitatflachen und
Ufertransekte als Linien)

Untersuchungsflachen (bei FlieRgewassern:

* InsectlS-Daten der Fundpunkte (Mindestbelegung folgender Eingabefelder in InsectlS:
Gattung, Art, Datum, Ort, Ortslage, Methode, Beobachter, Bestimmer, Erfasser,
Messtischblatt, Ostwert, Nordwert, Hochwert, Rechtswert, Anzahl gesamt, Anzahl mannlich,
Anzahl weiblich, Stadium, Zustand, Bemerkungen Beobachtung und Art); Exporttabelle aus
InsectlS (Ordner Explmp: insdaten.mdb)

* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung
e Darstellung der Habitatflachen und Untersuchungsflachen in der Habitatkarte

5.1.6  Schmetterlinge
Tabelle 27: Schmetterlingsarten der Anhange der FFH-RL (1l/1V/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Arthame RLBB" RLD? Anhang der
Artname (2001) (1998) FFH-RL

Lycaena dispar GrolRer Feuerfalter 2 2 /v

Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf- 1 3 7V
Ameisenblauling

Maculinea teleius Heller Wiesenknopf- 1 2 7V
Ameisenblauling

Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwéarmer V V [\

" Legende: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefihrdet, 3 = gefahrdet, R =
extrem seltene Art oder mit geographischer Restriktion, G = Gefahrdung anzunehmen, V = Arten der Vorwarnliste, D =
Daten defizitar

2 Legende: 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, V = Arten der Vorwarnliste

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002a. Die Beitrage fir einzelne Arten sind auch als pdf verfiigbar unter:
Groler Feuerfalter:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_feuer.pdf
Heller Wiesenknopfameisenblauling:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_grmoor.pdf
Dunkler Wiesenknopfameisenblauling:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_schwarz.pdf

Methodik Erfassung und Bewertung - Schmetterlinge

Jedes Vorkommen ist auf Grundlage der Datenbdgen zur Bestands- und Habitaterfassung unter
Nennung der Werte fir die Einzelparameter zu erfassen und zu bewerten. Weitere Hinweise zur
Erfassung in ScHNITTER et al. (2006) und SacHTLEBEN & FARTMANN (2009b)

Weitere fiir die jeweiligen Lebensraumtypen relevanten Arten (siehe: LUA 2002a) werden
gemaly den fur die Artengruppe Schmetterlinge Ublichen Methoden (Sichtbeobachtung von
Imagines, Ei- und Raupensuche, ggf. Koéder- und Lichtfang) erfasst. Der konkrete
Untersuchungsumfang wird in der Leistungsbeschreibung fir das jeweilige FFH-Gebiet
festgelegt.

Besondere Hinweise:
Heller Wiesenknopf-Ameisenblauling (Glaucopsyche teleius): keine Kartierung im Rahmen MP.
Planung erfolgt auf Grundlage vorhandener Daten.

104 Hinweise zur Kartierung


http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_schwarz.pdf
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_grmoor.pdf
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_feuer.pdf

Stand: 03.01.2012 Handbuch zur Managementplanung Natura 2000

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse - Schmetterlinge
» Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)
* Geodaten der Habitatflachen und Untersuchungsflachen

* InsectlS-Daten der Fundpunkte (Mindestbelegung folgender Eingabefelder in InsectlS:
Gattung, Art, Datum, Ort, Ortslage, Methode, Beobachter, Bestimmer, Erfasser,
Messtischblatt, Ostwert, Nordwert, Hochwert, Rechtswert, Anzahl gesamt, Anzahl mannlich,
Anzahl weiblich, Stadium, Zustand, Bemerkungen Beobachtung und Art); Exporttabelle aus
InsectlS (Ordner Explmp: insdaten.mdb)

e Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung
» Darstellung der Habitatflachen und Untersuchungsflachen in der Habitatkarte

5.1.7 Weichtiere
Tabelle 28: Weichtiere der Anhange der FFH-RL (1I/IV/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Artname RLBB" RLD? Anhang der
Artname (1992) (2008) FFH-RL
Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke 2 1 /v
Unio crassus Kleine Flussmuschel 1 1 I/ \v
Vertigo angustior Schmale Windelschnecke - 3 Il
Vertigo geyeri Vierzahnige 0 1 Il
Windelschnecke
Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke 3 2 Il

"/ 2 Legende: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002a. Die Beitrage fur einzelne Arten sind auch als pdf verfigbar unter:

Bauchige Windelschnecke:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_bauch.pdf
Schmale Windelschnecke:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_schm.pdf
Vierzahnige Windelschnecke:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_vier.pdf
Kleine Flussmuschel:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_vier.pdf

Im Land Brandenburg sind zahlreiche Vorkommen der Arten Vertigo angustior und Vertigo
moulinsiana bekannt. Von der Art Vertigo geyeri existieren drei aktuelle Nachweise. Fir Unio
crassus liegen Nachweise aus 11 Gewassersystemen vor. Anisus vorticulus ist aktuell an 15
Standorten in Brandenburg lebend nachgewiesen und gehort zu den seltenen Molluskenarten in
Brandenburg.

Vertigo moulinsiana ist ein Bewohner der Roéhrichte und GroRseggenriede an Seen- und
Flussufern sowie alter Seeterrassen. Weiterhin findet man die Art in ausgedehnten Nasswiesen
und wesentlich seltener in Ackersdllen und lichten Grofliseggen-Erlenbriichen. Diese Biotope
entsprechen zum gréf3ten Teil den Verlandungsmooren. Bestandsbildende Pflanzen sind vor
allem GrofRRseggen (Carex acutiformis, Carex riparia und Carex paniculata) sowie Schilf
(Phragmites australis) und Riesen-Schwaden (Glyceria maxima). Vertigo moulinsiana ist oft mit
Vertigo antivertigo (Sumpf-Windelschnecke), Vertigo pygmaea (Gemeine Windelschnecke),
Vertigo substriata (Gestreifte =~ Windelschnecke) und Vertigo angustior (Schmale
Windelschnecke) vergesellschaftet. Das Hauptverbreitungsgebiet befindet sich in der
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Jungmoranenlandschaft. Stdlich des Flamings und des Niederlausitzer Granzwalls sind bisher
keine Standorte bekannt.

Vertigo angustior lebt bevorzugt in Seggenrieden sowie basenreichen Feucht- und Nasswiesen.
Man findet sie vor allem zwischen abgestorbenen Pflanzenresten (Bodenstreu), im Moos, aber
auch auf Seggenbulten. Nach neuen Erkenntnissen bei Datenerhebungen in Brandenburg kann
angenommen werden, dass die Art auf genutztem reichem Feuchtgriinland (Verband Calthion)
regelmalig zu finden ist. Vereinzelt kommt die Art in Bruchwaldern vor. Die Art ist in
Brandenburg flachendeckend, jedoch zerstreut verbreitet. Die Nachweisdichte nimmt nach
Siden hin deutlich ab.

Vertigo geyeri ist an kalkreiche Flachmoore mit konstantem Wasserstand gebunden. Wahrend
alle anderen Vertigo Arten in den besiedelten Habitaten meist flachendeckend nachgewiesen
werden kénnen, scheint Vertigo geyeri nur punktuell vorzukommen und ist damit schwerer
nachzuweisen. Die Standorte verfigen Uberwiegend Uber eine reiche Molluskenfauna. Als
Begleitarten kdnnen u.a. Anisus vorticulus (Zierliche Tellerschnecke), Vertigo moulinsiana
(Bauchige Windelschnecke) und Vertigo angustior (Schmale Windelschnecke) vorkommen.
Hinzu kommen Pupilla pratensis (Moos-Puppenschnecke) und Vallonia enniensis (Feingerippe
Grasschnecke).

Anisus vorticulus lebt in sauberen, stehenden, pflanzenreichen Stillgewassern und Graben.
Bewohnt werden vor allem ufernahe Zonen von Seen mit Submers- und Emersvegetation,
Moortiimpel und gut strukturierte Wiesengraben sowie Kleingewasser in Flussauen, Altwasser,
Lehm- und Kiesgruben. Die Art kommt auch mit saurem Milieu zurecht und vertragt zeitweiliges
Austrocknen ihrer Habitate.

Unio crassus ist streng an saubere FlieRgewasser mit strukturiertem Substrat und
abwechslungsreicher Ufergestaltung gebunden. Die Bachmuschel stellt hohe Anspriiche an
ihren Lebensraum und ist ein sehr guter Bioindikator fir maRig bis schnell flielende und
sauerstoffreiche FlieRgewasser mit guter bis sehr guter Wasserqualitat. Als Wirtsfische sind u.a.
Elritze, Ddbel, Groppe und Stichlingsarten bekannt.

Weitere Angaben zur Okologie der Arten finden sich unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.234793.de

Methodik Erfassung und Bewertung - Weichtiere

Methodik Erfassung und Bewertung - Windelschnecken

1. Ermittlung von  Potenzialflichen anhand von Biotopkartierung  oder/und
Luftbildauswertung (mdglichst verschiedene als Lebensraum geeignete Habitattypen
des zu untersuchenden Gelandes werden berticksichtigt)

2. Ubersichtskartierung zur Ermittlung der raumlichen Ausbreitung der Vertigo-Arten des
Anh. Il der FFH-Richtlinie

3. flachenbezogene quantitative Erfassung der Vertigo-Arten unter Bericksichtigung der
vollstandigen Vegetation, der Bodenstreu und des Wurzelfilzes (v.a. auf streuarmen
Wirtschaftgrinland)

4. Erfassung und Bewertung des Erhaltungszustandes der Arten unter Beriicksichtigung
der Nutzungsstruktur, der vorhandenen Habitatkomplexe sowie der Vegetationsstruktur
(nach dem Bewertungsschlissel des BfN — SacHTeLesen & Fartmann 2010)

5. Darstellung erkannter Gefahrdungen und Beeintrachtigungen (nach dem Schliissel des
BfN — SacHteLeBeN unD FartmanN 2010 und Schnitter et al. 2006), Auswirkungen von
wasserbaulichen MaRnahmen und der Bewirtschaftung
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6. Rdulckschlisse / Vorschlage fur Mallhahmen zur Verbesserung des
Erhaltungszustandes der Arten und der Habitatqualitat

7. Erfassung des gesamten Spektrums der Begleitarten (vollstdndige Artenliste der
quantitativen Aufnahme(n) und der Ubersichtskartierung)

Erfassungsgrundlagen fir die Bewertung:

Auf der Grundlage der Ubersichtskartierung werden geeignete reprasentative Habitate
ausgewahlt, in denen die Vertigo-Arten quantitativ erfasst werden. Bezugsflache ist 1 m2. Diese
wird in 4 je 0,25 m? grof3en Einzelproben untersucht. Die Einzelproben sollen rdumlich getrennt
innerhalb des untersuchten Habitats erfolgen. Jede Einzelprobe wird separat ausgewertet.

Die Vertigo-Arten des Anh. Il der FFH-Richtlinie werden gezahlt. Dabei sind lebende Tiere und
Leerschalen zu unterscheiden. Der Anteil der Jungtiere ist grob zu schatzen.

Grundlage fir die Bewertung des untersuchten Habitats ist die Summe der Einzelproben.

Die Bewertung der Populationen erfolgt anhand des Kartierbogens.

Neben den Vertigo-Arten sind alle Molluskenarten zu bestimmen.

spezielle Anforderungen:

Vertigo moulinsina: Die Art lebt Uberwiegend an stehenden Vegetationsstrukturen. Grundlage
fur die Erfassung ist die Untersuchung der Vegetation mittels Klopfprobe bei gleichzeitiger
Berucksichtigung abgeknickter vorjahriger Vegetationsreste. Um die Nachweissicherheit zu
erhdhen, sind Streuproben zu entnehmen und auszuwerten. Dies dient auch gleichzeitig dem
Nachweis von Vertigo angustior auf derselben Flache.

Vertigo angustior. Die Art lebt in der Bodenstreu oder im Wourzelfilz. Zum Nachweis ist es
zwingend erforderlich, Streuproben zu enthehmen und auszuwerten. Bei den Untersuchungen
sind genutzte reiche Feuchtwiesen zu berlcksichtigen. Sofern keine oder eine nur gering
ausgepragte Streuschicht oder sonstiges Lockersubstrate vorhanden sind, sind die zwischen
den Pflanzen wachsenden Moose und der Wurzelfilz zu untersuchen.

Die Proben flr beide Zielarten sind zu trocknen, zu sieben und unter dem Mikroskop
auszusammeln. Es ist nach Moglichkeit das gesamte Artenspekirum zu erfassen. Alternativ ist
zum Abtrennen von Feinmaterial ein Schlammen der Probe moglich. Die weitere Aufarbeitung
erfolgt ebenfalls Giber trocknen und sieben.

Vertigo geyeri: Untersuchungen zu Vertigo geyeri werden nicht gesondert ausgeschrieben.
Findet fur die beiden anderen Vertigo-Arten des Anh. Il der FFH-Richtlinie jedoch eine
Ausschreibung statt, ist durch den Bearbeiter die Flachenauswahl und die Methode so zu
wahlen, dass Habitate mit berticksichtigt werden, in denen Vertigo geyeri vorkommen kann.
Wird Vertigo geyeri im Gelande erkannt, ist eine Streuprobe zu nehmen und diese qualitativ zu
untersuchen, wobei die GroRe der Streuprobe anzugeben ist und bei der Auswertung die
Anzahl von Vertigo geyeri getrennt nach der Anzahl lebender Tiere und Leerschalen
angegeben wird. Der Aufnahmepunkt/Fundpunkt ist exakt durch Hoch- und Rechtswert
anzugeben.

Methodik Erfassung und Bewertung - Zierliche Tellerschnecke
1. Ermittlung der rdumlichen Ausbreitung im Gebiet (Gebietsbegehung mit qualitativen
Kontrollproben zum Nachweis der Art)

Hinweise zur Kartierung 107



Handbuch zur Managementplanung Natura 2000 Stand: 03.01.2012

2. Auf der Grundlage der Voruntersuchungen erfolgt eine quantitative Detailuntersuchung.

Die GroRe der einzelnen Aufnahmeflache zur Ermittlung der Besiedlungsdichte betragt
0,50 m?. Zu untersuchen sind fiinf (iber das Gewasser verteilte Aufnahmeflachen in
geeigneten Lebensrdumen. Bei groBeren Gewasserkomplexen ist die Zahl der
Aufnahmeflachen auf mindestens zehn zu erhéhen.

Beim Zahlen der Individuen ist eine Trennung von Adulten und Jungtieren wegen der
kurzen Generationsfolge und der geringen Lebenserwartung nicht erforderlich. Es ist
jedoch zu vermerken ob Jungtiere erfasst wurden.

Die Begleitmolluskenfauna ist vollstéandig zu erfassen.

Die Populationsschatzung erfolgt auf der Grundlage der erfassten Besiedlungsdichte
und der erfassten besiedelbaren Flache.

3. Die Bewertung der Populationen erfolgt in Anlehnung an GLoer & Gron 2007
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Zierliche Tellerschnecke — Anisus vorticulus

Kriterien/Wertstufe A B Cc
Zustand der Population hervorragend gut mittel bis schlecht
Siedlungsdichte > 50 Ind./m? 10 - 50 Ind./m? <10 Ind./m?

PopulationsgroRe

> 1 Mio. Individuen

einige 1000 Individuen

Einzelnachweise

Habitatqualitat

hervorragend

gut

mittel bis schlecht

besonnt, flach und
stagnierend oder sehr

rickgestaute und

teilweise beschattete

langsam flieRend, Graben, Kanale
besonnte . . "
Verlandungszonen, . - . mit geringer Strémung
Lebensraum . Gewasser, Graben mit
Schilfufer mesotropher oder
A ) submerser und emerser .
Seen, teilweise mit . ruckgestaut, submerse
Vegetation )
submerser und emerser Vegetation nur ufernah
Vegetation
mit fluktuierenden regelmaRia und
Wasserstanden, meist selten bis nie 9 9
Wasserstand . andauernd
perennierend oder nur trockenfallend
" austrocknend
kurzzeitig austrocknend
Uferstrukturen natirliche Uferfstrukturen naturnahe Uferstrukturen kiinstliche oder naturferne

Uferstrukturen

Sedimentqualitat

lehmige oder erdige
Sedimente mit geringer

Organikauflage, in

Sumpfen

auch mit Characeen
Uberwachsene hdhere
Organikauflage mdglich,

aerob

lehmige oder erdige
Sedimente mit maRiger
Organikauflage (tote Algen
und Blatter), jedoch aerob

Sediment mit einer dicken
Auflage von organischem
Material (z.B. Fallaub,
Algen), teilweise anaerob

Wasserqualitat/Trophie

klares Wasser, oligo- bis
mesotroph

klares Wasser, mesotroph

triibes Wasser, eutroph

Makrophyten

viele Makrophyten
(insbesondere Characeen,
Potamogeton)

wenige Makrophyten
(insbesondere Characeen,
Potamogeton)

keine Makrophyten

Vergesellschaftung mit:
Anisus vortex

Bithynia leachii
Bithynia tentaculata
Gyraulus crista
Hippeutis complanatus
Pisidium milium
Pisidium obtusale

Segmentina nitida
Valvata cristata

Bathyomphalus contortus

Pisidium pseudosphaerium

mit 9 bis 11 der genannten
Arten

mit 5 bis 8 der genannten
Arten

mit weniger als 5 der
genannten Arten

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

keine oder nur extensive
Flachennutzung

Flachennutzung
vorhanden,

intensive Flachennutzung

erkennbar, elegentliche geringe (z.B. Beweidung, Mahd
Flachennutzung Uferstrukturen nicht gelegentiicne gering o 9, -
. Uferbeeintrachtigung (z.B. | Entkrautung mehrmals im
beeinflusst, . .
A > durch Vieh, Schilfmahd, Jahr)
Schilfbestéande
- Entkrautungen)
ungestort
wenig bis haufig, z.B.
touristische Nutzung keine keine bis wenig Bootsverkehr und

Tourismus an Seen

Nahrstoffeintrag
(Eutrophierung)

kein Eintrag erkennbar

Eintrag aus angrenzenden
Flachen gering

Eintrag aus angrenz-
endenFlachen erkennbar,
Trophie ist anthropogen
erhdht
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Methodik Erfassung und Bewertung - Kleine Flussmuschel

Die Erfassung von Unio crassus erfolgt flir das Land Brandenburg zentral durch das LUGV
Brandenburg. Gesonderte Ausschreibungen erfolgen daher i.d.R. nicht._

Die Kartierung von Unio crassus erfolgt an Probeorten. Die Lage der Probeorte wird durch den
Auftraggeber auf der Grundlage vorhandener Kenntnisse Uber die Verbreitung der Art
festgelegt. Bei unklaren Verhaltnissen kénnen auch Untersuchungsraume benannt werden, in
denen der Werkvertragnehmer die Probeorte aufgrund des dort vorhandenen
Gewasserzustandes und von Voruntersuchungen selbst auswahlt.

Bei der quantitativen Untersuchung zu Ermittlung der Siedlungsdichte werden die Probeorte
anhand von Voruntersuchungen zum Nachweis der Art festgelegt. Dabei werden je Probeort
zwei Teilproben im Abstand von ca. 100 m untersucht.

Nicht bewertbare Gewasser werden mittels Tauchkartierung beprobt. Die Transsektbreite
betrdgt 1 m. Bei geringen Individuendichten (< 10 Individuen) wird der Transsekt auf 10 m
vergroRert.

Fur alle nachgewiesenen lebenden Individuen wird das Alter anhand der Jahresringe ermittelt.
Die Anzahl der gefundenen Leerschalen ist anzugeben.

Weiterhin wird die vollstdndige GroAmuschelfauna (qualitativ mit relativen Haufigkeitsangaben)
erfasst und es erfolgt eine Erforschung weiterer dominant vorkommender Molluskenarten.

Die Lage aller Teilproben wird mittels GPS bestimmt.

Wichtige Habitatstrukturen / Gefédhrdungen / Beeintréachtigungen sind an jedem Probeort zu

erfassen: Zustand des Sediments, Uferstruktur, Gewassermorphologie, Flieligeschwindigkeit,
Eintrage aus landwirtschaftlichen Flachen, Abwassereinleitungen

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse - Weichtiere

* Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

¢ Geodaten der Habitatflachen und Untersuchungsflachen

* InsectlS-Daten der Fundpunkte

* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

e Darstellung der Habitatflachen und Untersuchungsflachen in der Habitatkarte

5.1.8 Samenpflanzen

Tabelle 29: Samenpflanzen der Anhange der FFH-RL (lI/IV/V) in Brandenburg

Wissenschaftlicher Deutscher Arthame RL BB RL D Anhang der
Artname (2006) [ (BfN 1996) FFH-RL

Aldrovanda vesiculosa Wasserfalle 1 1 /v
Angelica palustris Sumpf-Engelwurz 1 2 /v
Apium repens Kriechender Scheiberich, -Sellerie 2 1 /v
Cypripedium calceolus Frauenschuh 1 3 /v
Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte 1 2 /v

prioritdre Art
Liparis loeselii Sumf-Glanzkraut 1 2 /v
Luronium natans Schwimmendes Froschkraut 1 2 /v
Thesium ebracteatum Vorblattloses Leinblatt, 1 1 /v

Vermeinkraut

Legende: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet
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Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002a. Die Beitrage fiir einzelne Arten sind auch als pdf verfligbar unter:

Frauenschuh: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_frau.pdf
Glanzorchis: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_sumpf.pdf
Froschkraut: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_fro.pdf

Wasserfalle: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_falle.pdf
Kriechender Sellerie:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_sel.pdf
Sand-Silberscharte:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_sand.pdf

Sumpf-Engelwurz: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_eng.pdf
Vorblattloses Vermeinkraut:

http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_vorbl.pdf

Methodik Erfassung und Bewertung - Samenpflanzen

Jedes Vorkommen ist auf Grundlage des Kartierungsbogens Pflanzen und der Datenbdgen zur
Bestands- und Habitaterfassung unter Nennung der Werte fiir die Einzelparameter zu erfassen
und zu bewerten. Weitere Hinweise zur Erfassung in ScHNITTER et al. (2006) und SacHTiesen &
FarTMANN (2009D).

Weitere fir die jeweiligen Lebensraumtypen relevanten Pflanzenarten (siehe: LUA 2002a)
werden in der Regel im Rahmen der Biotoptypen-, LRT-Kartierung erfasst. In Ausnahmefallen
erfolgt eine detailliertere Erfassung weiterer Arten auf Grundlage des Erfassungsbogens fir
Pflanzenarten. Diese Arten werden auf Grundlage des Brandenburger Florenschutzkonzeptes
nach HERRMANN (2008 und 2011) ermittelt und sind in der Leistungsbeschreibung genannt.

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse -Samenpflanzen
» Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

* Geodaten der Fundpunkte und Untersuchungsflachen

* Floradatenbank

* Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

e kartographische Darstellung der Vorkommen und Untersuchungsflachen

519 Moose
Tabelle 30: Moose der Anhange der FFH-RL (lI/1V/V) in Brandenburg
Wissenschaftlicher Deutscher Artname RL BB RLD Anhang der
Artname (2002) (1996) FFH-RL
Hamatocaulis Firnesglanzendes 1 2 Il
vernicosus Sichelmoos

Legende: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet

Angaben zur Verbreitung und Okologie der Arten des Anhangs Il der FFH-RL sind verdffentlicht
in: LUA 2002a. Die Beitrage fiir einzelne Arten sind auch als pdf verfliigbar unter:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2338.de/le_sich.pdf
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Methodik Erfassung und Bewertung - Moose

Jedes Vorkommen ist auf Grundlage des Datenbogens zur Bestands-, Habitaterfassung und
Bewertung unter Nennung der Werte fir die Einzelparameter zu erfassen und zu bewerten.
Weitere Hinweise zur Erfassung in ScHNITTER et al. (2006) und SacHtLeen & Fartmann (2009b).
Weitere flr die jeweiligen Lebensraumtypen relevanten Moosarten (siehe: LUA 2002a) werden
in der Regel im Rahmen der Biotoptypen-, LRT-Kartierung erfasst. Bei der Biotopkartierung sind
Art und Machtigkeit der typischen Moosarten in Torfmoos- und kalk- oder basenreichen
Zwischenmooren sowie in moosreichen Trockenrasen zu erfassen. In Ausnahmefallen, die in
den jeweiligen Leistungsbeschreibugen genannt werden, erfolgen Erfassungen einzelner Arten.

Als bedeutsame Einzelobjekte sind epiphytenreiche Baume wie auch Mauern und grof3e
Findlinge mit reichem Bewuchs zu vermerken.

Kartierungs-/Bewertungsergebnisse - Moose

e Kartierungsbericht (als Bestandteil des MP-Berichtes)

¢ Geodaten der Fundpunkte, Vorkommen und Untersuchungsflachen
¢ WINART-Pflanzen

« Datenbogen Bestands-, Habitaterfassung und Bewertung

e kartographische Darstellung der Vorkommen und Untersuchungsflachen
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5.2 Erfassung und Bewertung von Vogelarten nach Anhang | der
Vogelschutz-Richtlinie sowie weiterer relevanter Vogelarten und
ihrer Habitate

Erfassungen im Gelande erfolgen nur, wenn keine oder nur unvollstdndige Daten vorliegen. Um
Doppelarbeiten zu vermeiden, ist die Datenlage vor Beginn der Kartierung zu recherchieren.

Die Erfassung im Gelande richtet sich grundsatzlich nach den Standards des Dachverbandes
Deutscher Avifaunisten DDA (Subseck et al. 2005). Dies betrifft besonders auch den Einsatz
spezieller Erfassungsmethoden (z.B. Dammerungs- und Nachtkontrollen, Einsatz von
Klangattrappen).

Bei allen Managementplanen flir FFH-Gebiete innerhalb von Vogelschutzgebieten sowie fiir
Plane flr Vogelschutzgebiete auflerhalb von FFH-Gebiete wird im Rahmen der
Leistungsbeschreibung festgelegt, welche Vogelarten der folgenden Gruppen erfasst werden
und in die jeweiligen MP einflie3en:

- Vogelarten des Anhangs | der EU-Vogelschutzrichtlinie,

- Weitere Vogelarten, die nach den aktuellen Roten Listen Deutschlands und Brandenburgs als
»,wvom Aussterben bedroht“ und ,stark gefahrdet” eingestuft sind,

- Vogelansammlungen an Rast- und Schlafplatzen (vor allem Wat- und Wasservdgel, Kranich)
von Uberregionaler Bedeutung,

- Vogelarten, deren Vorkommen oder Fehlen Indikatorfunktion fir bestimmte, im jeweiligen
Schutzgebiet relevante LRT hat (Leitartengruppen der zu schitzenden und zu fordernden
Brutvogelgemeinschaften nach FLabe 1994).

5.21 Datenerfassung
Brutvdgel:

Fir die Arten des Anhang | V-RL und der Roten Liste missen moglichst aktuelle Daten zur
Verbreitung vorliegen. Diesen Daten sollten mdglichst flichendeckende Erfassungen zugrunde
liegen. Falls Datensatze aus anderen Quellen nicht ausreichend aktuell oder vollstandig sind,
muss im Rahmen der Managementplanung zunachst eine aktuelle Erfassung vorgenommen
werden.

Bei sehr groflen Vogelschutzgebieten und/oder haufigen Arten kann eine Erfassung auf
reprasentativen Probeflachen ausreichend sein, die aber mindestens 10 %, mdglichst Uber 20
% des geschatzten Gesamtbestandes erfassen sollten.

Die Datenerhebung muss, insbesondere bei grofflachigen Vogelschutzgebieten, nicht
zwangslaufig den Anforderungen nach Supseck et al. (2005) vollstdndig entsprechen; wichtig ist
jedoch, dass einerseits keine Erfassungsdefizite auftreten, und andererseits, dass erste
Hinweise fur Brutvorkommen einer relevanten Art der Bestatigung bedurfen, um als Nachweis
anerkannt zu werden. Jedes Revier oder Brutpaar ist durch wiederholte Feststellung (d.h. an
mind. zwei mindestens eine Woche auseinander liegenden Terminen) oder durch Brutnachweis
oder starken Brutverdacht (z.B. warnende, futter- oder nistmaterialtragende Altvogel) zu
belegen. Die Kartierungsgange sollten zeitlich so verteilt werden, dass ausreichend viele
Kontrollen in den fiir die jeweilige Art optimalen Erfassungszeitraum fallen. Diese Anforderung
kann den Gesamtaufwand fir Begehungen gegeniber den Uublichen Standards sowohl
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reduzieren (falls nur wenige Arten bzw. solche mit jahreszeitlich dhnlichem Aktivitdtsmuster zu
erfassen sind) oder auch erhdéhen (wenn viele Arten mit jahreszeitlich sehr verschiedenen
optimalen Kartierzeitrdumen zu erfassen sind).

In Gebieten, in denen Arten landwirtschaftlich genutzter Flachen (Ackerland, Griinland) eine
wichtige Rolle spielen, sollten fir die wertgebenden Arten auch Daten zum Bruterfolg erhoben
werden. Dies gilt insbesondere fiir bodenbriitende Arten. Zum erfolgreichen Management ihrer
Populationen ist es erforderlich, zu wissen, ob die Reproduktion zum Bestandserhalt ausreicht
oder durch gezielte Managementmalnahmen verbessert werden muss.

Daten zum Bruterfolg sollten auch fiir stérungsempfindliche GroRvogel (Adlerarten, Stdrche,
Kranich) erhoben oder recherchiert werden. Bei der Recherche von Daten sind insbesondere
die vorhandenen Betreuungsstrukturen fur GroRvogelarten zu nutzen.

Bei Arten der Walder, Hecken und Feldgeholze, Siedlungen, Réhrichte und naturnahen Moore
ist die Untersuchung des Bruterfolgs nach derzeitigem Kenntnisstand im Regelfall nicht
notwendig. Bei Sandheiden und Trockenrasen, die durch Bewirtschaftungs- oder
Managementmalinahmen wahrend der Brutzeit erhalten werden sollen, ist zumindest
abzuschatzen, ob Brutzeit und Bewirtschaftungstermine sich Uberschneiden konnten. Bei
Gewassern ist je nach touristischer oder fischereilicher Nutzung zu entscheiden, ob Daten zum
Bruterfolg erhoben werden missen (dies kdnnte z.B. bei Seeschwalben oder anderen
stérungsempfindlichen Arten notwendig sein).

Besonders bei Arten mit erkennbarer Gefahrdung des Erhaltungszustandes kann es notwendig
sein, bestimmte Habitatparameter und Requisiten grof3rdumig zu erfassen (zu kartieren), die
nicht aus der Biotopkartierung abzuleiten sind. Dies kénnen bestimmte Gehdlzstrukturen,
Einzelbdume, Totholz, H&hlenbdume, offene Bodenstellen, Zwergstrauchvegetation,
Gewasserstrukturen usw. sein, die fur das Vorkommen bestimmter Arten eine Schllsselfunktion
haben. Unter Umsténden ist eine solche Strukturkartierung sinnvoller, als in die Erfassung der
Art selbst zu investieren.

Rastvdgel:

Bei Vogelschutzgebieten, die als Rastgebiete und/oder Schlafplatze von Bedeutung sind (z.B.

fur Wat- und Wasservdgel, Ganse, Kraniche, Greifvdgel), missen aktuelle Daten vorliegen oder

erhoben werden, die Aussagen zu folgenden Aspekten erlauben:

¢ In welchen jahreszeitlichen Abschnitten wird das Gebiet durch die relevanten Arten
genutzt? Die Aussage hierzu sollte auf Monatsdrittel genau sein.

¢ RegelmaRigkeit des Auftretens: Welchen jahrweisen Schwankungen unterliegen die
Rastbestande?

¢ Welche Teilbereiche werden als Ruhe- oder Schlafplatz, welche zur Nahrungsaufnahme
genutzt?

¢ Wie sind die Ruhe- und Schlafplatze beschaffen (Flachengréfe, Wasserstand, Umgebung,
Stérungen, sonstige Risiken, z. B. durch Freileitungen)?

¢ Wie sind die Nahrungsflachen beschaffen (Vegetation, Nutzungsart, Wasserstand,
Umgebung, Stérungen, sonstige Risiken, z. B. durch Freileitungen)?

Ebenso wie bei Brutvdgeln sind ggf. vorhandene Datenreihen wertvoll, zumal bei Rastvégeln
die Schwankungen oft noch ausgepragter sind als bei Brutvogeln, so dass einmalige
Erfassungen (bzw. Erfassungen innerhalb einer Saison) nur ein unvollstandiges oder in der
Interpretation gar falsches Bild ergeben kénnen.
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5.2.2 Allgemeine Hinweise zur Auswertung und Bewertung der Daten

Die Daten sind raumlich, zeitlich, habitatbezogen, im Uberregionalen Kontext sowie auch im
Zusammenhang mit vorhandenen alteren Daten aus dem Gebiet auszuwerten und zu bewerten.

Dabei sind fir die zu erfassenden, wertgebenden Arten folgende, den Erhaltungszustand der

Arten und ihrer Lebensraume betreffende Aspekte, abzuschatzen und zu bewerten:

e Wie grol} ist die Bedeutung des Bestandes des Vogelschutzgebietes im regionalen,
landesweiten (Brandenburg), nationalen und europaischen Malstab? Hier soll Bezug
genommen werden auf den Anteil an den jeweiligen Gesamtbestanden der Ubergeordneten
raumlichen Einheiten sowie auf die Lage des Gebietes in Bezug zur Verbreitung der Art
(Kerngebiet, Randgebiet oder Exklave).

* Wie ist die Siedlungsdichte im uUbergeordneten Vergleich zu bewerten? Liegt die Dichte
Uber oder unter dem groRraumigen Durchschnitt?

 Wie ist die Bestandsentwicklung zu beurteilen (sofern Informationen vorliegen)? Ist die
Bestandsentwicklung im Gebiet glinstiger, ahnlich oder unglnstiger als in der
Ubergeordneten raumlichen Einheit (z.B. Brandenburg, Ostdeutschland, Deutschland,
Europa)? Vergleichsdaten hierzu bieten die nationalen und europaischen Monitoring-
Programme (aktuelle Daten hierzu sind auf den Websites von DDA und EBCC verfiigbar).

» Ist der Reproduktionserfolg im Gebiet ausreichend?

*  Welche Gefahrdungsfaktoren sind im Gebiet oder ins Gebiet hineinwirkend bekannt oder zu
vermuten, und welche Bedeutung haben sie fir den Erhaltungszustand der Population?

»  Welche wesentlichen Datenliicken gibt es im Gebiet?
*  Welcher zukiinftige Forschungsbedarf ergibt sich aus dem derzeitigen Kenntnisstand?

Bewertung des Erhaltungszustandes bei Brutvogeln

Bewertungsrahmen: Die Bewertungsparameter sind: ,Zustand der Population®,

«

.Habitatqualitat® und ,Beeintrachtigungen und Gefahrdungen®.
Jeder Parameter wird anhand von 3-4 Kriterien bewertet.

Zustand der Population:
- PopulationsgréfRe

- Bestandsveranderung
- Bruterfolg

- Siedlungsdichte

Habitatqualitat:

- Habitatgrofie

- Habitatstrukturen

- Anordnung der Teillebensraume

Beeintrachtigungen und Geféhrdungen:

- Habitatbezogene Beeintrachtigungen/Gefahrdungen

- Direkte anthropogene Beeintrachtigungen/Gefahrdungen
- Beeintrachtigungen/Gefahrdungen im Umfeld

Hinweise zur Kartierung 115



Handbuch zur Managementplanung Natura 2000 Stand: 03.01.2012

Die Bewertung des Erhaltungszustandes der Lebensrdume und Populationen soll folgendem
Schema folgen (HieLscHer & RysLavy 2006):

Art:
Vogelschutzgebiet: | Bearbeiter:
Bewertung Erhaltungszustand
| A — sehr gut | B — gut | C — mittel-schlecht
Zustand der Population
Bewertungskriterien | A — sehr gut B — gut | C — mittel-schlecht

PopulationsgroRe

MindestbestandsgréRRe, bei deren Unterschreitung eine dauerhafte Bestandssicherung
im Gebiet gefahrdet ist. Dabei ist die GroRe der Lebensraumanspriiche der Art zu
berticksichtigen.

Daten beziehen sich auf die GroRe der Population, die — unabhangig von der
FlachengrofRe — in einem Vogelschtzgebiet vorhanden ist (sehr grofie
Vogelschutzgebiete haben i. d. R. eine gréfiere Bedeutung, da sie einen héheren
Bestand aufweisen kdnnen.)

Schwellenwerte (s. drei Bewertungsfelder) kénnen unterschritten werden, wenn das
,Vogelschutzgebiet insgesamt sehr klein ist oder der fiir die Art im Vogelschutzgebiet
vorkommende Lebensraum naturlicherweise sehr klein ist oder sich das
Vogelschutzgebiet am Arealrand der Art befindet.

* Richtwert: * Richtwert: * Richtwert:
Zahl BP/Rev. in den TOP weniger BP / Rev. als in <20% BP / Rev. als das
5-Gebieten den TOP 5-Gebieten bis funftbeste TOP-Gebiet

ca. 20% des funftbesten
TOP-Gebietes

Hierunter wird der Bestandstrend der Art im jeweiligen Vogelschutzgebiet verstanden.

Bestandsveranderung Sie wird aus den Veranderungen im Zeitraum zwischen den einzelnen
Bestandserhebungen (wg. Berichtspflicht spatestens alle 6 Jahre) ermittelt.
Dabei sollen allerdings auch der groRraumige Bestandstrend sowie naturliche
Schwankungen bericksichtigt werden. Entwicklungen im Vogelschutzgebiet entgegen
dem grofRraumigen Trend fihren zur Auf- bzw. Abwertung.
Liegen langjahrige Datenreihen vor, sollten sie natirlich berticksichtigt werden, missen
jedoch ganz anders interpretiert werden.
Deutliche Zunahme des | Bestand mehr oder weniger Deutliche Abnahme des
Bestandes (im Zeitraum | stabil (im Rahmen Bestandes (im Zeitraum
von 6 Jahren) auf natirlicher Schwankungen) = | von 6 Jahren) um > 20 %
>120% 20 %

Bruterfolg In den potenziell geeigneten Lebensrdumen des Vogelschutzgebietes muss fiir einen

glnstigen Erhaltungszustand der Bruterfolg (ausgeflogene Junge pro begonnene Brut)
zumindest den durchschnittlichen in der Literatur angegebenen Werten zur Erhaltung
der Art entsprechen.

Parameter i.d.R. nur zu verwenden bei Arten, die eine hohe Lebenserwartung haben
und bei denen sich der Bruterfolg erst nach Jahren auf den Bestandstrend auswirkt.

Uberdurchschnittlich Guter Bruterfolg Mittlerer bis schlechter
guter Bruterfolg (geeignet, | (geeignet, die Population | Bruterfolg

die Population im Vogel- im Vogelschutzgebiet (negativer Bestandstrend zu
schutzgebiet ansteigen zu | stabil zu halten) erwarten)

lassen bzw. andere
Populationen zu
verstarken)

Siedlungsdichte

In den potenziell geeigneten Lebensrdumen des Vogelschutzgebietes muss fiir einen
gunstigen Erhaltungszustand die Siedlungsdichte zumindest den durchschnittlichen in
der Literatur angegebenen Werten entsprechen.

Wenn der Bestand in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat und vermutlich
weiter zunimmt, kann dies auch bei geringerer Siedlungsdichte zu einer Aufwertung
fihren und umgekehrt.

Siedlungsdichte deutlich Siedlungsdichte erreicht [ Unterdurchschnittliche
Uber der zumindest Siedlungsdichte
durchschnittlichen durchschnittliche Werte

grof¥flachigen
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| Siedlungsdichte

Habitatqualitét
Bewertungskriterien | A — sehr gut B — gut | C — mittel-schlecht
HabitatgroRe In den potenziell geeigneten Lebensraumen des Vogelschutzgebietes muss fir einen

gunstigen Erhaltungszustand die HabitatgroRe zumindest den
angegebenen Werten entsprechen (artspezifisches Minimumareal)

in der Literatur

- sehr grof3es Habitat im
Vogelschutzgebiet (groRer
als der angegebene
Raumbedarf zur Brutzeit in
FLape 1994)

- kein Habitatverlust im
Vogelschutzgebiet

- ausreichend grof3es
Habitat im Vogelschutz-
gebiet (entspricht dem
angegebenen Raumbedarf
zur Brutzeit in FLabe 1994)

- héchstens geringer
Habitatverlust im
Vogelschutzgebiet (<10%)

- Habitat im Vogelschutz-
gebiet zu klein (kleiner als
der angegebene
Raumbedarf zur Brutzeit in
Frape 1994)

- deutlicher Habitatverlust
im Vogelschutzgebiet
(>10%)

Habitatstrukturen

Zu den Habitatstrukturen zahlen insbesondere die Nistmdglichkeiten (z.B. Altbdume,
Hecken, Réhrichte), aber auch Deckung, Beschaffenheit der Nahrungshabitate (z.B.
Stocherfahigkeit des Bodens) usw. Weitere Habitatstrukturen kénnen sein (von Art zu
Art unterschiedlich): Singwarten, Balzplatze, Ruhebdume, Mauserplatze, Badestellen,
Sandbadeplatze usw. Die Habitatstrukturen sind sowohl qualitativ als auch quantitativ

zu bewerten.

- artspezifische
Habitatstrukturen sehr gut
ausgepragt

- sehr gutes Angebot an
Nistmadglichkeiten

- kein Verlust an
Habitatstrukturen

- artspezifische
Habitatstrukturen gut
ausgepragt

- ausreichendes Angebot
an Nistmdglichkeiten

- héchstens geringer
Verlust an
Habitatstrukturen

- artspezifische
Habitatstrukturen schlecht
ausgepragt oder fehlend

- geringes Angebot an
Nistmdglichkeiten

- deutlicher Verlust an
Habitatstrukturen

Anordnung der
Teillebensraume

gebiet, liegen

getrennt.

Bei vielen Arten setzt sich der Gesamtlebensraum aus verschiedenen
Teillebensrdumen (zumindest Brut- und Nahrungshabitat) zusammen.

Im glnstigsten Falle befinden sich alle Teillebensraume im gleichen Vogelschutz-
raumlich eng beieinander und sind nicht durch Barrieren (z.B.
Verkehrsflachen, bei Offenlandarten aber auch schon Baumreihen) voneinander

- Anordnung der
Teillebensraume sehr gut
(unmittelbare
Nachbarschaft)

- alle Teillebensraume im
Vogelschutzgebiet

- Anordnung der
Teillebensraume glnstig
(geringe Entfernungen,
Barrierewirkung gering
usw.)

- kleinere Teillebensraume
aulerhalb des
Vogelschutzgebietes
(<50%)

- Anordnung der
Teillebensraume ungunstig
(weite Entfernungen,
lebensfeindliche Barrieren
dazwischen usw.)

- groBere Teillebensrdume
auBerhalb des
Vogelschutzgebietes
(>50%)
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Beeintrdchtigungen und Gefdhrdungen

Bewertungskriterien

A — gering B — mittel C —stark

Habitatbezogene
Beeintrachtigungen
IGefahrdungen

Hierunter sind Beeintrachtigungen und Geféahrdungen zu verstehen, die Uber die
Veranderung von Habitaten und Strukturen im Gebiet auf die Art wirken. Das Auftreten
dieser Faktoren fuhrt in der Regel zu einem zeitlich verzdgerten Bestandsriickgang,
kann aber auch schon kurzfristige Veranderungen nach sich ziehen.

Erhebliche
habitatbezogene
Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen treten im
Vogelschutzgebiet auf oder
sind in Kirze zu erwarten
und lassen eine negative
Bestandsentwicklung
erwarten

Habitatbezogene
Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen sind im
Vogelschutzgebiet nicht
oder nur in sehr geringem
Umfang erkennbar und es
ist kein Einfluss auf den
Bestand zu erwarten

Habitatbezogene
Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen sind im
Vogelschutzgebiet nur in
geringem Umfang
erkennbar, langfristig sind
aber keine erheblichen
Bestandsveranderungen
zu erwarten

Direkte anthropogene
Beeintrachtigungen/
Gefahrdungen

Hierunter sind Beeintrachtigungen und Geféhrdungen zu verstehen, die nicht Gber die
Veranderung von Habitaten und Strukturen im Gebiet auf die Art wirken, sondern direkt
(Stérung am Brutplatz, illegaler Abschuss, Stromunfalle, Pestizidaufnahme usw.). Das
Auftreten dieser Faktoren ist in der Regel kurzfristig wirksam, kann aber auch zu einem

zeitlich verzogerten Bestandsriickgang fuhren.

Direkte anthropogene
Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen sind im
Vogelschutzgebiet nicht
oder nur in sehr geringem
Umfang erkennbar und es
ist kein Einfluss auf den
Bestand zu erwarten

Direkte anthropogene
Beeintrachtigungen oder
Gefaéhrdungen sind im
Vogelschutzgebiet nur in
geringem Umfang
erkennbar, langfristig sind
aber keine erheblichen
Bestandsveranderungen
zu erwarten

Erhebliche direkte
anthropogene
Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen treten im
Vogelschutzgebiet auf oder
sind in Kirze zu erwarten
und lassen eine negative
Bestandsentwicklung
erwarten

Beeintrachtigungen
IGefahrdungen im
Umfeld

Auch Beeintrachtigungen und Gefahrdungen im Umfeld des Vogelschutzgebietes
(sowohl Veranderung von Habitaten und Strukturen als auch direkte
Beeintrachtigungen und Gefahrdungen) kénnen sich negativ auf einen guinstigen
Erhaltungszustand auswirken. Je kleiner ein Vogelschutzgebiet ist, umso groRer ist die
Wahrscheinlichkeit, dass diese Faktoren von auf3en nach innen wirken und zu einem
(evtl. zeitlich verzdgerten) Bestandsrickgang fiihren.

Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen sind im
Umfeld des Vogelschutz-
gebietes nicht oder nur in
sehr geringem Umfang
erkennbar und es ist kein
Einfluss auf den Bestand
zu erwarten

Beeintrachtigungen oder
Gefahrdungen sind im
Umfeld des Vogelschutz-
gebietes nur in geringem
Umfang erkennbar, fiihren
aber langfristig nicht zu
erheblichen
Beeintrachtigungen

Erhebliche Beeintrachti-
gungen oder Gefahrdun-
gen treten im Umfeld des
Vogelschutzgebietes auf
oder sind in Kurze zu
erwarten und lassen eine
negative Bestandsent-
wicklung erwarten
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Aggregierte Bewertung (= Gesamteinschatzung)

Bewertungsparameter sind:

- Zustand der Population
- Habitatqualitat
- Beeintrachtigungen und Gefahrdungen

Jeder Parameter wird anhand von 3-4 Kriterien bewertet. Dabei wird in der Regel innerhalb
eines Parameters die schlechteste Einstufung eines Kriteriums zur Gesamtbewertung des
Parameters herangezogen (Minimumfaktor).

Zustand der Population

Habitatqualitat

Beeintrachtigungen und Gefahrdungen

Die drei Bewertungsparameter werden dann in Anlehnung an die LANA wie folgt zu einer
aggregierten Bewertung herangezogen. In begriindeten Fallen ist davon abweichend eine
Gesamtbewertung mdglich.

A B Cc aggregiert
XXX A
XX X A
XX X B
X X X B
X XX B
X XX B
XXX B
XX X B
X XX C
XXX C

5.2.3 Planungshinweise

Ziel der Planung ist die Gewahrleistung eines ginstigen Erhaltungszustandes fir die
wertgebenden Arten einschliel3lich der Wiederherstellung geeigneter Lebensrdume, wo dies im
Gebiet realisierbar ist. Dies bezieht sich auf BestandsgrofRe und/oder Siedlungsdichte sowie
Reproduktionsbedingungen. Sofern Zielkonflikte zwischen verschiedenen Vogelarten (-
gruppen), zwischen Vogelarten und anderen schutzwiirdigen Taxa oder zwischen Vogelschutz
und landschaftstkologischen Erfordernissen (z.B. Sicherung Landschaftswasserhaushalt,
Moorschutz, Klimaschutz) auftreten, sind diese genau darzustellen und zu erldutern.

Lassen sich die Zielkonflikte nicht durch rdumliche Entflechtung I6sen, ist eine
Prioritatensetzung vorzuschlagen und zu begriinden.

Fir die Populationen der wertgebenden Arten sind realistische (d.h. in einem Zeithorizont von
10-20 Jahren erreichbare) Entwicklungsziele zu formulieren. Diese sollen sich auf die rdumliche
Verbreitung innerhalb des Vogelschutzgebietes, auf die BestandsgroRe oder Siedlungsdichte
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sowie auf den Reproduktionserfolg beziehen. Hier kann bzw. sollte auch nach kurz-, mittel- und
langfristigen Zielen unterschieden werden.

Vorschlage fir MalRnahmen, die eine Wieder- oder Neubesiedlung des Gebietes durch aktuell
nicht vorkommende Arten der o.g. wertgebenden Artengruppen zum Ziel haben, sind
ausdricklich erwlnscht, sofern eine naturliche Besiedlung realistisch (z.B. bestehende
Vorkommen in rdumlicher Nahe) und die Herstellung der erforderlichen Habitatbedingungen mit
vertretbarem Aufwand realisierbar ist. Orientierung dariber, welche Art ggf. in einen
Lebensraum gehort, auch wenn sie derzeit als Brutvogel fehlt, kann das Leitartenschema von
FLabe (1994) geben.

Die zu planenden Malinahmen lassen sich in Vogelschutzgebieten oft nicht einzelbiotopweise
festlegen und verorten. Mal3stab und Genauigkeit kbnnen je nach Art oder MalRnahmentyp sehr
unterschiedlich sein. Es sind daher der jeweiligen Problemstellung angepasste kartographische
Darstellungsformen zu entwickeln, die alle zum Verstandnis der Planung notwendigen, aber
keine Uberflissigen Informationen enthalten.

Die zu planenden MalRnahmen (siehe Standard-MalRnahmenkatalog unter 8.3) kdnnen sich auf
Erschliefung (Stérungen), Bejagung, wasserbauliche MalRnahmen zur Verbesserung des
Landschaftswasserhaushalts und Einrichtung bestimmter Wasserstande, einrichtende
MaRnahmen wie Gehdlzentnahme, Pflanzung, Abgrabung, Anstau, regelmaRig wiederkehrende
Pflege- oder BewirtschaftungsmaRhahmen sowie spezielle Artenschutzmalinahmen
(Ausbringen von Nisthilfen, Pradationsvermeidung usw.) beziehen. Dabei sind stets auch die
Auswirkungen auf andere Schutzgiter (andere Tierartengruppen, Flora/Vegetation,
Landschaftswasserhauhalt, Bodenschutz, Treibhausgas-Emissionen) zu bertcksichtigen und in
der Bewertung abzuwagen (im Textteil darzustellen).

Es ist streng darauf zu achten, dass die geplanten Managementmalinahmen konsequent und
folgerichtig aus dem  Zielartenspektrum und den  festgestellten konkreten
Beeintrachtigungen/Gefahrdungen des Erhaltungszustandes abgeleitet werden. Dies muss
auch konsistent mit der Bewertung der Bedeutung der jeweiligen Populationen sein. Es ware
z.B. nicht konsistent, wenn sehr aufwandige MaRnahmen zugunsten einer im Uberregionalen
Malstab eher unbedeutenden Population vorgesehen werden. Je bedeutender der lokale
Bestand einer Art ist, desto héher muss die Gewichtung firr die Gewahrleistung eines glnstigen
Erhaltungszustandes sein und desto eher sind aufwandigere MalRnahmen zu rechtfertigen.
Jeder Eindruck der Beliebigkeit der geplanten Malkinahmen ist zu vermeiden.

5.2.4 Erfolgskontrolle / Monitoring

Es ist festzulegen, anhand welcher Parameter der Erfolg der geplanten MaRnahmen zu messen
ist. Hierzu soll ein Vorschlag erarbeitet werden, welche Parameter in welchem Zeitabstand, auf
welcher Flache (Gesamtgebiet oder Probeflache) und mit welchem Zeitaufwand erhoben
werden sollen (Monitoring-Plan). Dabei sollten Zielvorgaben fir BestandsgrofRe oder -dichte
und Reproduktionserfolg gemacht werden, anhand derer die Erhaltungssituation in Zukunft
gemessen werden kann. Dabei soll vorrangig auf moglichst einfache (wenig aufwandige,
kostensparende), aber zielgerichtete Methoden und Verfahren abgestellt werden.
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TEIL D: ANHANG

6. Literatur zu den Themen

LUIS-Dienste zu Natura 2000
(im Landwirtschafts- und Umweltinformationssystem: LUIS-BB;
URL: http://www.luis.brandenburg.de/n/ffh/N7100011/default.aspx)
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7. Abklrzungen

ALK Automatisierte Liegenschaftskarte

ALB Automatisiertes Liegenschaftsbuch

ATKIS Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem

BArtSchV Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-

verordnung) vom 16.Februar 2005 (BGBI. | S. 258, 896), die zuletzt durch Artikel 22 des
Gesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542) geéndert worden ist;

§ - besonders geschltzte Art; §§ - streng geschutzte Art

BbgNatSchG Gesetz liber den Naturschutz und die Landschaftspflege im Land Brandenburg
(Brandenburgisches Naturschutzgesetz) vom 26. Mai 2004, GVBI. 1/04, [Nr. 16], S. 350,
zuletzt geadndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBI. 1/10, [Nr. 28])

BbgWG Brandenburgisches Wassergesetz vom 08. Dezember 2004, (GVBL.I/05, [Nr. 05], S.50),
zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBL.1/10, [Nr. 28])

BBK Brandenburger Biotopkartierung
BfN Bundesamt fur Naturschutz
BNatSchG Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29.

Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch 2 des Gesetzes vom 06. Dez. 2011 (BGBI.
| S. 2557) geédndert worden ist

BE Bewirtschaftungserlass

BR Biospharenreservat

EHZ Erhaltungszustand

FFH-RL Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen

Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie), ABI. L 206 vom 22.07.1992 S. 7, zuletzt geandert durch Richtlinie
2006/105/EG des Rates vom 20.November 2006 (ABI. L 363, S. 368 vom 20.12.2006)

FFH-VP Vertraglichkeitsprufung nach FFH-RL

GEK Gewasserentwicklungskonzept

GIS Geographisches Informationssystem

GSG GroRschutzgebiet

HNE Hochschule flr nachhaltige Entwicklung (FH) Eberswalde

Eberswalde

KTBL Kuratorium fur Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft

LJagdV Landesjagdverband

LRT Lebensraumtyp (nach Anhang | der FFH-Richtlinie) * = prioritérer Lebensraumtyp

LUA Landesumweltamt Brandenburg

LUGVY Landesamt fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg

LB Leistungsbeschreibung (hier: fur Erstellung eines Managementplanes Natura 2000)

LWaldG Waldgesetz des Landes Brandenburg vom 20. April 2004 (GVBI. 1/04, [Nr. 06], S. 137),
zuletzt geadndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 27. Mai 2009 (GVBI. 1/09, [Nr. 08], S.
184)

MIL Ministerium fir Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg

MLUV Ministerium fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes
Brandenburg
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MUGV
MUNR
MP

NSG
NSG-VO
ODBC
PEP
PEPGIS

PEP-VIEW

PEP-PLAN
pnV

PIK

rAG

SDB

SPA

UNB

V-RL

WHG

WRRL

Ministerium fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz des Landes Brandenburgs
Ministerium fir Umwelt, Naturschutz umd Raumordnung des Landes Brandenburg
Managementplan

Naturschutzgebiet

Naturschutzgebiets-Verordnung

Open Database Connectivity, standardisierte Datenbankschnittstelle

Pflege- und Entwicklungsplan

Pflege- und Entwicklungsplanung im Geographischen Informationssystem (Projekt-
gruppe PEPGIS)

Software (Erweiterungen fir ArcVIEW) zur Darstellung, Auswertung und Bearbeitung der
Biotopkartierungs- und Naturschutzfachplanungsdaten im Land Brandenburg

Software (Erweiterungen fir ArcVIEW) zur Eingabe von Planungsdaten
Potentielle naturliche Vegetation

Potsdam-Institut fir Klimafolgenforschung

regionale Arbeitsgruppe

Standarddatenbogen

Special Protected Area, Schutzgebiet nach V-RL

Untere Naturschutzbehérde

Richtlinie 2009/147/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30. November
2009 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (EU-Vogelschutzrichtlinie),
Amtsblatt der Europaischen Union L 20/7 vom 26.01.2010

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz) vom 31.07.2009,
zuletzt geadndert durch Art. 1 G v. 06.10.2011 | 1986

Richtlinie 2000/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober
2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fur MalRnahmen der Gemeinschaft im
Bereich der Wasserpolitik (Wasserrahmenrichtlinie) (ABI. L 327 vom 22.12.2000, S. 1-
73), gedndert durch Entscheidung Nr. 2455/2001/EG des Europaischen Parlaments und
des Rates vom 20. November 2001 (ABI. L 331 vom 15.12.2001, S. 1)
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Mustergliederungen, Listen

Mustergliederung fiir Managementplane zu FFH-Gebieten
(Stand: 03.01.2012; Hinweis: Kap. kdnnen nach Absprache mit AG weiter untergliedert werden)
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4.3.1.2 Entwicklungsziele und Entwicklungsmaflinahmen fir den LRT xy

4.4 Ziele und MaBnahmen fir Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL sowie fur
weitere wertgebende Arten

4.4.1 Ziele und MaRnahmen fur die Art xy

4.4 1.1 Erhaltungsziele und Erhaltungsmalinahmen fir die Art xy

4.4.1.2 Entwicklungsziele und EntwicklungsmafRnahmen fur die Art xy

4.5 Ziele und MaRBnahmen fir Vogelarten des Anhangs | der V-RL und fir weitere
wertgebende Vogelarten

4.6 Abwagung von naturschutzfachlichen Zielkonflikten

4.7 Zusammenfassung

Umsetzungs-/Schutzkonzeption

5.1 Festlegung der Umsetzungsschwerpunkte
5.1.1 Laufende MaRnahmen
5.1.2 Kurzfristig erforderliche MalRnahmen
5.1.3 Mittelfristig erforderliche MaRnahmen
5.1.4 Langfristig erforderliche MalRnahmen
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5.2 Umsetzungs-/Férdermdglichkeiten

5.3 Umsetzungskonflikte / verbleibendes Konfliktpotenzial
5.4 Kostenschatzung

5.5 Gebietssicherung

5.6 Gebietsanpassungen

5.7 Monitoring der LRT und Arten

5.8 Erfolgskontrolle

6. Literaturverzeichnis, Datengrundlagen

7. Kartenteil (Hinweise: Nummerierung der Karten kann angepasst werden wenn AN
weitere (Text-)Karten erstellt; Ma8stab je Karte kann nach Abstimmung zwischen AN und AG
pro Gebiet angepasst werden; dariiber hinaus kénnen Textkarten erstellt werden)
1 Ubersichtskarte mit Schutzgebietsgrenzen (nach Bedarf)
2  Biotoptypen (M 1:10.000)
3  Bestand/Bewertung der Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL und weiterer
wertgebender Biotope (M 1:10.000)
4  Bestand/Bewertung der Arten nach Anhang Il und IV FFH-RL, Anhang | V-RL und
weiterer wertgebender Arten
5  Erhaltungs- und Entwicklungsziele (M 1:10.000)
6 Maflknahmen (M 1:10.000)
7  Grenzkorrektur

Anhang | (Bestandteil des MP-Berichtes)

1. MaBnahmen

1.1 Tabellarische Zuordnung der Ziele und Ma3nahmen zu den Lebensraumtypen und Arten

1.2 Tabellarische Zuordnung der MalBnahmen und Umsetzungsinstrumente zu den
Landnutzungen

1.3 Tabellarische Auflistung der Malinahmen sortiert nach Flachen-Nr.

2. Flachenbilanzen

3. Flachenanteile der Eigentumsarten

4. Dokumentation der MP-Erstellung

Anhang Il (nicht 6ffentlich)

Dokumentation der regionalen Arbeitsgruppe (Protokolle, Teilnehmerlisten) (digital)
Dokumentation der Abstimmungen (Protokolle, Stellungnahmen, Antwortschreiben) (digital)
Erfassungsbdgen (Biotope/Arten) (analog)

Eigentimer / Nutzerschlissel (digital)

Kostenschatzung (digital)

Daten-DVD/CD (Ordnerstruktur wird vorgegeben)

-Texte (als .doc und .pdf)

- Karten (Druckdatei und pdf)

- Geodaten: shape

- Sachdaten: Datenbanken (aktualisierte BBK (Biotope/LRT), Artenerfassung, PEP-
Planungsdatenbank)

- Bilddokumentation

- Gesamtartenlisten Flora (generiert aus BBK und Lit.)

- Anhange | und Il (1-5)

N N

Mustergliederung fiir Managementplane zu FFH-Gebieten — Kurzfassung

1 Gebietscharakteristik

2  Erfassung und Bewertung der biotischen Ausstattung

2.1 Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende Biotope

2.2 Arten der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende Arten

2.3 Vogelarten nach Anhang | der Vogelschutzrichtlinie und weitere wertgebende Vogelarten

3 Ziele, Erhaltungs- und Entwicklungsmafinahmen

3.1 Grundlegende Ziele und Maflinahmen auf Gebietsebene

3.2 Ziele und Mallnahmen fiir Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie und fir
weitere wertgebende Biotope
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3.3 Ziele und Mafnahmen fiir Arten und deren Habitate

34
4
5.
6

Uberblick iiber Ziele und MaRnahmen
Fazit

Literaturverzeichnis
Kartenverzeichnis

Abkurzungsverzeichnis

8.2 Mustergliederung fiir Managementplédne zu Vogelschutzgebieten
(Stand: 04.10.2010; aktuelle Fassung wird zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe zur
Verfiigung gestelit)

1. Rechtliche und administrative Grundlagen, Schutzzweck im Gesamtkontext
Natura 2000 in Brandenburg, Ziel der Managementplanung, organisatorischer
Rahmen, Ablauf der Planung und Methodik

2. Gebietsbeschreibung
2.1. Allgemeine Beschreibung (Grolke, Abgrenzung, Landkreis, Gemeinde)

2.2. Naturraumliche Lage

2.3. Uberblick abiotische Ausstattung (Geologie, Geomorph., Béden, Klima,
Hydrologie)

2.4. Uberblick biotische Ausstattung (pNV, Vegetation / Biotope, Flora, Fauna)

2.5. Gebietsgeschichtlicher Hintergrund

2.6. Schutzstatus

2.7. Gebietsrelevante Planungen (zur Entwicklung des Gebietes, Planungen innerhalb
des Gebietes bzw. Planungen, die in das Gebiet einwirken kdnnen)

2.8. Nutzungs- und Eigentumssituation

3. Biotische Ausstattung, Lebensraumtypen und Arten der FFH-RL und der
Vogelschutz-RL (VSR)

3.1. Lebensraumtypen des Anhang | der FFH-RL und weitere wertgebende Biotope
nach § 32 BbgNatSchG (zu Gbernehmen aus FFH-Managementplanung oder im
Rahmen eines kombinierten Managementplanes (FFH-Gebiet/Vogelschutzgebiet)
zu ermitteln)

3.1.1. Bestand

3.1.2. Flachenumfang

3.1.3. Gefdhrdungsanalyse

3.1.4. Bewertung des Erhaltungszustandes und Kohéarenz

3.2. Brutvogelarten nach Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie und der Roten Liste
Brandenburg Kategorie 1 bis 3 sowie relevante Zug- und Rastvogelarten gemaf
Art. 4 (2) V-RL (vorhandener Kenntnisstand sowie ggf. Ergebnisse eigener
Nachkartierungen bei entsprechendem Auftrag)

3.2.1. Bestand und Bestandsentwicklung der einzelnen Arten

3.2.2. Beschreibung der Habitate

3.2.3. Bei Brutvogelarten und ihren Lebensrdumen Beschreibung des
Erhaltungszustandes It. Ersterfassung sowie aktuell (Bewertungsschema
von HieLscHerR & Rystavy 2006)

3.2.4. Gefahrdungsanalyse

3.2.5. Zusammenfassende Bewertung

4. Ziele, Erhaltungs- und EntwicklungsmafRnhahmen
4.1. Grundlegende Ziel- und MaRnahmenplanung firr das Gebiet
4.2. Ziele und Maflnahmen fir Brutvogelarten des Anhang | der V-RL und der Roten

Liste Brandenburg Kategorie 1 bis 3

4.3. Ziele und Maflnahmen fir Zug- und Rastvogelarten

4.4. Ziele und MalRnahmen fir Anhang I-LRT und weitere wertgebende Elemente nach
§ 32 BbgNatSchG (zu tbernehmen aus FFH-Managementplanung oder im
Rahmen eines kombinierten Managementplanes (FFH-Gebiet/Vogelschutzgebiet)
zu erarbeiten)
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4.5. Ziele und MaBhahmen fur Anhang Il u. IV-Arten sowie weitere wertgebende Arten
(zu UObernehmen aus FFH-Managementplanung oder im Rahmen eines
kombinierten Managementplanes (FFH-Gebiet/Vogelschutzgebiet) zu erarbeiten)

4.6. Abwagung von naturschutzfachlichen Zielkonflikten

4.7. Zusammenfassung

5. Umsetzungs-/Schutzkonzeption

5.1. Festlegung der Umsetzungsschwerpunkte
5.1.1. Laufende MaRnahmen
5.1.2. Kurzfristig erforderliche MalRnahmen
5.1.3. Mittelfristig erforderliche MalRnahmen
5.1.4. Landfristig erforderliche MalRnahmen

5.2. Umsetzungs-/Férdermdglichkeiten (vertragliche Vereinbarungen, Verwaltungs
vereinbarungen, Férdermoglichkeiten, Betreuung ...)

5.3. Umsetzungskonflikte / verbleibendes Konfliktpotenzial

5.4. Kostenschatzung (inkl. Gebietsbetreuung)

5.5. Empfehlungen zur Gebietssicherung (ggf. Entwurf fiir Bewirtschaftungserlass,
NSG- oder LSG-Verordnung)

5.6. Gebietsanpassungen (notwendige Anderungen der Grenzziehung bzw. der
Standarddatenbdgen)

Literaturverzeichnis, Datenbasis (ausgewertete und verwendete Datengrundlagen)

Kartenverzeichnis
1 Ubersichtskarte mit Gebietsgrenzen, enthaltenen FFH-Gebieten und bereits
vorhandenen Schutzgebieten
2. Brutvogelarten des Anhang | VSR und der Roten Liste Brandenburg (Kategorie 1
bis 3) (M 1:10.000 bis 1:25.000)

3. Schwerpunktraume von Zug- und Gastvogelarten (M 1:10.000 bis 1:25.000)
4. Luftbildauswertung (CIR)
5. LRT nach Anhang | FFH-RL und geschiitzte Biotope nach § 32 inkl. punktueller
Beeintrachtigungen (M 1:10.000 bis 1:25.000)
6. Nutzung und Beeintrachtigungen (1:10.000 bis 1: 25.000)
7. Funktionsbeziehungen (nach Bedarf)
8. Erhaltungs- und Entwicklungsziele (M 1:10.000 bis 1:25.000)
9. Malnahmenkarte (M 1:10.000 bis 1:25.000)
10. Gdf. Grenzkorrekturvorschlage (TK 10)
Anhang |
1. MaBnahmen
1.1 Tabellarische Zuordnung der Ziele und MalRhahmen zu den Lebensraumtypen und Arten
1.2 Tabellarische Zuordnung der MaRnahmen und Umsetzungsinstrumente zu den

Landnutzungen
1.3 Tabellarische Auflistung der MalRnahmen sortiert nach Flachen-Nr.
2. Flachenbilanzen
3. Flachenanteile der Eigentumsarten
4. Dokumentation der MP-Erstellung
A
1.
2.

nhang Il
Dokumentation der regionalen AG (Protokolle der Beratungen)
Erfassungsbdgen Aktualisierung Biotoptypen-/LRT-Kartierung
3. Daten Artenerfassung

Dateniibergabe (digital):

CD-ROM oder DVD mit:

- Text (als .doc und .pdf)

- Karten (Druckdatei, pdf, ggf. shape)

- Datenbanken (aktualisierte BBK (Biotope/LRT), Artenerfassung, PEP-Planungsdatenbank)
- Ggf. Bilddokumentation
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Mustergliederung fiir Managementplane zu Vogelschutzgebieten -

Kurzfassung

1  Gebietscharakteristik

2  Erfassung und Bewertung der biotischen Ausstattung
3 Ziele und Malinahmenvorschlage

4  Fazit

Literaturverzeichnis

Kartenverzeichnis

Abkurzungsverzeichnis
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8.3

Standard-MaRnahmenkatalog (Kurzfassung Stand: 04/2011)

Aktuelle Fassung wird zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe zur Verfligung gestellt

Hinweis: MaRnahmen mit einem zweiten Buchstaben ,K“ sind Kombinationsmalinahmen. Sie beinhalten
mehrere EinzelmalRnahmen

8.3.1

MaBnahmenkatalog fiir PEP und Managementplanung

Obergruppe

Untergruppe

Nr. MalBnahme und MaRnahmenbezeichnung

Hinweis: MalRnahmen mit einem zweiten Buchstaben ,K" sind Kombinationsmalinahmen. Sie
beinhalten mehrere Einzelmalinahmen

A

UA
A1
A2
A3
A4
A5
A6
A7
A8
A9
A10
A11
A12
A13

uB1
B1
B2
B3
B4
B5

UB2
B6
B7
B8
B9
B10

uB3
B11
B12
B13
B14

B15
B16
B17
B18
B19
B20

Administrative MaBnahmen (Vorschlage)

Administrative MaBnahmen (Vorschlage)
Naturschutzgebiet - Schutzzone | (Vorschlag)
Naturschutzgebiet - Schutzzone Il (Vorschlag)
Landschaftsschutzgebiet - Schutzzone Il (Vorschlag)
Landschaftsschutzgebiet - Schutzzone IV (Vorschlag)
Naturdenkmal (Vorschlag)

Geschitzter Landschaftsbestandteil (Vorschlag)
Feuchtgebiet internationaler Bedeutung (Vorschlag)
Important Bird Area (Vorschlag)

Fischschonbezirk (Vorschlag)

Laichschonbezirk (Vorschlag)

Wildschutzgebiet (Vorschlag)

Wasserschutzgebiet (Vorschlag)

Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung nach der FFH-Richtlinie (Vorschlag)

Spezielle MaBnahmen des Arten- und Biotopschutzes

Anlage von Nisthilfen

Anlage von Sommerquartieren fir Waldfledermause
Anlage von Sommerquartieren fir Hausfledermause
Aufhangen von Nistkasten fur Bilche

Aufhangen von Nistkasten fir Hohlenbriter
Anbringen von Horstunterlagen

Umgestaltung von Wanderhindernissen oder Barrieren fiir Tiere
Anlage eines Krétenzauns

Anlage eines Krotentunnels

Sicherung oder Bau von Otterpassagen an Verkehrsanlagen

Bau tiergerechter Bricken

Anlage einer Wildbricke

Weitere MaBnahmen

Umristung von Stromleitungen

Erhaltung und Verbesserung von Winterquartieren fiir Fledermause

Einbau eines Gitters am Eingang von Fledermaus-Winterquartieren

Geringfligiger Abbau als landschaftspflegerische Ma3nahme, nur mit naturschutzfachlicher
Beratung

Erhalt dorflicher Kleinstrukturen

Gewabhrleistung der Zuganglichkeit von Scheunen und Stéllen fiir Eulen

Erhalt bzw. Anlage von Festkoppelstrukturen (z.B. als Ansitzwarten fiir den Steinkauz)
LRT-spezifische Behandlungsgrundsatze beachten

Artspezifische Behandlungsgrundsatze beachten

keine Stérung der Natur durch Larm
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B21 Verbot Modellsport oder ferngesteuerte Modelle zu betreiben oder feste Einrichtungen dafiir
bereit zu halten

B22 Verbot Hunde frei laufen zu lassen

B23 Verbot wildlebenden Tieren zu storen, zu tdéten oder ihre Lebensrdume zu beeintrachtigen

B24 Verbot Tiere zu flttern oder Futter bereitzustellen

B25 Verbot wildlebende Pflanzen zu beschadigen oder zu vernichten
B26 Verbot Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln

E MaRnahmen zur Erholungsnutzung einschlieBlich Befahrens- und

Betretensregelungen
UE1 Administrative MaBnahmen zu Befahrens- und Betretungsregelungen
E1 Betretungsverbot
E2 Betretungsverbot abseits von Wegen
E3 Betretungsverbot abseits von gekennzeichneten Wegen
E4 Betretungsverbot wahrend der Brutzeit
E5 Betretungsverbot von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
E6 Betretungsverbot auf Eisflachen
E7 Sperrung fir den o&ffentlichen Kraftverkehr
E8 Sperrung fur den 6ffentlichen Kraftverkehr am Wochenende
E9 Sperrung fur den 6ffentlichen Kraftverkehr mit "Anlieger-frei-Regelung”
E10 Nachtliche Sperrung fiir den 6ffentlichen Kraftverkehr wahrend der Laichwanderung von
Lurchen
E11 Umwidmung der BundesstraRe in Kreisstrale

E12 Entwidmung der StralRe

E13 Verbot des Um- oder Ausbaus von Strafien

E14 Sperrung fur Wassersport (ganzjahrig)

E15 Sperrung fur Wassersport in der Brutzeit

E16 Sperrung fur Wasserfahrzeuge

E17 Sperrung fur Surfbretter

E18 Anlegeverbot fiir Wasserfahrzeuge aller Art

E19 Begrenzung der Anzahl der Boote

E20 Sperrung fir Motorbootverkehr

E21 Verbot von Verbrennungsmotoren an allen Booten

E22 Geschwindigkeitsbegrenzung fiir Motorboote

E23 Umwidmung der Bundeswasserstraf3e in ein Landesgewasser

E23a Entwidmung einer Landeswasserstralte

E24 Badeverbot

E86 Keine Ausweitung der Erholungsnutzung

E88 keine Ablagerung von organischen Abféllen (Gartenkompost, Mist 0.8.) in unmittelbarem
Kontakt zu angrenzenden Feuchtbiotopen

E88a  Keine Ablagerung von organischen Abfallen (Gartenkompost, Mist 0.3.) in angrenzenden
Biotopen

E89 Verbot aulerhalb der fur den offentlichen Verkehr gewidmeten Straen und Wege oder
gekennzeichneten Reitwege zu reiten

UE2 MaBnahmen zur Schaffung von Méglichkeiten der Naturbeobachtung und
der Umweltbildung

E25 Einrichtung eines Informationszentrums

E26 Einrichtung einer Naturbeobachtungsstation

E27 Errichtung eines Beobachtungsturmes

E28 Errichtung von Beobachtungshutten

E29 Errichtung einer sonstigen Beobachtungsmadglichkeit
E30 Errichtung eines Naturlehrpfades

E31 Aufstellen von Informationstafeln
E32 Angebot geflhrter Wanderungen
E33 Betreten nur im Rahmen gefuhrter Wanderungen

UE3 MaBnahmen zur Regelung und Gestaltung von Wander-, Rad- und Reitwegen
E34 Ausweisung als Wanderweg
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E35
E36
E37
E38
E39
E40
E41
E42
E43
E44
E45

E46
E47
E48
E49
ES50

UE4

E51
E52
ES53
E54
E55
E56
E57
E58
ES59
EGO
E61
E87

UE5

E62
E63
E64
E65
E66
E67
E68
E69
E70
E71
E72
E73
E74
E75
E76
E77
E78
E79
E80
E81
E82
E83
E84
E85

F
UF1

F1

Ausweisung als Radweg

Ausweisung als Reitweg

Ausweisung als Wasserwanderroute

Wegmarkierung

Aufhebung der Markierung

Ausschilderung im Ankunftsbereich

Anlage eines Wanderweges

Anlage eines Spazierweges

Anlage eines Radweges

Anlage einer Radroute

Anlage von separaten Radwegen entlang stark befahrener Strallen oder Straflen mit
Schwerlastverkehr

Anlage eines Reitweges

Anlage eines Steges oder Kniippeldammes

Bau oder Wiederherstellung einer Briicke

Sicherung der Durchwegung

Schaffung eines Uberganges (iber stark befahrene Straken

MaRBnahmen zur Sperrung sensibler Bereiche

Absperrung durch eine Schranke

Absperrung durch Hindernisse

Absperrung durch einen Graben

Absperrung durch Anlage eines (Sichtschutz)walls
Einfassung des Wegeabschnittes mit Holzbanken
Verminderung der Attraktivitat eines Wegabschnittes
Absperrung durch Bojen, Schwimmbalken
Abgrenzung von Badestellen und Bootsliegeplatzen
Aufhebung der Wanderwegausweisung

Aufhebung der Reitwegausweisung

Aufhebung der Radwegausweisung

Sperrung von Uferbereichen fir die Angelnutzung / Beseitigung von Stegen

MaRBnahmen zum Bau und zur Umgestaltung touristischer Anlagen

Anlage eines Parkplatzes

Anlage eines Rastplatzes

Anlage eines Wasserwanderibernachtungsplatzes

Anlage eines Campingplatzes

Anlage einer Reithindernisstrecke

Erweiterungsmaoglichkeit fir Freizeitwohngebiete

Umwandlung von festen Baulichkeiten in Zeltstellplatze

Trennung von Zeltstellplatzen und Autoabstellplatzen
Verdichtung von Freizeitwohngebieten durch kleinteilige, flaichensparende Konzeption
Schaffung einer umweltvertraglichen Wasserver- und -entsorgung
Schaffung einer umweltvertraglichen Millentsorgung

Einsatz regenerierbarer Energiequellen und Energiespartechnik
Anlage eines Sportboothafens

Anlage von Sammelstegen

Anlage einer Bootsanlegestelle fiir Sportboote

Anlage einer Bootsanlegestelle fir die Fahrgastschifffahrt

Anlage einer Bootseinsatzstelle (Slipanlage)

Anlage einer Einsatzstelle fiir Paddelboote

Anlage einer Surfbretteinsatzstelle

Erhalt/Schaffung der 6ffentlichen Zuganglichkeit einer Badestelle
Umgestaltung des Badestelle

Anlage einer 6ffentlichen Badestelle

Anlage eines Bade-, Angelsteges oder einer Badeplattform
Unterbindung einer Dauerwohnnutzung in Wochenend- oder Ferienhaussiedlung

MaBnahmen in Waldern und Forsten

Waldbauliche MaBnahmen der jungen bis mittelalten Pflegephase

(Wuchsklassen 2, 3 und 4 als Ubergangsklasse)
Belassen kurzlebiger Pionier- und Nebenbaumarten
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F2

F3
F4

F5
F6
F7
F8
F9
F10

F11
F12

F13
F83
F84
F86

UF2

Frihzeitige Mischungsregulierung zugunsten standortheimischer Baumarten in
Mischbestanden

Frihzeitige Standraumregulierung in stammzahlreichen Bestanden

Punktuelle, langfristige Freistellung einzeln beigemischter standortheimischer Baumarten in
standort- bzw. naturraumfremden (Rein-)Bestanden

Selektive, nicht schematische Pflegeeingriffe in Reinbestanden

Selektive Jungwuchspflege oder Lauterung in Verjlingungskernen

Vereinzelung von Stockausschlagen

Zuricknahme Uberdichter Weichlaubholz-Vorwaldschirme

Zurlckdrangung florenfremder zugunsten standort- bzw. naturraumheimischer Baumarten
Beguinstigung des Laubholzunter- bzw. -zwischenstandes aus standortheimischen Baumarten
zur Einddmmung florenfremder, expansiver Baumarten

Manuelle Beseitigung einwandernder florenfremder, expansiver Baumarten

Fruhzeitiger Voranbau/Unterbau von (Halb-)Schattbaumarten zur Ausdunkelung
florenfremder, expansiver Baumarten

Unterbau mit standortheimischen Baumarten

Entnahme florenfremder Straucher

Vorubergehender Erhalt eines Vorwaldschirmes zur Bestandsneubegriindung

Langfristige Uberflihrung zu standortheimischen u. naturraumtypischen Baum- und
Straucharten

Waldbauliche MaBnahmen der élteren Pflege-, Ernte- und Walderneuerungs-

phase, WiederbewaldungsmafRnahmen (Wuchsklassen 5 und 6)

F14 Ubernahme vorhandener Naturverjiingung standortheimischer Baumarten

F15 Freihalten von Bestandeslicken und -l6chern fiir Naturverjiingung standortheimischer
Baumarten

F16 Voranbau (Nachanbau) mit standortheimischen Baumarten

F17 Erganzungspflanzung (Nachbesserung) mit standortheimischen Baumarten

F18 Natirliche Vorausverjingung standortsheimischer Baumarten

F19 Ubernahme des Unter- bzw. Zwischenstandes in die nachste Bestandesgeneration

F20 Gewinnung von Wildlingen

F21 Einbringung von GroRpflanzen in vergraste Bestande

F22 Kronenpflege (Freistellung) kiinftiger Samenbaume standortheimischer Baumarten

F23 Kronenpflege (Freistellung) nicht geharzter Baume in geharzten Bestanden

F24 Einzelstammweise (Zielstarken-)Nutzung

F25 Einzelstammweise Zielstarkennutzung nach Vorbereitung

F26 Plenter- bis femelartige (trupp- bis horstweise) Nutzung und Verjlingung

F27 Sukzessive Entnahme nicht entwerteter Baume in geharzten Bestédnden

F28 Belassen von Altbdumen zur langfristigen Erhaltung des Altholzschirmes

F29 Wiederbewaldung durch Initialpflanzung standortheimischer Gehdlzarten

F30 Wiederbewaldung durch Kombination verschiedener Bestandesbegriindungsverfahren

UF3  Altersphaseniibergreifende MaBnahmen (Wuchsklassen 2 bis 6)

F31 Entnahme gesellschaftsfremder Baumarten

F32 Ersteinrichtende Entnahme gesellschaftsfremder Baumarten

F33 Auslesedurchforstung

F34 Auslesedurchforstung - Gruppendurchforstung

F35 Auslesedurchforstung - Strukturdurchforstung

F36 Auslesedurchforstung - Lichtwuchsdurchforstung

F37 Forderung des Zwischen- und Unterstandes

F38 Vorribergehende Hiebsruhe

F39 Anlage eines FeinerschlieBungssystems

F89 Der Einsatz von Holzerntetechnik ist nur auf markierten Riickegassen zulassig

UF4  Erhaltung bzw. Férderung 6kologisch wertvoller, waldtypischer Strukturen

FKO1  Erhaltung und Entwicklung von Habitatstrukturen (Hinweis: Kombinationsmafinahme
beinhaltet F41, F44, F45, F47 u. F90)

F40 Erhaltung von Altholzbestanden

F40a  Erhaltung eines Altholzanteils von mindestens 10%

F41 Erhaltung bzw. Férderung von Altbdumen und Uberhéltern

F42 Erhaltung bzw. Férderung markanter bzw. asthetischer Einzelbdume, Baum- und
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Geholzgruppen
F43 Erhaltung bzw. Férderung seltener Baum- und Straucharten
F44 Erhaltung von Horst- und Héhlenbdumen

F44a  Erhaltung von Hohlenbaumen und des Charakters des Umfeldes

F44b  Erhaltung von Horstbdumen und des Charakters des Umfeldes

F45 Erhaltung von stehendem und liegendem Totholz

F45a  Erhaltung und Mehrung von stehendem und liegendem Totholz auf mindestens 10 % des
Holzvorrates

F45b  Erhaltung und Mehrung von stehendem und liegendem Totholz auf mindestens 20 % des
Holzvorrates

F45¢c  Erhaltung und Mehrung stehenden Totholzes von mindestens 5% des stehenden

Bestandesvorrates
F45d  Erhaltung und Mehrung von stehendem und liegendem Totholz
F46 Belassen von Schlagabraum auf der Flache
F47 Belassen von aufgestellten Wurzeltellern
F90 Erhaltung von Sonderstrukturen bzw. Mikrohabitaten

UF5  Erhaltung bzw. Férderung struktur- und artenreicher Waldrander

F48 Erhaltung bzw. Férderung des Struktur- und Artenreichtums an Waldauf3en- und —
Innenrandern durch Auflockerung des Hauptbestandes

F48b  Verlagerung eines Waldsaumes

F49 Erhaltung bzw. Férderung beigemischter standortheimischer (Licht-)Baumarten an
Traufartigen Waldrandern durch Zuriicknahme von Bedréngern

F50 Forderung (Standraumerweiterung) ausgewahlter Einzelbdume zur Stabilisierung an

Bestandesrandern
F51 Forderung der natiirlichen Ansamung standortheimischer Geholze durch Auflichtung des
Bestandesschirmes
F52 Pflanzung (Saat) von standortheimischen Gehdlzen unter Schirm
F53 Pflanzung (Saat) eines vorgelagerten Waldmantels aus standortheimischen Geholzarten
F54 Zulassen der naturlichen Entwicklung von vorgelagerten Waldmanteln

F85 Schutz bestehender Waldmantel
UF6  Schutz von Biotopen und Habitaten

F55 Forderung seltener oder gefahrdeter Arten oder Biotope durch Lichtstellung

F56 Wiederherstellung wertvoller Offenlandbiotope durch Entwaldung

F57 Unterbindung der Gehdlzsukzession in 6kologisch wertvollen Begleitbiotopen
(Sonderbiotopen)

F58 Sonstige biotopspezifische Behandlungsmalinahmen zugunsten eingebetteter Begleitbiotope
(Sonderbiotope)

F59 Verzicht auf Nivellierungsmaf3nahmen bei zufalls- bzw. stérungsbedingten (Klein-)Flachen
und Strukturen

F60 Verzicht auf BodenbearbeitungsmaRnahmen auf historisch alten Waldstandorten
F61 Verzicht auf Diingung, Kalkung und Biozideinsatz
F62 Foérderung natirlicher Geholzsaume an Flie3- und Standgewassern durch Zuriicknahme

gesellschaftsfremder Gehdlze
F63 Jahreszeitliche bzw. értliche Beschréankung oder Einstellung der Nutzung

F80 Keine Wiederaufforstung und/oder Auflichtung von Baumbestanden

F81 Besondere Beachtung von kleinflachig ausgebildeten Begleitbiotopen

F82 Baumarten der Weihnachtsbaumkulturen entfernen

F87 Beweidung einstellen

UF7 Jagdliche MaBnahmen

F64 SchwerpunktméBige Verringerung der Schalenwildpopulation durch Reduktionsabschufy

F65 Langfristige Auflésung von Populationen gebietsfremder Wildarten
F66 Zaunbau

F67 Einzelschutz gegen Verbif}

F68 Schutz gegen Schalschaden

F69 Anlage von Weisergattern
F70 Umwandlung von Wildackern in extensiv genutzte Wildwiesen
F71 Auflassen von Wildackern und Wildwiesen

F72 Landschaftsgerechte Einbindung von jagdlichen Anlagen

F73 Abbau/Riickbau jagdlicher Anlagen

F78 Reduktion des Schwarzwildbestandes

F79 Einschrankung der Jagd (z.B. an Standgewassern auf Wasservogel etc.)
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UF8  Wiederaufnahme/Fortfiihrung historischer Nutzungsformen

F74 Wiederaufnahme bzw. Fortflihrung der Niederwald-Bewirtschaftung

F75 Wiederaufnahme bzw. Fortflihrung der Mittelwald-Bewirtschaftung

F76 Wiederaufnahme bzw. Fortflihrung der Hutewaldnutzung/Trift

F77 Wiederaufnahme bzw. Fortflihrung sonstiger historischer Nutzungsformen
F88 Waldweide

G MaBnahmen an Gehdlzen in der Offenlandschaft
UG1 Anlage und Ergdnzung von Alleen, Baumreihen und Einzelbaumen
G1 Pflanzung einer Allee

G2 Erganzung der vorhandenen luckigen Allee

G3 Neupflanzung an bestehenden Alleen

G4 Pflanzung einer Baumreihe

G5 Erganzung einer lickigen Baumreihe

G6 Pflanzung eines Solitarbaumes

G7 Pflanzung mehrerer Solitarbdume

G8 Pflanzung einzelner Kopfweiden

G9 Pflanzung einer Kopfweidengruppe

G10 Erganzung des vorhandenen liickigen Kopfweidenbestandes

G32 Pflanzung einzelner Gehdlzgruppen unter Verwendung standortheimischer Arten in
Unregelmafligen Abstanden (200 m), wechselseitig

G35 Pflanzung einer Kopfweidenreihe

UG2 Anlage und Erganzung von Hecken

G11 Gliederung groRer Ackerschlage durch Hecken

G12 Pflanzung einer Hecke

G13 Anlage einer Benjes-Hecke

G14 Ergadnzung der liickigen Hecke

G15 Anreicherung der Hecke mit heimischen Gehdlzen

G16 Anreicherung der Hecke mit Dornenstrauchern

G33 Verbreiterung / Erweiterung einer Baumhecke um eine Strauchreihe

G37 Verbreiterung einer bestehenden Hecke auf mindestens vier Reihen mit beidseitig
vorgelagerten Staudensaumen

UG3 Anlage von Absperrpflanzungen und Eingriinungen

G17 Anlage einer Absperrpflanzung
G18 Eingriinung stérender Gebaude

UG4 Anlage und Ergdanzung flachiger Geholzbestande

G19 Anlage eines Feldgehdlzes

G20 Anlage einer Streuobstwiese

G21 Ergénzung der vorhandenen lickigen Streuobstwiese
G36 Anlage mehrerer Feldgeholze

UG5 Beseitigung von Geholzbestinden

G22 Teilweise Beseitigung des Gehdlzbestandes
G23 Beseitigung des Gehdlzbestandes

G24 Beseitigung von einzelnen Gehdlzen

G25 Beseitigung der Weihnachtsbaumkultur

UG6 Pflege- und sonstige MaBRnahmen

G26 Auszdunen von Gehdlzen

G27 Auf-den-Stock-setzen der Hecke in Abschnitten

G28 Schneiteln von Kopfbdumen

G29 Pflege von Streuobstwiesen (Malnahmenbiindel)

G30 Herausnahme nicht heimischer bzw. standortgerechter Arten

G31 Extensivierung von Obstanlagen (z.B. durch dauerhafte extensive Bodenbegriinung)

G34 Ausdriicklicher Schutz bestehender Gehdlze (Feldgehdlze, Einzelbdume, Hecken)

G38 Langfristige Uberfiihrung zu standortheimischen u. naturraumtypischen Baum- und
Straucharten

M Sonstige MaBnahmen
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UmM1

M1
M2

0

uo1
OKO05

o1
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05
06
o7

09

010
011
012
013
014
015
016
070
090

uo2
OKO1

OK02

OKO03

OKO04

o17
018

019

020
021
022
023
023a
024
025
026
0101
027
028
029
030
031
032
033
034
035

Sonstige MaBnahmen

Erstellung von Gutachten/Konzepten
Sonstige MalRnahmen (nahere Erlauterung unter "Bemerkungen")

MaBnahmen in der Offenlandschaft

Regelungen und MaRnahmen zur Ackerbewirtschaftung

Extensiver Ackerbau (zukunftiges NSG: Art. 38-RL (2.2)) (Hinweis: Kombinationsmaf3nahme
beinhaltet EinzelmaRnahmen NO3, 046, O49a u. O49b)

Ressourcenschonende Ackerbewirtschaftung

Erosionsmindernde Bewirtschaftung

Anlage einer Dauerbrache

Anlage von kleinflachigen Ackerbrachen in erosionsgefahrdeten Gebieten
Anlage von Rotationsbrachen

Anlage von mehrjahrigen Ackerbrachen mit gezielter Begriinung

Anlage von mehrjahrigen Ackerbrachen mit Selbstbegriinung
Umwandlung von Ackerland in Griinland

Umwandlung von Acker in Griinland durch Einsaat

Umwandlung von Acker in Griinland durch Selbstbegriinung

Umwandlung von Acker in Griinland durch Einsaat mit selbstgewonnenem Saatgut
Verkleinerung der SchlaggréRe

Anbau historischer, regionstypischer Nutzpflanzen und Kultursorten
Anlage von extensiv bewirtschafteten Ackerarealen, -zonen

Einrichtung eines Feldflorenreservates

Spater Umbruch der Getreidestoppel

Anlage eines Ackerrandstreifens von mindestens 5 m

zeitlich und raumlich beschrankte BewirtschaftungsmaRnahmen auf Acker

Regelungen und MaBnahmen zur Griunlandbewirtschaftung

Gesamtbetriebliche extensive Grunlandnutzung (KULAP 2007; 11.A1) (Hinweis: Kombinations-
mafnahme beinhaltet EinzelmalRnahmen 033, NO68, NO43, O46a, NO67, 085 u. NO37)
Einzelflachenbezogene extensive Bewirtschaftung bestimmter Griinlandstandorte (KULAP
2007; 11.LA.2) (Hinweis: Kombinationsmaf3nahme beinhaltet EinzelmalRnahmen NO43, O46a,
NO67 u. 0O85)

Extensive Griinlandnutzung (Grundlage fir Vertragsnaturschutz; 3.1.1 oder NSG/Art. 38-RL)
(Hinweis: Kombinationsmafinahme beinhaltet EinzelmaRnahmen 033, NO43, 085, NO37)
Pflege von Streuobstwiesen (KULAP 2007; II.A5) (Hinweis: KombinationsmaRnahme
beinhaltet EinzelmaRnahmen G29, NO67, 049, O46a, NO37, 085 u. 027)

Ressourcenschonende Griinlandbewirtschaftung
Grunlandbewirtschaftung unter besonderer Bertcksichtigung wiesenbritender bzw. auf
Extensivgriinland angewiesener Vogelarten
Mahd nach allgemeingliltigen Grundsatzen der naturschutzgerechten
Griunlandbewirtschaftung

Mosaikmahd

Mulchen (Mahd ohne Abtransport)

Mahd alle 3-5 Jahre im Herbst/Winter

Mahd alle 2-3 Jahre

Mahd in einem langeren Turnus als 2-3 Jahre
Mahd 1x jahrlich

Mahd 1 - 2 x jahrlich mit schwacher Nachweide
Mahd 2-3x jahrlich

Mahd vor dem 15.06.

Erste Mahd nicht vor dem 15.6.

Erste Mahd nicht vor dem 1.7.

Erste Mahd nicht vor dem 15.7.

Erste Mahd nicht vor dem 15.8.

Erste Mahd nicht vor dem 1.09.

Keine Beweidung

Beweidung mit max. 1,4 GVE/ha/a

Beweidung mit max. 1,4 GVE/ha/a bis Mitte Juli
Keine Beweidung bis zum 15.07
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036 Keine Beweidung durch Ziegen

037 Keine Beweidung durch Pferde

038 Mah-Standweide als bevorzugtes Weideverfahren

039 Keine Beweidung stark hangiger Flachen

067 Mahd 1-2 x jahrlich ohne Nachweide

068 Hitehaltung mit Schafen

069 Auszaunen von Feuchtbiotopen, Beweidung nicht vor dem 1.7.

o71 Beweidung durch Schafe

072 Keine Beweidung durch Damwild

073 Einzdunung

o74 Abgrenzung von Randstreifen durch Pflécke

075 Extensive Schafbeweidung in 3- bis mehrjahrigem Turnus nach Kontrolle vor Ort
or77 Auszaunung von Randstreifen

079 Naturschutzgerechte Grunlandbewirtschaftung

080 Bewirtschaftung (Mahd u./o. Weide) von Gewasserrandstreifen erst ab 15.9.
081 Mahd als ersteinrichtende Mafinahme

082 Keine Beweidung durch Schafe

083 Verzicht auf Winterweide

0102 Vorbeweidung oder Winterbeweidung

085 Kein Umbruch von Griinland

088 Ganzjahrige Beweidung mit Heckrindern mit 1 Tier/4ha

091 Keine Nutzung von Griinland vor dem 1.Juli

092 Umtriebsweide

093 Dynamisches Griinlandmanagement

094 Dynamisches Griinlandmanagement mit hohem Spatnutzungsanteil
096 kein Walzen und Schleppen

098 Mahdgeschwindigkeit maximal 5 km/h

097 Einsatz leichter Mahtechnik (mit geringem Bodendruck)

099 2. Nutzung nach 31.08.

0100 Nachbeweidung

UO3 Regelungen und MaBRnahmen zur Diingung

040 Dingung nach allgemeingiiltigen Grundsatzen der ressourcenschonenden
Landbewirtschaftung

041 Keine Diingung

O41a  Keine Diingung mit Ausnahme der Phosphat-Kali-Erhaltungsdiingung

042 Keine Stickstoffdiingung

043 Keine mineralische Stickstoffdiingung

044 Keine Verwendung von leicht wasserl6slichen Stickstoffdiingern von Marz - April

045 Begrenzung der mineralischen Stickstoffdiingung

046 Keine Giille- und Jaucheausbringung

O46a Keine ablagerung von Klarschlamm

047 Kein Anbau von Leguminosen in Reinkultur

078 Begrenzung der mineralischen Stickstoffdiingung auf 60 kg/ha

095 Diingung nach der ersten Nutzung (Griinland)

UO4 Regelungen und MaBnahmen zur Anwendung chemischer
Pflanzenschutzmittel

048 Weitgehende Vermeidung des Einsatzes von chemischen Pflanzenschutzmitteln
049 Kein Einsatz chemischer Pflanzenschutzmitteln

0O49a Kein Einsatz von Herbiziden

0O49b  Kein einsatz von Insektiziden

UO5 Regelungen und MaBnahmen zur Anlage und Pflege von Randstreifen,
Saumen und anderen Pufferzonen

050 Anlage und Pflege von Randarealen, -zonen

051 Anlage und Pflege von Sdumen

052 Pflege von Uferrandbereichen auf Griinland

053 Anlage von Sukzessionsflachen in der Offenlandschaft

076 Belassen vorhandener Staudensdume und Gehdlzstrukturen
084 Anlage und Erhalt von Lesesteinhaufen

O84a Erhalt von Lesesteinhaufen

086 Schaffung eines 10m breiten Uferschutzstreifens
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UO6

054
055
056
057
058
059
060
087
089

uo7

061
062
063
064
065
066

Us1

St
(S2
S3
sS4
S5
S6
s7

S9

S10
S11
S12
S13
S14
S15
S16
S17
S18
S19
S20
S21
S22

uw1

W1
w2
W3
w4
W4a

W5a
W6

W8
W9

Regelungen und MaRnahmen zur Bewirtschaftung von Trockenrasen

Beweidung von Trockenrasen

Beweidung von Trockenrasen durch Hutung

Beweidung von Trockenrasen durch standortgebundene Hiitehaltung
Beweidung von Trockenrasen durch Koppelhaltung

Mahd von Trockenrasen

Entbuschung von Trockenrasen

Mulchen von Trockenrasen (Mahd ohne Abtransport)

Entwicklung von Heiden unter Energieleitungstrassen

Erhaltung und Schaffung offener Sandflachen

Regelungen und MaRnahmen zur Pflege von Heiden

Beweidung von Heiden

Mahd von Heiden

Abplaggen von Heiden

Einarbeiten der Humusstoffe in den Boden
Kontrolliertes Abbrennen von Heiden
Entkusseln von Heiden

MaBnahmen an storenden baulichen Anlagen sowie zur
Sanierung von Landschaftsschaden

MaBnahmen an stérenden baulichen Anlagen sowie zur Sanierung von
Landschaftsschaden

Ruckbau der baulichen Anlage

Umristung der Stromleitung; Manahme wurde gestrichen; siehe B11)
Verkabelung der Stromleitung

Ruckbau eines Zaunes

Rickbau des Weges bzw. der Stralte

Reduzierung des Ausbaugrades des Weges bzw. der Stralle
Rickbau des versiegelten Weges in einen Sandweg
Riickbau der WalderschlieBungslinie

Beseitigung der Ablagerung

Beseitigung der Mullablagerung

Beseitigung der Aufschuttung

Sanierung der baulichen Anlage

Sanierung der Ablagerung

Sanierung der ungeordneten Milldeponie

Rickbau des Parkplatzes

Rickbau des Freizeitwohngebietes

Riickbau des Campingplatzes

Rickbau der Steganlage oder Bootsanlegestelle

Ruckbau der Badestelle

Bau eines Zaunes

Keine weitere Versiegelung

kein aufstellen / anbringen von Plakaten, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln

EntwicklungsmaBnahmen an Gewassern und Mooren

Hydrologische MaBRnahmen

VerschluB3 eines Abfluligrabens oder einer abflihrenden Rohrleitung
Setzen einer "hohen" Sohlschwelle mit Uberlauf

Aufhdéhen einer Sohlschwelle

Setzen von Sohlschwellengruppen im Torf

Setzen von Sohlschwellengruppen

Vollstandige Grabenverfillung im Torf

Vollstéandige Grabenverfillung

Wasserspiegelanhebung des entwassernden FlieRgewassers
Beseitigung von Uferwallen oder -dammen

Setzen einer "niedrigen" Sohlschwelle mit Uberlauf

Errichten eines regulierbaren Staubauwerkes
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W10 Errichten eines unterlaufigen Staues/Wehres

W11 Rickverlagerung von Uferddmmen

W12 Stauregulierung an Seen zur Hochwasserretention

W13 Stauregulierung an Seen zur Simulation natiirlicher Wasserstandsschwankungen

w14 Stauregulierung an Mooren (Einstau bis April)

W15 Stauregulierung an Mooren (Einstau bis Juni)

W15a Stauregulierung (Einstau bis 30.5.)

W16 Periodische Absenkung des Wasserspiegels in Sollen

W17 Keine Wasserentnahme

w84 Gewabhrleistung des 6kologischen Mindestabflusses

W85 Umbau vom Haupt- in den Nebenschluss (Bsp. Fischzuchtanlage)

W89 Realisierung/Weiterfuhrung der Oberflachenwasserzuleitung bis zur Wiederherstellung eines
(sekundar) natlrlichen Wasserzuflusses / Grundwasserspiegels

Wwo2 Neuanlage von Kleingewassern

Wo4 Stauwehrregulierung, Umbau auf oberschachtigen Betrieb

W9o6 Erméglichen frihjahrlicher Uberschwemmungen durch Stauregulierung

W101 Beendigung des Schopfwerkbetriebs

W102 Wiederherstellung verflllter Gewasser

W105 Erhoéhung des Wasserstands von Gewassern

W106 Stauregulierung

W108 Sohlerhdhung bis auf erforderliche Mindesttiefe fiir Erhalt und Entwicklung von Feuchtwiesen
(Sohltiefe max. 80 cm)

W110 Stauregulierung auf erforderliches Malf} fiir Feuchtwiesen, nach erfolgter Sohlerhéhung
Aufgabe des Staus

W111  Stauregulierung héchstens bis auf das erforderliche MaR fir Frischgriinland

W113 Aufgabe des Staus

W114  Anlage eines Grabens

W121 Rickbau von Graben

W127  VerschluB von Graben

W115 Graben vorlaufig weiter unterhalten um Wasserzufiihrung zu ermdglichen

W116  Stauregulierung auf erforderliches Maf fiir Ackernutzung

W118  Ausheben flacher Senken

W120 Anlage von flachen Graben mit Bewasserungsfunktion (Sohltiefe max. 80 cm)

W122 Schliessen von Teichen

W123 Setzen von Sohlschwellen, Rauhen Rampen

W124  Reparatur von defekten Rauhen Rampen und Sohlschwellen

W125 Erhéhung der Gewassersohle

W125a Erhodhung der Gewassersohle durch Auffillen mit natiirlicherweise vorkommenden Substraten

W126 Wiederanbindung abgeschnittener Altarme (Maander)

W128 Oberflachennahen Grundwasserstand einstellen mit Blankenbildung bis zum 30 April jeden
Jahres

W129 Oberflachennahen Grundwasserstand einstellen mit Blankenbildung bis zum 30 Mai jeden
Jahres

W132 Anlage/Schaffung eines Neben- bzw. Umgehungsgerinnes

UW2 MaRnahmen zu Erhalt/Entwicklung der urspriinglichen Wasserqualitat

w18 Einstellung der Einleitung ungereinigter Abwasser aus Kommune, Landwirtschaft oder
Industrie

W19 Einstellung der Einleitung ungereinigter Abwasser aus Fischzuchtanlagen

W20 Einstellung jeglicher Abwassereinleitung

W21 Einstellung der Einleitung von Oberflachenwasser

W22 Prifung von technischen MaRnahmen zur Seenrestaurierung

w23 Entschlammung

W23a keine Entschlammungen

W24 Keine Zufuhr von Wasser jeglicher Art

W25 Kein Kalken

UW3 MaRnahmen zu Erhalt/Entwicklung von naturnahen Strukturen an
Gewadssern und Mooren

W26 Schaffung von Gewasserrandstreifen an FlieR- und Standgewéassern

W27  Auslichtung ufernaher Gehdlze an Seen

W28 Schaffung von Totholzstrukturen im Wasserkorper von Seen

W29  Vollstandiges Entfernen der Geholze

W30 Partielles Entfernen der Gehdlze
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W31
W32
W33
W34
W35
W36
W37
W38
W39
W40
W41
W42
W43
W44
W45
W46
W47
W48
W49
W50
W51
W52
W53
W53a
W53b
W54
W55
W56
W57
W58
W59
W60
W61
W83
W86
W90

Wa3
W95
wWo7
Wog

W99

W100
W103
w107
W109
W112
W117
W119
W130

W131

Uw4

W62
W63
W64
W65
W66
W67

Beweidung von Kleingewassern

Keine Rohrichtmahd

Wiederansiedlung von Schilf-Réhrichten

Initialpflanzung von Schwimmblattrasenarten

Wiederansiedlung von Krebsschere

Initialpflanzung gefahrdeter Submersmakrophyten alkalischer Klarwasserseen
Initialpflanzung gefahrdeter Submersmakrophyten kalkarmer Seen
Initialpflanzung von Submersmakrophyten eutropher Seen und Kleingewasser
Flachabtorfungen

Offnung gefasster oder verbauter Quellen

Beseitigung der Uferbefestigung

Beseitigung von Sohlenverbau

Einbau von Buhnen im Bachbett

Einbringen von Stoérelementen

Einbau von Grundschwellen

Einbringen der natirlicherweise vorkommenden Substrate

Anschluss von Altarmen / Riickleitung in das alte Bachbett

Gehdlzpflanzung an Flielgewassern

Ruckbau von Verrohrungen und engen Rohrdurchlassen

Ruckbau von Querbauwerken

Ersatz eines Sohlabsturzes durch eine Sohlgleite

Einbau einer Fischaufstiegshilfe

Unterlassen bzw. Einschranken von MalRnahmen der Gewasserunterhaltung
Keine MafRnahmen der Gewasserunterhaltung

Einschrankung von MalRnahmen der Gewasserunterhaltung

Belassen von Sturzbdumen / Totholz

Bdschungsmahd unter Bertiicksichtigung von Artenschutzaspekten

Krautung unter Berlicksichtigung von Artenschutzaspekten

Grundraumung nur abschnittsweise

Roéhrichtmahd

Keine Krautung

Keine Grundraumung

Keine Gewasserunterhaltung vor dem 1.8.

Renaturierung von Kleingewassern

Abflachung von Gewéasserkanten / Anlage von Flachwasserbereichen
Gewabhrleistung von Mindest-Trockenliegezeiten von Teichen (zur Entwicklung von
Strandlingsgesellschaften bzw. Zwergbinsenfluren)

Entfernen nichtheimischer Pflanzenarten aus Gewassern

Verzicht auf Gewasserunterhaltung

Anlage eines Saumstreifens, Mahd alle 3 - 5 Jahre

Abflachen der Ufer, Bodschungsneigung an Graben und FlieRgewassern 30° (45°),
Bodenmaterial zur Sohlerh6hung verwenden (nicht in der Vegetationsperiode),
abschnittsweise Umsetzung

Trankstellen zulassen

Abschnittsweise, wechselseitige Gehdlzpflanzung an Gewasserufern
Beseitigung von Zaunen an Gewassern

Aufgabe der Unterhaltung von Buhnen mit dem Ziel der Verfalls
Grundraumung héchstens bis auf das erforderliche MaR fiir Ackernutzung
Grundraumung max. bis auf das erforderliche Maf} fir Frischgriinlandnutzung
Pflanzung einzelner Gehdlzgruppen an Gewassern

Auszaunung von Gewassern

Mahd von Gewasser-/Grabenufern nur in mehrjahrigen Abstanden, je einseitig und nach dem
15.09.

Schnittgut bzw. Raumgut aus der Gewasserunterhaltung nicht in der Nahe des Gewassers
lagern

MaBRnahmen zu Erhalt/Entwicklung des natiirlichen
Fischartengleichgewichts - Fischereiliche MaBnahmen

Totalabfischung faunenfremder Arte

Massive Abfischung von Friedfischen und Ergéanzung des Raubfischbestandes
Wiederherstellung der naturlichen Fischartengemeinschaft saurer Kleinseen
Besatz von Seen mit Maranen

Aufrechterhaltung des natirlichen Fischartengleichgewichtes durch Pflegefischerei
Verzicht auf jegliche Form intensiver Fischwirtschaft
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W68
W69

W70
W71
W72
W73
W74
W75
W76
W77
W78
W79
W79a
W80
W81
W82
w87
W88
W104

8.3.2

Verzicht auf jegliche fischereiliche Nutzung

Verzicht auf fischereiliche Nutzung mit Ausnahme des Zugnetzeinsatzes zur
Friedfischentnahme

Kein Fischbesatz

Kein Fischbesatz aulRer Hecht, Wels, Barsch, Schlei, Kleine Marane, Aal
Kein Fischbesatz aulter Hecht, Wels, Barsch, Schlei, Kleine Maréne
Kein Fischbesatz aulter Hecht, Barsch, Schlei

Kein Fischbesatz mit fremdlandischen Arten

Kein Fischbesatz aul3er Barsch

Kein Fischbesatz auf3er Bachforelle, Groppe, Schmerle, Steinbeiler
Kein Anflttern

Kein Angeln

Kein Angeln auf3er an vorhandenen Stegen

Kein Angeln auf3er an dafiir gekennzeichneten Stellen

Kein Angeln wahrend der Brutzeit

Keine fischereiliche Nutzung wahrend der Brutzeit

Verzicht auf Reusen ohne Fischottersicherung

Reduzierung des Fischbestandes

Reduzierung der Angelnutzung

Angelnutzung nur auf der stérungsunempfindlichen Seite des Gewassers

MaBnahmenkatalog zur Erstellung von Bewirtschaftungserlassen

Stand: April 2011:

NF

Regelungen und MaBnahmen in Waldern und Forsten einschlieBlich Jagd

Walder/Forste — Bewirtschaftung

NF15
NF16
NF17
NF20
NF26
NF30
NF33
NF35
NF36

Die Nutzung auf den Flachen ... erfolgt ausschlieRlich truppweise

Nutzung auf den Flachen ... erfolgt ausschlieBlich einzelstammweise

Keine Rodung von Stubben

Wiederaufnahme bzw. Fortflihrung der Hutewaldnutzung/Trift

Keine flachige, tiefgreifende, in den Mineralboden eingreifende Bodenverwundung

Kein flachiger Einsatz von Maschinen auf verdichtungsgefahrteten Béden

Kahlschlage nur bis 0,5 ha erfolgen

Uberfiihrung von Nadelholzreinbestinden in standortgerechte und stabile Mischbestande
Umbau nicht standortgerechter Laubholzreinbestande in standortgerechte und stabile
Laubholzmischbestédnde mit Laubbaumarten

Jagd /Wildacker

NF1
NF34
NF3
NF4

NF5

NF23

keine Baujagd in einem Abstand von 100 m zum Gewasserufer

LRT angepasste Regulierung der Bestandsdichte der Schalenwildarten

keine Anlage von jagdlichen Einrichtungen fiir die Ansitzjagd in Habitaten der Arten .... nach
Anhang Il der FFH-Richtlinie

keine Fallenjagd in einem Abstand von bis zu 300 m zum Gewasserufer und Verwendung
ausschlieRlich von Lebendfallen in einem Abstand von Gber300 m vom Gewasserufer

keine Anlage von Ansaatwildwiesen, Wildackern und Kirrungen auf der Flache von

..... Lebensraumtypen nach Anhang | bzw. in Habitaten der Arten .... nach Anhang Il der FFH-
Richtlinie

Umwandlung von Wildackern in extensiv genutzte Wildwiesen

Walder/Forste — Moore/Gewasser

NF21

Auf Mooren erfolgen keine forstwirtschaftlichen MalRnahmen.

Walder Forste — LRT-/Artenschutz

NF6 Baume mit Horsten oder Hohlen werden nicht gefallt.

NF7 Dauerhafter Nutzungsverzicht von mindestens 5 dauerhaft markierten, lebensraumtypischen
Altbdumen (Biotop-, Horst-, Hohlenbdume) je Hektar mit einem BHD > 40 cm bis zum
natlrlichen Absterben und Zerfall

NF10 Je ha werden bis zu 5 Stiick lebensraumtypische, abgestorbene, stehende Baume (Totholz)
mit einem BHD > 35 cm und einer Mindesthéhe von 5 m nicht genutzt; liegendes Totholz
(Bdume mit Durchmesser > 65 cm am starkeren Ende) verbleibt als ganzer Baum im Bestand.

NF12  Auf den Flachen ... durfen nur Baumarten der ....genannten Waldlebensraumtypen in
lebensraumtypischen Anteilen eingebracht werden, wobei nur heimische Baumarten unter
Ausschluss eingeburgerter Arten zu verwenden sind.

NF13  Auf den Flachen .... dirfen nur Arten der potenziell natiirlichen Vegetation in lebensraum-
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typischen Anteilen eingebracht werden, wobei nur heimische Baumarten unter Ausschluss
eingeburgerter Arten zu erwenden sind.

NF14  Die Walderneuerung erfolgt auf Flachen des ... LRT durch Naturverjiingung.

NF19  Kein Schleifriicken in Habitaten von Limoniscus violaceus und Cypripedium calceolus

NF22  Kein Einbringen von Abfallmaterial der Entrindungsmaschine auf Flachen mit Vorkommen von
LRT ... nach Anhang | ... und Arten nach Anhang Il ... der FFH-RL

NF24  Unterbindung und ggf. Beseitigung der Gehdlzsukzession in LRT ... oder Habitaten der Arten
... auf den Flachen ...

NF27  Mischungsregulierung zugunsten der Baumarten der natirlichen Waldgesellschaften

NF28 Keine Kalkung auf den Flachen ... oder der LRT ...

NF29  kein Zuwerfen mit Schlagabraum in den LRT nach Anhang | ... oder Habitate der Arten nach
Anhang Il ... der FFH-RL

NF31  Foérderung der Habitate des Eremit (Osmoderma eremita) oder des Frauenschuhes
(Cypripedium calceolus) durch Freistellung auf der Flache ...

Nutzungstermine
NF18 Einstellung der Nutzung in der Zeit von / bis auf der Flache ...

NF25 Hydromorphe Bdden sowie Boden mit einem hohen Anteil an feinkdrnigem Substrat sind nur
bei Frost oder in Trockenperioden zu befahren

Walder/Forste — sonstige Mallhahmen
NF9 Keine Erstaufforstungen auf der Flache ...

NF32 Offenhaltung unbestockter Flachen
NF37  Gestaltung eines 10 bis 30 m breiten naturnahen Waldrandes
NV12  Verbot, Pflanzenschutzmittel jeglicher Art einzusetzen

NO Regelungen und MaRnahmen Landwirtschaft

Diingung und Pflanzenschutz
NO49 keine Gullediingung auf Griinland
NO67 kein chem.-synth. N-Diinger auf Griinland
NO68 Diingung in Héhe des Diingedquivalents von 1,4 GV/ha
NO61 keine Diingung auf Trockenrasen/Heiden
NO2 keine Pflanzenschutzmittel auf Ackerrandstreifen
NO20 keine Dingung auf Ackerrandstreifen
NO19 unverzugliche Einarbeitung von flissigem Wirtschaftsdliinger auf unbestelltem Ackerland
NO13 Mindestabstand bei PSM-Einsatz
NO43 keine Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln (Griinland)
NO81 Vorgaben zur Diingung (gebietsspezifisch konkretisieren)
NO82 Keine zusatzliche Ausbrinung von Wirtschaftsdlinger tierischer Herkunft
NO83 Verbot von Jauche und Garriickstdnden aus Biogasanlagen mit Nassverfahren
NO86 Einhaltung eines jahrlichen N-Saldos von maximal 30 kg/ha auf Ackerschlagen

Acker
NO8 Umwandlung von Acker in Extensiv-Griinland
NO85 Extensive Nutzung auf Acker

Grinland allg.
NO14 keine Nachsaaten auf Griinland
NO18 kein Grinlandumbruch
NO84 Kein Griinlandumbruch und keine Umwandlung von Grinland in Ackerland
NO71  Schleppen und Walzen nur bis zum31.03.

Griinland Beweidung
NO17 Beweidung von Heiden

NO23 Beweidung von Trockenrasen
NO28 Beweidung mit Schafen und Ziegen
NO38 Hiutehaltung

Griinland Mahd
NO9 Bei Mahd des GL, Einhaltung einer Schnitthéhe von mindestens 10 cm
NO10 Mahd von innen nach aulien
NO37 Beraumung des Mahgutes
NO74 Mahd mit Doppelmesser-/Fingermahwerken

Nutzungstermine
NO75 1. Nutzung ab 16.06.
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NO64
NO40
NO79
NO72
NO90

1. Nutzung ab 01.07.

1. Nutzung ab 16.07.

1. Nutzung nicht vor dem 16.08.

mosaikartige Aufteilung der Nutzungstermine
Keine Nutzung zwischen dem 15.06. und 31.08.

Gewasser/Wasserhaltung Offenland

NO51

Auskoppeln von Gehdlzen und Gewasserufern

Sonstige MalRnahmen Offenland

NO87
NO88

NO89

NW

Anlage von Blih- und Schonstreifen

Einrichtung von ungenutzten Gewasserrandstreifen (5m) an FlieRgewassern bis Vegetations-
ende

kein Verfillen von temporaren Kleingewassern und Gelandesenken

Regelungen und MaBnahmen Gewasser / Fischerei

FlieRgewasser

NW8

NW16
NW17
NW5&5
NW57
NW78

Verbot Gewasser zu begradigen

Setzen einer "hohen" Sohlschwelle mit Uberlauf

Verbot, Anlandungen, Sandbanke, Schlamm-, Gerdll- und Sedimentablagen zu beseitigen
Verbot der Entfernung von Uferanbriichen, Sand und Kiesbanken

Verbot von MalRnahmen,die zu einer Erhohung des Geschiebetransportes flihren
Errichtung bzw. Verlagerung von Uferwallen und —dammen (Hochwasserschutzanlagen)

Fischereiwirtschaft und Angelfischerei

NW14
NW19

NW20
NW21
NW24
NW25
NW28

NW29
NW32
NW37
NW38
NW39
NW40

NW41
NwW42
NW43
NW44

NW46

Keine Angelfischerei im Radius von 50 m von Biberburgen/ Fischotterbauen
Beschrankung der Angelfischereiauf den in der Kartenskizze gekennzeichneten Bereich ...
(Flurstiicksangaben)

Beschrankung der Anzahl von Angelkarten auf ..... (Anzahl) fir .... (Gebiet)

Ganzjahrige Schonung der genannten Fischarten

Kein Besatz mit gebietsfremden Fischen

Verbot des Fischbesatzes

Fanggerate und Fangmitte sind so einzusetzen, dass ein Einschwimmen und eine
Gefahrdung des Fischotters / Bibers ausgeschlossen sind

Keine Reusenfischerei in bestimmten Gebieten (z.B. Vorkommen der Sumpfschildkréte)
Kein Besatz mit Regenbogenforellen

Keine Vereinheitlichung von genetisch getrennten Fischpopulationen

Kein Besatz mit Karpfen (Cyprinus carpio)

Kein Fangen von gefahrdeten Fischarten

Entnahme von Fischarten, die den Bestand geschitzter Fischarten gefahrden kdnnen bzw.
gewasserokologisch oder fischereibiologisch unerwiinscht sind

Keine Zugnetzfischerei

Kein Besatz mit genetisch veranderten oder seuchen-hygienisch bedenklichen Fischen
Kein Besatz mit Krebsen (Decapoda)

Beschrankung des Besatzes mit Fischen nach Art, Menge, Herkunft, die einen giinstigen
Erhaltungszustand von Gewasserlebensraumtypen (Anhang | RL 92/43/EWG ) verschlechtern
Kdnnen (gebietsspezifisch konkretisieren)

Beschrankung des Besatzes mit Fischen nach Art, Menge, Herkunft, die den giinstigen
Erhaltungszustand von im Gewasser vorkommenden Arten (Anhang Il RL 92/43/EWG)

verschlechtern kénnen

NW49
NW91

NW66
NW92

(gebietsspezifisch konkretisieren)

Kein Besatz mit Gras-, Silber-, Marmorkarpfen

Entnahme von Fischarten, die den Bestand von FFH-Lebensraumtypen und —Arten
beeintrachtigen

Verbot des Angelns

Erstellung eines Bewirtschaftungsplanes fir Teiche

Gewasser — LRT-/Artenschutz

NW5  Verbot des Baus oder die Rekonstruktion von fiir die Tierwelt unpassierbaren Ufer-
befestigungen bzw. wasserbaulicher Anlagen oder Riickbau von fir die Tierwelt
unpassierbaren Uferbefestigungen bzw. wasserbaulicher Anlagen

NW22 Das Befahren von Verlandungsbereichen, Réhrichten und Schwimmblattgesellschaften bleibt
verboten

NW23 Stauregulierung an Mooren
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NW77 Verbot des Einsatzes von Bioziden bzw. biologischen Schadlingsbekampfungsmethoden
NWO0 Verbot: Futtern von tieren (aulRerhalb Teichwirtschaft)
Gewasserunterhaltung

NW26 keine regelmafiige Krautung

NW34 Verbot der Grundraumungen

Sonstige Malnahmen Gewasser

NE 6  Verbot zu baden oder zu tauchen

NE7 Verbot, Wasserfahrzeuge aller Art einschliellich Ruderboote, Kanus, Surfbretter und Luft-
matratzen zu benutzen

NW1 Veranderungen wasserwirtschaftlicher Anlagen (Staue, Verschliisse, Rohrleitungen etc.)
(gebietsspezifisch konkretisieren)

NW2  Durchflihrung von Entschlammungen

NW3  (Verbot oder Entfernung von) Uferverbauungen

NW7  Verbot, Gewasserufer zu schadigen

NW10 Veranderungen wasserregulierender Einrichtungen (Graben, Grabenabflisse, Sohlschwellen
etc.)

NW11 keine Verschlechterungen des dkomorphologischen Zustandes der Gewasser

NW15 Veranderung der Gewasserdynamik oder Verbot der Einschrankung der Gewasserdynamik

NW18 Verbot der Rekonstruktion und des Baus von Wasserkraftanlagen

NW30 Die Benutzung von verbrennungsmotorbetriebenen Wasserfahrzeugen ist unzulassig

NW31 Verschluss eines Abflussgrabens oder einer abfiihrenden Rohrleitung

NW33 Verbot, im Zuge notwendiger Rekonstruktionen wasserwirtschaftlicher Anlagen insbesondere
von Komplexbauwerken die 6kologische Situation des Gewassers zu verschlechtern

NW36 Verbot, kiinstliche Substrate einzubringen

NW45 Verbot Verbauungen der Gewassersohle

NW47  Verbot, Gewasser zu vertiefen

NW50 Verbot der Erhéhung der Wassertemperatur

NW51  Verbot Vieh zu trédnken oder zu schwemmen

NW52 Verbot Sedimente aufzuwirbeln

NW53  Verbot von nachteiligen Wasserspiegelanhebungen bzw. -senkungen (Anderungen der
Wasserstande

NW54  Verbot aller Einleitungen, die Gewasser von ihrem natiirlichen Zustand entfernen

NW56 Verbot der Erhéhung des Salzgehaltes in Gewassern

NW58 Eine Konzentration von 2 mg/l Stickstoff darf nicht Gberschritten werden

NW59 Verbot von Nahrstoffeintragen aller Art in Gewasser

NW60 Verbot der Verwendung folgender Anti-Fouling Substanzen in Bootsanstrichen: ......

NW61 Verbot der Einleitung endokrin wirksamer Substanzen

NW62 Verbot von Kalkungsmafnahmen in natlrlicherweise sauren Gewassern

NW64 Beeintrachtigungen von Menge und Qualitat des Grundwasserzustroms sind verboten

NW65 Verbot von Beeintrachtigungen des Geschiebetriebs

NW67 Verbot der Einleitung von nicht gereinigtem sowie nahrstoffreichen Wasser

NW68 Verbot Be- oder Entwasserungsmafinahmen Uber den bisherigen Umfang hinaus durch-
zufihren Gewasser jeder Art entgegen dem Schutzzweck zu verandern oder in anderer
Weise den Wasserhaushalt des Gebietes zu verandern

NW70 keine Entwasserungsmallnahmen

NW71 kein Anstau von Gewassern

NW72 keine kiinstlichen Sohlerhéhungen im Gewasser

NW73 Regulierung des Wasserstandes (gebietsspezifisch konkretisieren)

NW74 Wasserhaltung (gebietsspezifisch konkretisieren)

NW75 Einhaltung eines Mindestabflusses durch Verbot von Stauregulierung

NW76 Entfernung von Querfassungen und Verrohrungen von Gewassern
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8.4 Katalog der Entwicklungsziele (Stand: 04/2011)
Quelle: Planungsdatenbank pez_xx.mdb (Stand: 04/2011); Bericht "Entwicklungsziele"

Entwicklungsziel

Nr. Beschreibung

Entwicklungsziel nicht bestimmt

001 Natlrliche Sukzession / Prozessschutzflache
002 Pufferzone um Gewasser und Moore

Quellen und FlieBgewasser mit naturnahen Strukturen

01 Quellen und FlieRgewasser mit naturnahen Strukturen

011 Quellbereiche

012 Fliekgewasser

0121 Flieligewasser mit natirlicher Abflussdynamik

0122 FlieBgewasser mit mdglichst naturnaher Abflussdynamik

013 Graben

0131 Graben mit naturnahen Strukturen zur Optimierung des Wasserhaushaltes

0132 Verlandende Graben

014 Kanéale und Fliestrecken

015 Wasserrohrichte an FlieRgewassern

016 Schwimmblattpflanzen-Bestande an Flieigewassern

Standgewasser mit naturnahen Strukturen

02 Standgewasser mit naturnahen Strukturen

020 Dystrophe Standgewasser

021 Oligotrophe Standgewasser

022 Mesotrophe Standgewasser

023 Eutrophe Standgewasser

024 Kurzlebige Pioniervegetation wechselnasser Standorte und / oder
Strandlingsgesellschaften an Standgewassern

025 Temporare oder ganzjahrig wasserfihrende Kleingewasser

026 Ausgedehnte Wasserréhrichte an Standgewassern

027 Schwimmblattpflanzen-Besténde an Standgewassern

028 Altarme, Brack

0281 Altarm, Brack mit offener Verbindung zum Flie3gewasser

0282 Altarm, Brack mit periodischer Verbindung zum FlieRgewasser

0283 Altarm, Brack ohne Verbindung zum FlieRgewasser

029 Anthropogene Gewasser mit naturnahen Strukturen

Anthropogene Rohbodenstandorte mit naturnaher Biotopausbildung

03 Anthropogene Rohbodenstandorte mit naturnaher Biotopausbildung

031 Rohbdden in Sukzession

0311 Rohbdéden ohne bodenverbessernde Maflnahmen in Sukzession

0312 Rohbdden mit bodenverbessernde Meliorationsmaflinahmen in Sukzession

032 Steilbdschungen
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Wachsende Moore in natiirlicher oder naturnaher Auspragung

04 Wachsende Moore in natirlicher oder naturnaher Auspragung

041 Torfmoosmoore

042 Braunmoosmoore

043 Seggen-/ Réhrichtmoore

044 Gehdlzbestandene Moore

045 Wachsendes Moor im Mosaik mit Feuchtgriinlandanteilen

046 Biotopkomplex aus Seggensiimpfen, Braunmoos- und Réhrichtmooren und / oder

Torfmoosmooren, Moorgewassern und Moorgeholzen

Dauergriinland mit ressourcenschonender Bewirtschaftung oder Pflege

05 Dauergrinland mit ressourcenschonender Bewirtschaftung oder Pflege

0501 Weitraumiges Dauergrinland

0502 Reichstrukturiertes Dauergrinland

051 Groliseggenwiesen

052 Wechselfeuchtes Auengriinland

053 Typisch ausgebildetes Feuchtgriinland

0531 Typisch ausgebildetes Feuchtgriinland nahrstoffreicher Standorte

0532 Typisch ausgebildetes Feuchtgriinland ndhrstoffarmer bis mafig nahrstoffreicher
Standorte

054 Typisch ausgebildete Frischwiesen oder -weiden

055 Typisch ausgebildete Trockenrasen

0551 Typisch ausgebildete Sandtrockenrasen

0552 Artenreiche basiphile und kontinentale Trocken- und Halbtrockenrasen

056 Aufgelassenes Grasland und Staudenfluren

0561 Aufgelassenes Grasland und Staudenfluren trockener Standorte

0562 Aufgelassenes Grasland und Staudenfluren frischer Standorte

0563 Aufgelassenes Grasland und Staudenfluren feuchter Standorte

057 Mosaik aus Griinland unterschiedlicher Standorte

0571 Mosaik aus Grinland frischer bis trockener Standorte

0572 Mosaik aus Griinland frischer bis feuchter Standorte

0573 Mosaik aus Griinland feuchter bis nasser Standorte

Typisch ausgebildete Zwergstrauchheiden, Besenginsterheiden, Wacholdergebiische

06 Typisch ausgebildete Zwergstrauchheiden, Besenginsterheiden,
Wacholdergebische

Standortheimische Laubgebiische, Feldgehdlze, Alleen und Baumreihen

07 Standortheimische Laubgebiische, Feldgehdlze, Alleen und Baumreihen

071 Flachige Laubgebusche und Feldgehdlze

0711 Flachige Laubgebusche und Feldgehdlze trockener Standorte

0712 Flachige Laubgeblische und Feldgehdlze frischer Standorte

0713 Flachige Laubgebische und Feldgehdlze feuchter Standorte

072 Waldmantel

073 Hecken und Windschutzstreifen

074 Alleen und Baumreihen

075 Alte Solitarbaume und Kopfbaumreihen
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076
077
078

Streuobstwiesen
Obstanlagen und Baumschulen mit ressourcenschonender Bewirtschaftung
Obstbaumreihen und Obstbaumalleen

Naturnahe Walder mit standortlich wechselnder Baumartendominanz

08
080
081
0811
0812
0812
0812

0812
0813
0814
0815
0816
0817
0818
082

0821
0822
0823

Naturnahe Walder mit standortlich wechselnder Baumartendominanz
Naturliche Waldentwicklung durch Prozessschutz

Laubwalder

Moor- und Bruchwalder

Auen- und Erlen-Eschenwalder

Weichholzauen

Auenlandschaft mit Wechsel typischer naturlicher Auenelemente wie Hartholz- und
Weichholzaue, Réhrichten, Auengewassern

Hartholzauen
Ulmen-Hangwalder
Rotbuchenwalder
Eichen-Hainbuchenwalder
Eichenwalder
Kiefern-Traubeneichen-Mischwald
Ahorn-Eschenwalder
Nadelwalder
Kiefernwalder
Fichtenwalder
Kiefern-Moorwalder

Ackerlandschaften mit ressourcenschonender Bewirtschaftung

09

091
092
093
094
095
096
097
098

Ackerlandschaften mit ressourcenschonender Bewirtschaftung
Weitrdumige Acker

Kleingewasserreiche Acker

Gehdlzreiche Acker

Reichstrukturierte Acker

Ackerbrache

Extensivacker

Gemiiseanbau

Wildacker

Siedlungsbiotope mit harmonischer Einbindung in die Landschaft und hohem Anteil
naturnaher Strukturen

10 Siedlungsbiotope mit harmonischer Einbindung in die Landschaft und hohem
Anteil naturnaher Strukturen

101 Garten

102 Parkanlagen und Friedhéfe

1021 Parkanlagen

1022 Friedhofe

103 Wochenendhaussiedlungen und Kleingartenanlagen

104 Sport-, Freizeit-, Erholungsanlagen

1041 Campingplatz

105 Grabeland

106 Ruderalfluren
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107
1071
108

Regionstypische Siedlung
Regionstypische Siedlungssplitter und Einzelbebauung
Kulturhistorische Bauwerke

Sonderbiotope in naturnaher Auspragung

11

1101
1102
1103
1104
1105
1106
1107
1108

1109
1110

Sonderbiotope in naturnaher Auspragung
Offene bis licht gehdlzbestandene Binnendiinen
Trockene Gruben

Deponien, Halden und Ablagerung
Steinhaufen, Steinmauern, Trockenmauern
Rodungen und Schneisen

Hohlwege

Erosionstaler, Trockentaler (Rummeln)

Errichtung / Umbau / Umnutzung baulicher Anlagen zur Realisierung einer
Naturschutzmalnahme

Energietrassen
Binnensalzstellen

Umweltgerechte Technische Anlagen, Industrie- und Gewerbeflachen,
landwirtschaftliche Betriebsstandorte

12

121
122
123
124
125
126
127

Umweltgerechte Tech. Anlagen, Industrie- u. Gewerbeflachen, landwirtsch.
Betriebsstandorte

Gleisanlagen

Verkehrsflachen, Stralkenanlagen, Wege

Gllle- oder Klarbecken, Ablassstellen

Lagerflachen

Militarische Sonderbauflachen

Industrie- und Gewerbeflachen, weitere technische Anlagen
Landwirtschaftliche Betriebsstandorte
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8.5 Liste der Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL in
Brandenburg

Quelle: LanpesumweLTAMT BRANDENBURG (20073a)

EU-Code Lebensraumtypen

1340 * Salzwiesen im Binnenland

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista [Dinen im Binnenland]

2330 Diinen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis [Dinen im Binnenland]

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder
der Isoeto-Nanojuncetea
Subtypen:

3131 mit Vegetation der Littorelletalia
3132 mit Vegetation der Isoeto-Nanojuncetea

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewasser mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen
3150 Natirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions
3160 Dystrophe Seen und Teiche
3260 Fliisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitricho-Batrachion
3270 Flisse mit Schlammbéanken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p.
4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix
4030 Trockene europaische Heiden
5130 Juniperus communis-Formationen auf Zwergstrauchheiden oder Kalktrockenrasen
6120 * Trockene, kalkreiche Sandrasen
6210 * Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)
(* besondere Bestande mit bemerkenswerten Orchideen)
Subtypen:

6212 * Submediterrane Halbtrockenrasen (Mesobromion)
6214 * Halbtrockenrasen sandig-lehmiger basenreicher Béden (Koelerio-Phleion phleoides)

6230 * Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europaischen Festland) auf
Silikatbéden

6240 * Subpannonische Steppen-Trockenrasen [Festucetalia vallesiacae]

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Boden (Molinion
caeruleae)

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe
Subtyp:

6431 Feuchte Hochstaudenfluren, planar bis montan
6440 Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)

6510 Magere Flachland-M&hwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)
7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)

7210 * Kalkreiche Simpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae
7220 * Kalktuffquellen (Cratoneurion)

7230 Kalkreiche Niedermoore

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)
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9150 Mitteleuropaischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion)

9160 Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion
betuli) [Stellario-Carpinetum]

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald Galio-Carpinetum

9180 * Schlucht- und Hangmischwalder Tilio-Acerion
9190 Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen mit Quercus robur
91D0 * Moorwalder

Subtypen:

91D1 * Birken-Moorwald
91D2 * Waldkiefern-Moorwald

91E0 * Auen-Walder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae,
Salicion albae)

91FO0 Hartholzauewalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor, Fraxinus excelsior oder
Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)

91G0 * Pannonische Walder mit Quercus petraea und Carpinus betulus [Tilio-Carpinetum]

91T0 Mitteleuropaische Flechten-Kiefernwalder

91U0 Kiefernwalder der sarmatischen Steppe

9410 Montane bis alpine Fichtenwalder (Vaccinio-Piceetea)

* - Prioritarer LRT nach Anhang | der FFH RL

Die Beschreibung der im Land Brandenburg vorkommenden Lebensraumtypen nach Anhang |
der FFH-Richlinie ist in der Zeitschrift Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg
(LanpesumweLTamT  BranpenBure  2002) verdffentlicht. Die Uberarbeiteten Fassungen pro
Lebensraumtyp stehen als Download zur Verfiigung

URL: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbm1.c.234908.de
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8.6 Liste der Arten nach Anhang Il und IV der FFH-RL in Brandenburg

FFH-RL  FFH-RL FFH-RL

Wissenschaftlicher Name Anhang Il Anhang IV Anhang V

Deutscher Name

Saugetiere Mammalia

*Wolf *Canis lupus X X
Biber Castor fiber X X
Feldhamster Cricetus cricetus X
Fischotter Lutra lutra X X
Flederméause Chiroptera

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus X X
Nordfledermaus Eptesicus nilssonii X
Breitfliigelfledermaus Eptesicus serotinus X
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteini X X
Grol3e Bartfledermaus Myotis brandltii X
Teichfledermaus Myotis dasycneme X X
Wasserfledermaus Myotis daubentonii X
Groles Mausohr Myotis myotis X X
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus X
Fransenfledermaus Myotis nattereri X
Kleiner Abendsegler Nyctalus leileri X
GrolRer Abendsegler Nyctalus noctula X
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii X
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus X
Mickenfledermaus Pipistrellus pygmaeus X
Braunes Langohr Plecotus auritus X
Graues Langohr Plecotus austriacus X
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus X
Lurche Amphibia

Rotbauchunke Bombina bombina X X
Kreuzkrote Bufo calamita X
Wechselkrote Bufo viridis X
Laubfrosch Hyla arborea X
Knoblauchkrote Pelobates fuscus X
Moorfrosch Rana arvalis X
Springfrosch Rana dalmatina X
Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae X
Kammmolch Triturus cristatus X X
Kriechtiere Reptilia

Schlingnatter Coronella austriaca X
Europaische Sumpfschildkrote Emys orbicularis X X
Zauneidechse Lacerta agilis X
Ostliche Smaragdeidechse Lacerta viridis X

Rundmauler u. Fische
Maifisch

Cyclostomata und Pisces
Alosa alosa X
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Al:ml::-nl::-ll AEE::;LIV Al:ml:\g;\RgLV

Rapfen Aspius aspius X X

Steinbeiller Cobitis taenia X

Groppe Cottus gobio X

Flussneunauge Lampetra fluviatilis X X

Bachneunauge Lampetra planeri X

Schlammpeitzger Misgurnus fossilis X

Meerneunauge Petromyzon marinus X

Bitterling Rhodeus amarus X

Weilflossengriindling Romanogobio belingi X

Lachs Sz'a'lmo salar (nurim X X
SiiBwasser)

Kafer Coleoptera

Heldbock Cerambyx cerdo X X

Breitrand Dytiscus latissimus X X

Schmalbindiger Breitfligel-Tauchkafer Graphoderus bilineatus X X

Hirschkafer Lucanus cervus X

Veilchenblauer Wurzelhals-Schnellkafer Limoniscus violaceus X

*Eremit *Osmoderma eremita X X

Libellen Odonata

Grine Mosaikjungfer Aeshna viridis X

Helm-Azurjungfer Coenagrion mercuriale X

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes X

Ostliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons X

Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis X

Grof3e Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis X X

Grune Flussjungfer Ophiogomphus cecilia X X

Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca X

Schmetterlinge Lepidoptera

Blauschillernder Feuerfalter Lycaena helle X X

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling Glaucopsyche nausithous X X

Heller Wiesenknopf-Ameisenblauling Glaucopsyche teleius X X

Goldener Scheckenfalter Euphydryas aurinia X

Groler Feuerfalter Lycaena dispar X X

Nachtkerzenschwarmer Proserpinus proserpina X

Weichtiere Mollusca

Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus X X

Kleine Bachmuschel Unio crassus X X

Schmale Windelschnecke Vertigo angustior X

Vierzahnige Windelschnecke Vertigo geyeri X

Bauchige Windelschnecke Vertigo moulinsiana X

Hohere Pflanzen Kormophyta

Wasserfalle Aldrovanda vesiculosa X X

Sumpf-Engelwurz Angelica palustris X X
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FFH-RL  FFH-RL FFH-RL

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Anhang Il Anhang IV Anhang V
Kriechender Sellerie Apium repens X X

Frauenschuh Cypripedium calceolus X X
*Sand-Silberscharte *Jurinea cyanoides X X
Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii X X

Schwimmendes Froschkraut Luronium natans X X

Vorblattloses Vermeinkraut Thesium ebracteatum X X

Moose Bryophyta

Firnisglanzendes Sichelmoos Hamatocaulis vernicosus X

* - Prioritare Art nach Anhang Il der FFH RL

Die Beschreibung der im Land Brandenburg vorkommenden Arten nach Anhang Il der FFH-
Richlinie ist in der Zeitschrift Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg
(LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG 2002) veroffentlicht und als Download
(http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/lbom1.c.234793.de) verflgbar.
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8.7 Liste der in Brandenburg vorkommenden Vogelarten des Anhanges

| der Vogelschutzrichtlinie

Deutscher Name

Wissenschaftlicher Name

Blaukehlchen

Luscinia svecica

Blauracke Coracias garrulus
Brachpieper Anthus campestris
Bruchwasserlaufer Tringa glareola
Doppelschnepfe Gallinago media
Eisvogel Alcedo atthis
Fischadler Pandion haliaetus
Flussseeschwalbe Sterna hirundo
Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria
Groldtrappe Otis tarda
Heidelerche Lullula arborea
Kampflaufer Philomachus pugnax
Kleines Sumpfhuhn Porzana parva
Kornweihe Circus cyaneus
Kranich Grus grus
Mittelspecht Dendrocopos medius
Neuntoter Lanius collurio
Nonnengans, Weillwangengans Branta leucopsis
Ortolan Emberiza hortulana
RaufulRkauz Aegolius funereus
Rohrdommel Botaurus stellaris
Rohrweihe Circus aeruginosus
Rotmilan Milvus milvus
Schreiadler Aquila pomarina
Schwarzkopfméwe Larus melanocephalus
Schwarzmilan Milvus migrans
Schwarzspecht Dryocopus martius
Schwarzstorch Ciconia nigra
Seeadler Haliaeetus albicilla
Seggenrohrsanger Acrocephalus paludicola
Silberreiher Egretta alba
Singschwan Cygnus cygnus
Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria

Sumpfohreule

Asio flammeus

Trauerseeschwalbe

Chlidonias niger

Tapfelsumpfhuhn Porzana porzana
Uhu Bubo bubo
Wachtelkonig Crex crex
Wanderfalke Falco peregrinus
Weilbartseeschwalbe Chlidonias hybridus
Weillstorch Ciconia ciconia
Wespenbussard Pernis apivorus

Wiesenweihe

Circus pygargus

Ziegenmelker

Caprimulgus europaeus

Zwergrohrdommel Ixobrychus minutus
Zwergsager Mergus albellus
Zwergschnapper Ficedula parva

Zwergseeschwalbe

Sterna albifrons
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8.8 Liste der Umsetzungsinstrumente

#iHHt Abgleich mit Referenzliste in PEPVIEW

Administrative Instrumente:

Gesetz liber den Naturschutz und die Landschaftspflege im Land Brandenburg
(Brandenburgisches Naturschutzgesetz — BbgNatSchG vom 26.05.2004),
Verordnung zu den gesetzlich geschiitzten Biotopen (Biotopschutzverordnung vom
07.08.2006)

¢ Horststandorte (§ 33 BbgNatSchG)

Gesetz liber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz —
BNatSchG vom 29.07.2009, am 01.03.2010 in Kraft getreten):

* Biotopverbund, Biotopvernetzung (§ 21 BNatSchG)

*  Schutz von Gewassern und Uferzonen (§ 21 (5) BNatSchG)

* Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG)

e Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG)

* Naturdenkmaler (§ 28 BNatSchG)

* Geschitzte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG)

* Gesetzlich geschitzte Biotope (§ 30 BNatSchG)

* Allgemeiner Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen (§ 39 BNatSchG)

* Aussetzen von Tieren und Ansiedeln von Pflanzen (§ 40 BNatSchG)
* Vogelschutz an Energiefreileitungen (§ 41 BNatSchG)

* Besonders geschutzte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten (§ 44 BNatSchG)

* Freihaltung von Gewassern und Uferzonen (§ 61 BNatSchG)

Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten
(Bundesartenschutzverordnung — BArtSchV) vom 16. Februar 2005; BGBI. | S. 258,
gedndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 12. Dezember 2007, BGBI. | S. 2873.

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli

2009 (BGBI. | S. 2585), das durch Artikel 12 des Gesetzes vom 11. August 2010 (BGBI. | S.

1163) gedndert worden ist)

* wasserrechtliche Entscheidung (fiir Gewasserbenutzung (§ 9 WHG) oder fiir
Gewasserausbaumalnahmen (§ 67 WHG))

e Gewasserunterhaltung (§ 39 WHG)

Verordnung liber Qualitdtsanforderungen an oberirdischen Gewasser, um das Leben von
Fischen zu erhalten (Brandenburgische Fischgewiasserqualitiatsverordnung — BbgFGQV
vom 28.05.1997) #priifen

Fischereigesetz fiir das Land Brandenburg (BbgFischG vom 13.05.1993, letzte Anderung
vom 11.05.2007 ) / Fischereiordnung des Landes Brandenburg (BbgFischO vom
14.11.1997, letzte Anderung vom 10.09.2009):

¢ Schutz des Erbguts von Fischen (§ 12 BbgFischO)
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» Einsatzbeschrankungen (§ 13 BbgFischO)

e Schutz von Fischlaichplatzen, Fischlaich, Fischbrut und Winterlagern (§ 15 BbgFischO)
* Anlandungsverpflichtung (§ 19 BbgFischO)

» Fangverbote, Schonzeiten, Mindestmalie (§ 2 BbgFischO)

 HegemalRnahmen, Hegeplane (§§ 23, 24 BbgFischG/ § 1 BbgFischO)

» Fischereischeine (§ 17 BbgFischG)

e Schonbezirke (§ 33 BbgFischG)

* Angelkarten (§13 BbgFischG)

Jagdgesetz fiir das Land Brandenburg (BbgJagdG vom 09.10.2003, letzte Anderung
vom 23.04.2008) / Verordnung zur Durchfiihrung des Jagdgesetzes fiir das Land
Brandenburg (DVO-LJagdG Bbg vom 02.04.2004, letzte Anderung vom 01.03.2005):

* Regelung der Bejagung (§ 29/§1 BbgJagdG und DVO LJagdG)
*  Wildschutzgebiete (§19 BbgJagdG)

Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG vom 20.04.2004, GVBI. I Nr. 6, S. 137,
letzte Anderung vom 21.06.2007),

Verordnung zum Verfahren der Unterschutzstellung, Bezeichnung und Registrierung
von geschiitzten Waldgebieten (Waldschutzgebietsverfahrensverordnung — WSchGV
vom 18.01.2005, letzte Anderung vom 14.0.04.2005)

e Ordnungsgemale Forstwirtschaft (§ 4 LWaldG)
» Geschutzte Waldgebiete (§12 (4) LWaldG und WSchGV)

Verordnung uiber die Anwendung von Diingemitteln, Bodenhilfsstoffen,
Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln nach den Grundsétzen der guten
fachlichen Praxis beim Diingen (Diingeverordnung DiiV vom 27.02.2007):

« Dingebedarf (§ 3(2) DGV)

Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz — PflISchG vom
15.09.1986, Neufassung - Bekanntmachung vom 14. Mai 1998, zuletzt geandert
29.07.2009)

» Einschrankung der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (PfISchG § 6)

Forderrichtlinien und weitere Instrumente:

(Férdermittel-Ubersicht:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/detail.php/5lbm1.¢.98160.de)

* Richtlinie des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Brandenburg Uber die Gewahrung von Zuwendungen zur Férderung der Sanierung
und naturnahen Entwicklung von Gewassern vom 6. Mai 2008 (download:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2317.de/rl_wsani.pdf)

* Verwaltungsvorschrift zur Umsetzung von MaRnahmen in Tragerschaft des Landes zur
Sanierung und naturnahen Entwicklung von Gewassern vom 11.04.2008

* Richtlinie des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Brandenburg iber die Gewahrung von Zuwendungen zur Foérderung der
Verbesserung des Landschaftswasserhaushaltes und der Bewirtschaftung der
Wasserressourcen im landlichen Raum vom 22. November 2007.ABI. I. Nr. 51, S. 2691
(download: http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2317.de/rl_lwh.pdf)
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Richtlinie des Ministeriums fiir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Brandenburg zur Gewahrung von Zuwendungen fir die Férderung
forstwirtschaftlicher MaBnahmen auf der Grundlage des EAGFL

Richtlinie des Ministeriums fiir Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg
zur Gewahrung von Zuwendungen fir die Férderung forstwirtschaftlicher MaBnahmen
(MIL-Forst-RL) vom 1. Januar 2011

Richtlinie des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Brandenburg zur Gewahrung von Zuwendungen flir die Forderung
forstwirtschaftlicher MaBnahmen im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung
der Agrarstruktur und des Kistenschutzes" vom 08.03.2005

Richtlinie des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz tber
die Gewahrung von Zuwendungen aus der Fischereiabgabe vom 18.03.2008

Richtlinie des Ministeriums fir Infrastruktur und Landwirtschaft Gber die Gewahrung von
Zuwendungen zur Férderung der Aquakultur und Binnenfischerei vom 20.12.2010

Richtlinie des Ministeriums fur Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz zur
Gewahrung von Zuwendungen aus Mitteln der Jagdabgabe vom 2. April 2008

Richtlinie des Ministeriums fiir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Brandenburg zur Férderung umweltgerechter landwirtschaftlicher
Produktionsverfahren und zur Erhaltung der Kulturlandschaft der Lander Brandenburg und
Berlin (KULAP 2007) vom 20. Nov. 2007

Vertragsnaturschutz (siehe: Verwaltungsvorschrift zum Vertragsnaturschutz in
Brandenburg;(VV-VN) vom 20. April 2009

Richtlinie des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Brandenburg zum Ausgleich von Kosten und Einkommensverlusten fir Landwirte
in Natura-2000-Gebieten und im Zusammenhang mit der Richtlinie 2000/60 EG vom 30.
November 2007 (download;
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.2317.de/rl_kosten.pdf)

NaturschutzgroBprojekte/Gewasserrandsteifenprojekte (siehe Erlass des MLUR uber
die Regelung der Zustandigkeiten bei der Bewirtschaftung der Bundes- und Landesmittel
fur Naturschutzgro3projekte/Gewasserrandstreifenprojekte vom 24. Juni 2004) Richtlinie
zur Férderung der Errichtung und Sicherung schutzwirdiger Teile von Natur und
Landschaft mit gesamtstaatlich reprasentativer Bedeutung einschlieRlich der Férderung von
Gewasserrandstreifen (Forderrichtlinie fir Naturschutzgro3projekte) vom 28. Juni 1993 (in
der Fassung vom 15. September 1993 — BAnz. S. 6750 und 9378)

Richtlinie des Ministeriums fir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz iber
die Gewahrung von Zuwendungen fir die Férderung der integrierten Iandlichen Entwicklung
(ILE) und LEADER vom 13. November 2007, letzte Anderung am 11. Feb. 2009 (download:
http://www.mugv.brandenburg.de/cms/media.php/2317/ile_lead.pdf)

Richtlinie flr die naturnahe Unterhaltung und Entwicklung von FlieRgewassern im Land
Brandenburg vom 3. Dez. 1997, ABL. S. 1005

Richtlinie Gber die Gewahrung von Finanzhilfen des NaturSchutzFonds Brandenburg zur
Foérderung von MalRnahmen im Bereich des Naturschutzes und der Landschaftspflege

Pachtvertrag
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e Vereinbarung
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8.9 Liste der Behorden und Verbande zur Beteiligung

in Uberarbeitung

8.10 Checkliste der erforderlichen Unterlagen und Arbeitsmaterialien

8.10.1 Unterlagen und Materialien, die vom Auftraggeber bereitgestellt werden

in Uberarbeitung

8.10.2 Unterlagen, die als Download im Internet bereitstehen

in Uberarbeitung

8.10.3 Unterlagen, die vom Auftragnehmer eigenstiandig zu beschaffen sind

in Uberarbeitung
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8.11 Liste der vom Auftragnehmer zu erstellenden / zu liefernden Daten
und Unterlagen

Analoge Ubergabe
* MP-Text mit Anhang | (gebunden, x-fach je nach Gebiet — Festlegung in der jeweiligen LB)
e Anhang Il
- Ausdruck aller Kartierungsbogen (Biotoptypen/LRT) (in einfacher Ausfertigung)
- originale Kartierungsbdgen (Biotoptypen/LRT)
» Kartensatz (Ausdruck/Plot, x-fach je nach Gebiet — Festlegung in der jeweiligen LB)

Die Ordner und die Karten sind zu beschriften (Name des FFH-Gebietes, Landesnummer, EU-
Nr., Kartierungsjahr, Name des Auftragnehmers).

Digitale Ubergabe (CD-ROM oder DVD)
* Text (als *.doc und *.pdf)

e Karten (Druckdatei *.eps und *.pdf)

» Geodaten (Shape-Datei)

» Sachdaten: Datenbanken (aktualisierte BBK-Datenbank - Biotope/LRT, Datenbanken Arten,
Planungsdatenbank)

» Gesamtartenliste Flora (Worddatei, generiert aus BBK und erganzt aus der Literatur)

Bilddokumentation (Bilddateien als *.jpg, ggf. nach Themen in Verzeichnissen)
- Stichworte zur Beschreibung direkt in Dateieigenschaften eingeben
- Maximale Bildauflésung
- Liste mit Beschreibung in Word oder Excel (mit Angabe der Biotopnummer)
* Anhange lund I
Metadatendatei

Mustergliederungen und Listen 179



	1. Aufgaben, Ziele und Grundsätze der Managementplanung in Natura 2000-Gebieten
	1.1 Aufgaben und Ziele
	1.2 Planungsgrundsätze
	1.2.1 Allgemeine Planungsgrundsätze der Natura 2000-Managementplanung
	1.2.2 Planungsgrundsätze für Gewässer
	1.2.3 Planungsgrundsätze für Wälder
	1.2.4 Planungsgrundsätze im Offenland
	1.2.5 Planungsgrundsätze für Arten
	1.2.6 Dynamische Planungsansätze unter Berücksichtigung sich verändernder Umweltbedingungen
	1.2.7 Planungshinweise zum Thema Neobiota

	1.3 Umgang mit naturschutzfachlichen Zielkonflikten
	1.4 Umsetzungskonflikte

	2. Ablauf und Organisation der Managementplanung
	2.1 Typen von Managementplänen für Natura 2000 in Brandenburg
	2.2 Projektsteuerung/Organisation
	2.3 Vorbereitung
	2.4 Arbeitsschritte der MP-Erstellung
	2.5 Technische Anforderungen an Darstellung, Bearbeitung und Abgabeform
	2.5.1 GIS-gestützte Datenhaltung, -bearbeitung und Planung
	2.5.2 Daten
	2.5.3 Datenübergabe


	3. Bestand, Bewertung und Planung im Managementplan
	3.1 Grundlagen (MP Kap. 1; Textbausteine)
	3.1.1 Einleitung
	3.1.2 Rechtliche Grundlagen
	3.1.3 Organisation

	3.2 Gebietsbeschreibung und Landnutzung (MP Kap. 2)
	3.2.1 Allgemeine Beschreibung
	3.2.2 Naturräumliche Lage
	3.2.3 Überblick abiotische Ausstattung
	3.2.4 Überblick biotische Ausstattung
	3.2.5 Gebietsgeschichtlicher Hintergrund
	3.2.6 Schutzstatus
	3.2.7 Gebietsrelevante Planungen 
	3.2.8 Nutzungs- und Eigentumssituation

	3.3 Beschreibung und Bewertung der biotischen Ausstattung, Lebensraumtypen und Arten der FFH-RL und der Vogelschutz-RL (MP Kap. 3)
	3.3.1 Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-RL und weitere wertgebende Biotope
	3.3.2 Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie weitere wertgebende Arten
	3.3.3 Vogelarten nach Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie sowie weitere wert­gebende Vogelarten

	3.4 Ziele, Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen (MP Kap. 4)
	3.4.1 Bisherige Maßnahmen (MP Kap. 4.1)
	3.4.2 Grundlegende Ziele und Maßnahmenauf Gebietsebene (MP Kap. 4.2)
	3.4.3 Ziele und Maßnahmen für Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL und für weitere wertgebende Biotope (MP Kap. 4.3)
	3.4.4 Ziele und Maßnahmen für Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie für weitere wertgebende Arten (MP Kap. 4.4)
	3.4.5 Ziele und Maßnahmen für Vogelarten des Anhangs I der V-RL und weitere wertgebende Vogelarten (MP Kap. 4.5)
	3.4.6 Abwägung von naturschutzfachlichen Zielkonflikten (MP Kap. 4.6)
	3.4.7 Zusammenfassung (MP Kap. 4.7)

	3.5 Umsetzungs-/Schutzkonzeption (MP Kap. 5)
	3.5.1 Festlegung der Umsetzungsschwerpunkte
	3.5.2 Umsetzungs-/Fördermöglichkeiten
	3.5.3 Umsetzungskonflikte / verbleibendes Konfliktpotenzial
	3.5.4 Kostenschätzung
	3.5.5 Gebietssicherung
	3.5.6 Gebietsanpassungen
	3.5.7 Monitoring der Lebensraumtypen und Arten
	3.5.8 Erfolgskontrolle

	3.6 Kurzfassung 
	3.6.1 Gebietscharakteristik
	3.6.2 Erfassung und Bewertung der biotischen Ausstattung
	3.6.3 Ziele und Maßnahmenvorschläge
	3.6.4 Fazit

	3.7 Literatur, Datengrundlagen
	3.8 Karten (MP Kartenteil)
	3.8.1 Karte 1 "Übersichtskarte mit Schutzgebietsgrenzen" 
	3.8.2 Karte 2 "Biotoptypen" (M 1:10.000)
	3.8.3 Karte 3 "Bestand/Bewertung der Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL und weiterer wertgebender Biotope" (M 1:10.000)
	3.8.4 Karte 4 "Bestand/Bewertung der Arten nach Anhang II und IV FFH-RL, Anhang I V-RL und weiterer wertgebender Arten" 
	3.8.5 Karte 5 "Erhaltungs- und Entwicklungsziele" (M 1:10.000) 
	3.8.6 Karte 6 "Maßnahmen" (M 1:10.000/1:5.000)
	3.8.7 Karte 7 „Grenzkorrektur“ (M 1:10.000)

	3.9 Anhänge zum Managementplan

	4. Hinweise zur Erfassung und Bewertung der Biotoptypen und Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-RL
	4.1 Ausgangsdatenlage
	4.2 Vorbereitung und Durchführung der Kartierung
	4.2.1 Kartierungsintensität
	4.2.2 Kartierungszeitpunkt
	4.2.3 Biotopabgrenzung (ergänzend zur Kartierungsanleitung)
	4.2.4 Aktualisierungskartierung auf Grundlage der Altdaten
	4.2.5 Abweichungen von der Kartierungsanleitung (2004)

	4.3 Methode der Kartierung und Bewertung
	4.4 Aufbereitung und Darstellung der Kartierungsergebnisse
	4.4.1 Datenbankeingabe (Biotoperfassungsprogramm BBK)
	4.4.2 Erstellung der Geodaten
	4.4.3 Kartographische Darstellung
	4.4.4 Darstellung der Veränderungen gegenüber den Angaben im Standarddatenbogen


	5. Hinweise zur Erfassung und Bewertung der Arten und ihrer Habitate 
	5.1 Erfassung, Bewertung und Planungshinweise der für Brandenburg relevanten Anhang II/IV-Arten, geschützter und stark gefährdeter Arten sowie ihrer Habitate 
	5.1.1 Säugetiere
	5.1.2 Lurche und Kriechtiere
	5.1.3 Fische und Rundmäuler
	5.1.4 Käfer
	5.1.5 Libellen
	5.1.6 Schmetterlinge
	5.1.7 Weichtiere
	5.1.8 Samenpflanzen
	5.1.9 Moose

	5.2 Erfassung und Bewertung von Vogelarten nach Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie sowie weiterer relevanter Vogelarten und ihrer Habitate
	5.2.1 Datenerfassung
	5.2.2 Allgemeine Hinweise zur Auswertung und Bewertung der Daten
	5.2.3 Planungshinweise
	5.2.4 Erfolgskontrolle / Monitoring


	6. Literatur zu den Themen
	6.1 Natura 2000 und Methodik Managementplanung
	6.2 Methodik Monitoring FFH
	6.3 Neobiota
	6.4 Biotoptypen/Lebensraumtypen 
	6.5 Arten 
	6.5.1 Säugetiere
	6.5.2 Lurche und Kriechtiere
	6.5.3 Fische und Rundmäuler
	6.5.4 Käfer, Libellen
	6.5.5 Schmetterlinge
	6.5.6 Weichtiere
	6.5.7 Höhere Pflanzen
	6.5.8 Moose 
	6.5.9 Vögel


	7. Abkürzungen
	8. Mustergliederungen, Listen
	8.1 Mustergliederung für Managementpläne zu FFH-Gebieten
	8.2 Mustergliederung für Managementpläne zu Vogelschutzgebieten
	8.3 Standard-Maßnahmenkatalog (Kurzfassung Stand: 04/2011)
	8.3.1 Maßnahmenkatalog für PEP und Managementplanung
	8.3.2 Maßnahmenkatalog zur Erstellung von Bewirtschaftungserlassen

	8.4 Katalog der Entwicklungsziele (Stand: 04/2011)
	8.5 Liste der Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-RL in Brandenburg
	8.6 Liste der Arten nach Anhang II und IV der FFH-RL in Brandenburg
	8.7 Liste der in Brandenburg vorkommenden Vogelarten des Anhanges I der Vogelschutzrichtlinie
	8.8 Liste der Umsetzungsinstrumente 
	8.9 Liste der Behörden und Verbände zur Beteiligung
	8.10 Checkliste der erforderlichen Unterlagen und Arbeitsmaterialien
	8.10.1 Unterlagen und Materialien, die vom Auftraggeber bereitgestellt werden
	8.10.2 Unterlagen, die als Download im Internet bereitstehen	
	8.10.3 Unterlagen, die vom Auftragnehmer eigenständig zu beschaffen sind

	8.11 Liste der vom Auftragnehmer zu erstellenden / zu liefernden Daten und Unterlagen


